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Vorrede zur zweiten Auflage. 



LFas im Jahre 1861 erschienene ^Lehrbuch der Kammersteno- 
grafie^ war, trotz seiner grossen Auflage von 3000 Exemplaren, 
in kurzer Zeit vergriffen, und von allen Seiten traten, besonders in 
den letzten Jahren, die Anforderungen an mich heran, eine zweite, 
unveränderte Auflage zu veranstalten. 

Wichtige Gründe haben mich bis jetzt davon zurückgehalten. 

Zunächst war es die Bücksicht auf die zum grössten Theile 
durch mich selbst hervorgerufene Bewegung in stenografischen 
Kreisen , die Einheitlichkeit der Schreibweisen in der Oabelsberger- 
schen Schule auf andere und sicherere Grundlagen zu stellen, als dies 
durch die Beschlüsse der Dresdener Conferenz vom Jahre 1857 
geschehen war. Als man nach langem Widerstreben sich endlich zu 
der üeberzeugung bekehrte, dass die Fortbildung der Gabelsberger- 
scben Stenografie nicht durch starres Festhalten an den Dresdener 
Beschlüssen gehemmt werden dürfe , griff man zu der in gleicher 
Weise verunglückten Organisation eines Systemausschusses, der den 
Keim des Todes in sich selbst trug und in der That bei Gelegenheit 
der Münchener Jubelfeier im Jahre 1868 aufgegeben wurde. An 
seiner Stelle wurde der allgemeine deutsche Stenografenbund be- 
gründet. — So verschob sich von Jahr zu Jahr die Erfüllung meiner 
Hoffnung, dass ein Verband sämmtlicher Gabelsberger Stenografen 
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zu Stande kommen, dass eine Autorität geschaffen werde , durch 
welche die in der Praxis sich als unbrauchbar erweisenden Schreib- 
weisen der Dresdener Beschlüsse yerworfen und neue liberalere, der 
Praxis mehr entsprechende Grundsätze aufgestellt werden sollten. 

Ferner fühlte ich auch die Nothwendigkeit, all den seit dem 
Jahre 18G1 eingetretenen Fortbildungen und Verbesserungen des 
Systemes in dem neuen Lehrbuche Rechnung zu tragen, und die von 
mir seither gesammelten Erfahrungen für dasselbe zu yerwerthen. 
Dazu bedurfte es vor Allem Zeit, sehr vieler Zeit, welche mir leider 
wegen meiner angestrengten Thätigkeit im österreichischen Beichs- 
rathe nicht gegönnt war. 

Nachdem mich nun die Hoffnung auf das Zustandekommen 
eines stenografischen Areopages bis heute insofeme getäuscht 
hat , als trotz des Bestehens des allgemeinen deutschen Oabels- 
berger Stenografenbundes noch immer keiner von jenen Schritten 
geschehen ist , welche der jüngere Nachwuchs der Stenografen zu 
fordern vollkommen berechtigt ist, — durfte ich nicht länger 
zögern, zur Herausgabe des vorUegenden Werkes zu schreiten. 

Verpflichtet fohle ich mich , an dieser Stelle mit aufrichtiger 
Dankbarkeit eines Mannes zu gedenken, welcher in der Gabjals- 
berger'schen Schule unbestritten zu den ersten lebenden Autoritäten 
zählt, nämlich des Herrn Prof. Faulmann, welcher mich schon bei 
der ersten Auflage meines Lehrbuches der Kammerstenografie 
unterstützt, und zumal bei der gegenwärtigen zweiten Auflage durch 
seine umfassenden Fachkenntnisse dem von mir angestrebten Zwecke, 
dem Lehrer und Schüler ein geeignetes Lehrmittel zu liefern, die 
wesentlichsten Dienste geleistet hat. 

Schliesslich kann ich mir es nicht versagen, der Verlagshand- 
lung meine Anerkennung darüber auszusprechen , dass sie hinsicht- 
lich der splendiden Ausstattung des Werkes kein Opfer ge- 
scheut und insbesondere es ermöglicht hat, dass dasselbe mit steno- 
grafischen Typen gedruckt werden konnte — ein Vortheil, 
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welcher die unmittelbare Aureihung der Beispiele an die Kegeln, 
sowie der üebersetzung an die Beispiele gestattet und so das Stu- 
dium der Stenografie erleichtert. 

Ich wünsche, dass die Verbreitung, welche die erste Auflage 
ihrer Zeit gefunden, bei dieser zweiten sich noch vermehren und 
dadurch wohlthätig einwirken möge auf die Verallgemeinerung der 
schönen und nützlichen Kunst der Stenografie. 

Wien, im October 1870. 



Pet ^etfaffet. 



EINLEITUNG. 



Die Stenografie (oder Engschrift, von 7Tst6; »eng« und y^ufsu 
»achreiben«) istieine Schrift, welche vermitteist einfacher Zeichen 
und mit Hilfe der Abkürzung der Wörter die Möglichkeit gewährt, 
die schnellste Bede wortgetreu niederzuschreiben. 

Das Bedürfnis nach einer solchen Schrift hat sich zu allen 
Zeiten und in allen Ländern geltend gemacht, wo die freie Bede 
mächtig auf die Geschicke des Staates einwirkte. Wir finden die 
Stenografie schon im Alterthume im römischen Senate angewendet, 
in der Neuzeit wurde sie zuerst von den Engländern gepflegt, ihre 
höchste technische Vollendung und wissenschaftliche Ausbildung fand 
sie aber in Deutschland durch FBANZ XAVEB GABELSBEBGEB 
(geboren in München am 9. Februar 1789, gestorben ebendaselbst 
am 4. Jänner 1849), dessen Sistem der Stenografie nicht nur in 
Deutschland eine fast allgemeine Verbreitung gefunden hat, sondern 
auch auf die meisten europäischen Sprachen mit Nutzen übertragen 
worden ist. 

Die Gabelsberger*sche Stenografie verdankt diese Verbreitung 
einerseits ihrer leichten Erlernbarkeit, andererseits ihrer vielteltigeii 
Verwendbarkeit, sie bietet dem Schulmanne, dem Buchdrucker, 
dem Ealifmanne, dem Schriftsteller die grösste Genauigkeit, dem 
Kammerstenografen die gröeste Kürze. 

Je nachdem die eine oder die andere Anforderung mehr berück- 
sichtigt wifd, treten in der Gabelsberger*schen Stenografie zwei Bich- 
tangen hervor, welche ihren Ausdruck in der Eorrespondenzschrift 
und in der Kammerschrift finden. 

Die stenografleohe Korrespondenzsohrift hat den Zweck, die 
bisher gebräuchliche Kurrentschrift im schriftlichen Verkehre durch 

C<mD| Lehrbaeh der KammentenoRrafie. 1 



die viel einfacheren, kürzeren und doch nicht minder deutlichen 
Wortbilder der Stenografie zu ersetzen, sie wendet von den Kürzungen 
meist nur diejenigen an, welche durch den Erfinder des Sistems oder 
durch Uebereinkommen seiner Schüler als feststehend bezeichnet 
worden sind, und strebt mehr die Genauigkeit der Schrift als die 
Kürze derselben an. Dennoch zeichnet sich die stenografische Korre- 
spondenzschrift vor der gewöhnlichen Kurrentschrift durch eine 
bedeutende Kürze aus und ihr Verhältnis zur letzteren stellt sich 
ziffermässig wie 1 zu 4. 

Die Kammertohrift, mit welcher sich dieses Lehrbuch vor-, 
zugsweise beschäftigt, hat den Zweck, die schnellste Bede wortgetreu 
wiederzugeben, sie strebt daher die möglichste Verengung der Schrift 
an, und, auf den Lehren der Grammatik, der Sintax und der Logik 
fassend, lässt sie alles, was durch diese Lehren sich als selbstver- 
ständlich darstellt, unbezeichnet oder beschränkt sich nur auf eine 
kurze Andeutung desselben. Sie erreicht dadurch eine Kürze, welche 
ßich zur gewöhnlichen Schrift verhält wie 1 zu 8. 

Es geht hieraus hervor, dass der unterschied zwischen der 
stenografisdien Korrespondenzschrift und der Kammerschrift nur in 
der geringeren oder grösseren Anwendung der Kürzungsmittel besteht 
und in den Zwecken, wozu die Stenografie verwendet wird. Eine 
Grenze zwischen beiden lässt sich nur dort ziehen, wo in den Begeln 
statt »es wird geschrieben« gesagt wird »es kann geschrieben 
werden« oder »es kann unbezeichnet bleiben.« Es bilden daher die 
Lehre vom Alfabet, von der Verbindung und von den feststehenden 
Körzungen ein untrennbares Ganzes, wogegen^ es bei den weiteren 
Kürzungsregeln schon ihrem Wortlaute nach dem Stenografen frei- 
steht, von denselben einen grösseren oder geringeren oder gar keinen 
Gebrauch zu machen.'*') Es ist jedoch Jedem, der die Stenografie 
erlernt, dringend zu empfehlen, sich mit dem ganzen Sisteme, d. h. 
mit allen Kürzungsvortheilen, vertraut zu machen, damit er im Stande 
sei, alles in dieser Schrift Geschriebene zu lesen und im Falle der 
Noth wendigkeit sich auch aller Kürzungsvortheile zu bedienen. 

*J Dm letztere gilt selbstverstllndUch auch von jenen Verbindiingsregeln, 
welche neben der ausführUchen Schreibweise kürsere gestatten. 



Ihrer sistematisohen Anordnung nach wird die Lehre von der 
Stenografie in folgende Abschnitte eingetheilt: 

I. Wortbildung. Dieselbe umfasst die Lehre vom Alfabet und 
Ton der Yerbinduag der Zei(9ien und zwai jdie Verbindung der ein- 
fachen Konsonanten mit den Vokalen (Yokalisation) , die Verbindung 
der Konsonanten unter sich undinit den Vokalen, die Verbindung in 
zusammengesetzten Wörtern. 

IL WortkQrzung. Dieselbe besteht in der Verkürzung der 
Wörter mit Rücksicht auf die Kegeln der Grammatik, sie behandelt 
daher die Abkürzung der Formwörter (Artikel, Fürwörter, Hilfszeit- 
wörter, Partikeln) und die Abkürzungen, welche sich aus den Dekli- 
nations- und Konjugationsregeln ergeben. 

Diese beiden Abschnitte bilden gewissermassen den mechani- 
schen Theil des Sistems und, wie oben erwähnt, zusammen ein un- 
trennbares Ganzes. 

III. SatzkQrzung. Dieselbe besteht in der Kürzung der Wörter 
auf Grundlage 'des Satzzusammenhanges, sie entwickelt ein Prinzip, 
welches dem Gabelsberger'schen Sisteme eigenthümlich ist und seinen 
Sieg über alle anderen Sisteme begründet hat, denn es unterstützt 
die Thätigkeit der arbeitenden Hand durch die Hilfe des denkenden 
Geistes und stellt dadurch das Gleichgewicht her zwischen den über- 
aus schnellen Sprachwerkzeugen und der minder schnellen Bewegung 
der Finger. 

IV. Logische Kürzung. Dieselbe besteht in der Zusammen- 
drängung der Bede durch Weglassung aller jener Wörter, welche sich 
durch den Zusammenhang der Bede von selbst ergeben. Diese Kürzung 
setzt allerdings voraus, dass der Stenograf ein Meister im Stil sei und 
das Thema der Bede wie die Methode des Bedners kenne ; für den- 
jenigen Stenografen aber, der diese Eigenschaften besitzt und der 
logischen Kürzung mächtig ist, gibt es keine Grenze seiner Kunst 
als die Sohneiligkeit der Rede und die Fähigkeit, ihr mit den Ge- 
danken zu folgen, er wirft nur die Konturen der Sätze hin, aber sein 
denkender Geist baut aus diesen Konturen die Bede vollständig und 
wörtlich auf. Die logische Kürzung ist der höchste Sieg des Geistes 

über die Materie. 
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I. Wortbildung, 



Alfabet 

Die Zeichen der stenografischen Schrift müssen genau in der 
Gestalt, der Lage und dem Grössenverhältnisse geschrieben werden, 
welche das Iiehrbuch vorschreibt, es ist weder eine Verzierung noch 
eine Verzerrung der Zeichen zulässig. 

Nach ihrer Grösse werden die stenografischen Zeichen in drei 
Klassen eingetheilt, in kleine, mittlere und lange Zeichen. Zur Ein- 
übung dieses Grössenverhältnisses bedient man sich eines rastrirten 
Papiers, auf welchem für jede Zeile vier Linien in folgendem Ver- 
hältnisse gezogen sein müssen.'*') 

~ ä 

ä 

« 

Von diesen Tier Linien bildet die dritte Yon oben die Schreib- 
linie ; jene Zeichen, welche Yon der Schreiblinie bis zur obersten Linie 
(der oberen Zeilengrenze) hinauf oder bis zur unteren hinabreichen, 
heissen lange Zeichen; jene, welche von der Schreiblinie bis zur 
oberen Linie reichen, also die beiden Mittellinien ausfüllen, heissen 
mittlere Zeichen, jene, welche diese Mittellinie nicht ausfüllen, heissen 
kleine Zeichen. (Vergl. S. 11.) 

Die Gestalt der stenografischen Zeichen hängt innig zusammen 
mit dem Charakter der Laute, es werden daher die stenografischen 
Zeichen eingetheilt in Zeichen flür Vokale und Konsonanten, und die 
letzteren wieder in Zeichen für Schmelzlaute, Hauchlaute, Lippen- 



*) Um die stenografischen Zeichen schSn und korrekt schreiben zu lernen, 
bediene man sich Im Anfange der Yom Stahlfedernfabrikanien Kuhn in Wien 
erzeugten »Stenografiefedern,« und male die Zeichen langsam imd ohne aufzu- 
drücken auf das Papier. £rst nach erlangter Kenntnis des Sistems und gewonnener 
Vebung in der Handhabung der Zeichen gehe man zur Schnellschrift über, welche 
mit Bleistift auf unlinürtem Papier geschrieben wird. 



hüte und Zungenlaute. Die Zeichen dieser Lautklassen sind unter 
sich so verwandt wie die Laute selbst und unterscheiden sich nur 
durch geringe Abweichungen in der Gestalt oder der Verbindung der 
Zeichen, welche letztere daher besonders zu ber&cksichtigen ist. 

Zeichen für die Vokale. 

a ist ein kräftiger Laut, sein Zeichen ist der Punkt - . , derselbe 
wird mittelst einer von oben nach abwärts gehenden Schlinge ver- 
bindungsfähig gemacht . . . Diese Punktschlinge muss leicht und 
fluchtig gezeichnet werden: .,.^*) 

e ist ein flacher, ofc tonloser Laut, sein Zeichen ist eine kleine wag- 
rechte Linie . . 

i ist ein hoher, scharfer Laut, sein Zeichen ist ein kleiner, stehender 
Strich - / , welcher mit Vor- und Nachstrich verbindungsßhig 
gemacht wird . ^ , Verbindung : ##^ 

ist ein hohler Laut, sein Zeichen ist der oben offene Halbkreis - ^ 
derselbe verbindet sich in spitzem Winkel und wird stets ohne 
Schatten gezeichnet - wwwwww 

u ist der tiefe Laut, sein Zeichen ist ein nach der Tiefe abgebogenes o 
. H, dasselbe ist am Anfange und am Ende fein, in der Mitte tritt 
der Schatten her?or, es wird mittelst Bindestriches verbunden : 

i ist eine Vermischung von a und e, es wird durch eine Vereinigung 
dieser Zeichen dargestellt . ^ , Verbindung : .-.>.-*- 

ö ist eine Vermischung von o und e, das letztere wird in das o ein- 
gelegt, wodurch das o verlängert wird, somit ö . -^, dagegen 
' — - oK. 8 wird wie o verbunden: « 

fi ist eine Vermischung von u und i , es wird gezeichnet, indem das 
u mit dem aufwärts geschriebenen Striche des i durchkreuzt wird 
. s. Dieser durchkreuzende i-Strich vermittelt die Verbindung 
des nachfolgenden Zeichens ^«^^^m^; dagegen s- - ue, v - ui. 



*) Man sdireibe diese und die folgenden BachsUben in der angegebenen 
Yerbindung in dem liniirten Schreibhefte so lange nach, bis die Hand sich an den 
betreffenden Zag gewohnt hat und derselbe dem Qedichtnis gut eingepr&gt ist 



ei ist eine YermischuDg von e nnd i^ es wird dadurch bezeichne^ 
dass der Strich des e breitaufsteigend geschrieben wird . >^ , da- 
gegen : -* - eT. 

ai ist ein kräftiger gesprochenes ei, es wird bezeichnet durch die 
Verbindung des (kräftigen Lautes) a mit e! - • , dagegen ^ . al. 

eu ist eine Vermischung von ei und u, es wird durch eine Verbindung 
dieser Zeichen dargestellt . ^^s , dagegen -s - e*u. 

au ist eine Vermischung des tiefen Lautes u mit dem kräftigen Laut 
a, es wird dadurch bezeichnet, dass das Zeichen ftlr a unten in u 
eingelegt wird - ^'*'), durch diese Einlegung unterscheidet sich au 
von s- - ua und ^ . a*u ; au wird wie a mittelst Bindestriches ver- 
bunden : t.^c^^nt*-^ 

lu ist eine Vermischung von ei und au, es wird dargestellt durch 
eine Verbindung von au und ei - ^. 

AHe diese Vokalzeichen sind ihrer Orösse nach kleine Zeichen. 

Zeichen fOr die Konsonanten. 

Die Schmelzlaute kommen häufig in Verbindung mit anderen 

Konsonanten vor und haben daher die verbindungsAhigsten Zeichen 

erhalten, nämlich : 

I die Punktschlinge, welche (im Qegensatze zu a) von unten nach 
aufwärts geschrieben wird - . ; steht es am Anfange des Wortes, 
so fällt der Vorstrich weg (.), steht es am Ende des Wortes, so 
bleibt der Nachstrich weg (.), es wird daher in folgender Weise 
verbunden : ^^»mmm»» 

r hat als Zeichen einen kleinen von links nach rechts gehenden 
Strich - V , welcher mittelst Bindestriches in spitzem Winkel ver- 
bunden wird: 

n hat als Zeichen die kleine liegende Wellenlinie . ^v, welche sorg- 
fältig von dem spitzen r zu unterscheiden ist; n wird durch ein- 
fache Aneinanderreihung verbunden : 



*) Da a immer Ton oben nach a^¥r&rts geechrieben werden muw, so kann 
es auf keine andere Weise mit u Terscbmolsen werden, die Form «^ würde » lu« 
darstellen, vergl. das Zeichen fUr I. 



m hat als Zeichen die aufrecht stehende Wellenlinie . ^ nnd wird 
ebenfalls durch einfache Aneinanderreihung verbunden: 2/im^^, Es 
ist seiner Grösse nach ein mittleres Zeichen. 

ng (ein einfacher Nasenlaut, welcher in der gewöhnlichen Schrift nur 
wegen Mangel an Zeichen keine selbständige Form erhalten hat) 
wird seiner Verwandtschaft mit n wegen durch das bis zur Höhe 
der mittleren Zeichen vergrösserte n dargestellt - *>- , und durch 
einfache Aneinanderreihung verbunden: -v^^v^'^ 

Die Zeichen der Hauchlaute haben zur Grundlage den rechteu 

Halbkreis), welcher schreibflOchtig gezeichnet und bei den einzelnen 

Lauten ihrem Charakter entsprechend verändert wird. 

h hat als Zeichen diesen (schreibflüchtig veränderten) Halbkreis in 
mittlerer Grösse - :? , es wird durch einfache Aneinanderreihung 
verbunden und muss unten stets fein endigen : -y^xrx} 

ch als der stärkere Hauchlaut hat dasselbe Zeichen in doppelter 
Grösse - und in derselben Verbindung: '97797? 

g als scharf endigender Laut wird in der Grösse des h, jedoch scharf 
und gerade auf die Linie anstossend geschrieben . ? und in spitzem 
Winkel verbunden: rrrm 

k hat einen kleinen oben geschlossenen und scharf auf die Schreib^ 
linie gezogenen Halbkreis - ^, welcher in spitzem Winkel ver- 
bunden wird : <^ — v^^. — ^ 
j hat^ entsprechend seiner Verwandtschaft mit i , das vergrösserte, 
ein wenig Aber die mittlere Doppellinie hinaufreichende Zeichen 
des i - /und wird durch Aneinanderreihung verbunden: U, 

Die Zeichen der Lippenlaute haben zur Grundlage den links 

offenen Halbkreis, C, welcher, wie sein Gegentheil bei den Hauch- 
lauten, schreibfiüchtig gezeichnet und bei den einzelnen Lauten 

ihrem (Tharakter entsprechend verändert wird. 

w hat als Zeichen diesen schreibfiüchtig veränderten Halbkreis in 
mittlerer Grösse . ^ , es wird durch einfache Anemanderreihung 
verbunden und muss stets fein anfangen : cccccc 

b hat ein gleich grosses ähnliches Zeichen, welches jedoch gerade und 
scharf anfäugt.c und durch Aneinanderreihung verbunden wird: luoll 
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p hat ein dem w gleiches, aber langes, Yon der Schriftlinie nach 
abwärts gehendes Zeichen . / ; am Anfange der Wörter wird 
dies Zeichen von unten nach aufwärts ohne Schattirung ge- 
schrieben . y und daher in folgender Weise verbunden : av^jt *) 

V hat ebenfalls ein langes, von der Zeile nach abwärts gehendes 
Zeichen, welches jedoch am Ende eine Ausbiegung nach links 
erhält (gleichsam ein verlängertes u) - / ; dasselbe wird am An- 
fange der Wörter von unten in einfadiem Bogen nach aufwärts 
geschrieben - . und verbindet sich in folgender Weise \j^a 

f hat die von der Zeile nach abwärts gehende, in der Schriftlage 
gehaltene und ohne Druck geschriebene gerade Linie . /, welche 
am Anfange der Wörter von unten nach aufwärts geschrieben 
wird: ^ 

Die Zeichen der Zungenlaute haben zur Grundlage den Kreis o, 

schreibflüchtig geformt als Ellipse. 

s hat als Zeichen eine kleine KreisscbUnge (o), am Anfange der 
Wörter ohne Vorstrich, am Ende derselben ohne Nachstrich : <nrrTrn> 

Ts hat als schärfere Form des s die Figur dieses Lautes in mittlerer 
Grösse - o 

d hat die umgekehrte, bis zur Höhe der mittleren Zeichen verlän- 
gerte Schlinge, welche jedoch ganz schmal geschrieben wird (sowie 
das lateinische e) - e ; in der Verbindung wird der Bindestrich 
nicht wie es in der Lateinschrift üblich ist, angesetzt oder in ge- 
schlängelter Form sondern gerade durchgezogen und die Schlinge 
nach links übergelegt: tttttt , wie dies besonders aufiallend in 
der Verbindung f-d - e^ sich zeigt. 
t hat als Zeichen die gerade Line wie f , steht aber stets auf der 
Sohriftlinie . / und unterscheidet sich dadurch von f , welches 
stets unter der Schriftlinie steht,'*'*) es wird am Anfange der 



*) Alle Zeichen, welche too der Schreiblinie nach abvr&rts gehen, müssen 
80 weit Qber die Schreiblinie hinaufreichen, als es die Verbindung mit den auf der 
Schreiblinie stehenden Zeichen erfordert, vergl. die unten folgende in Linien ge- 
druckte Zusammenstellung des Alfabets. 

**) Die in der Stenografie nothwendige Kürze gebot, ein so einfaches 
schreibflüchtiges Zeichen so viel als möglich auszunützen und daraus entstand der 



Wörter vor kleinen und mitüeren Zeichen nach aufvrärts, nur vor 
langen Zeichen nach abwärts, in der Mitte und am Ende der 
Wörter nach aufwärts, nur nach einem unmittelbar vorausgehenden 
t nach abwärts geschriebeo : /^ 
seh ist eine Verbindung des Zungenlautes s mit dem Hauchlaute oh 
und wird dementsprechoDd durch die s-Schlinge in der Verlänge- 
rung des oh, aber nach abwärts geschrieben . q und durch ein- 
fache Aneinanderreihung verbunden :^9^ 

Die Biegsamkeit der stenografischen Schrift, welche eigene 

Zeichen f&r die zwar an sich einfachen aber in der gewöhnlichen 

Schrift durch zusammengesetzte Zeichen vertretenen Laute ng, oh, 

•oh, SS gestattet, ermöglicht auch, einfaohe Zeiohen f&r mehrere 

Misohlaute aufzustellen ; es werden daher bezeichnet : 

qu durch eine Verschmelzung der Zeichen g und u - /. Dieses Zeichen 

reicht, dem g entsprechend, bis zur oberen Doppellinie und geht 

nur etwas unter die Schreiblinie hinunter, es darf in der Mitte 

nicht eingeknickt werden (wie die Zahl 3) und wird in folgender 

Weise verbunden :^^ 

sp durch eine dem soh ähnliche Schlinge, jedoch am Anfange scharf 

und gerade . v und verbindet sich demgemäss in spitzem 

X, eine Verschmelzung von k und s - ^, unterscheidet sich durch 
den breiten mit Schattirung versehenen Bogen von dem einfachen 
s und wird durch einfache Aneinanderreihung verbunden: ^ttv-o-o 

z ist nicht, wie nach dem einfachen Zeichen der gewöhnlichen Schrift 
angenommen werden sollte, ein einfacher Laut, sondern eine Zu- 
sammensetzung von t und s (es wird z. B. ts in Räthsel ebenso 
ausgesprochen wie tz = zz in Gemetzel) ; in der stenografischen 
Schrift wird dieser Laut durch eine Verschmelzung der Zeichen 
von t und s vertreten, wobei jedoch die s-Form schreibflüchtig ver- 
längert wird (statt o^ ) ^/. Dieses Zeichen füllt die ganze Schrifl>- 
^eOe von äer obersten Schrifl^enze bis zur untersten aus, ist aber, 



in der (Hbelsberger'schen Stenografie einzige Fall, dass ein and dasselbe Zeichen 
in rertobiedeiier S^Uang für rersehiedene Laute terwendet wurde. 
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weflDgleich am Anfange der Wörter schreibfiüchtig and praktisch, 
doch am Ende derselben unzweckmässig, da es einen za langen 
Bindestrich erfordern wfirde; deshalb wird am Ende der Wörter eine 
andere Form fQr diesen Mischlaut angewendet, welche eine einfache 
Zusammensetzung von t und s ist . /" und dementsprechend auch 
stets von unten nach aufwärts, d. h. erst t, dann s geschrieben 
wird. Die richtige Anwendung dieser beiden Zeichen, welche 
manche Aehnlichkeit mit dem Gebrauche der beiden s-Formen 
in der gewöhnlichen Schritt hat r^<^), ergibt sich aus der auf- 
merksamen Beobachtung der beiden Formen. Das am Anfange 
der Wörter stehende z {/) fährt in seinem Auslaufe zur Schrift- 
linie, gestattet daher, die folgenden Zeichen auf derselben weiter 
zu fahren, das am Ende stehende z (/^) führt von der Schriftlinie 
zur oberen Schrift^enze, es können daher auf dasselbe, wenn es 
nicht schon selbst das Wort schliesst wie in Herz, nur noch Nach- 
silben folgen (z. B. Herz-en, herz-lich, herz-haft), welche nicht 
nothwendig auf der Zeile stehen müssen, sondern gleich oben an- 
gefügt werden können. Ausnahmsweise wird in manchen Fällen 
der besseren Verbindung wegen statt des Schluss-z das Anfangs-z 
in verkürzter Form - r geschrieben, so in »setze, Satz, Sitz, ätzen« 
und in mehreren Fremdwörtern. Verbindung: >0^^. 

Vergleicht man das hier aufgeführte Alfabet mit dem der ge- 
wöhnlichen Schrift, so findet man im stenografischen Alfabet mehrere 
Buchstaben, welche im Alfabet der gewöhnlichen Schrift nicht als 
selbständige Zeichen vorkommen ; man vermisst im stenografischen 
Alfabet aber auch zwei Zeichen, welche in der gewöhnlichen Schrift 
auftreten, nämlich o und y. Diese Zeichen vertreten Laute, welche in 
der deutschen Sprache gar nicht vorkommen, und für welche daher 
besondere Zeichen aufzustellen nicht nothwendig wäre, da schon in 
der gewöhnlichen Schrift häufig o je nach seiner Aussprache durch 
z oder k, y durch i ersetzt wird (z. B. Zentrum, Konsonant, Fisik) ; 
derReichthum an Schriftformen, welcher die Stenografie , auszeichnet, 
gestattet jedoch, auch für diese Laute eigene Zeichen aufzustellen, 
und zwar wird o durch ein verkleinertes, auf die Schreiblinie ge- 
stelltes z ./^ y durch ein vergrössertes, nämlich bis zur Höhe der 
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mittleren Buchstaben verlängertes i dargestellt . /, ein Mittelding 
zwischen i und j , daher: # i , ^ y, ^ j. 

Das stenografische Alfabet enthält demnach folgende Zeichen: 

Vokale: 
Kinfarhe: mJB ft < t - " - » TTmlanfft? ,- ä ^^6 ^ a 

nnpppHantfl : >^ ni ^ ai ^s gu \, au ^^ Su. FrftTndpr T^ntri y. 



Konsonanten: >^. 



<»*. 



flrhmrizlantft: . 1 ^jc .ji 2ljii 2\, ng 

Kfihllantff: 7 h ' T^nh ? g Vi k / j 



Tilppmilantf}* clm l± > ^p y f ..^,y v 

Znngfinlantft : r> s ojbs gd /t ^^ anh 



jk. ifc 



Misrhlant.fi t ^ qii ^ «p mx >/ ^ '^ 

FrpimdprTiant- /c. 



Uebersichtliche Darstellung der Grösse der Konsonantenzeichen : 

(Vergleiche Seite 4.) 
kleine | mittlere | lange 

Ortografle. 

Der Bechtschreibung der stenografischen Schrift liegen im All- 
gemeinen folgende Bücksichten zu Gmnde : 

1. Kürze. Die Schrift muss knrz sein, nm ihrem höchsten 
Zwecke, den flüchtigen Gedanken oder das schnelle Wort festzu- 
halten, zu entsprechen ; wenn daher die Begeln des Sistems ein Wort 
auf verschiedene Weise darzustellen gestatten, so wird der praktische 
Stenograf immer die kürzeste Schreibweise Yorziehen; das Streben 
nach der kürzesten Form findet nur seine Grenze in der 

2. Deutliohkeit. Das Lesen ist der Zweck der Schrift, je leichter 
die Schrift wiedergelesen werden kann, desto besser erfüllt sie ihren 
Zweck. Jedoch darf die Deutlichkeit nicht in die Sucht ausarten^ 



.<' '■■ 
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jedes Wort buchstäblich zu schreiben oder gar die ortografischen 
Auswüchse, welche Pedanterie und Gedankenlosigkeit in der gewöhn- 
lichen Schrift hervorgerufen haben, auf die stenografische Schrift zu 
übertragen. Deutlich ist jedes Wort, welches alleinstehend oder mit 
Bücksicht auf den Zusammenhang des Satzes Yon Jedem, der des 
Sistems mächtig und der Sprache kundig ist^ richtig wiedergelesen 
werden kann. Die genau nach den Begeln unseres Sistems geschrie- 
bene Stenografie ist nur dann undeutlich, wenn die Zeichen nicht in 
der richtigen Grösse, Oestalt und Stellung geschrieben werden ; es 
ist daher besonders den Anfängern zu empfehlen, sich im schönen 
und richtigen Schreiben der stenografischen Schrift zu üben. 

3. Sehretbflfichtigkeit. Nicht die räumliche Kürze der Schrift 
allein ermöglicht das schnelle Schreiben, es muss auch alles ver- 
mieden werden, was die Hand in ihrem schnellen Laufe behindern 
oder aufhalten könnte ; wenn daher die Regeln des Sistems ein Wort 
auf verschiedene Weise zu schreiben gestatten, so wird die schreib- 
flüchtigere stets vorzuziehen sein. 

Aus diesen Grundsätzen ergeben sich folgende Abweichungen 
der stenografischen von der gewöhnlichen Schrift: 

Der Gebrauch der grossen Anfangsbuchstaben (am Anfange 
des SatfiOB od^ gewisser Wörter) ist dnreh die Deutlichkeit nicht 
bedingt und mit dem Prinzipe der Kürze unvereinbar. Die Steno- 
grafie kennt daher solche Hervorhebungen einzelner Wörter üicht. 

Die Schrift soll nicht deutlicher sein als die Sprache ; wenn 
wir im Stande sind, uns mündlich zu verständigen, so braucht auch 
die Schrift keine Unterscheidung gleichlautender Wörter. Das Deh- 
nungszeichen h bleibt daher unbezeichnet, h wird nur geschrieben, 
wenn es Konsonant ist, ie wird durch das einfache i, th durch t, ph 
durch f, rh durch r, y durch i, o seiner Aussprache gemäss entweder 
durch z oder durch k ersetzt; nur in dem Falle, wo c wie z ge- 
sprochen wird, kann am An&nge der Wörter das Zeichen für c ein- 
treten, weil diese Zeichen gleichfl^rmig sind, c aber die kürzere Form 
darstellt. 

Die Stenografie kann im Interesse der Kürze und Schreib- 
flüditigkeit sogar noch weiter gehen und die Laute I, ö durch das 
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verwandte e, durch u oder i (je nachdem die Abstammung oder die 
Aussprache berücksichtigt wird), ii, eu, lu durch ei vertreten lassen, 
wie bei den betreffenden Lauten noch näher erörtert werden wird. 

Aus gleichem Orunde wird die Verdoppelung der Vokale nicht, 
die der Konsonanten nur dort angewendet, wo ähnliche Wörter zu 
unterscheiden sind. 

Auf Grund vieljähriger Erfahrungen lassen sich in dieser Hin- 
sicht folgende Anhaltspunkte aufstellen: II, rr, ss werden immer ver- 
doppelt, pp, ck, tz immer durch die einfachen Konsonanten p, k, z 
ersetzt, die übrigen Verdoppelungen werden je nach Bedürfnis an- 
gewendet, doch ist auch hier eine allzugrosse Aengsüichkeit nicht 
anzurathen. 

Die Verdoppelung findet auf folgende Weise statt: 1) durch 
Vergrösserung: n rr, o ss (letzteres dient auch für Ts), 2) durch 
eine Schlinge: /oder/tt, • mm; 3) durch doppelte Form: - II, 
A/ ff,*) (JL bb, Ä dd, ?7 gg, -- nn. 

Eigennamen werden nach denselben Regeln wie die übrigen 
Wörter geschrieben, und zwar getreu der Aussprache. (Vergl. die 
Kapitel : über Vokale in Fremdwörtern und die Konsonanten in 
Fremdwörtern.) Weicht die Aussprache sehr von der gewohnten 
Schreibweise ab, ist sie dem Schreiber nicht genau bekannt oder 
sind die Lautverbindungen der deutschen Sprache fremd (was nament- 
lich bei böhmischen, polnischen, ungarischen, auch bisweilen bei 
englischen und französischen Wörtern der Fall ist), so schreibt man 
solche Wörter besser in gewöhnlicher Schrift. 

Amnerkiuigr. Die Abweichung der Schriit von der Sprache ist 
ein Nachtheil der Buchstabenschrift, welcher am aUerwenigsten von 
der Stenografie nachgeahmt werden sollte. Dies gilt nicht nur von den 
fremden Namen, sondern auch von manchen Eigenthümlichkeiten, 
welche bei deutschen Namen sich Eingang verschafft haben. Wenn 
z. B. ein Herr Meier darauf besteht, sich Mayer oder Meyer zu schrei- 
ben, 80 möge er sich dazu der gewöhnlichen Schrift bedienen, die 
Stenografie ist zu solchen Spielereien nicht bestimmt. 

*) Manche Stenografen schreiben auch ff mit der Schlinge /, diese Form ist 
jedoch deshalb nicht zu empfehlen, weil • kürzer, v aber dem pf sehr ähnlich ist, 
eine Undeutlichkeit ist um so weniger zu befürchten, als die Silben-Konsonanz f-f nur 
im Englischen und auch dort nur in den W^em fifleen, fifth u. s. w. vorkommt. 
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Tokallsation. 

Die einfache Aneinanderreihung der Lautzeichen, ^ie in der 
gewöhnlichen Schrift, genügt nicht dem in der Stenografie mass- 
gebenden Prinzipe der Kürze. Soll das Wort so schnell geschrieben 
werden, als es gesprochen wird, so ist es nothwenig, dasft jede Silbe, 
welche mit Einer Bewegung der Sprachwerkzeuge hervorgebracht 
wird, auch nur durch Ein Zeichen dargestellt, dass somit die Vokale, 
welche mit den Konsonanten zusammenklingen, auch zugleich mit 
den Konsonantenzeicheu zum Ausdrucke gebracht werden. 

Dies geschieht 1) durch charakteristische Merkmale, welche 
aus der Natur der Laute entnommen sind, und, indem sie auf die 
Konsonantenzeichen übertragen werden, durch eine Veränderung der 
Gestalt oder der Stellung des Konsonantenzeicbens den miüautenden 
Vokal simbolisch zum Ausdruck bringen, 2) durch den die Konso- 
nanten zum Wortbilde vereinigenden Bindestrich, welcher die Stelle 
anzeigt, wo der im Konsonanten simbolisch ausgedrückte Vokal zu 
lesen ist, und wenn* ein solches simbolisches Merkmal nicht vor- 
handen ist, den einfachsten und tonlosen, eines charakteristischen 
Merkmales entbehrenden Vokal e ausdrückt Es findet daher die 
Setzung des alfabetischen Vokalzeichens nur ausnahmsweise und 
dort statt, wo die Konsonanten nicht geeignet sind, das Merkmal des 
Vokals simbolisch aufzunehmen, oder wo der Vokal allein tönt. 

Als charakteristische Merkmale der Vokale gelten: 1) die 
Stellung, welche der Vokal in der Tonleiter der Sprachlaute ein- 
nimmt^ 2) die Produktionsweise des Vokals. 

Ihrer Stellung nach werden ausgedrückt: 
i als der hohe Vokal durch Hochstellung, z. B. (/^^ biegen, 
a als der mittlere Vokal durch Mittestellung, z. B. 6^ Bahn, 
u als der tiefe Vokal durch Tiefstellung, z. B. o^ Bug; 

ihrer Produktionsweise nach werden ausgedrückt: 
der kräftige Laut a durch kräftigen Druck, z. B. o6^ schaben, 
der scharfe Laut 1 durch Verdichtung, z. B.o/ schief, 
der hohle Laut o durch Wölbung, z. B. cjt-^ Boden. 
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Durch eine Verbindung mehrerer solcher Belautungsmittel 
werden die Umlaute und Doppellaute dargestellt, nämlich 
i dnrch krSftigen Druck und Dehnung, z. B. a^^ Mähren, 
6 durch gedehnte Wölbung, z B. c^^^ dörren, 
u (entsprechend seinem alfabetischen Zeichen) mittelst Durchkreu- 
zung, z. B. z Bühne, 
ei (entsprechend seinem alfabetischen Zeichen) durch schrSge Lage, 

z. B. c^ weich , 
ai durch Verstärkung und schräge Lage, z. B. .^ Laich, 
eu durch Tiefstellung und schräge Lage, z. B. o<^ Seuche, 
au durch Tiefstellung und Verstärkung, z. B. c^ Bauch, 
äu durchTlefstellung, Verstärkung und schräge Lage, z. B. ^-^Bäuche. 

Die praktische Durchführung dieser Begeln hängt wesentlich 
von der Gestalt der Konsonantenzeichen ab, denn da die Konso- 
nanten an und für sich einfache und doch leicht unterscheidbare 
Zeichen erhalten, zugleich auch zur engsten Verbindung unter ein- 
iaäei geeignet sein mussten, so konnte sich die Gestalt der Konso- 
nantenzeichen nicht nach dea Vokalregeln richten, sondern es 
mussten diese sich nach den Zeichen richten. Aus diesem Gninde 
haben die Vokale a und i doppelte simbolische Darstellungen, näm- 
lich die Veränderung der Stellung, zu welcher kleine deichen vor- 
zugsweise geeignet sind, und die Veränderung der Gestalt bei den 
übrigen Zeichen. . 

Da die oben angegebenen sünbölischen Andeutungen der Vo- 
kale sich meistens ebensowohl auf den Torausgehenden als auT den 
nachfolgenden Konsonanten übertragen lassen, so sind im Interesse 
der Gleichförmigkeit der Schrift genaue Regeln aufgestellt worden, 
welche bestimmen, in welchen Fällen der Vokal im nachfolgenden 
und wann er im vorausgehenden Konsonanten auszudrücken ist. 

Es sind daher die folgenden speziellen Begeln besonders zu 
beachten : 
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E. 

Der inlautende Vokal a wird durch die einfache gleich- 
missige Verbindung der Konsonantenzeichen ausgedrOckt, 6 Ter- 
tritt zugleich den Laut 8 (s. Ortografie), das auslautende e wird 
buchstiblich geschrieben. 

Anmerkuiigr« Die Einfachheit dieser Regel gestattet dem An- 
fänger seine ganze Aufmerksamkeit bei den folgenden Beispielen auf 
die Verbindung der Zeichen und auf die Anwendung der ortografischen 
Regeln zu richten. Die Uebertragung der Beispiele in gewöhnliche 
Schrift ist im Anhange dieses Buches gegeben und dient zur Schreib- 
übung. Hat man nämlich die Beispiele mehrmals durchgelesen, so 
übertrage man die Uebersetzung im Anhange' in stenografische Schrüt, 
vergleiche diese mit dem Originale und nehme die etwa nothwendigen 
Korrekturen vor. Erst dann, wenn man Sicherheit in der Verbindung 
und in der stenografischen Ortografie erlangt hat, gehe man zu den 
folgenden Regeln über und verfahre bezüglich des Lesens und 
Schreibens in gleicher Weise. 

.^ . -. ^-^ y-^ /g -/\ ^ ./a- /> // ./ / «.>- ..^ ^^^ ^ .-*> ^73. ^ i^. z^^ 

^t- ^^ -i«^— --^. -■>.■- -n ^/2^ -Y^-. -^y. ^y ^/ — -..- — ^ ^- — ^- -^- — ^ -r-^ i— 1^ 



T 



d^ 



g.. 9.'. g/lv »A- g/9 g/V. g^ g/g/^^O^ 'Vy ri^v 07^ OO^ O/ ^ O^ 
o _ n^ ^ . ^, O-x -v^ V ^- A /.^ /-^ /.^ A. /^ i>^ Ag ^^ ^. ^- 

c* giN, c^ CQ^ Ca CO ca ru n. r^ rf r/ rr r^' — /..^ /. — /^- /^.^ f^- 



^^F 



^ ' ^'r..d7 ' / 




/>- - ■- y^-f- n > A A / ^L / /■ 



Das anlautende e wird buchstiblich geschrieben in 

Weggelassen wird das anlautende a in Jenen Fällen, wo 
der folgende Konsonant nie am Anfange des Wortes stehen kann, 
daher vor ng in -v a. -v«^, femer vor cht, chz, nd, rd, rs, rst 

(s. dieisie Zeichen unter »Konsonanten- Verbindung«). 

Ain Ende der Wörter wird e an das aufwärts geschriebene t 
oder f etwas tiefer angesetzt, z. B. t^ / -^e/ ^>- -y 

*) Vergl. die Bemerkung über die ausnahmsweise Verwendung des / statt / 
Seite 10, Zeile 20. 



17 



A. 

Der Vokal a kann auf zweifache Weise simboliscb ausgedrückt 
werden, nämlich entsprechend seiner Stellung auf der Tonleiter als 
mittlerer Vokal durch Mittestellung, oder seiner Natur nach als 
kräftiger Laut durch Verstärkung. 

Zur Mittesteilung sind geeignet kleine Zeichen vor oder nach 
mittleren Zeichen ; diese Mittestellung ist, wo sie angewendet werden 
kann, der Verstärkung vorzuziehen, daher in 

•Z -"V -9 ►C^ «e-w Z- >•- O C^ d" ^"Z^ ^'V ^^ '^ ^ 7^ ^ O^ ~Z ^O '^'7^ ^^ 
Z-^ 6^ C-^ Ä-^ '"^ ^->^ ^^» Zr^ ^^^ A>- C<^^ C""^^ P?o\, S><93«50'^6^ 

Anmerkangr« Diese Mittestellung kann nur in der Verbindung 
kleiner Zeichen mit mittleren angewendet werden, nicht aber in der 
Verbindung kleiner und langer Zeichen, da in einem solchen Falle 
die Mittestellung mit der Hochstellung oder Tiefstellung zusammen- 
treffen würde. 

Die Verstärkung findet statt, indem der natürliche Druck, 
welchen mit Ausnahme von f und t alle Eonsonantenzeichen haben, 
kräftiger gezeichnet wird, daher in 

Die Verstärkung wird in der Regel im nachfolgenden Konso- 
nantenzeichen ausgedrückt, z. B. 

tr^ ^ Z'^, &9v t( Zf 2o^ z/2 z^ :?z^ :?7, c^v ^-v 56 /7^ c^y. c^» cc^ ce 

Cr C^-^ c9 0'\. tZ^ t^/ «« 26« t^ .>. ^^ /^ // / *■* /^^ Z*'^ /'^ /^ /^ 

/ö-/ A. i, c. /9j^ ^, ^. ^8 ^. ^. ^ /^. ^. ^^ y^^ 

Die Zeichen f und t können, weil sie Haarstriche sind, nicht 
verstärkt werden, es wird daher das vor diesen lautende a im vor- 
ausgehenden Konsonanten durch Verstärkung ausgedrückt, z. B. 
w^ x^ ^ y^ fu^ y ^.^"^ \f ^/^ ^"^ z^ n^ c^ ^^ ^^^ ^;/^y^ 

Kann auch das vorausgehende Konsonantenzeichen die Ver- 
stärkung nicht übernehmen, entweder weil es selbst ein t oder f ist, 
oder weil es wie p oder v am Anfange der Wörter von unten nach 

Conn, Lehrbach der Kammerstenografie. « 
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aufwärts, daher ohne Schatten geschrieben wird, so kommt das alfa- 
betisohe Zeichen des a zur Anwendung, daher in 

Das anlautende a kann nur dann simbolisoh ausgedrückt 
werden, wenn ersichtlich ist, dass das durch Verstärkung oder Mitte- 
Stellung ausgedrückte a vor dem Konsonanten gelesen werden 
muss ; dies ist der Fall bei ang , weil kein Wort mit ng anfängt, 
femer in den Silben ai und ar, weil bei diesen durch den Vorstrich 
angedeutet werden kann, dass der Vokal vorauszulesen ist, in allen 
übrigen Fällen kommt für das anlautende a das alfabetische Zeichen 
zur Anwendung, z. B. 

FOr das auslautende a kommt stets das alfabetische Zeichen 
zur Anwendung, daher in 



I. 

Der Vokal i kann ebenfalls auf zweifache Weise simbolisch 
ausgedrückt werden, nämlich entsprechend seiner Stellung auf der 
Tonleiter als hoher Laut durch Hochstellung, oder seiner Natur nach 
als scharfer Laut durch Verdichtung; in einigen Wörtern wird die 
Hochstellung diurch eine Steilstellung der Zeichen t und z ersetzt. 

Die Hochstellung findet statt bei ' 



S -w 



J ^ 



Die Hochstellung wird in der Regel im nachfolgenden Konso- 
nanten ausgedrOckt , z. B. 

•/^" j^^ ^ v/^"- >jy ^> ^/v^ ^^^ .s/^ ^r r^r- ^/> J tT ^"^ e" <P -n^ a** 
t,^ ir- z/^ 2^ z/^ 2rf u» -^^ 70 -yz, ^t'v p6 9^ YT y\, 7t o' t^ t^ o^ 0^ 

Im vorausgehenden Konsonanten wird i durch Hochstellung 
ausgedruckt, wenn kleine Zeichen vor mittleren oder langen 
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Zeichen stehen, da kleine Zeichen zur Hocbstellung am meisten 
geeignet sind, z. B. 

•p •? -t *€ y y ^•>. 7 ^Zs, ^^'v ^^c ^ y y ^ y i ^t -^^ -^^ Z '^^^ O 
7 av>. 3> ^ ^ ^ s 

nur in »sieden« o^ kehrt man zur Hauptregel zurück, weil s vor d 
nicht hochgestellt werden kann. 

Die Zeichen t und z, welche nicht hochgestellt werden können, 
erhalten als Surrogat der Hochstellung die Steilstellung, z. B. 

Die Verdichtung findet statt bei 

/ c j ^// ' ' ^ O / r 

if ip iv it iz di wi ohi ti fl vi pi 

Die Verdichtung wird angewendet, wenn die Hochstellung 
nicht platzgreifen kann , z. B. in 

aber auch in manchen Fällen, wo allerdings die Hochstellung oder 
Steilstellung möglich ist, die Verdichtung aber durch die Gewohn- 
heit eingebürgert ist, z. B. 

/i A.^ -rv AI ^ ^ c^ p>.^ cb^ Ä^ c^.^ ^ ^ 9^ ^ /^^ /^ 

Anmerkuigr* In diesen Fällen würde die Hochstellung zwar 
nicht unrichtig, aber ungebräuchlich sein. 

Das alfabetisohe Zeichen des i kann nur dort vorkommen, 
wo die simbolische Bezeichnung nicht möglich ist, streng genommen 
kann dies nur nach t eintreten, z. B. 2^^ ^^^^ 

Als Anlaut wird i aimbolisch ausgedrückt: durch einfache 
Hochstellung in der Silbe ing, z. B. '^c . Ingwer, durch Verlängerung 
nach oben in der Silbe im , z. B. ^ »^ 2c^^ sonst wird es buchstäblich 
geschrieben, wobei jedoch meist nur der aufwärts geschriebene 
i- Strich zur Anwendung kommt, z. B \ ^a /--, dagegen #o rx 

Als Auslaut wird i möglichst durch Verdichtung ausgedrückt, 
z. B. ^ '"///» auch kann es durch den aufwärts geschriebenen 
i- Strich vertreten werden in 2^^ /--v/, in den übrigen Fällen wird es 
buchstäblich geschrieben, z. B. -» >o* v# 



2» 
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o. 

Der Vokal o wird als voller, hohler Laut durch Wölbung aus- 
gedrückt. Diese Wölbung findet statt in 

Anmerkung* Ko ist nicht nur ein breiteres, sondern auch ver- 
grössertes k; po und fo worden stets von oben nach abwärts, aber 
ohne Schatten geschrieben. 

Die Wölbung wird in der Regel im vorhergehenden Konso- 
nanten ausgedrQokt , z. B. 

L-O %.y?^^ ^Ji wo sJy *^' V^« V^V v-^ V^ V/<? V^« \^0 m. V> v/3>' V>6 



^X? ^'^ 6'^^^ C» C" C>» C>,-^ C^ C^ C^ 6^*^ 6^N^ 6^^ d^-. d^^ c/ €-^ 



.<i ? T r^r{ ^" 



C^ C^ C^ Ot- C^^ O Ce C/ 

Nicht gewölbt werden ^ / ^ ^ ^ /^ folgen auf diese die Zeichen 
<^ 7 ^ ^, 80 übernehmen letztere die Wölbung, daher 

In allen übrigen Fällen wird das alfabetisohe Zeichen des o 
geschrieben : 

^" ^-^ /-'- /-r. *^^ ^^ ^" ^- c^^ ^^ *^ ^" ^^^^ ^c^ 

Als Anlaut wird o immer durch sein alfabetisches Zeichen ver- 
treten, Z. B. W-. W-N. W« W^ W^ y^ w/"* Wd W»'^ wV^. 

Als Auslaut wird o im vorausgehenden Konsonantenzeichen 
durch Wölbung ausgedrückt, ausgenommen in to , z. B. 

u. 

Der Vokal u wird seiner Stellung auf der Tonleiter ent- 
sprechend durch Tiefstellung ausgedrückt; dieselbe wird in der 
Regel auf das nachfolgende Konsonantenzeichen übertragen : 
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Da kleine Zeichen zur Tiefstellung besonders geeignet sind, 
so werden sie auch am Anfange des Wortes in die Tiefe gestellt, so- 
bald ein mittleres oder langes Zeichen darauf folgt : 

.>^ J^ ^ ^^ ^ ^ V« vA v^"- ^^ ,J2^ J^ .^/«v ^^ ^^ ^ ^/^ 

Femer werden auch mittlere Zeichen am Anfange des Wortes 
in die Tiefe gestellt, wenn die nachfolgenden Zeichen zur Tiefstel- 
lung nicht geeignet sind, nämlich die Zeichen -^ / / 2^ ^ ^^ z. B. 
• 9ir t^y c^ o 7 a t^ e^ ^^ / ^ o^ z^^ ^>f^^ 

In den übrigen FSIIen wird u buchstSblich geschrieben, z. B. 

Das alfabetische Zeichen des u ist geeignet, mit vielen Eon- 
sonantenzeicben verschmolzen zu werden, nämlich in 

Diese Verschmelzungen kommen jedoch in der Mitte der 
Wörter weniger zur Anwendung , meist treten sie bei zusammenge- 
setzten Vokalen (s. S. 27) imd am Anfange oder am Ende der Wörter 
auf, sonst nur, wenn die Konsonanten zur Tiefstellung nicht geeignet 

sind, z. B. Cj. ^ ^/^ ^^ra ^^ ^^ ^^ 

Mit nachfolgendem r wird s verschmolzen in <-> ur und dieses 
mit den Konsonanten wie u verschmolzen, daher 

^ 2- C, C^ C, ^ C-/^ ^ "-Z ^ ^ 

(nur in der Sübe rur ist die Verschmelzung nicht anwendbar). 

Diese Verschmelzungen werden, wo sie kürzer sind, als die 
simbolische Bezeichnung, derselben vorgezogen, z. B. 

Als Anlaut wird u simbolisch ausgedrückt durch Tiefstellung 
des ng in 'va^ , durch Tiefstellung und Vorstrich bei I in .^- _,/^, 
in den übrigen Fällen wird das alfabetische Zeichen des u geschrieben 
und möglichst verschmolzen, z. B. 



TfO TsS s-^/^Ä S^9 /^ *7 



Als Auslaut wird u buchstäblich geschrieben und möglichst 
verschmolzen, z. B. c. ^o^ /^ ^-^c, a ^ /^ 
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A. 

Der Laut ä wird, entsprechend seiner Entstehung aus a und e, 
simbolisch ausgedrückt durch VerstSrkung des Anlautes und breite 
Verbindung, z. B. i^-^^ ^-^^ e-^^ e^^ ^*v C'?^ >^^ er*- 
vor langen Buchstaben, welche nicht weggezogen werden können, 
wird die breite Verbindung durch das alfabetisohe Zeichen des e 
ersetzt, z. B. c/ v/ >/? 

Gewöhnlich wird Jedoch ä einfach durch e ersetzt (vergl. e), 

Als Anlaut wird 8 durch sein alfabetisches Zeichen, meist aber 
durch e vertreten, z. B. *-v .• -^ .^-. _/^ -v-gN ^^ Z ^^ ff 

o. 

Der Laut ö wird, entsprechend seiner Entstehung aus o und e, 

simbolisch ausgedrückt durch gedehnte Wölbung des vorausgehenden 

Konsonantenzeichens, z. B. 

•" /^ /^ 

K ^ . « -0>, « / » .S. ,^^«% ^^^^ *^"^V /^"Xx ^'X' /^^ 

'-r^t ""^^^ "^^ ""7^ d-^o d-.«^ c-.^,^ / /- C^^ C^/ 



g^. 



(l^"v C^f^ 



Ist das vorausgehende Eonsonantenzeichen hiezu nicht geeig- 
net, wohl aber das nachfolgende (vergl. bei o) , so übernimmt dieses 
die Wölbung , z. B. y^ 

In den übrigen Fällen tritt das alfabetisohe Zeichen ein , z. B. 
y.^^ y^-.-w cr-'-^y— /yC^' ^— z', in diesem Falle kann ö auch 
durch e vertreten werden, z. B. a< o^ öVv^ vCn 

Als Anlaut wird ö buchstäblich geschrieben, z. B. 
^^' ^_-^ ^_^ y>. , in 7>^ durch e ersetzt 

Als Auslaut wird ö möglichst verschmolzen, z. B. i-z^^^ 

u. 

Der Laut ü wird simbolisch durch die seinem alfabetischen 
Zeichen entsprechende Durchkreuzung ausgedrückt, diese findet statt 
1. unmittelbar in 
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2. mittelbar durch den Bindestrich in 

3. WO die Konsonanten weder unmittelbar noch mittelbar dorch- 
krenzt werden können, wird das aifabetische Zeichen geschrieben 
und mit den KonsonanteDzeichen möglichst verschmolzen, z. 6. 

auch das Zeichen ur wird in* dieser Weise verwendet, z. B. 

Der grösseren Kürze und Schreibflüchtigkeit wegen kann för 
ü eine Stellvertretung Platz greifen, und zwar 

1. der Wortabstammung entsprechend durch u in 

«x^ y ^-. rj(^ (^ >^ ^^ N/«- /-ö- /s/^" 

2. dem Klange entsprechend durch i in 

^^- a^ y^ 2/^^^ g,^- Cf^-- ^ /V^ 

Als Anlaut wird ü buchstäblich geschrieben, doch fällt das 
darauf folgende »b« als selbstverständlich weg, z. B. ^ s,^ ^^ 

Als Auslaut wird ü möglichst verschmolzen oder auch durch 
die einfache Durchkreuzung des Konsonantenzeichens ersetzt, z. B. 

Ei. 

Der Laut ei wird, entsprechend seinem alfabetischen Zeichen, 
ausgedrückt durch breite Verbindung, z. B. 

^yo ^^2 ^y'? ^t ^A' ^ x^ vx2 N/P vx3^ N/t ^^'' ^^2 ^^ ^2 d^ 2-- a^*^ 

5^o c?^'^'^ 3-^ 'j^2^ 7^' 7-? d:^* 6^ ^>ev t:^6 d:-^ d^' d^ö* t'^ / / / 

V A- /-^ /<? 

Diese breite Verbindung hat bei den nachfolgenden Zeichen 
v' • / /^ eine SchrSglegung zur Folge, daher 
.^ .<^ c^ ey^/^.^^ v/^ c^ c/>/ 

In n wird ei durch Verlängerung ausgedrückt, daher 

^-^^ 'v-^«. -w-v^ 0^*^ a^s^ <J-s^ C'>v^ 6'>^ /^^ Z^"*^ y^""^ 

wogegen die einfache Aneinanderreihung von y^ und ^ ein zwischen- 
lautendes e (eie) anzeigt, daher /^ y^ 

Als Anlaut wird ei in gleicher Weise bezeichnet, daher 

•- ^^ yc y2^ y^ y.^ ^ y^ y'i^ 
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Als Autlaut wird ei bucUftfibficB" geschrieben,' an t etwas tiefer 
angesetzt, z. B. ^ ^^ ^^ /vA 

Annerkviiir* ^o keine Verwechslung entstehen kann, wird die 
kürzere und schreibflüchtige Schrftglegung auch auf die vorautgehendefl 
Zeichen t oder f übertragen, z. B. 





AI 

Der Laut ai wird wie ei bezeichnet und durch VerstSricung 
des vorausgehenden Konsonantenzeichens von letzterem unter- 
schieden, z. B. *^ ^x.^ (^ 2^ c/ >- c^ 
gewöhnlich wird es durch das einfache ei ersetzt, daher 

Eu. 

Der Laut eu wird simbolisch ausgedrückt durch Tieflstellung 
des vorausgehenden Konsonantenzeiohens und nachfolgende Be- 
zeichnung des ei, z. B. ^Tv^ y^ e^^^- z^ 3-'^ y^ ly^ey" c^ 

ist das vorausgehende Konsonantenzeichen hiezu nicht geeignet, so 
wird das nachfcigende in die Tiefe gestellt, daher 

ist weder Anlaut noch Auslaut zur Tiefstellung geeignet, so wird eu 
buohstSblioh geschrieben und möglichst verschmolzen, daher 

dcoh wird in der Regel eu durch das ähnlich lautende ei ersetzt, 
daher .^v^ ^y^ (^ t^ ^^J^^ ^ 

Als Anlaut oder Auslaut wird eu buchstäblich geschrieben, z. B. 

--Su ^W -^^^ N-"*^ ^'S ^-^ y 

In ^ und ^^ wird eu durch ei ersetzt. 

Au. 

Der Laut au vereinigt die Merkmale von a (Kraft) und u 
(Tiefe), er wird deshalb simbolisch durch Verstärkung und Tief« 
Stellung ausgedrückt. 
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Bezüglich der Tiefstellung gelten dieselben Begeln, welche für 
u aufgestellt sind, die Verstärkung wird stets in dem tiefgestellten 
Zeiehen ausgedrückt, daher 

Ist die simbolische Bezeichnung nicht anwendbar, so wird das 
alfabetische Zeichen des au gesetzt und mit dem vorausgehenden 
Konsonantenzeichen möglichst verschmolzen, z. 6. 

In • r6 wird nur das u geschrieben, das a durch Verstär- 
kung ausgedrückt. 

Als Anlaut wird au buchstäblich geschrieben, au wird mit s in 
der oben angegebenen Weise verschmolzen (ausgenommen in dem 
Vorworte »aus«, welches in c verkürzt wird). Beispiele: 

Als Auslaut wird au buchstäblich geschrieben und möglichst 
mit dem vorausgehenden Konsonanten verschmolzen, z. B. 
s ^^c, flfc, :x, Tu, ^ ot, C 

ÄU. 

Der Laut äu vereinigt die Merkmale von au und ei, er wird 
daher ausgedrückt durch VerstSrkung und Tiefstellung des voraus- 
gehenden Konsonantenzeichens und breite Verbindung, beziehung*s- 
weise SchrSglegung des folgenden Zeichens, oder, falls das voraus- 
gehende Zeichen zur Tiefstellung nicht geeignet ist, durch breite Ver- 
bindung, Verstärkung und Tiefstellung des folgenden Zeichens, z. B. 

y^ ^/ y,^2^ vO- <r'^ Z^^ Z^ >^ ^^ 7^ 9^' C^^ C'^At^ 

Ist die simbolische Bezeichnung nicht anwendbar, so wird iu 
buohstSblich geschrieben und wie au verschmolzen, z. B. 

Wo keine ündeutlichkeit entsteht, kann äu durch ei ersetzt werden, 

Z. B. •'^^^ vo- d^ €^^ d^2v ^/^ ^N ^^ uZ t^/^^/^ y^'> y-^ 

Als Anlaut wie als Auslaut wird äu buchstäblich geschrieben, 

Z. B. w<l/^^ /-v«^ a^ M.O^ 



' 
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Zusammengesetzte Vokale. 

Die zusammengesetzten Vokale werden ebenfalls möglichst 
simbolisoh durch eine Kombination der vorstehenden Vokalisations- 
regeln ausgedrückt ; die alfabetischen Yokalzeichen werden dann ge- 
braucht, wenn eine simbolische Andeutung nicht zulässig ist, oder 
wenn einer der Vokale (besonders e) dabei nicht zum Ausdruck ge- 
langen würde. Bezüglich der einzelnen Vokale ist Folgendes zu 
bemerken : 

ee wird durch breite Verbindung ausgedrückt : v.iu 
ea durch breite Verbmdung und nachfolgende Verstärkung oder das 

alfabetische Zeichen des a : v_t , dagegen s», //^, dagegen /* 
60 durch mittelbare Verbindung des o : .^^-^o, dagegen «-^, L^^ da- 
gegen C^ 
el durch das alfabetische Zeichen des i : ^^^^ «#/, dagegen c/ 

a«wie8: -^'^2-. ^ 

ao durch Verstiürkung des vorhergehenden und mittelbare Verbin- 
dung des nachfolgenden Konsonantenzeichens : .^./^Xw^ , dagegen 

r-. i- 

in a1 wird a im vorhergehenden, i im nachfolgenden Konsonanten- 
zeichen ausgedrückt: y //'^ 

in o€ wird e buchstäblich geschrieben: — - (/ / 

in oa wird o im vorausgehenden, a im nachfolgenden Konsonanten- 
zeichen ausgedrückt : '^ z^d ^^o , in c^ v^ wird y durch i ersetzt, 

in oi wird o im vorhergehenden, i im folgenden Zeichen ausge- 
drückt: y^ 

in i€ wird i buchstäblich oder durch Verdichtung ausgedrückt, das 
folgende Zeichen weggezogen oder e buchstäblich geschrieben: 
fsU oj-N- ^"^ , der Kürze wegen wird ie in der Nachsilbe einfach 
durch i ersetzt: ^^ /^''^ ^v- Av^ 

ia wird durch Hochstellung und Verstärkung im nachfolgenden Zeichen 
oder durch Verdichtung des vorausgehenden und Verstärkung des 
folgenden Zeichens oder durch Hochstellung des a ausgedrückt : 



in uo wird o buchstäblich geschrieben : Cw«- >. 
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in io wird o hochgestellt : ^^^ y^t .j^i /^^^~^ oder i durch Ver- 
dichtung des vorausgehenden, o durch Wölbung des folgenden 
Zeichens ausgedrückt : ^'^ die Nachsilbe ion wird durch ein um- 
gekehrtes hochgestelltes o vertreten : s/r^ ^o^ J^ 2./"' 

in iau wird das Zeichen des au hochgestellt: 2^^ 

in ua wird u buchstäblich geschrieben und wo möglich verschmolzen, 
a durch Verstärkung im folgenden Zeichen ausgedruckt : 

in ue wird e buchstäblich geschrieben: t/ z-^^ a-/^ 

in aue wird au buchstäblich geschrieben und wo möglich verschmolzen: 

c- >^- <-, dagegen (^ 
in eien und aien wird n nicht verschmolzen, sondern angereiht, z. B. 

/^ dagegen .^ , z^'^ dagegen 2^ , ^^ dagegen -^ 
in euer bleibt er unbezeichnet in ^s -^^ o^^ 

Die Vokale in Fremdwörtern. 

Die Fremdwörter werden ihrer Aussprache gemäss geschrieben. 
Die lautgetreue Bezeichnung erfordert folgende Abweichungen von 
der buchstäblichen Bezeichnung : 
e dient fQr das französische i, e, I, ee, er, et, ez und ftir das englische 

ea, a, ay in ^x- /''^ a^'^" 2/'" a_ -n. .. 
a steht fOr das französische e in yi 
steht für das französische au, eau, eaux und für das englische ow, 

oa in ^ 6^ L^ ^^€^ ^-v^' 00 ^c c-« ^^^ CJ 
i steht für das englische ce, ea m/^ yi o^ 
u steht für das französische ou und für das englische 00 in 

ei steht für das englische i in ^r 

ö steht für das französische eu, eux, oeu in .<^ ^^ --^•« ^ ^^— ^ 

u steht für das französische u in m^^ 6^ 

oa steht für das französische oi in ^^n xCx w. G''^ 

iu steht für das englische ew in ^v^n^ 

ieu wird durch ei ersetzt in 
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Konsonanten-Yerbindnng. 

Da die einfache, gleichmässige Verbindung der Eonsonanten- 
zeichen bereits einen Vokal (e) andeutet, so müssen in der steno- 
grafischen Schrift jene F&Ile, wo zwischen den Konsonanten kein Vo- 
kal lautet, besonders ersichtlich gemacht werden. Die Stenografie tritt 
in dieser Beziehung in einen vollständigen Gegensatz zu der gewöhn- 
lichen Schrift. Während z. B. in dieser die Buchstaben krn nichts 
anderes bedeuten, als die bezeichneten Konsonanten, somit diese 
Zeichen nicht einen Begriff darstellen, sondern unaussprechbare Kon- 
sonanten sind, welche erst durch Einsetzung eines Vokals, z. B. in 
Kren, oder Kern, oder keren aussprechbar und zu Begriffen gemacht 
werden, bilden dieselben Konsonantenzeichen in der Stenografie auf 
Grund der Kegel über die Bezeichnung des Vokals e bereits einen 
vollständigen Begriff, nämlich das Wort kehren, und es muss durch 
eine besondere Zusammenziehung der einzelnen Konsonantenzeichen 
angedeutet werden, ob statt dieses Wortes Kern oder Kren gelesen 
werden soll. 

um dieses zu ermöglichen, besitzt die Stenografie ausser der 
in den vorhergehenden Segeln entwickelten Verbindung durch den 
Bindestrich, welche die mittelbare Verbindung genannt wird, noch 
eine engere unmittelbare Verbindung, in welcher die Konsonanten- 
zeichen ohne Bindestrich zusammentreten, ineinandergelegt oder ver- 
schmolzen werden, z. B. ^^-^ kehren, -^^/^ Kren, ^-^^ Kern. 

Würde die Stenografie nur dem Grundsatze der Kürze huldigen, 
so würde sie die unmittelbare Verbindung in allen Fällen, wo die- 
selbe anwendbar ist, gebrauchen, da aber, wie aus dem angefiihrten 
Beispiele hervorgeht, aus derselben Konsonanten-Verbindung je nach 
der verschiedenen Stellung des Vokals zwei oder drei verschiedene 
Wörter entstehen können, so erfordert der Grundsatz der Deutlich- 
keit eine strenge Unterscheidung der mittelbaren und unmittelbaren 
Verbindung, und zwar wird die mittelbare Verbindung angewendet 
in der Silbenkonsonan^, d. i. in jenen Fällen, wo mehrere Konsonanten 
mittelst des dazwischen lautenden Vokals zu einer Silbe vereinigt 
werden, und die unmittelbare Verbindung in der zusammengesetzten 
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Konsonanz, d. i. in Jonen Fillen, wo dio Konsonanten ohne dazwisohen 
Itutenden Vokal ausgesproohen werden. 

Die mittelbare Verbindung wurde in den vorhergehenden Vo- 
kalisationsregeln erschöpfend bebandelt. 

Die unmittelbare Verbindung der Kontonantenzeiohen ge- 
schieht durch Verschmelzung, Ineinanderlegung oder enge Anein- 
anderreihung, je nachdem die Zeichen zu einer mehr oder minder 
innigen Verbindung geeignet sind. 

Die Versohmelzung findet bei folgenden Verbindungen statt : 

wr dr tr pr 8ohr spr kr gr br 8ohw zw 8ohm mp ohz ohm ttoh cht 
dagegen werden diese Laute mittelbar verbunden in 

werder ter pn' scher sper ker ger ber schew zew schem mep chez chem tesch chet 

Diese Verschmelzungen werden bei der Vokalbezeichnung als 
einfache Zeichen behandelt, daher verstärkt, gewölbt, in die Höhe oder 
Tiefe gestellt, oder mit den Vokalzeichen verschmolzen. Die folgenden 
Beispiele bieten daher Gelegenheit zu einer Wiederholung und gründ- 
lichen Einübung der Vokalisationsregeln. Im besonderen ist zu be- 
merken^ dass wr, dr, tr, pr, also die Zeichen, welche in r ausgehen, 
ebenso wie r mit den Vokalen verschmolzen werden, wogegen kr wie 
k, gr wie g, br wie b, sehr, sohw, sohm wie soh, spr wie sp, zw wie 
z behandelt werden, oht nimmt als feines Zeichen wie das einfache t 
keine Verstärkung an. 

wr: c--^ c/^^ c^ 

dr : </^^ </:? <^^ o« Kr\ </a^ c^ </? </ </^*^ </^ ^f e^«*^^ c>. eo c./ c^^ 

tr« c. c^ G ^ ^ c/^ c C7 a ^ ^ c/ G- c^ C-- C/^. a (^^ 

(^ C" C... C. C. Co U. Co U C^ C/" C... Co C, 0. < </ C 

♦) In den meisten Lehrbüchern ist für cht die alte Verbindung (/ aufge- 
führt, deren Silbenkonsonanz "^ ist, der Vorzug der hier angewendeten Ver- 
schmelzung ist so augenscheinlich, dass dieselbe keiner Begründung bedarf. 

**) Bei wer, der, chem ist eine Unterscheidung zwischen der zusammen- 
gesetzten und der Silbenkonsonanz nicht nothwendig, vergleiche die unmittelbare 
Verbindung in der Silbenkonsonanz. 
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C-Ä C? Ce ^ Cr^ C C Q C« C^ y O«^ Os X'? (tr wird immer von 
oben nach abwärts geschrieben; eine Ausnahme hievon tritt nur am 
Ende der Wörter ein, wo der Schreibflüchtigkeit wegen tr durch An- 
einanderreihung verbunden wird; das letztere ist auch theoretisch 
nicht unbegründet, da hier meist ein e in Wegfall gekommen ist, 
z. B. pater, patria, patriot) ^-/"'^.^^' .w^^^^'^" -^/"^^. /^^ 
pr : (immer nach abwärts geschrieben) ^ C^C C/^ C C^ 

•Ohr: 2- 3^ 3-. y^ /' f j ^^ ^-'^3.. ^ 3— ^^^ ^-^V y 

kr ! /^-^ /-v2n ^ '^/ '^/^ '^^/Ä '~\/ '•s.- ^^/"i" '-^y '•^r^ '■N/^* ""s/ 
^n/ '^/ '^^^ '^/v /^V^ ^s.g -X-J '>v/? ^~\,^.-«. /^-rfB ^"^Z '>.''^- /->(2-v 

^^,•7 ^ ^-^•~^ .-s,^ '^^■^ '^^' '^y^ '■\t ^~^/ ■^ — '~\^'' 

gr : ?■• ?<^ 72- ^-jx ^«^ /" ;?. 7" 7^ 7- '?*■ //'/*/' 7*" ;^ ?/' /^ 

'}' 7> 7- 1^- 'f 70 7'- ^ 9 7t3- 7i^ f 7-^ 7^ 2^ ^ 7C ^ ^^ ^'" 
br: ^-vv <^t. ^. l^CQ iU^ ^jCc f.O (/'^ U^ C^- U LU^- C'^- C 

80hm : ^ ^> ^^3 y /•/ V ^^ V V'^ ^"^ ./-^ /> /^ 
ohz : ^ ^ '>^ j/^ — Ohm : *■« 

tsoh X /e^ je^ f U 6e 7^^ ./j^ J-^£/ /f -€ 

oM: /),0j7z^1 ^Q /l /7 60 ^0 .'?,/} /l z'1 ch j') ^7 <J? ^ i/l 

/) t'% co co/) -z^/^- .y? y? ^ /? cy? c^ yi y2,^y? 

^ ^/? :/? 0? e^J 

Die Ineinanderlegung findet bei folgenden Verbindungen statt: 

8ohn sohl 8pl nd rd rs ohs 

dagegen i^erden diese Laute mittelbar verbunden in 

Q-v It u -».€ VC xo >o 

8ohen 8ohel spei ned red res ohes 
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Die Andeutung des Vokals erfolgt hiebei, sofern er durch Ver- 
stärkung oder Wölbung bezeichnet wird, nur in jenem Zeichen, 
welches dem Vokal zunächst steht; bei der Hoch- oder Tiefstellung 
werden in rs, ohs, beide Zeichen hoch oder tief gestellt, ebenso ncj, 
rd, falls nicht ein kleines Zeichen vorausgeht, welches dann die Ver- 
änderung der Stellung übernimmt, da nd und rd als mittlere Zeichen 
gelten ; sehn, sohl, spl bleiben in ihrer Stellung unverändert. 

sehn ' p-^.^^^^^^ ^^-^ ^^ y ^ V>^ ^'^^ d^0 

8chi i^-j^^-^ ^ 9ty^r^' ^^ 9^ 9'^ ^c r f^ »'^^'^^f 

nd: T #-25^ »r iX CT ov /^ v^ -^ ^^ «c ac ov /^ rx'c /^ ^^ "^ ^^ ^^ 

rd : i? 'c^ w/c^ :7c tc -tW t^sju. ?c^ ^e /C-^ oY^/^ ^^ -k^ot. zy^ oe 

'T^ c.^ ^vß ^""Ä :?« t^'C ^/g 

PS : /^ J^ Z^ yti r\/ts ^..yt C^S^ ^-^^ tf^* ö^'^ 

Bei den Auslauten bs, ds, Is, ms, ns, ngs, ps wird s in einer 
flüchtigen Schlinge zurückgeworfen, jedoch nur am Ende der Wörter; 
folgen daher auf diese zusammengesetzte Konsonanz weitere Buch- 
staben, so wird s in gewöhnlicher Weise geschrieben und eng ver- 
banden, z. B. 

^D td^ r^-Jb r>^A^ /9^^^ -^ ^ ^^ /^ '^ ^^^ /X/2^ ^* -^ C^ 7^ 7^ So 

Die enge Aneinanderreihung findet bei den übrigen zusanmien- 
gesetzten Konsonanten statt. In dieser Verbindung ist die genaue 
Anwendung der Vokalisationsregeln von besonderer Wichtigkeit für 
die Unterscheidung ähnlicher Wörter, da diese Regeln zugleich die 
Stelle andeuten, wo der Vokal zu lesen ist und somit den Zweck, 
der durch die enge Aneinanderreihung erreicht werden soll, unter- 
stützen« Wenn man z. B. festhält, dass die Verstärkung möglichst 
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im folgenden Konsonanten auszudrücken ist, so wird man die Wörter 
Flasche und falsche (^ .* ^) leicht unterscheiden, oder dass die 
Mittestellung der Verstärkung vorzuziehen ist, so ergibt sich, dass 
>^ galt und i/ glatt heissen muss. Auch trägt zur Unterscheidung 
die Kegel bei, dass zusammengesetzte Anlaute untrennbar sind und 
in ihrem Grössenverhiltnis nach dem ersten Buchstaben behandelt 
werden , daher sind nur ^ und ^^ kleine Zeichen, dagegen ux'k 
mittlere, ^ r /^ /J /P '^nge Zeichen. Wenn somit in »liehßn« das I 
hochgestellt wird . -e^ und dasselbe geschieht, wenn auch eine Vor- 
silbe dazutritt, z. B. ot-^ - belieben , so kann dies doch nicht in 
»blieben« stattfinden, vielmehr tritt hier die Regel ein, dass das 
nachfolgende Eonsonantenzeichen in die Höhe gestellt werden muss, 
wie in d^ - Bibel, daher tJ--^ - blieben. Bei den Auslauten genOgt 
es dagegen, nur den nächsten Buchstaben in die Höhe zu 
stellen, da hier eine Verwechslung nicht zu flirchten ist, z. B. 
of^>. . widmen. 

■t (ste, sta, sti, stu, stü, stau werden am Anfange der Wörter vor kleinen 
und mittleren Zeichen nach aufwärts, vor langen nach abwärts ge- 
schrieben; sto, str werden stets abwärts geschrieben, stei nach auf- 
wärts, wenn keine Zweideutigkeit entsteht): /^ /' /^" f^ i^ 6^" 6^ 
6" 6' t^ //>f ^2 /? Z'. o^ / / 6^ c^^ r 4^ 6"" 4^ c^ S^f/J^^ 

/U^t/"- ^^ r^ / i^ e^ ^-v c^ Cd. c io c^ Ce c^ ;/ r 
'? Cr c- c^^ Cx^ c^ io Ire C'9 c^ c ^v^ e,. c^ c^ <l^ c/ 

^i C-s Co C^/^ C;? C-t. &9<i^^/9«^ ""(vergl. die Bemerkung bei tr) 
J ^ ^^ ^ y^ v/ ^/ z/^ i/ U c^ .4 A -^ J ^ ^ ^^ ->! 

7<f a / yo' /f^^j^if- Sz<^ ^ 2./ ^/ a u ./ ?r c/// 

.V ^^0^ C^ .^ v<^ ^^ e/^ ^^ >^^ Z'^ 'i^ f^^ r / -y^ t^ -^^ 

Pf = ^'^' ^ d^ f^O-^"" C^ C' C'^'ö'' 0^ 0^ 6/ 6^"^^ ö^ 6^'"^ Cr^ 



^x.^ 
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^^o-y^^ ^ ^^^ r^^ ^_, ^^. ^o yy/? ^0 /, ^* ^ ^.o- 

bl : i»^ i^ <Jy 6^^ (pT^ u/&^ (ß/ i^z/^^ u^^ uo (^ (^ (/ u^^ u/^ ijc 

u' 6«—^ uye (a-jo Uz t/ ^ ^ ^ ^ ^ <J f^ 

gl : x^/^ 2o ij* z<^^ ^Z %^^ 2^ 7^-2-^ 2,/ 7^-^ a-^ au^,# a^o 2/ 2^ %/ %r^ 
gn : t^ä x^« k.,«^ c7%^ 

Kl 2 ^^•— /->«/*^ *'->»^ *'s»^ r>mr>»^ *^M^ '■^^e ^N*"^ /-N^T) ^^^'2 *-^■/\/ ^^ ^^*/ /-^^ 

^^x ^^^» ^^a^ '■^•^ ^^^ ^^^ ^ ^- ^Jl ^---o ^>.''"^ ^'N^ '^^v '^e.'^'-A 

^^ ^S«-0 ^-Nfc-/ ^.^ ^^ ^.^ ^.^ ^VK> 

IUI 2 '"%•«# ^->v**VS^ <^^<«.& r^-<y/ -^\^ <^^C^ ^^^"S /-vx>« ^'^'^ -^"^^X^ ^-v*/'"^^ '^^^ 

Ib : -^ -*^^ ^t rji r-^ (H u ^ Sc zn r\ji^ _ |d : 2*e^ 2^ oV^ c-e z*€ 
"re c*€ (-»c 2^ tf-e njt l,»c 7^^ 2.^ ^«^ 9^— 'fl • '*^^ -^^-^/^^ >7v 6*> 
/^ /^" w-/— Im : -•^ "ä ^a o*« ^«^^ ^ ^« ,^« e«^_ lk : ^•n- 
2^^ Cß.'s/ ^-^rs O'-^ c*^^ *-.. 2-»-%- c->^ z' — Ich: ^N»^ Z'^^ 2-^-^ c^^ 

it : _/^ y y .^ y^ y ^/^ ^/'^c^ ly y/ & jy ^^ >- >' 
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z/^t *) dt- — rg : -^ t^o ^ ?^y^'^ ^-^^^ «>^^ ^^'^ ^'^^ ^^^7^ ^ __ rch : --^ 
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^■v^^ c^^^ 2.^^^ ^-'^ '^ rl : -V. ^^. -s.. v^^^v ^^^ y^^^ 2^'^ f^' — 

ffii : — '^'?* -^«J "^«f '^2- \^« ^^2 o^2^>. 3^« ^A.e^ ^^^^ ,x^ -^xa <^^?o ,^z^ 

*) In den meisten Lehrblicbem ist für rb die Verbindung z au/gefubrt. 
Diese Verbindung ist jedocb so unscbreibflücbtig (z. B. in ^vZ 7^^ /Z / 
=^ Kerbe, gerben, Farbe, starb) dass die einfache Aneinanderreihung vorzu> 
ziehen ist. 

Cono, Lehrbuch der KammerstenoKrafie. 3 
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r«oh: ^-^^ ^ ^ ^^^ ^ — rt: -v/ %/ ^ -^-y ^-./ 2^ >s/ y^/ 

r^^ v*/ y ^/ y^ rv : ^ -> — rz : >/ -^Z* ^^ ^^^^^^^"^^ 
-^y%v^<v^'%/' — r bleibt in der zusammengesetzten Konsonanz 
unbezeichnet in den Wörtern : z,'^ /^ iO^^ <0r / /^ f^ _/ .u^^^ 

w«^ w'2 ^^2^ s.^- / .V cn 2:y3>. /^ ^^ ^^ 2^g -i^ e./ y^/ c/ 

noh : ^-^'^ ?— v^ e:?- 2^^^— nf : ov ay ,/" //^— nk : -^->. w^^ s-^. 

•«v%^ N-^/X. ef^""^^ 6v-v. Qv^*' X^*^v •^/^^^ ^^»^^ W-i-** tf^*^ ^^i^^ ^'^''^ >v-\^ \^-> 

C.,. 3-" -^-^v. ^.. ^^ a^ ^. r^ .- ^-^ ,-- p— r.. /— 

/^~/^~ ^-^ V~^ v~^ «^^ ^""^^ «^^ /^- ^- c. *^: '^^ ^- - 

nsoh : r^ ^ o^p _ ntt: «^ ^^ ^^ .^f cU ^>-^<^ i-" ■>^'^ fJ ^^^ 

^ ij fJ c-^-xA.: -y- .y -^^ ^y a-^ '"V"'^ ■■'•'^ ^^ -^^ -^^ 
.y lyz^^o^/^^/^ ta.'. -> ^y ^^\^^ yy .y .y^^^ cy 




y uo^ -y 9^ -y ^yyy w ^-y^yy ^-^^ 'k{ c/ - kt : .v ^^y i^ 

^-s//^ U'-^^ C^/ <V ^^ <.^ — ngt : ^' V --v/ ^^-'O/^^ — pt : a^ 

Anmerkung« Zum Unterschiede von diesen zusammengesetzten 
Konsonanzen wird in der Silbe et das e geschrieben, z. B. 

u/ y// e^ .V y o^^ c^ /^ 

b80h : :^ — gd : ^''^ä — md : pae ^/3e _ fz : /''^^°"_ pz : -y?^^ 
8k: -*^^€^v .*>a-%. v'*^^"' <->r^^ 7^ C,.*^ *<r>. 6«^- ?o-N, ^v^ 

Weglassung des Vokals. 
In manchen Wörtern ist die Aufeinanderfolge der Konsonanten 
so eigenthümlich , dass für den der deutschen Sprache Kundigen 
auch dort, wo der Vokal nicht hervortritt, wie in » fremd, senkt, 
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heft« n 8. w. doch jederzeit klar ist, wo der Vokal zu lesen ist; ans 
gleichem Grande kann in mehreren anderen Wörtern die Bezeich- 
nung des Vokals, namentlich des buchstäblich geschriebenen, ent- 
fallen, wenn dadurch eine besondere Kürze des Wortbildes erreicht 

wird, z. B. ^f/L r-xr^/v ^y/-',- X4 

Unterscheidung ähnlicher Wörter. 
Die Anwendung der unmittelbaren Verbindung in der zusammen- 
gesetzten Konsonanz ergibt von selbst eine oft sehr aufflUlige Unter- 
scheidung ähnlicher Wörter, und nichts dürfte mehr geeignet sein, die 
bei manchem Anfänger herrschende Furcht zu beseitigen, dass die 
durch die Stenografie geschaffene Vereinfachung der Schrift zur ün- 
deutUchkeit ftthren könne, als eine Gegenüberstellung solcher Wörter. 
Es ergibt sich daraus, dass aUe diese Unterschiede keine künstlicheii, 
keine auswendig zu lernenden sind, sondern die natürliche Konse- 
quenz der Vokalisations- und Verbindungsregeln, deren Wichtigkeit 
zugleich in den folgenden Beispielen klar zu Tage tritt: 

C-^-w t^-vv e^ JZ 7^^ s/y>/^ 9- VO^ ^-^ j>^ yy^^ 

C/"V^" ^^7^ /?y7 C4o<>t^ y) ^^ .• 

r ^/ • ^ ^ 7C Ä.'N^ 0%-w ^^" ^^ J^ 6^ fD^ 

yO ^s/i (r (/>J^ 0/2 ^«-^ aar 2^ A r^ 



o 



^-VS-w 






/^^ 






3» 
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Unmittelbare Verbindung in der Silbenkonsonanz. 

Die Regel, dass die unmittelbare Yerbindung in der zasammen- 
gesetzten Konsonanz, die mittelbare Yerbinduug in der Silbenkonso- 
nanz zur Anwendung kommen soll, hat die Noth wendigkeit der 
Unterscheidung ähnlich lautender Wörter zur Grundlage, sie hindert 
jedoch nicht, dass die unmittelbare Verbindung, ala die kürzere, 
aberall dort zur Anwendung gelangt, wo eine Untereoheidung 
ihnlioher Wörter nicht nothwendig ist, daher insbesondere in jenen 
F&Uen, wo die Konsonanten ohne zwiaohenlautendem Vokal nicht 
vorkommen und die Vokalbezeichnung die unmittelbare Verbindung 
nicht hindert. 

Es findet daher die unmittelbare Verbindung statt in 
wr (welches nur in fremden Wörtern und Namen als zusammen- 
gesetzte Konsonanz, in deutschen dagegen immer als Silbenkon- 
sonanz auftritt) : c a^ c o? c^ o^^ a-s c/ c/^ (dagegen c^^ et c cz 
c^ c/" (i wird durch Verlängerung nach oben ausgedrückt) Cc < 
Cn- (/, in wer und wur werden die Vokale geschrieben: o c/ 

dr (kommt nur in wenigen Wörtern vor) : < c^ c cd <. Cd <.^ cy C^^ 

*• C^? C C^ O' &^' C/' C/^ Cr^r/ (vergl. Weglassung der 
Vokale.) 

"V/'^/'^ dagegen ^ 

kern : ^^ <^v^ /^^ ^^^ ^^ ri^e. n^ (dagegen ^'Z -^^ ^^z^ ^z^ 

^N^2 ^■v'^ ^w2*) 

kos: /'^^ /ni ^nr-o (dagegen ^^ ^^ ) 



A^ 
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hn: a- a ?~_a -a -a^ a- /^ / i»^'^_ö/"?^_a/^, dagegen 2^ 

mL^ St' 

hng : v^ ?>- »v^ dagegen p^ 
hnd: 9e coe^fstn^ dagegen t^ 

hl: >» '^ '"><'« 32 x^ ^ ^v^ o^ 9^ o/ dagegen v ?^ 3-^ >^ »" 

•ohf: Qi ^('^y ^ X- x/- x/ 2^ y iy 2^^ 2./'' x/ - y y«?- 

dagegen ^^.jr^^/^' 

hr : ^ ^ W ^v 2 ^« ^/2 2/ 2^ ^ ^ T^^^^^Z^'^ r^ '^^ "V^ 

""^x ^/ dagegen pc p^ oe o^->e, tJ^ 
qur : ^^ dagegen ^^^* chm : ^ 
sohpf and zpf (pf wird hier in eine kleine Schlinge verkürzt): 

^ Jr ^^ J" "^^y^ y^ ^^ ♦ ^^ Fremdwörtern dient diese Schlinge 
fSr p, z. B./^y/(^/ 
in pf-f wird die Schlinge zur Verbindung verwendet, daher 



/'^«^//''//^ 



Die Konsonanten in Frenfidwörtern. 



Die Begel, dass die Fremdwörter ihrer Aussprache gemäss 
geschrieben werden (vgl. Seite 12, Ortografie), ergibt folgende Ab- 
weichungen von der gewöhnlichen Schrift: 

f steht für ph: ^^ y^^ J^^.^^>. /^^ /^ /^ z'^' //^^ /^ '^^ 
fOr V in der Silbe tiv : ^V e/ -^ /J^ zJ .-v/ J^y 

w dient fUr v als Anlaut in Fremdwörtern, z. B. c^^^ c-^^ o* c^ 
c^*^ cJ Qiz c-r^/ /*^ c^^ o^ (r ar / c^ <Leo' c«a^ c/^ c-^ 
c/)^ als Auslaut wird v geschrieben in ^ sy ^rs/f '^^ ff (aus- 
genommen in der Silbe tiv, s. oben). 

g f&r gu gh: c^^ i^^ i^ ?^- i'^v /^ 

k för (wo es hart lautet), für das griechische oh und für das fran- 
zösische qu : '-^^^ /^'v/'^y^ ^xX '^'^ ^^sr-'^ ^^'^ ^«-^ ^ - ^"^ ^^^ 

ng für das französische nasale n in 'v<^«-/' -^^ ^-^ '-xO- ^•'^'v ^>-/v 

n für das französische gn in /o /n (doch auch ^^Tv^) 
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Ts für das französische s oe oi 9: o-o-"v ov/^.v^^oo «(T^^/*^ 

8oh ftir das französische ge j oh, f&r das englische shr^^s^ ox« ci^ 
^^ ^^ A^ ^ ^ ^^ "^i^ ^^ ^-.?"^^^^"-^^.?^--^v. 

t8oh fOr das englische oh, das italienische 0} und das slavische oz: 

d80h dient für das italienische und englische ge in tje ej^ %^^^ 
Die sogenannten stummen Konsonanten bleiben unbezeiohnet, z. B. 

In jenen zueammengeeetzten Konsonanzen in Fremdwörtern, 
welche unter der unmittelbaren Verbindung nicht besonders aufge- 
führt sind, findet die möglichst enge Aneinanderreihung statt, z. B. 

<t^ tt^ €^r e^ ^^'2^^'^ .^'?* .x/^" /^'^^ / aC^^^ ^ «TCv «HC-v-w 
oevjd f^^^ss o2^'^ CjUt^ CltA^ 

Verbindung in zusammengesetzten Wörtern. 

Wenn in zusammengesetzten Wörtern der Auslaut des ersten 
mit dem Anlaut des zweiten sich ungezwungen verbinden lässt, so 
ist diese Verbindung anzuwenden, auch wenn dadurch eine Ab- 
weichung in der Vokalbezeichnung eintreten muss, z. B. der Yokal^ 
welcher im alleinstehenden Worte im Anlaut auszudrücken ist, auf 
den Auslaut übertragen werden müsste: 
.^ cp^^ C^^ dOr fj^i/^iß. «^^v ^-y^^^/;^.^ ^/^ 

Ist der Auslaut des ersten Wortes derselbe wie der Anlaut des 
zweiten Wortes, so genügt meist die Bezeichnung Eines Konsonanten, 

z. B. (^ Ucf / VV^ /^ /"^"^ ^^^ ^^ ^* ^""^ ^^ 

Wo die Verbindung sich nicht auf natürliche Weise bildet, sind 
die Wörter getrennt zu schreiben und eng aneinanderzusetzen, z. B. 
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Anhang zur Wortbildung. 

Uebersetzung der Beispiele. 

B: lehren*) lehnen lecken lesen lex Lehm länger legen leben Lech 
Letter letzen rennen recken Rex Reh regen Reben reden refifen retten 
nähren nennen necken Nessel nehmen Nefifen Näscher nett Netz Kehlen 
kehren kennen keck Kessel käme Kegel Käfer Ketten Ketzer Seelen 
sehr sehnen : Senn Seckel Sessel Semmel sengen seh Segel Säbel Sedez 
Mehl mehr*) mehren Mähnen mäkeln messen Messer Memme mengen 
Meppen Meth Metzen Hecken Hessen Hexen hemmen hegen Hebel 
HäBcher hetzen gellen gähren gähnen Geck Gänge geh geht geben jene 
jener jenes jenem jenen jede jedes jedem jeden wählen Wellen wen wecken 
Wesen wessen wem Weh Weg weben Wedel Wäsche Wespe Wetter 
wett wetzen bellen belehnen Beeren berennen Becken bekennen benen- 
nen Besen besser bemessen Bengel beheben begeben bewegen beben 
bedecken bescheren beschämen bequem beten Betten denen Degen 
decken per Pegel Pedell Pech Peter fehlen Fessel Fänger fegen Fehde 
fett Fetzen Fee Vehme Vesper Vater Vetter schälen schellen Scheren 
schämen Schäden schätzen Speer Speck spät quälen Quellen Teller 
Theer Tenne Theben Teschen thät These Thee zählen Zellen zehn 
Zähne zehren zerren zähmen zähe Zettel Zeter Zeche Ceres setze — 
Elenn ehren Ekel es essen ehe Ebene edel Esche Espe Aether ätzen 
— eng Engel enger — bete jäte redete Neflfe. 

A: lahm lang lag laben laden Mahl Galle Wahl Wall Ball Rahmen 
Rang ragen Rabe Rad gar Jahr bar nahm nfth nagen Nadel Mann Bahn 
Wahn dann kam Kameel Kabel Makel Haken Jacke wackeln Backen 
Same sang sah «ag Maas Hase Gas Base Narr Karren Rasse nass Kasse 
sass — Lack las lax Lappen lache Latz rann rar rasen Rappen rasch 
Rache Nacken naschen nach kahl Kahn Kappe Katze Saal Saar Sahne 
Sack Sache Mangel Magen Made Mappe Maschen mache Matz Hammer 
Hagel haschen Gang gab jagen Wange wagen Waben Wade Wappen 
waschen wach bang baden Bach Dame Madame Dach Paar packen Pass 
Pappe fahl Fall fahren Fahnen Fackel Phasen Fasan fassen Fang Fabel 
Faden Faeh Schale Schall Schaar Scham schaben Schaden Schach Schatz 
sparen spannen Spass Spange Spatz Qual Qualen quaken Thal Tanne 
takeln Tag Tabelle Tadel Tasche Tatzen Tasse Zahl Zar Zahn Zacken 
zahm Zange zagen zappeln Satz — Laffen raffen Kaffee gaffen Waffen 
Latte rathen Ratten Kater Katarrh matt Gatte waten Watte baten Dattel 
Schatten Spaten — fatal kalfatern That Pathe Pater Vater — Angel 
Anger Alm : lahm Algen : lagen Ahle alle Allee Armen : Rahmen 



*) Zwischen ilehren« and ileeren,c »mehr« und iMeer« wird nicht 
unterschieden, Tergl. Ortogrtfie. 
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urg : ragen Arak — Ahn Aas ass Amen Abel Adel Affen Asche ach 
Athem — Anna Arena Mekka Ära Emma ha ja Lava da Papa Eva 
Pascha Aqua. 

X: Lyra Linnen lies rinnen Riese Niel Nieren nicken Nixe Kiel 
Kinn Kies Asyl Sire Sirenen Sinn sie Exil Mille mir Miene Mime mied 
mich misch Mispel hier hiess Himmel hing Hieb Gier giessen ging gib 
Wille Bill Bier Biene Bissen Bingen biegen Bibel Pyramide fiel Firnis 
fix fing Fibel Fiedel Fisch viel vier schielen schier schienen schicken 
schiessen Schimmel schieb schied Spiel Spirale Spinnen spicken Spiess 
Spiegel quillen Quirinal quieken quid Ziel Zier Zinn ziemen zieh Ziego 
zischen — lieh lieg lieb Lied lief Lippe lispeln litt Riemen Ring Riegel 
rieb Ried rief Rippe riech rieth ritt nimm nippen Nischen Nieten Kiemen 
Kiefern Kitt singen sieh Sieg Sieb Sitte Sitz — miethen bieten Gitter 
bitter Fittich Spital quitt zittern Hitze spitz Zitz Thier Tiegel Eremit 
Parasit — schief Schiff Pipe passiv petit Tarif Titel Typen Tisch tief 
Dativ negativ Archiv — Diele dienen Ding Dieb Pille picken "Wien 
wickeln Wiesen wissen wimmeln Wiege Wisch Wispel wich wittern 
Witz — Martin Partisan — im Immen Lfnbiss — ihr Hm Italien — iss 
Igel — die wie Pepi Vieh — Magie Theorie — nie Regie spie. 

O: Lohn Locke Los Logarithmen Lob losch Loch Loth Rolle 
Rohr Rock Rose Ross Rom roh Roggen Robe roch roth Nomen Noah 
nobel Noth Notat Kohl kor (= Corps und Chor) Codex Koppel Koffer 
koscher Koch Koth Mohr (und Moor) Mohn Mokka Moos Moabit Mode 
Motte hocken Hosen homogen hob Hospiz Hospital hoch Hdtel Hotten- 
totten gohr gos3 Gott begonnen wohl Wolle Wonne (und wohne) 
wohnen (und Wonnen) wog wob Woche Bohlen bohren Bohne Bock 
Boden Boot Don Dock Dosis Dom Dogge potter Pol Poren Pocken 
Pommern Pomeranze poche quoU quod Quote toll Thor Thon (und Ton) 
Tonne Toga toben topp Tod todt — Joch sog Sockel Sommer Schock zog — 
Jolle Jod Fohlen foppen Sohle Sonne Sauce Soda Sofa sott Sottise Scholle 
schor schoss schob Schoppen Schotter Sporen spönnen Spott Zoll Zone 
Zobel Zoten — Ohr Oka Ohm Ode Opal Ofen Otter Oase Olive Orakel — 
oho Lago Rococco Niveau homo anno netto Otto Kato Lotto Motto. 

U: Luna lux Ruhr Runen Ruck Russ Kur (und Cour) Kuno 
Kusine (== Cousine) mucken Muse Muhme Huronen Hunnen Husa Hummer 
Humor Hummel human Hugo hub gucken Guss Gummi jucken jung 
Jubel Juwel Jude Bug Bube Buch Publikum Pudel Pult Funke fug 
Schule Schur Schuss Schub Spule Spuck Spur Tunnel Tuberkulose 
zucken Zug Zunge — lumen Lunge Lug Lubin lud Lupe Ruhm (und 
Rhum) Rubel Rubin rufen Nummer Nutzen Kummer Kuh Kugel Kuppel 
Kufen Kutte Kutter Summe Suppe suche — Muff Muschel Muth Huf 
husch Hut gut Wuth Butter Douohe Null Sultan Juli buhlen Mulatte 
coulant — Futter thut Schutt Schutz — Tulpe Schaluppe kaput Tusch 
Cartouche Fuss Puppe Luxus Latus Cactus — Wurzel Purim purgiren 
Turin Turnier Kurs (= Cours) Thurm murmeln Wurf Wurm Wurst 
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Durst Barg Bursche Purpur — Ungarn — Uhlanen Ulysses — Usus Uten- 
silien Unicum Ukas Ufer Upsala Uhr Urne Uhren — du Uhu Filou Kakadu 
Peru Sou thu. 

Ä: Bären Mähren Mähnen Dänen >^'ählen wägen gähren Säle — 
bäte räth räche — (Vertretung durch 6 : Bäche dämmern Gänge Häscher 
Käfer Käse lähmen Männer Nägel Packe quälen Säbel schämen Thäler 
zähmen) — Aehre : Ehre — äffen (Vertretung durch e: älter ärmer ähneln 
Aether Aemter Aepfel). 

Ö: Löhne lösen Löwe Löffel löschen löthen Röcke Römer röther 
Köhi Kör (=- Coeur) Köthen Köpfen Möbel Nöthen hob Gönner Götter 
Götze bös Böden dörren Polier Pöbel Töne tödten — zöge — Föhn 
Föhren Söller Spötter Zölle Schöppe — (Vertretung durch e: Schöppe 
schön Söldner Zöllner) — Oel Oehr öde Oefen (Vertretung durch e: öffnen) 
— MalmÖ Itzehoe. 

O: fühle Rübe rüttle führe Thür Thüringen schüre spüre zürne 
Zürich Gürtel mürrisch Münze Hühner Bühne tünche Mütze Hüte Güte 
Küfer Tücke — Lübeck Rüge rühme Nüsse kühl Kümmel Mühle Hülle 
Hügel Sühne Schüler spülen — Lücke lügen wühlen wüthen büsse Büffel 
Büttel dünn Püffe Tücher fügt Füsse süss schüttem füttern — Bürge 
würge Würmer Würfel dürr — (Vertretung durch u: mürrisch hüten 
Schüler küssen büssen Tücher Würmer rühmen Füsse füttern — 
Vertretung durch i: Lücke fügen Gürtci Münze Mücken bücken Hügel 
Jünger) — üben Uebel übt — Revue Revenue Mühe Kühe. 

Sl: leise Leim leih Leib Leid Leipa Reise Reim Reihe Reigen 
reibe Keil Keim Seil Seim Seide Meile meiden heiss Heirat heim heischen 
Geisel Geige weil Weise Weimar Weib Weide Beil beissen beide Feile 
Feier feig Scheibe scheide Speise Thcil Teig Zeile zeige — Leiche 
Reich weich Deich Teich leiten reiten Seite weit speit reif keifen Seifen 
Beifall Reiz Geiz Weizen — Lein rein nein sein mein dein Wein Bein 
Pein fein Schein — feien speien — Ei Eile ein Eis Eimer Eid Eifer 
Eiche eitel eigen — bei Papagei Abtei Polizei — Urtheil Vortheil Teig 
feig Feiertag feilbieten Partei Vogtei. 

AI: Laich Kaiser Saite Main Bai Hai Waise •— Vertretung 
durch ei: Laich Kaiser Saite Main die Bai Hai Waise. 

Bu: leugnen Leute Seuche Keule Meute heulen heute Beutel 
deuten Beule — Zeuge Scheune *-Zigeuner Vogelscheuche Reus Zeus 
Theut — (Vertretung durch ei : leugnen die Leute Beutel Beute deuten 
Zeuge heute) — Eule Euter neu Reue Heu Scheu Epheu -— Vertretung 
durch ei: euch Europa. 

Au: Laura Laune Alaun Laus Lauge Laub Lauf lauschen Lauch 
Laut raunen Raum rauh Raub Raupen raufen Rausch Rauch Naumburg 
kaum Kauf kaut Saus Saum saugen saufen Maul lilaus Mauth Haus 
Haube Haufe Haut Gaul Gauner Gaumen Baum Bausch baut Bauch 
Bautzen Daumen Sckaukel Schauder Schaum tauge taub Zaun Zaum 
Zauber zaudern — Pauke Paul Pausch faul Faun schaut Taufe — Pause 
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Faust — Aala Aurikel Aurora Auge auch Autodafe Auster Austerlitx — 
lau kau Sau hau Gau Bau schau Tau. 

A^u: Läufer läuten räumen Räusche säumen Mäulcr Mäuse Häuser 
häufen Häute Gäule Bäume Bäuche zäumen — I<äulnis Fäusten Täufer 
— (Vertretung durok ei: läutern Räusche Säure säuseln säumen säugen 
Säufer häufen Bäume Bäuche zäumen Zäune Fäulnis Täufer) — Aeuglein 
käue Säue Ailgäu. 

Ziisamm«ii|^s«tste Vokale: reel real : Rahl Theater : that 
Leonidas : Lohn Theorie : Thor Nereiden Deist : Whist Laertes Raphael 
Gaeta Laokoon : Talon Palikao naiv Abigail Noel Poet Poesie Goar 
Moabit Noah royal loyal Lloyd Siesta Sierra Dieten Asien Familien 
Lybien Cerealten Cianen Lianen Piano Piaster Dialog Diadem Tiara 
Tia fiat Lion Hieb Niobe Fiorituren Diomed Region Legion Nation 
Motion miauen Dual Manual Bivouak Douanc Duett Menuett Suez Duo- 
dez fuoco bauen hauen thauen : Taunus feien : fein Maien : Main 
Laien : Lein Feuer theuer Steuer. 

Vokale in Fremdwftrtem: Quarrte TSte Kaffee Matinde Metier 
Diner Earl Ale femme eau bateau beau cadeau causerie hausse Niveau 
bowle fellow Toast Peer Beefsteak hear bourse Coulisse cour Roud Route 
Sou Souper Souvenir look pipe Adieu Queue Oeil de boeuf Couleur Bu- 
reau Bellevue noir Revoir Roi Toilette New-York Lieutenant. 

wr: Wrack Wrangel Wrede. 

dr: drängen dreh dreschen drall Drako Drang drasch Drache 
Draht drillen drisch dritte drollig Drohne drosch droht drucken Drusen 
drungen Druiden Drüsen drücken Dreier dräuen Adrian. 

tr: trennen Tressen trag Treppen treffen treten Thran trag Trab 
Trappe traf trat TriUer Trier trink Triangel trieb trippeln triefen tritt 
trollen Thron trocken Tross Trommel Trog Troddel Tropen Trotz trun- 
ken Truhe trug Trubel Truppe Trutz Thräne Trödel trüge trüb Trüffel 
treiben trau Trauer Traube Traum traut Traufe träumen treu Utrecht 
patria Patriot elektrisiren filtriren Dietrich Vitriol. 

pr: prellen pressen prägen Präfekt prahlen prassen prangen Prag 
Prater prickeln pries Prima Probe Profet prunken Pruth Prügel prüfen 
prüde preisen Preussen April. 

•ehr: Schreck schräg Schranke Schramme schrill schrieb Schritt 
schrob Schrot Schrulle Schrei Schrein schreien schreiten Schraube schrie. 

■pr: spreche sprenge sprach sprang sprich spring spriessen Sprit 
Spritze Spross Sprung Sprudel Spruch Sprüche spreizen Spree sprüh 
sprühen. 

kr: Kren Krämer Krepp Kreta Krahn Kram Krater kratzen Kragen 
Krach Krisis Crida Krippe kriech Kritik kritzeln Krone kroch krumm 
Krug Krupp krönen Krösus Kröten Krücke krümmen Krüge Krüppel 
Krain Kreide kreischen Kreisel Kreuz kraus Kraut Kräuter kräuseln. 

gr: grell Gräser grämen Gregor Gräben Gräthen Gran Gras Gram 
Grab Grad Grat Graz GriUe Gries grimmen Grippe griff Grieche Groll 
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Grog grob Groschen Grotte Gruss Grube Gruppe grün grüssen grübeln 
Grütze Grei« Greiz greif Graus Graupen grau graut Greuel. 

br: brennen Bremen Breve Bresche breche Bret Bretzel brav bravo 
brach braten Brocken Brosamen Brom Brot Brille bringen Brigg (« Brieg) 
Brief brich briet Britannien Brunnen Brust brummen Bruch Brut brüllen 
Brunn Brüche brüten breit braun Braus Braut Bräune Brühe Brei braue 
brauen Brauer. 

•Ohw : Schwelle schwer Schwemme schweben Schweden schwätzen 
Schwan Schwamm schwang Schwaden Schwabe schwach schwatzen 
Schwiele schwierig schwimmen schwinge schwitzen schwoll schwor 
schwemm Schwur Schwung schwören schwül Schwüre Schwein Schweiss 
schw^eigen Schweiz. 

sw: Zweck zwängen zwar Zwang zwicken z^vingen Zwiebel Zwit- 
ter zwnngen Zweig zweite zwie zwei Zweier. 

■Clmi: Schmeer schmecken schmähe schmettern schmal Schmach 
Schmatz schmieren schmiegen schmieden schmollen schmoren Schmuck 
Schmutz schmücken schmeissen Schmaus. 

mp : Tempel Krempe Lampe Rampe trampeln simpel Gimpel 
Wimpel Pomp Lump Tümpel Ampel. 

ohs : ächzen lechzen krächzen jauchzen. — •bm: Drachme. 
teob : Tetschen quetschen Patsch Tratsch Bratsche Gitschin Pritsche 
lutschen rutschen Kutsche Putsch Peitsche Etsch. 

Cbt: echt Acht Recht machte Hecht fechte zecht brecht schwächt 
lacht Nacht sachte Macht Wacht Pacht Schacht Tracht Pracht brachte 
Nichte Licht richten Sicht Gicht Wicht Fichte Schichte dicht Trichter 
bricht kriecht kocht Docht pocht focht Tochter krocht Sucht Juchten Wucht 
Bucht Zucht nüchtern züchten leicht leichter reicht seicht weicht Beichte 
leuchten Leuchter keucht feucht scheucht raucht haucht taucht däuchte. 
•obn: schnell Schnäbel Schnecke Schnalle schnarren Schnaken 
Schnabel schnappen schnattern dohnikschnak schniegeln schnippisch 
Schnitt Schnitzel schnorren schnurren schnüren Schneide Schnauze schnau- 
zen Schnee schneien. 

0Obl: schlecken Schlemmer Schlehe schleppe schlecht Schlacke 
Schlamm Schlange Schlag Schlappe Schlacht schlicssen schlimm Schlinge 
schlief schliff schlich Schlitten Schlitz schlicht Schloss Schlot Schluck 
Schluss Schlummer schlungen schlug Schlucht schleissen Schleim schleich 
schleicht Schleiz schleunig Schleussen Schlauch Schleier schlau schlauer 
Ischl. 

•pl: Spleen Splitter splendid Esplanade. 

ad: Ende Indien Lende sende wende Bände Pendel Spende Land 
Rand Sand Wand Band fand Schande Tand Brand Linde Rind Kind 
Minden Wind Binde finde Spindel schwinden rund kund Mund Wunde 
Bund Fund Schund Spund Grund Schlund Sonde Mond Fond Sünde 
münde Bündnis fdnde zünden Gründe Schlünde Feind Bandit Spandau 
Landau Lindau. 
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rd: Erdo irden Orden Herd Garde Gardist Gardinen Garderobe 
Barde Pardon Begierde Zierde Lord Nord Mord Horde gordisch Bord 
Kurde Behörde Hürde Würde Bürde. 

m: Ferse Vers Mars Farce Korse Force Torso Kurs Arsenal 
Arsenik. 

•hs: Ochs sechs Lachs Wachs Dachs Luchs Wuchs Fuchs — 
Achse Ochsen Eidechse Sachsen wachsen Wichse Büchse — sechste 
wächst machst brachst riechst suchst reichst schleichst. 

bf: Ybbs Ybbser Krebs Krebse — ds: schneid's — Is: als Wels 
Welser Fels Felsen — aoui: Krems Kremser Wamms — lui: Enns Sense 
Gans Gänse Hans grinsen — n^i längs — pi: Reps Schöps Raps 
Schnaps Schnäpse Rips Mops. 

st; stehlen Stelle Stern stecke stemme Stengel Stände steh Steg 
Städte Steppe Stefan Stempel steche stecht stät Stahl Stall Staar starr stak 
Stamm stand Stange Stab Stadt stapeln Staffette Staat stach Stiel (und 
Styl) still Stier stinken stiess stimmen stieben stieg Stief Stift Stich 
Stolen Stollen Stock Stoss stob Stoff stopfen Posto Nestor Stuhl stumm 
Stube Student Stunde Stufe Stute stumpf stönen stören Stösse Stöpsel 
Stühle Stück Stübchen stünde steil Ste^T steif Stein steigen Steuer 
staunen Staub Staude Staufen Strähn Strecke streng streben Strahl Strasse 
strax stramm Strang Strapaze Strafe strampeln Strand Strick Striemen 
striegeln Strippe Strich stritt Stroh Strolch Strom Strofe Structur Strudel 
Strumpf Strümpfe Ströme Streit Streich Streifen Streu Strauss Straubing 
Strauch sträuben Magistrat Registratur Ast Ost Auster Austria Australien 
Rest Nest mästen Gäste best West Pest fest Schwester Last Rast Kasten 
Mast Hast Gast Bast fast Quaste tasten grast List Kiste nisten Mist 
Rost Most Post Toast Trost Lust Muster Wust fusst Pussta rösten Tröster 
lüstern rüsten Küste düster Leiste reist meist Geist dreist preist schreist 
Beust freust saust haust hauest bauest schauest. 

pf: Pfui Pfau Pferd Pferch Pfennig Pfad Pfahl Pfalz Pfand 
Pfanne Pfarre Pfiff Pfingsten Pfirsich Pfosten Pfote Pfuscher Pfuhl 
Pfühl Pfütze Pfeil — Apfel Aepfel Opfer rupfen Napf Kopf Hopfen 
hüpfen Gipfel Wipfel Tüpfel Topf Tropf. 

mpf: empfehlen empfahl Empfang empfing empfand empfinde 
empfunden Rumpf rümpfen Sumpf Dampf dumpf Schimpf Trumpf Krampf 
Glimpf. 

pfl: Pflege Pflanze Pflaster Pflicht Pflock Pflug pflügen Pflaume — 
pfir : Pfriem Pfropf Pfründe. 

fl : Fläche Flechse Flechte Fleck Flegel fleh fletschen flach Flachs 
Fladen Flagge Flamme Flanell Flasche flattern flicken Fliege flieh fliessen 
flimmern flink Flinte Flitter Floh Flocken Flor floss flott Flotte Fluch 
Flucht Flug flugs Flur Fluss Fluth Flöte flüchten Flügel Mgge flüssig 
Fleisch Fleiss Flaum Flausen. 

fr: frech Fregatte fressen Frevel Fra/sht Frack Frage Franz 
Fransen frass Frater Fratze frappant Friede frieren Fries friss Friesel 
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frisiren Frisur frisch Fritz froh Frohne fromm Frosch Frucht früh Früchte 
frei Freude Frau Fräulein. 

pl: Pläne Plenum Plan placken Plakat Plage Platte Platz plom- 
biren. — p«: Psalm Psalter Psyche. 

bl: Blei hlau Blech blecken blenden blessiren Blätter blamiren 
blank Blase Blasius blass Blatt Blatter Blick blind Blitz Block blond 
blos Blume Blut blöde Blosse blühe Blüthen bleich. 

1^1: Glanz Glas Glaser Glasur glatt Glatze Glied Glimmer glitt 
glitschen Glocke Glorie Glosse Gluth Glühe glüht Glück. 

gWki Gnade Gneis Gnomen Wagner. 

kl: Klee Klio Kleie Kleien klein Klaue Klerus klärt Klecks 
Klemme Klänge klebe Klette Klempner klar Klara Klammer Klang 
Klage lUadde Klappe klaffen Klatsche Klasse Klinik klirren klim- 
men Klima Klinge Klippe Kloss Klotz klug Klubb Klumpen Kleid 
Klaus. 

kB: Knie knaucm Knebel Knecht kneten Knaben knacke Knall 
Knappe knarren knicken Kniff Knirps knirschen Knüttel knittern Knollen 
knorrig Knoblauch Knospe Knoten knurren Knute Knüppel Kneif Kneipe 
Knauf Knauser. 

Ib: Elbe Albin selbe gelb Kalb Salbe falb Schvralbe Silbe Milbe 
Kolben - Id: melden Geld Saldo Wald mild Gilde yrild Bild Schild 
Sold Gold Dolde Gulden Mulde dulden Schuld. >- l^^: Algen Olga 
schwelgen Galgen Balg Talg tilgen folgt — Im: Alm Um Ulm Schelm 
calmiren Palme Qualm "kliügf^Dolmetsch. — Ik: Nelken melken welkt 
Kalk walken Balken Falke Molken Wolken Pulkau. — loh: Kelch Milch 
Molch Dolch. — Ip: AVp Zulp. — Ifcb: wälsch fälscht falsch. — 
If: Elfen hilf Wolf Schilf. — Iv: Salve Malve Pulver. — It: älter alt 
Altan Alter Altar eilt Kelten selten gelten wählt Belt fehlt schelten 
stehlt Zelt kalt Salto galt walten Falte schalten schallten Spalte hielt 
gilt schielt spielt zielt quillt rollt gölten Folter Schulter Pult Kultus. — 
Is : wälzen Pelz Schmelz Stelzen Salz Malz Walze falzen Pfalz Schmalz 
Milz Pilz Filz Bolzen schmolz Stolz Sulz Schulze. 

rb: Erbe Kerbe Serbe gerben färben Scherben sterben Narbe 
Garbe Farbe starb stirb Korb Kurbel stürbe mürbe Turban. — rjf: arg 
Berg Scherge Zwerg karg Sarg barg birg borgen Burg. — rob: Lerche 
March Kirche Pferch. — rk: merken Ferkel stärken Arkanum Mark 
Barke Park stark Birke Zirkel Kork Borke Gurke Schurke Türke - 
rl: Erle Kerl Perle Sperling Karl Parlament Scharlach Quirl. — 
m: Aermel arm Arme Armee Irma Lärm Sermon Germ Carmen Barmen 
Farm Schwann Kirmess firmen Schirm Worms Wurm stürmen. — 
m: Amica Urne lernen Kern gern Bern fem Terne Garn Hirn Birne 
Firn Fimiss Zwirn Korn Born Dorn Zorn zürnen. — rp: Schärpe Knirps 
zirpt Karpfen. — mob: Recherchen Marsch barsch Kirsche Bursch. — 
rt: ehrt irrt lehrt nährt kehrt mehrt Gerte fährt zehrt Karte 
Marter Garten Fahrt Scharte spart zart Myrthen Hirt ziert Borten Gurt 
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schwurt murrt Furt Gürtel rührt führt spürt schürt. — rv; Nerv Larve. 
— rs: Arzt Kerze Mftrz Scherz Terz Schmerz schwarz kurz Sehorz 
Kürze Schürze. — ohiie r: Arbeit Archiv Architekt Archipel Art Artikel 
Artillerie Ort Ordonanz Orkan Orgel Ornament Organ .Dorf werfen 
Sorge Morgen Form Norm Nord morsch forschen dort fort Wort Sorte 
Porto Portal Porzellan. 

noh: manche Mönch München. — nf: Senf Genf Sänfte sanft 
Zunft. — ak: Enkel Onkel Unke lenken Ränke senken Bänke schenken 
tränken kränken schwenken Ranken sank wanken Bank zanken trank 
prunken Schrank krank Schwank schlank franko blank Planke stank 
Linke links sinken hinken Wink Finke Schinken Zinken trink schminken 
flink stinken blinken sunken Funke Trunk Prunk Strunk dünken Strünke. 
«^ nsoh: Wunsch Punsch Wünsche. — lUlt; lehnst rennst kennst 
Fenster Wanst rinnst sinnst Ginster Dienst finster Kunst Gunst 
Dunst weinst. — nt: Ente lehnt rennt kennt sehnt Gent Zehnt brennt 
rannte nannte kannte mahnt Gant bannt (und bahnt) Fant spannt 
brannte rinnt dient Finte Flinte Splint lohnt wohnt schont thront Front 
Lunte bunt meint weint scheint. — nz : Enzian Unze einzig Lenz Grenze 
Lanze Ranzen Kanzel Wanze Popanz Schanze Tanz Kranz Franz Glanz 
Linz Hinz Prinz runzeln grunzen schmunzeln Mainz. 

bt: lebt webt labt schabt liebt lobt reibt. -- ft: äfft refft Heft 
rafft Haft Saft gafft traft straft Kraft rieft Hift (und Hüfte) Gift Trift 
trifft Luft ruft Kluft Gruft pufft reift keift greift lauft rauft sauft kauft 
läuft. — gt : eggt legt .sagt tagt fragt siegt fiigt steigt taugt. — llt : näht 
seht steht mäht geht weht kräht schmäht bläht na^t saht lieht sieht 
zieht leiht reiht zeiht weiht glüht blüht. — kt; leekt Sect steckt nackt 
Takt blickt stockt druckt rückt drückst. — l^tl sprengt langt singt 
zwingt. — pt: schleppt steppt Haupt. — pft: dampft stopft rupft 
hüpft. — 9Cht; wäscht drescht wascht wischt. — st: letzt hetzt wetzt 
setzt schwatzte spritzte trotzten nutzt (und nützt) reitzt spreizest. 

•t: bebet gaffet zaget sehet Rakete Packete Billet Ballet Athlet. 

bsoh: hübsch. — gä: Magd. — md: Hemd fremd. — t%: Lef- 
zen seufzen. — ps: Leipzig. — ik: Eskadron Askalon riskiren Kiosk 
grotesk burlesk Maske Basken Giskra Muskete. 

WtlglattTinf' dB« Vokal«: Taufpathen pachten Patriot Patri- 
arch fatal Taffet mein Vater Vaterland liefern liefert Stipendium stipu- 
liren Begriff* Sold Soldat Folge folgen stopfen social pumpen schrumpfen 
schluchzen Stütze prüfen. 

Untersokeidimi: Umliolier Wörter. ^ 

Drohne Dorn Don Präfekt perfekt schrob schob 

Thräne Teme Terrain prahlen Perlen sprühen spüren 

Tresse Terasse Prater Parther Parterre Kren Kern kehren 

Thron Thorn Thoren Profet Poet Krahn Karren 

Traufe Taufe schräg Scherge Kragen kargen 
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stich steh sich 
Schwester Schwätzer 
Tasten Tatzen 
Strähn Stern 
Strecke Stärke 
streben sterben 
Strahl steril 
Elbe lebe 
Kolben Kleinen 
Algen lagen 
Alm laffm f 

Ulmen Lamen 
Alpen Lappen 
Eltern Lettern 
Alt«n Latten 
altem Laterne 
Kelten Kletten 
gelten glätten 
Folter flotter 
Erbe Rebe 
Armen Rahmen 
Krapfen Karpfen 
Krätze Kerze 
ehrt räth 
Regent regnet 
packte Packete 
Platte Palette 
singt singet 
stiehlt Stilet 
stackt Stacket 

Umiiitt«11»ar« V^rMndnmflr in Aer SUb^BkoiuKMUtiix. wr: 
wer werben werfen Werg Werk wärmen Werner Werth wärts (Werra) 
warb warf warm w^amen warten wirb wirf wirken Wirth worfen Wort 
Wurf Wurm Wurst Wurzel Würmer würgen Würfel Würze. — dr: der 
derb dar darb dir dirb Dirne direkt dirigiren. — hf : Hefe Hefen Hafen 
Hafer Hof Hofer hoffen (Hief Huf Haufe häufen). — dp: Depesche Depot 
Diplom doppelt Duplikat Deputat Depututirte dcprimirt. — si: setze 
Satz Sitz Stütze social (succesiv). — ip: Seppel Sepia Septemvir Sappeur 
Sippe (Suppe Souper). — kom; kommen Kommandant Commers commer- 
ciell comme il faut commode Commune (käme kam Kiemen Kummer 
Keim kaum Kümmel.) kmp: kämpfen Kampf competcnt Compass Com- 
pliment Complot compiliren componiren compromittiren. — kOS. kosen 
kosten Cosinus (Kasten Kisten.) — hn : Henne Hahn hin Hohn höhnen 
Hain Hänfling Hanf hinten hinter (Huhn). — hns^: hänge Hang 
Hunger (hing), hnd: Hände behend Hand Hund hundert (hindern) — 



krieche Kirche 


Splitter Spalter 


Krone Kom 


Spleen spielen 


gräme Germ 


Erde Rede 


(jräben gerben 


Ferse fresse 


Qrithen Gärten (Gerten) 


Perser Pariser Priester 


Gran Garn 


erst Rest 


Grab Garbe 


Arsen rasen 


Grad Garde 


Weibs Weibes 


brennen berennen 


Fels fehles 


Bremen Barmen' 


Klee Kehle 


brateu berathenJBart 


Kleie Keile ^ r- 


Brille Beryll *" *- -^klcttern'keltcrn 


Brigg birg^ "* 


Claque Kalk 


Brief berief 


Blei Beil 


Brut beruht 


Blatt Balt 


breit bereit 


Glac6 Gelse 


braun Brauen Beraun 


glatt galt 


schmal Schemel 


ghtt gut 


schmieren schimmern 


Glied Gilde 


Recht rächet 


Flasche falsche 


zecht zechet 


Fleisch feilscht 


lacht lachet 


fragte Fregatte 


Macht machet 


Fräs Farce 


Sucht suchet 


Forst Frost frorst 


Schnecken schenlf^ 


Frucht Furcht 


schneien scheinen 


frei Feier 


schlemmen Schelmen 


Freitag Feiertag 


Schlacke Schalk 


Stahl Sattel 


Schlamm Schalmei 


stät steht seht 


Schlitten schielten 


stach Sache 



t' 
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qua: Quent Quantität. • - hl : heU Halle hohl Höhle Held Hebn helfea 
half holfen hält halt holt : Hilfe hielt Heil heult Hülle. — flOhf : Chef 

Schaf Bischof schuf Schaufel schärfen scharf schürfen schläft Schlaf 
schleifen schlürfen schroff Schrift Schiwefel : schief Schiff Schlaf schlief 
schliff. — sf: Ziffer Zephir Zweifel zytöU Kruzifix. — hr: her Herr 
Herbst herrschen Haar Harm Harem hart Harnisch Harpune Harpyen ' 
harren Hom Hören horch Horst hören hört Hörner hörst : Herd hier 
Horde Behörde hurtig. — qvr: quer Quart : Quirinal. — olutt: Chemie, 
— fohpf: schöpfen schröpfen schlüpfen schnupfen entschlüpfen. — 
spf : Zapfen Zopf Zipfel zupfen. — ip : Zepter Rezept Prinzip. — pff : 
Pfeffer Pfaffe pfiffig pfeifen. 

Konsonanten in Fromdwdrtom: Phalanx Sphinx Phaeton 
Phänomen Phantasie Phase Philosoph Phlegma Phosphor Physik — Geni- 
tiv Dativ negativ positiv Motiv activ Alternative — Vacuum Valuta Varia 
Vasall Vegetabilien Ventil Verbum Verdict verificiren Veteran Villa 
Viril Visir vital Vocal VaudevilJe Volumen Votum Vulcan vulgär — brav 
Sclave Octav Gustav passiv — Droguerie Ghetto Guide Guinee Guir- 
lande Guiltrre r- Chamäleon Charakter Christ Chor (= Corps) Chronik 
Chrom Chlor Qaai Queue Banquier Clique Claque Cocarde — Enveloppe 
avant bon Cousin Flacon Fond Refrain — Campagne Compagnon : Cog- 
nak — Saison Centimes Actrice Caprice Douceur Fa^ade Fa^on Malice 
Piece. — Gendarme Genie Bagage Bandage Courage Fourage Page 
Usage Loge Neglig^e Bijou Bourgeois Jargon Jongleur jour Journal 
Champagner Chapeau Charge Charlatan Charpie Chaus^e Chemin 
Chevalier Chicane Chiffre Chocolade Branche Breche Clich^ Sherif 
Shob — Charte Cicerone Cicisbeo Czako Czechen — Avis bonneheure 
Bonnehomme Boulevard Cahier Coup Eclat Faubourg Foulard Gout 
homme Louis Malheur Palais Ragout Ressort Sous — Bdellium Dmitri 
Dniepr Dniestr Mnemonik Pneuma Pnigma Ptolemäus Phtha Sbirren 
Sphären Slaven Slovenen Smaragd Smolensk Smyrna Swoboda Wladimir. 

Znoamm ong— O lato Wllrter: altklug Baumöl Brennöl Bet- 
schwester Brautschatz Brechmittel Dachschief^er danksagen Denkzeiohen 
Dorfrichter Dorfschulmeister Drehkreuz Dreieck Druckwerk Eckstein 
Erdreich Erzengel Erzväter Fachmann Fachschule Feierabend Feierstunde 
Fingerring Flickwerk geistreich Gutachten Hirschfänger hilfreich Hut- 
macher Jagdpartie Jungfrau Kalkstein Kaufmann Kupferdruck Läster- 
zunge Laufbahn Machwerk Milchzahn Ohrring Prahlhans Schachzug Zug- 
kraft Zugluft. 

Bassstimme Fasttag Festtag Fischschuppe Flachssamen Fussteig 
halsstarrig Kunststück Leihhaus Markttag Massstab. 

Ahnfrau Backofen Blutsturz Eisenfresser Wettlauf eilfertig Bier- 
trinkeu Weinfass Stabsoftii^ier. 
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n. Wortkürzung. 

Die Wortkürzungslehre unterscheidet zwischen dem Wesent- 
lichen und Minderweeentlichen im Worte, sie beschränkt das letztere 
auf die blosse Andeutung durch die charakteristischen Laute, oder 
lässt es, soferne es sich nach den Begeln der Grammatik als selbst- 
Terständlich darstellt, ganz unbezeichnet. 

Ale wesentlicher und daher genau zu bezeichnender Theil 
des Wortes gelten die Stammsilben, deren Darstellung im vorigen 
Abschnitte behandelt worden ist, minder wesentlich sind die Form- 
ailben und Formwörter, diese werden daher in mögUchst abgekürzter 
Form geschrieben ; ganz überflQssig zu bezeichnen sind in den meisten 
FSIIen die Flexionssilben, da dieselben auf bestimmten grammati- 
kalischen Begeln beruhen und von jedem Sprachkundigen, auch wenn 
sie nicht gezeichnet sind, von selbst mitgelesen werden. 

Der enge Zusammenhang, in welchem dieser Theil desSistems 
mit der deutschen Grammatik steht, bedingt in der stenografischen 
Wortkürzungslehre dieselbe Anordnung des Stoffes wie in der deut- 
schen Sprachlehre, doch mögen zum Zwecke der übersichtlichen 
Darstellung der Eürzungsformen einige Worte über die Bildung 
derselben vorausgehen. 

Sigel und Abbreyiatnreii. 

Unter Sigel (singula litera pro toto verbo) versteht man die 
Vertretung eines Wortes durch ein bestimmtes einzelnes Zeichen, 
unter Abbreviatur die Abkürzung des Wortes durch mehrere Zeichen 
desselben; sonach zeigen diese beiden Namen nur die verschiedenen 
Formen desselben Begriffes an, dessen Wesen in der bestimmten 
(entweder durch den Erfinder oder durch das Uebereinkommen seiner 
Schüler festgesetzten) Vertretung eines Wortes oder einer Silbe 
durch einzelne Laute besteht. 

C^nn, Lohrboch der Kamm«ntenografi«. 4 
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Auf Grund einer langen Praxis und eingehenden Sprachstu- 
diums stellte Gabelsberger als leitenden Grundsatz bei Bildung der 
Abkürzungen die Kegel auf, dass nicht die LSnge des Wortes, son- 
dern das häufige Vorlcommen desselben entscheidend für die Noth- 
wendigkeit der Abkürzung sei , und dass bei häufig vorkommenden 
Wörtern die Weglassung auch nur Eines Buchstabens grossen prak- 
tischen Nutzen biete, weil diese Weglassung, obgleich im Einzelnen 
wenig fühlbar, durch das häufige Wiederkehren derselben eine be- 
deutende Zeitersparnis biete. 

Am meisten unterliegen dieser Abkürzung die Formwörter 
und Formsilben. Ihr häufiges Auftreten im Satze, ihre unbetonte 
und daher sehr schnelle Ausspradie bedingen eine Susserst kurze 
Bezeichnung, und der Umstand, dass diese Wörter viel seltener als 
die Begriffinrörter ihre Erklärung durch den Zusammenhang des 
Satzes finden, machen bestimmte feststehende Bezeichnungen noth- 
wendig. Es vertritt daher in der Begel jedes Zeichen oder jede 
Zeichenverbindung Ein Wort, nur in einzelnen Fällen haben solche 
Zeichen eine doppelte Bedeutung, und auch nur dann, wenn die Stel- 
lung, welche diese Wörter im Satze einnehmen, eine Verwechslung 
unmöglich macht. 

Anmerkung« Es ist natürlich, dass die Bildung solcher Abkiu> 
Zungen nicht dem individuellen Belieben des Einzelnen, am wenigsten 
des Anfängers, anheimgesteUt -werden kann ; es dürfte aber auch kaum 
nothwendig sein, diese durch viele Jahre in Theorie und Praxis be- 
währten Kürzungen durch andere zu ersetzen; das Auswendiglernen 
derselben wird durch die rationelle Bildung der Sigel wesentlich 
erleichtert, da die das Wort vertretenden Laute in den meisten FäUen 
schon durch ihren Klang auf das Wort hinführen. 

Viele Formwörter werden übrigens nach den Regeln der 
Wortbildung so einfach geschrieben, dass eine AbkQrzung derselben 
QberflQeeig ist; hierher gehören: 
die Vorsilben : y^ ^ ^ — 6</^/^i^o ^ -j-^ t/> J J y>^^ "^ ^ 7 

die Nachsilben: z ^^•-v Q ^ ©a ^ 

die Pormwörter: < ^ ^-^ zO t.^ -oZ \ ^ ^ t^ e,-^ e^ i^-^ i^ Ut. i-^ 

i'K^ U (e. iee t0L U.^ ^*^ t^^ C c e- y r J^ ^U ^^ o^ t- ^^9 j^o e* o^ 

e^ z> 2 — ^ — ^^ A^ >^ :r^ /. / tf^ er Q <^ r c 
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Bei mehreren Formwörtern wird durch die Weglas$ung des 
Vokals eine kürzere oder bequemere Schreibweise erzielt, nämlich bei 

s ö -..«v -^-v ^ y is^ö or Z^ Z ^ 

er hin nun nur unten unter sonst sie mit am an 
bei cr> . so wird durch die Umkehrung des o eine schreibflüchtigere 
Form erlangt. 

Die eigentlichen Sigel sind nach folgenden Grundsätzen ge- 
bildet: 

1) Jedes alfabetische Zeichen ist in seiner gewöhnlichen Gestalt und 
Stellung zur Vertretung eines Wortes geeignet. Hierauf beruhen 
folgende Sigel: , ^ 

ab ad ich ob un ohne über euer aus äuss bald dass für ganz haben 
In ober und das 

^ " C y ^ ^ d (/ /^ /(Präposition) 

kann lass Punkt Quelle nicht statt schon special Volk wir zu 

Staat speciell wenig 

2) Ueber die Zeile gestellt, können dieselben Zeichen andere Wörter 
vertreten, besonders ist dies der Fall, wenn der Inlaut oder Aus- 
laut das Wort vertritt : 

war eine ist worden wurde möge wurde sei brauche bin seid will dem den 
geworden bist 

wäre des müsste wird Mensch 

werden 

3) Weitere Sigel werden geschaffen durch Verbindung der Vokal- 
andeutung mit den Eonsonantenzeichen: 

^ ~ ^ z^ ey ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

könne sein*) konnte meine deine seine**) Kaiser König darf mag dürfe 

lieh um muss sub musste 



*) »sein« wird nur als Hilfszeitwort gekürzt, dagegen wird das Fürwort 
ausgeschrieben, siehe Seite 50. 

**) eine Verwechslung mit »sei« ist nicht zu fürchten, vgl. unter 2) sei; 
in vielen Lehrbüchern wird noch die ältere Form für »meine, deine, seine« 
gebraucht Z'^ C^^ tT- , dieselbe ist jedoch im Schnellschreiben sehr un- 
deutlich. 

4» 
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4) durch Alliteration: .. v «^ oo y^ ^^ 

ana also ausserordentlich handhaben ultra uni 

5) durch zusammengesetzte und Doppelkonsonanten: 

u /^ ^ ^ y ? ^ c de 

bleiben Freund glauben gleich gross Qrund Kreis plötzlich Pfund Psalm 

Pfennig 

3 > ^ y ////'/• / 

sohreiben sprechen trans zwischen oft durfte dQrfen dQrft durften Schrift 

/2 n -. g r .- .c -->, -' ^ e 

einon 

möohte moohte soll immer sind einer eines können könnte hatte deutsch 

6) durch Weglassung der Endlaute und Endsilben: 

z n CO ^ /ca ttc ^ f'^ J «/ 

eben gegen wegen neben jedermann jedweder entweder jetzt letzt desto 

halb irgend solche welche empor oon extra kata meta 

7) durch Ausstossung von Lauten und Silben : 

•2 ^2- y^^ fZt "^Te, 0-/ 6 ^ *y b J^ 

einem einmal ferner jemand niemand selbst stets uns auf besonders oiroa 

oiroum 

/ ^'^ ^- ^ /^ '^ / ^/^ -^ 

zurück durch etwa hinein vielleicht allein Ziehung Paragraph Oesterreioh 

8) Nur in Zusammensetzungen mit anderen Silben werden als Sigel 
verwendet: 

/ . jenige in c/ derjenige ^ diejenige ei dasjenige V desjenigen 

y demjenigen v denjenigen ; — . - selbe in c derselbe d dieselbe 

A dasselbe ^^ desselben ^*^ demselben ^* denselben ; — t . sammen 

in u% beisammen &/* mitsammen Ji zusammen ; — n - her in 

V. herab ^^ heran v^ herein y herauf -^ heraus ^^^ herunter 

-fc herüber ^^ herbei v^ herum /-^ hervor ; hin in -- hinab 

^x, hinan ^y hinauf ^ hinaus ^ hinüber ^^^ hinunter. 

9) Durch eigenthümliche Verschmelzungen, Verkürzung oder Ver- 
Mngerung der Zeichen werden folgende Sigel gebildet : 

$ r// < < / / ^^ -^ ^ 

ihn dich hätte aber -bar (Nachsilbe) graf dies doch noch ge- (Vorsilbe) 

dis- (Vorsilbe) gewesen 

gehabt 
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/ / \ / V • -/N ^ ^ O ö 

gemein gerecht Recht schaft -ung (Nachsilbe) ver- vcn vom was etwas 
Gericht 

-heit kein wieder zu (Adyerb .) 
wider 

Zur Erklärung dieser Zeichen ist Folgendes zu bemerken : ihn wird 
zum Unterschiede von ich durch ein grösseres i bezeichnet, dich durch ein 
Yergrössertes di zum Unterschiede yon die, das Zeichen für hätte ist die ver- 
altete Form des tt, ebenso ist die Form für aber die veraltete Form des br, 
welche etwas abgerundet für die Nachsilbe bar gebraucht wird, graf ist 
eine Verschmelzung von gr und f , dies ist eine schreibflüchtig verlängerte 
Yerschmclzimg von ds, in doch und noch ist die veraltete Form von och 
erhalten zum Unterschiede von durch und nach, ge ist die abgekürzte Form 
des alfabetischen g , ihre Verwendung für gehabt und gewesen ergibt sich 
aus dem Konjugationsverhältnis, dieselbe Vorsilbe in etwas vergrösserter 
Form, dient für gemein; gerecht und Gericht werden durch eine Verschmel- 
zung von ge und t vertreten, ebenso Recht durch eine Verschmelzung von r 
und t, Schaft ist eine unregelmässige Verschmelzung von sch-ft zum Un- 
terschiede von der regelmässigen Verbindung, welche in Schaft schaff! zur 
Anwendung kommt, ung ist eine Verschmelzung von u und ng, in ver ist 
das V verkürzt und auf der Zeile stehend zum Unterschiede von vor, in von 
und vom ist das v verkürzt und auf die Zeile gestellt, was ist eine Ver- 
schmelzung von w und s in Form einer Null, in etwas bleibt das t unbe- 
zeichnet wie in etwa, heit ist eine Verlängerung des h durch ei. Icein ist 
eine Verschmelzung von Ic und ei, wieder ist eine unregclmässige Ver- 
bindung des w mit d, das r bleibt unbezeichnet, zu als Adverb erhält die 
umgestürzte Form des z , um es von der Präposition zu , welche durch das 
gewöhnliche Zeichen des z vertreten wird (Seite 51), zu unterscheiden. 

10) Den Abbreviaturen der gewöhnlichen Schrift sind nachgebildet : 

im Jahre Kapitel das heisst und so weiter und so fort etc. Icaiserlich-Icöniglich 

Die Monatsnamen erhalten folgende Schreibweise: 

Jinner Februar Mfirz April Mai Juni Juli August September October 
November Deeember 

Fortbildung der Sigel. 

c bald 6* baldigst ^ ganz rr gänzlich 2 ganze ^ lass ^ verlassen 
^ verlässlich -/^ Unterlassung (dgg. -o liess) /- Punkt ^ pünktlioh 
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/ punktirt •^ Punktation f^ Standpunkt c^ Wendepunkt / nicht 
^/ vernichten ^ ^ Vernichtung / nichtig /e nichts / statt, Staat 
/"stattlich, staatlich y special y^ specieller > Specialität^ specifisch 
y Volk / Völker y" volksthümlich c wenig c^ weniger c^ wenigstens 
' war ^ ward ^"'möge X^Vermögen '^"^ möglich "" brauche /^' Ge- 
bräuche •' will '^'^ willig C bewilligen "^^ willkürlich ^ konnte 
konntest ^ konntet ^ Mensch ^ menschlich z^ meine zy^ meines 
t^ meinem z^ meinen t^ meiner e^ deine e^ deines e-^2 deinem 
e^ deinen e^ deiner «r sein *r> seines <r2 seinem ct^ seinen o-^ seiner 
^ uns ir unsere "ort» unseres ^ unserem 'o- unseren tr* unser -ox un- 
serer -^ euer y^ eure /*© eures ^s« eurem y^^ euren ^^x eurer 
^^ Kaiser ^x" kaiserlich ^^^ Kaiserthum /-^ König /-v könig- 
lich /-^^ Königthum ^ darf 6* Bedarf ^ dürfen ^ bedürfen ^t^ dürfte 
y^ dürftig ^A Dürftigkeit ^ mag >n^ vermag mochte :^ ver- 
mochte ^ muss ^ müssig ^ Freund ^" freundlich /x befreundet 
X glauben x" glaublich 2^ gleich zy^ gleichen ^v/X/ vergleichen 
7 gross 7, grösser ;?/ grösste n Gruad ^T gründlich (^ begründet 
\ sprechen J sprachlich a gesprochen, dagegen y^^ sprich v/? sprach 
^ schreiben /^ geschrieben, dagegen ^ schrieb /^oft /^ öfter 
/ durfte <:/bedurfte /Schrift /schriftlich a immer « immer 

L L / 

mehr ä>s immer mehr und mehr ^deutsch <^ Deutscher ^Deutsch- 
land e,i desto eo^ destoweniger ^^ nichtsdestoweniger 9 halb 
3x halber ^n. halben 6 besonders t? insbesondere /^ circa -A Zirkel 
i^x Zirkulär / Ziehung /Beziehung ^"in dieser Beziehung 
*-^<^ Oesterreich >-_^<^ Oesterreicher --^ österreichisch / gemein 
/02 gemeinsam ^Gemeinschaft /gerecht /^ Gerechtigkeit X^Becht 

V rechten /schaft/schaften /"schaftlich ^^ ung c ungen;? heit 

n heiten Q heitlich ^ wider to widrig. 



Leseübung. 

Ausonius an einen römischen Stenografen (Epigramm 138.) 



c/r^ ^^L < y^/ 



n kto/ y a-2 ^ tr^y^ , t,, < f ^^ /y^ 



^^ y J^ e^-i wv, 
/ x^'' ^ ^Jl 

p ^ Ä ,v^ /j c/ 



/>,"S 



/ 



, jio ey s/2 >^/ 
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yw^*/ a/ ^5 -^ 9/. 



a/?C 






-*.' «x/ 



p c 



^^c/c 




/ 



C/ 



Ä C ^ 2-^ ^'^^ ^^^ 



u, a- 



/Ä 



..^J? 



e^> 



# * 



•) 



Anmerknngr* Von jetzt ab können beim Unterrichte Leseübungen 
mit dem Vortrage abwechseln. Am geeignetsten hiczu ist „Faulmann's 
stenografische Klassikerausgabe : Schiller's Werke." 



Vorsilben. 

Die deutschen Vorsilben werden auf folgende Weise bezeichnet: 
. ab - an y ant < aber t be ^/ bei e. da < dar e^P durch z eben 
y ent — ein / für .^ fort / ge ?? gegen z^ gleich hin c/^ hinter 
-^ her 5-2 heim » in t^o los 9 empor &/ mit a^ mis z um 
^^-? nach ^c neben ^ nieder y^ unter w ob (ober) s er ^^ rück 
H un ^ ur «^ über ^ aus s auf ^ ver ys vor ,< vorder ^^ voll 
^ wieder, wider c'? weg v^zu V^ zer Ä zurück A zusammen 
^j/zwischen > erz. 

*) Das lateinische Original ist in Qabelsberger's Anleitung zur Bede- 
zeichenkunst abgedruckt, welchem Werke auch die vorstehende Uebersetzung 
entnommen ist. 
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Zusammengesetzte Vorsilben werden möglichst verbunden: 
<* daran c — darein c daraus ^ darauf ^ darüber <y^ darunter 
ti^ dabei t^c daneben ea^^ dahinter >v. verab ys bevor ys6^ vorbei 
^yto vorweg .s voraus y». vorüber ^ unab. 

Die Vorsilben her und hin werden, wenn andere Vorsilben 
dazutreten, verkürzt in r und n: n. herab %v heran >/v. herein « her- 
über ^y^ herunter ^ heraus y herauf s6^ herbei /^ hervor -^^ hinab 
'.v hinan -^^ hinaus ^s hinauf -^^ hinunter ^ hinüber, dagegen 



SL^ hinein u, hinzu ^ hindurch. 



Die fremden Vorsilben werden in folgender Weise geschrieben : 
.ab . ad . . ana ^^ amfi J ante 7 anti ^ apo -^ archi ^ auto 
• al A circum /<* eis ^ con ^-\/^ contra £ de ^ dia ^ di /dis - e 
^ ex X entre 7 epi Of hiper '^/ hipo • in /^ inter ^ kata 2/meta 
a. mono ^ ob .x para .-^ per /^ peri r prä /^ pro x_ re 0- se 
^ sub ^ super 0^ sin C trans s- ultra w uni. 

Anmerknngr* Die Vorsilben ab und ad werden in der Verbin- 
dung mit Stammsilben dadurch unterschieden, dass ab nicht, ad aber 
stets verbunden wird, entsprechend ihrer Bedeutung, nämlich ab = weg« 
ad = zu. 

In der Zusammensetzung der fremden Vorsilben mit Stamm- 
silben treten folgende, auf der Etimologie beruhende Verein- 
fachungen ein: 

ab dient für das gleichbedeutende abs 

ad fQr die aus diesem gebildeten Silben ao af ag al an ap ar ae at 
oon für ool oor, dagegen wird kom ausgeschrieben (vergl. mittel- 
bare Verbindung in der Silbenkonsonanz) 
di fOr dif 

ob für die aus diesem gebildeten Silben 00 of op 
eub für die aus diesem gebildeten SUben suo sup sur sus. 

Verbindung der Vorsilben. 

Die Vorsilben werden in der Begel mit den Stammsilben ver- 
bunden, hiebei werden, um die Gestalt der Stammsilben unverändert 
zulassen, VorsHben, welohe aus kleinen oder mittleren Zeiohen 
bestehen, in ihrer Stellung verändert, und vor t oben, vor f unten 
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angesetzt, vor wird vor f von oben nach abw&rts geschrieben, anderer- 
seits wird das Anfangs -z zum Zwecke der Verbindung so verkQrzt, 
dass es auf der Zeilenlinie verbunden werden kann, z. B.: 

^ ^ ^f/*^ g/ 77 c^ 

Wo immer es ihunlich ist^ werden die Zeichen der Vorsilben 
mit dem Anlaute der Stammsilbe durch Verschmelzung oder Ein- 
legung verbunden ; besonders zu beachten sind die Verbindungen : 
rd : jc-^r^ >^^- ^/^' _^>e/'v-v ji^O^ >c«^ ./c^^ ^*-0 ^<f^ — rp : ^ 
^^ — rr: \/" ^ (dagegen ^v^" v^O ^^^ ^^^ ^.^^ _ rs: vä 

-^^^V^^ <rv"^>^ r'^-pj öQ^z^ ^^^ rt: ;^-. 

./^^/^ (dagegen^/-) ^.^/ l X^^p^^\l a^Xc^ - 

rw : fc-^- 7e-t/2 ZL.-. x/^ Jto^ jt^"^ y>y y\/^ ^z./ y^-e J^ J^"^^ 

nd : r^-,^ c/ 2»^ '^c^v^ _ ns: ,c2 ' ■r-^ %~ -y ^' ^"^^ >^ — 
urt: «-^_ ks : v/^ Awv .• /y. _ kw: .J2a /Z'<^ ^7/°— 
tf : ^ 7 ^«e. _ tsoh : .^c .^^ .£0- .4 .f^ J?^^ z^ ^^^ _ 
ohf: ^ ^än - Chi: «'jj- .'^. j2 L vltmx c^ä ^^. ^^ ^^ 
J2P- ohn : «/i«. e<?«^ ^2^ - ehr: <^^/"^^. ./2Ä ^Ze. ^^'? - 
ehs: ^ ^-^^Ä ^'V^^^ , j9^ _ chst: y^^/^ J^" ot^r^ .■ 
J?^^ _ ehsoh: ^(^ ^ eßoz «/)/ ^-- J) jy ^^ ^'^ - 
olit:./2.-./29^'et^_ ohw: e/^i?. .'2/.'^"_ chz: ^ ^.^-v._ 

Zum Zwecke der Verbindung kann zuweilen eine von dem ge- 
wöhnlichen Wortbilde abweichende Sohreibweise zur Anwendung 
kommen, z. B. 

^ .• ^ ^ A- Jl. /^. .- ~^^ ^ .• ~4 ,s^.- -^i *^ 

Die Vorsilbe über wird möglichst unmittelbar verbunden, indem 
das u mitdemWortanfiange durchkreuzt wird, bei den mit fiber zusam- 
mengesetzten Vorsilben wird die erste mit dem Anlaute durchkreuzt, 
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Ist die Verschmelzung oder Einlegung nicht anwendbar , so 
tritt die Verbindung durch enge Anreihung ein, z. B. 
-.0^ ^^^\^ </X coc i^-i eOr>^ ive ^^^ .^^ oc .>y^ o-^-jt 7.^?«^ 

w«^ .-.'>..^x v>76 N''^?6 J^^^ u-^-e .^?6 s.<^ •^'IX ^-J^" s^^ «^"^ S^2 

sj^^ s»<ä?v *«>*^ ^'7 ^«-«^ ^^«%. ys^« yC/a^ y^«!w ^^ <:^*a J^^^ /P^ 

'^y^ ^ ^^^ S^yi^ ^OC Qt^>. 

Ist eine Verbindung nicht möglich, so wird die Vorsilbe unver- 
bunden eng an die Stammsilbe gesetzt, z. B. 

Nicht verbunden werden femer, um Undeutlichkeiten zu Ter-> 
meiden, die Vorsilben ab, für, ge, un, ana, z. B. 

Die fremden Vorsilben werden ebenfalls unter Berückaichti* 
gung der bei denselben angegebenen Vereinfachungen möglichst ver- 
bunden, z. B. 

.^. .,^ ./ ^^ .^ ^ .^'^y/-^ ^/.^^ .^^ ^6, 

r\^^ /^T>^v/ /^^^ C^/ ^v'^^ ^V^^ /^^^'^^ ^/ /€.« ^rJ 

Anmerkniigr» Eine ausführliche Darstellung der fremden Yoi^ 
Silben enthält : »Faulmann's stenografisches Fremdwörterbuch I. TheiL* 

Nachsilben. 

Die Nachsilbe er wird mit b d g k mm p pf r tt tsoh ver- 
schmolzen, mit f h oh t ohne Bindestrich, in den übrigen Fällen 
unmittelbar verbunden; die Verschmelzungen kOnnen keine Yer- 
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Stärkung übernehmen, dieselbe wird daher im vorausgehenden Kon- 
sonantenzeichen ausgedrückt, in »Zauber, zaudern, schaudern« wird 
der Vokal im folgenden Zeichen ausgedrückt und er mittelbar ver- 
bunden, z. B. 

1 X t Ci c6 "fi /J- /- ^ syi ^ *^>A^ X ^< ^< (X t CA 9< C^ 2* 2.< 

•-<- 4 ^* ^e^ Je,^ 7 ^P ff? -9 -7 V ^9 p V <i? ^. --n "n ^^ — n 

^T^ ^-^ ^ c^ /^ ?^>> j^ '''^ /' ^ ^ ^ Ä n ^ 

Die Nachssilben en nis end werden in h und oh und tt einge- 
legt, sonst mittelbar verbunden, z. B. 

Die Nachsilben el ler ling lei lein los werden mit ch cht und 
abwärts geschrieben , t oder f durch Einlegung verbunden , in den 
übrigen Fällen eng angereiht, z. B. 

Die Nachsilbe chen wird nach einem t ohne Verbindung ange- 
setzt, sonst eng angereiht, z. B. 
yJ2 jQ iO .^ ^^ ^^ ze,Q .^^ 

Die Nachsilben sam sal sei werden in ch, k und r eingelegt, 
in allen übrigen Fällen eng verbunden, z. B. 

CÄ y2x^T2 6t)2 /K2 O^ ^ O"^ C^T^ ^-a* </^ /^ </^cf C/^^ /Z^V^ 

Die Nachsilbe isch wird mit di und t verschmolzen, in den 
übrigen Fällen mittelbar verbunden, i bleibt immer unbezeichnet, 
z.B. 

Die Nachsilben ich ich! ei ing werden nach den Vokalisations- 
regefai verbunden, z. B. 



*) In vielen Lehrbüchern wird statt dieser regelmässigen SchreibweiM 
die anregelm&ssige C (wer =" ber) angewendet, welche jedoch weder kürzer noch 
iehreibflüclitiger als die regelmässige Schreibweise ist. 
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Die NachBÜben ig und in werden möglichst durch Verdichtung 
oder den i-Strich, wo dies nicht angeht, ig durch das einfache g (ohne 
Andeutung des i,) in durch hochgestelltes n oder nach t durch i ver- 
treten, z. B. 

^ Jv^ ^CT <y ^'^ /JP ^? Z/0 q/Q //^ V^J'^^ /-^ y^ '^ 7 OtO *) ZO 

AbgelcQrzte Formen haben die Nachsilben -? haft ^ lieh c bar 

/^ thum y^ Iceit o heit / schaft v. ung. Diese Nachsilben 
werden möglichst unmittelbar verbunden, namentlich gilt dies von 
der Nachsilbe ung, welche mit den meisten Konsonantenzeichen ver- 
schmolzen wird, von lieh und von der Nachsilbe sohafl nach oh und 
oht, z. B. 

7^ /^ -^ ^'^p y V'^yy-/ ^^s — s --5 ^ ''S '5 

/5 /S ^^5 /5 ^'S5 ^ 5 5 S 5 6./b h -^^ ^^^ ^^ -^"b ^/^ 

t y3 ^f ^f ^-^S S^ ^^ i?^b -^^ -^^ ^5 '^b ^b -^r/b 
.^/^ s^ ..^ .v^ ^/^ /.cK^ /o^ ^^ ^ ^-^y V^i f^y-f 

Die Zwisohensilben bleiben, weil sie durch den Wortbau be- 
dingt sind, unbezeiohnet, diess gilt namentlich von der Silbe en vor 
bar haft heit schaft thum los; n wenn es nicht zum Stamme des 
Wortes gehört, vor ung; ent vor lieh, ig vor keit und ung, besonders 
in jenen Fällen, wo ig nicht durch die Verdichtung vertreten werden 
kann und dasselbe nicht zur Verbindung nothwendig ist (nach t) 
z. B. 

Die fremden Naohsilben werden wie die Fremdwörter über- 
haupt nach dem Laute bezeichnet, dieselben sind meistens schon in 
den Kapiteln über die Vokale in Fremdwörtern und die Konsonanten 



*) In vielen Lehrbüchern wird statt dieser regelmassigen Schreibweise die 
anregelmässige ^ (wi = big) angewendet. 
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in Fremdwörtern (s. diese) bebandelt. Besonders bervorzuheben sind 
noch folgende: 

DieNacbsUbe Iren wird durcb Hochstellong oder Yerlängemng 
markirt, z. B. vt^"- a-^"- /^^ vo>*- vC. z- — -C vc^ q A^ co^^ c/""^ 

•ge wird mit vorausgebendem t verschmolzen, z. B. »^€ ^^ 
in or ör (eur) bleibt das r unbezeichnet , z. B. t.-v^^ — /^ ^ ^/^ 
& — ' ^^-^"^ in on das n unbezeichnet, z.B. /ci- o-^^, in ismus bleibt 
das US unbezeichnet, z. B. /^^ y/^ '*^ >^-^/ ion und ionen 
werden mit ^ -» bezeichnet, z. B.: ^-^^^c^'^ ^o^ ^ J^ ^J^ ^ /^ 
v,-y vrf-/ ö»-^ ^/ ^/ 

Bei den Fremdwörtern bleiben die Zwischensilben gleichfalls 
unbezeichnet, z. B. 

,^^^^ ^ ^^ ^^J^ ^^-/ cy c,/^- ^^-^ u^ i^r-^ ^/ 

z^cr\ ^<r> /^'^ r/^^ /^ ^'^ 2^^ ^^^ ^^^ ^^v^v- c/"^ 

Artikel. 

Die Artikel werden, wie bereits in dem Kapitel über die Sigel 
erörtert worden ist, in folgender Weise bezeichnet: 

der die das des dem den ein eine eines einer einen einem 

Einer weiteren Abkürzung unterliegen die Artikel in der Ver- 
bindung mit den Vorwörtern. Dem Sprachgebrauche folgend, 
welcher mit der zusammenzieht in mit'r, auf das in aufs, durch 
den in durch'n wird verkürzt: 

der in r in or u^ z^^ ^ y^^ -u/^ «e/^ e^^ u-s A w^ ^\ 72 CJ^ ^ *v 
^ q/^ -^^^ y^ ^ dagegen -< (zum Unterschiede von r- andere) 
die in i in e^ / s ^^ ^ ^^ y^y^ dagegen k r • ^ /v^ 
dae in e in e^ / «2, ^'^ -(o %^ -^ *o ^^^ q/^ J^yt ^ 

Anmerkmiflr* Die Qenitivform der Artikel bleibt ganz unbezeich- 
net nach den Vorwörtern, welche den Genitiv regieren. 
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dem wird verbunden m tyz z/^ J? J^ u6^ «^'^ t^^ u^ A ^^ e,N.& 

den in t^^ ^/^ >M J^ -^d^ «/" d^^ '^J^ *^ ^^^ ^"^z ^^ -^ ^- -> 

ein in ^^^/ s ^^^ -^^ e^ — ^->- --^ '^ •«'^ ö^^^y^'^^'s.^^^ 
eine in ?2- -^ ^. ^ / 6/20^^' -^ "/^- >y^ dagegen Z r £ ^ 
einem in t^-^ t^^/^ -^^ „^2 ^^2 c^ v^2 -^^2 ^-^ ^/^^ J^^ rsy^ j^ 
, dagegen e'^^ ^d/x2 t^yz uyz «e//^ 

einen in 75^>. --6^ ^^^ «^^ / ^ J^^" e^2y, dagegen ^ "^ e"^ r^ 
einer in t.%^ ---Ä ^(^ ce.^^ ./^ /s^ ^ </^^^ y^^^ ^^^ rs^^ i^^ 
?/ ^^ dagegen s 






Deklination. 

In der deutschen Sprache findet das Deklinationsverhältnis 
einen doppelten Ausdruck, und zwar 1) im Artikel, 2) in den Flexionen, 
welche dem Hauptworte und den Eigenschaftswörtern angefügt 
werden. 

Die Flexionen sind jedoch nur dann von Wichtigkeit, wenn der 
Artikel weggefallen ist, z. B. 
n^^ oi^ ü^y ^ /')'c. ^^e^ ^^^ /N^e--. c^ C /. /^-c, 



J 



/ 



/N-'C-N'. O.' V ^ . Z^"^* y^"^ /"' 



oder wo das Deklinationsverhältnis durch den Artikel nicht erschöpfend 
ausgedrückt ist, z. B. 

Ist jedoch die Flexionssilbe duroh den Artikel bereits ange- 
deutet, 80 bleibt dieselbe als selbstverständlich unbezeichnet, z. B. 

^^fJt// c/ . e. ^^ TL e, ijt ^^ -N>2 z-^. ^^ o^ ^-w'^. 

Auch in zusammengesetzten Wörtern «können die Flexions- 
silben, ja selbst Nachsilben unbezeichnet bleiben, und zwar: 

Die Endung e kann unbezeichnet bleiben, z. B. 

-^^ /9^ 6</^ 
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Die Ehidimg en kann unbezeichnet bleiben, z. B. 

tc-^e. e^l/ e^':/ t/y^j^^ -vä'^-v/Z- -nc/^^ö^ y'^e'^ ^^^^ /"^l^^ y^^^ 

Die Endung 8 oder es kann anbezeichnet bleiben, z. B. 
*->^/«- .äZt y^ p^(U wiL^ ^^^ ur-^y"^ ^/ c^'^^ 6-/^" cz/^ -i--^/ 

Die Endung ens kann unbezeichnet bleiben, z. B. 
Die Nachsilbe ung kann unbezeichnet bleiben, z. B. 

Fürwörter. 

Persönliche Fürwörter: 

# ich c du s er 0- sie -o es c wir \ ihr o- sie 

2^ meiner «^deiner «r^ seiner \ ihrer -0^ unser /s euer \ ihrer 

2-^ mir <. dir <? ihm ^ ihr ^sich i) uns ^euch /v ihnen 

t^ mieh / dich / ihn 0- sie -o es tj uns ^^^euch o- sie 

Zueignende Fürwörter: 

2^. mein «^ dein «r- sein i^ unser ^s euer ^ ihr 

zy meine €-^ deine <r seine -o- unsre /^ eure n. ihre 

2-^ meines ey^ deines <r^ seines vounsres ^-e eures ^ ihres 

2^ meiner «/^ deiner c-^ seiner tj^ unsrer ^^ eurer \ ihrer 

2^2 meinem «-3 deinem 0-2 seinem tz unsrem •s« eurem \« ihrem 

2^^ meinen ^^^ deinen «r^ seinen -d^ unsren y^^ euren \^ ihren 

Hinweisende Fürwörter: 

/^ dieser /v^ jener «r^ solcher < der «/derjenige c derselbe 

/^ diese /^ jene «r solche *"" dessen //diejenige /c dieselbe 

^dieses Ao jenes «r» solches <- deren €/ dasjenige e. dasselbe 

^ diesem /v^e jenem ^z solchem < derer V desjenigen ^' desselben 

^ diesen /v^ jenen »r" solchen «^^ denen ^ demjenigen^ demselben 

V denjenigen ^' denselben 
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Fragende, beziehende und unbestimmte Fürwörter: 



c wer 
CO wessen 
c^ wem 
c^ wen 
o was 



a^ welcher ä jeder 

a welche fe. jede 

Co welches ^o jedes 

C2 welehem fez jedem 

c^ welchen ä^ jeden 



zr-'? mancher 
a-^^ manche 
2^ manches 
a-^ manchem 
a-^ manchen 



.^ keiner 
.. keine 
^c keines 
^z keinem 
.^ keinen 



o^ was für ein <^ was für eine \'i^ irgendein ^/7- irgendeine j- viele 
.u alle /a jeglicher /«^ jedweder /</2 jedermann .^o einige e\ mehrere 
/ etliche a- man /ae jemand ^^« niemand o etwas r. etwelche 
/o nichts ^^< einander. 

Auch die Fürwörter werden mit den Präpositionen möglichst 
Tcrbunden ; in häufig vorkommenden Redensarten werden auch die 
Hauptwörter mit verbunden, die Flexionen weggelassen und die 

Hauptwörter selbst abgekürzt, z. B. 

z/^-^ z/^^ z/^^ z/^ e/^ zß zy^2 z/^ zT^ 

U2^ U^ U^ U^ UV U4t WZ, J»*^ oA.0^ w-^-^ .x-^t/^ uA U^^Wl^^ 

>v ' ' " " 



<Z^2 



t^^ Wi'^ w^ 




^ 



e^O e/0 ea e^ eä e/?l e/^r 0O iOi^O ^^ c'2 



V 



ü 



»e^ »a^ »-^ »^ t^ .«-^ 1«/^ ,d-^ »-se »ß. U-^ U< a, t^ «-^-s »'«-'7^ ««.■» 




Konjugation. 

Die Konjugationssilben sind von grösserer Wichtigkeit als die 
Deklinationssilben, eine Weglassung derselben tritt nur in folgenden 
Fällen ein: 
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1 ) die Endung e bleibt unbezeiohnet in der ersten Person des Indi- 
kativ Präsens, z. B. * »c, c/?, $ c/, im Imperfekt nur dann, wenn 
der Satz sich ausdrücklich auf die Vergangenheit bezieht, z. B. 

2) die Endung en bleibt unbezeiohnet nach dem Fürworte wir, z. B. 
c u., c ^, c ^o, c c/ , als dritte Pluralendung nur dann, wenn 
ein Hauptwort im Plural oder unbestimmte Fürwörter, welche 
den Plural bedingen, vorangehen, %,B. ^ t^^ t^, j q -r^, ju yn -o, 

In allen übrigen Fällen werden die Konjugations-Endungen 
geschrieben und nach den Kegeln der Wortbildung (vergl. insbe- 
sondere die Verbindung mit t und st S. 34) verbunden. 

Die Fürwörter werden gern mit dem Zeitworte verbunden, 
wenn sie auf das Zeitwort folgen, in diesem Falle wird du durch u 
ersetzt: 
^^^^? ^ ^.. Ct/* tit z^J- c^tT yT .^ y/"" e/2: u.^ ^^ u.^^ 

Der Infinitiv der Zeitwörter wird stets mit ^- zu (nicht mit y) 
gebildet und dasselbe möglichst unmittelbar verbunden, nach zu 
bleibt die Infinitivendung en als selbstverständlich unbezeichnet: 



Hilfszeitwörter. 

Die Hilfszeitwörter erfordern ihres häufigen Auftretens wegen 
eine äusserst kurze Bezeichnung, sie werden daher, wie bereits bei 
der Abhandlung über die Sigel gezeigt wurde, meist nur durch Ein 
Zeichen vertreten, die Endungen werden mit Ausnahme der Plural- 
endung in der dritten Person ganz unberücksichtigt gelassen und die 
Fürwörter, wenn sie nach dem Hilfszeitworte folgen, mit dem letz- 
teren verbunden und wo möglich verschmolzen. 

Sein. 

IdIdÜIt '^ sein, ^ zu sein, Partiilp ^^ seiend, / gewesen, 

Imperativ ^ sei, ^ seid. 



CoDD, Lthrbaeb der Kammantenosrafle. 
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Indikativ 



• ^ ich bin 
C^ du bist 
s ' er ist 
ff- ' sie ist 
T>' es ist 
c ^ wir sind 
\ * ihr seid 
ff- ^ sie sind 



^ bin ich 

^ bist du 

" ist er 

^ ist sie 

'" ist es 

^ sind wir 

^^ seid ihr 

^" sind sie 



PriMlS Konjunktiv 


• '^ ich sei 


^ sei ich 


c ^ du seiest 


^ seiest du 


N '^ er sei 


^^ sei er 


o-^sie sei 


-"^ sei sie 


■o'' es sei 


sei es 


c^ ira seien 


^ seien wir 


N ^ ihr seiet 


^ seiet ihr 


0-^ sie seien 


seien sie 



Imperfekt 



• 

• 


ich war 


%$ 


war ich 


s 


ieh wäre 


v- 


Wäre ich 


«.■ 


du warst 


A 


warst du 


c" 


du wärest 


c 


wärest du 


• 

s 


er war 


•>» 


war er 


s 


er wäre 


S. 


wäre er 


• 

ff- 


sie war 


lor 


war sie 


ff- 


sie wäre 


rr 


wäre sie 


• 

-0 


es war 


<e 


war es 


-5^ 


es wäre 


b 


wäre es 


C' 


wir waren 


•C 


waren wir 


<:^ 


wir wären 


e^ 


wären wir 


\' 


ihr wäret 


A 


wäret ihr 


\" 


ihr wäret 


•^ 


wäret ihr 


r" sie waren 


"^^ waren sie 


fl- 


' sie wären 


N^ 


" wären sie 



Perfekt //ich bin gewesen, Fatar #^^ ich werde sein. 

Werden. 

InlBitif ^ werden, f^ zu werden, Partliip ^^ werdend, ^ geworden, 

Inperati? ^ werde, ^ werdet. 



Indikativ 



Präsens 



Konjunktiv 



* ich werde 
^ ^ du wirst 
s er wird 
ff- sie wird 
T> es wird 
c wir werden 
^ ^ ihr werdet 
o^^ sie werden 



r 

c 






C 



^ 

6 



werde ich 
wirst du 
wird er 
wird sie 
wird es 
werden wir 
werdet ihr 
"^ werden sie 



0^ werde 
^^ werdest 
.^ er werde 
3- ^ sie werde 
T>^ es werde 
c ^ wir werden 
^ ^ ihr werdet 



^' werde ich 
^ werdest du 
^^ werde er 
^^ werde sie 
^'^ werde es 
^ werden wir 



^\ 



c^. 



werdet ihr 



sie werden "^" werden sie 



.'-^ 
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.../■ 



Indikativ 



Imperfekt 



Konjunktiv 



• ich wurde 
c *^ du wurdest 
^*^ er wurde 
o- ^ sie wurde 
-t>^ es wurde 
c ^ wir wurden 
X *^ ihr wurdet 
r^ sie wurden 



"^ wurde ich 

^ wurdest du 

*"* wurde er 

^ wurde sie 

^ wurde es 

t wurden wir 

'^ wurdet ihr 
'^'^^ wurden sie 



"■6 



* ich würde 



c, du würdest 
v*^ er würde 
fl- "^ sie würde 
T>*^ es würde 
c "^ wir würden 
\ ^ ihr würdet 
0-^ sie würden 

cc 



"^ würde ich 
**^ würdest du 

würde er 
'"^ würde sie 
"^ würde es 
^ würden wir 
'^^ würdet ihr 
"^^^ würden sie 



Perfekt • ich bin geworden, Fitiur. • ich werde werden. 



Haben. 



iDUniti? -? haben, ^ zu haben, Partliip ov habend, / gehabt, 

ImperatiT ?. habe, ^ habet. 



Indikativ 



Präsens 



Konjunktiv 



# :? ich habe 
C ::> du hast 
^ :7 er hat 
c p wir haben 
% p ihr habt 
7- ^ sie haben 



p# habe ich 
ot, hast du 
pv hat er 
-?€ haben wir 
p \ habt ihr 
Ar haben sie 



* j ich habe 
c 5 du habest 
N 3 er habe 
c 3 wir haben 
N o ihr habet 
3- :i«. sie haben 



^» habe ich 
9C, habest du 
5x habe er 
:>c haben wir 
PN habet ihr 
:?v<f haben sie 



Imperfekt 



# / ich hatte 
C ^ du hattest 
-- ^ er hatte 
c ^ wir hatten 
^ ^ ihr hattet 
er^^ sie hatten 



^^ hatte ich 
2^ hattest du 
/ hatte er 
i^ hatten wir 
/n hattet ihr 
/-o- hatten sie 



* / ich hätte 
c//du hättest 
N /^ er hätte 
c // wir hätten 
\ // ihr hättet 
j- i'^ sie hätten 



/ hätte ich 
/^ hättest du 
/< hätte er 
/tc hätten wir 
/A hättet ihr 
'i'-c hätten sie 



Perfekt #p/ ich habe gehabt, Fötor. #S ich werde hab^n. 



o 
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Hilfsredew&rter des Modus. 

Woll«n. 
lif ilth '^ wollen, f'^ zu wollen, Partitlp '^ wollend, /'' gewollt. 



Ind. Präsens 


Konj. 




Imperfekt 


• " ich will *" 


ich wolle 




ich wollte 


c "* du willst c *" 


du wollest 


c.'' 


du wolltest 


s- erwiU 


er wolle 




er wollte 


c -* wir wollen c ** 


wir wollen 


C^' 


wir wollten 


N "* ihr wollt ^ '" 


ihr wollet 


^''' 


ihr wolltet 


0-"^ sie wollen <s-*^ 


sie wollen 


ö-'^sie wollten 



Sollen. 



UtiltW --" sollen, /•*" zu sollen, Partlslp "^sollend, r^ gesollt. 





Ind. Prftsens 


Konj. 


Imperfekt 


# 


ich soll 




ich solle 


• "^ ich sollte 


t" 


du sollst 


«."■ 


du sollest 


C' du solltest 


M 


er soll 




er solle 


s"^ er sollte 


€:" 


wir sollen 


c:" 


wir sollen 


c "^ wir sollten 


\" 


ihr sollt 


\"- 


ihr sollet 


N "' ihr solltet 


r 


^ sie sollen 




^ sie sollen 


<r^ sie sollten 



Können. 



IiHbIUt "^ können, /'"^ zu können, Partiilp "^könnend, ^r\ gekonnt. 



Ind. Präsens 
• ^ ich kann # " 
6 ^ du kannst 
N^ er kann 



Ind. Imperfekt Konj. 



^' 



Konj. 

ich könne #^ ich konnte #"' ich könnte 

c^ du könnest c du konntest e. "' du könntest 

N "• er könne % er konnte % "' er könnte 



■v- 



c^" wir können c "^ wir können c wir konnten c ^' wir könnten 



^f 



ihr könnt 



^' 



ihr könnet 



"^"^ «I 



sie können o- "^ sie können 



\ ihr konntet \ " ihr könntet 
0- sie konnten o-"^ sie könnten 



"J 
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Mögen. 
IbUdUIt "-" mögen, Partliip *"" mögend, / gemocht 

Ind. Präsens Konj. Ind. Imperfekt Konj. 

• ^ ich mag • ^^ ich möge * ich mochte # ich möchte 
c ^ du magst c "~"du mögest c, du mochtest c du möchtest 
^^ er mag v^^ er möge s er mochte n er möchte 
c- — 'wir mögen ^*~^wir mögen c wir mochten <: wir möchten 
\ — ' ihr mögt \ "^ihr möget n ihr mochtet n ihr möchtet 
j-"~' sie mögen o-^~"sie mögen o- ^ sie mochten 0- sie möchten 

Müssen. 
Iifilti? tr- müssen, ^zu müssen, Parllilp e^müssend,// gemusst 

Ind. Prftsens Konj. Ind. Imperfekt Konj. 

^ ich muss # .^ ich müsse * / ich musste * ® ich mOsste 

C ^ du musst c -3- du müssest €, / du musstest c ^' du müsstest 

N -P er muss n ^. er müsse % / er musste n ^ er müsste 

6 -g, wir müssen c .^ wir müssen c / wir mussten c ^ wir müssten 

N ^ ihr müsst % .^ ihr müsset n / ihr musstet n ^ ihr müsstet 

tf- ^ sie müssen a- ^^ sie müssen a-/" sie mussten er ^ sie müssten 

Dürfen. 
InlnltiT ^ dürfen, / zu dürfen, Partliip ^ dürfend, f/ gedurft. 

Ind. Präsens Konj. Ind. Imperfekt Konj. 

• ^ ich darf y ich dürfe */ ich durfte •/ ich dürfte 
C ^ du darfst e,y du dürfest c. / du durftest c/^ du dürftest 
X ^ er darf w er dürfe s V er durfte >/^ er dürfte 

c ** wir dürfen c^ wir dürfen c/ wir durften t:/^ wir dürften 
Ny^ ihr dürft ^ / ihr dürfet \/ ihr durftet n / ihr dürftet 
tf ^ sie dürfen a-x sie dürfen 0- / sie durften a- /sie dürften 

Umstandswörter. 

Eine möglichst kurze Bezeichnung dieser häufig vorkommenden 
meist unbetont und daher sehr schnell ausgesprochenen Wörter ist 
f&r den Stenografen unbedingt nothwendig, sie findet statt bei ein- 
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fachen Wörtern durch blosse Bezeichnung ihrer charakteristischen 
Laute und bei zusammengesetzten Wörtern durch das unmittelbare 
Zusammenschreiben, wodurch einerseits das zeitraubende Absetzen 
vermieden wird, andererseits manche Abkürzungen, welche bei den 
allein stehenden Wörtern nicht angewendet werden können, durch 
das Zusammenwirken mehrerer Wörter zu einem Gesammtausdrucke, 
ermöglicht werden. 

Einfache Umstandswörter. 

. ab a«all ?? anders sauf ^aus s^ ausser s^ aussen ^V äusserst 
6 bald, baldig 6 baldigst oo beinahe u^ beisammen C^ bereits 
6 besonders o-^ binnen o^ bloss «. da ^^ dasig «- dann tJ dort 
< draussen z eben o ehe ^ eher :?/ ehestens wx. eins ^ einst 
— ^^ einzeln — ^*^ einzig 7entfernt L entzwei / erst b^^ erstens 
s* etwa ^ falls >s^ fern r.^ femer ^^ fort ^y freilich .^ früh 
yJ^ früher ganz nr gänzlich 9^ gar 93c gegenwärtig /* gemäss 
/ gemein /" gemeiniglich h gemeinsam c genau h genug ^ gerade 
>. gern a» gesammt iT gestern /r gewiss ä/ gleich 5 halb ^ halber 
^her T^ hier ^ hie y^ heute :?</ heutzutage ä hin a>, hinnen 
q/ hinten a^ hinter 'd immer #- inne i> insbesondere #o insgeheim 
M) insgesammt -/in der That ^ ja / je /'jetzt /^jetzig ^^kaum 
^ kurz ^^ kürzlich ^^/ längst •'Xo längs ^ links ^ letzt e-«^ meist 
t^ mehr ^ minder mindestens -'^ nächst --^'^ nächstens -a na- 
mentlich " nämlich / nicht ^ nichts -* nie -^^o nirgends ^^8 nimmer 
^ nun -^ nur w oben .— ohne / oft /^ öfters ^ plötzlich / pünkt- 
lich \ recht \« rechts x/^ rücklings ^^ rücksichtlich je rund 
«e/ sammt c«'^ sämmtlich ^ sehr er> so <r>/ sogenannt / sozusagen 
^4 sonst a-/ selbst o^ selten o*^^ seltsam q schliesslich a schon 
^ stets /' theils C/^ trotz ^ über -^ überhaupt s*^ übrigens ^ um 
^d^/ umsonst s/ ungefähr s^ unbedingt sa^" unmassgeblich ^^un- 
mittelbar si' unumgänglich .Junten Jl'vei^ebens y viel y^ viel- 
laicht ,^ vollends ../ völlig yw;r vorläufig /s^ vorzüglich qo wahr- 
haft c^ wahrhaftig Q warum czr während <:^weit cxy^weit entfernt 
^ wenig c^ wenigstens r wie c wo /^ ziemlich ^ zu. 
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Zusammengesetzte Umstandswörter. 

ab : V. herab -^^ hinab dv?. bergab ^ auf und ab — all : v* über- 
all >^ vor allem — allein: — ^ einzig und allein — an : ^ daran 
^ fortan ^^ heran ^ hieran ^x, hinan o^^ hintan u>, nebenan 
obenan c^ woran /s- voran — ander : y^^ unter anderem 
yvi^'^vor allem anderen ^nichts anderes — auf: > herauf :?^ hier- 
auf -^ hinauf cdarauf cl bald darauf ^^ vollauf — aua: < daraus 
e/Z durchaus e/l/ durchaus nicht e/l^^ durchaus kein ts garaus 
y^ gerade aus >, heraus -^ hinaus s< überaus y^ voraus ct, woraus 
j^ im voraus ^/^^ aussergewöhnlich '^ ausser sich — bald: 
alsbald rt alsobald <^ sobald iO^" sobaldals möglich — bei : 
anbei «^ dabei ^i^ hiebei ^^ herbei yN-^ vorbei Cdx wobei 

— da: .u^« allda 9e. immerda '^t. hie und da — dann: Mt-- alsdann 
ere^ sodann «-<:- dann und wann — dem : :?^ ehedem y^t vordem 

— dessen: ^'^ indessen J^^ unterdessen ^^ in Folge dessen — 
dieas: ^.-^ohnediess s^überdiess — dings : .*^ allerdings ^^s^ neuer- 
dings y"^ schlechterdings — durch : ^^^ dadurch ^e^ hiedurch 
Qt^ hindurch c«^ wodurch e^ durch und durch — eben : er>z so- 
eben — ein : c — darein ^^ herein »^ hinein ^ — hierherein 
-.X — obendrein s*^ überein a — von vornherein y. — im vor- 
hinein c^ worein — einander: ^^< aneinander w^^ auseinander 
7>>^< gegeneinander e^^^ miteinander --^sx nacheinander e^< durch- 
einander s^^< übereinander y^^^ untereinander — falls : -y allen- 
falls r andernfalls ^ dessfalls /'diessfalls z^r -- ebenfalls 2^-7 gleich- 
falls ^jedenfalls --y keinesfalls ^widrigenfalls — fern: /^dafem 
^ sofern /^ insofern s/^ unfern /^ wofern /^ wiefern a- in wie- 
fern — fort : /^y hinfort /^ immerfort ^ sofort — folge: / in- 
folge y' demzufolge — für: y dafür c^ woför ^ hiefEbr /^ an 
ma fBr sich —- gar : «r?^ sogar 9>v ganz und gar ^r}^ ganz und gar 
nicht — gegen : er? dagegen ^ hiegegen <yr) hingegen 077 wo- 
gegen ^ zugegen — gemein: .■•/allgemein #0/ insgemein s/ un- 
gemein — gern: ^->^ sogem s>- ungern — gestalt: «//dergestalt 
'^/^ folgendergestalt — gleich : ^^ alsogleich </ax dergleichen 



/ 



wP 
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ouy desgleichen c^uy sogleich sä/ ungleich ^ zugleich — halben ; 
.t./9 allenthalben r9 anderthalb w9 ausserhalb -/? oberhalb J^^ un- 
terhalb c^ weshalb &^ meinethalben ^^ deinethalben «r? seinet- 
halben 'ä? unserthalben ^^9 eurethalben v9 ihrethalben 9 deshalb 
Ji dieserhalb — Händen: .o abhanden ju/p allerhand ^ überhand 
J^"^ unter der Hand /v^/p vor der Hand ys/:? vorhanden s auf der 
Hand »r? in die Hand •^'? in der Hand — heim : -/^^a anheim 
€a^^^ daheim — her: ••^ anher C9 bisher ^«c>^ bishieher ^^ daher 
cy^ dorther ^^ hieher </^ hinterher -^ nachher ^^ nebenher 
""Vz^ ringsumher c^'^ seither g/? umher /s/2 vorher c-^ woher ö^ hin 
und her — hier ; j^o^^ allhier ^p^ dahier — hin : ta dahin ^^ dort- 
hin yvU3 fernhin yv/^^a fernerhin >s^'^ forthin ^geradehin äö immer- 
hin — ^ ohnehin ^a obenhin q/2j schlechthin zja umhin /vö vorhin 
Cfl wohin — hinter : «ö^ dahinter — im: a»/im allgemeinen ^ 7im 
entferntesten ^ im Falle ^ im Gegentheile ^^' im Gegensatz <^ im 
Grunde ^/ im Grunde genommen ^/im Ganzen genommen <^7? im 
Grossen und Ganzen ^^ im Interesse ^ im Stande — immer : 
& doch immer S noch immer og wohl immer oä5 wohl immer 
noch — in: c/ darin p^' hierin c# worin — letzt: ^^zuletzt j»/^ aller- 
letzt — mal : ^^ allemal ^^* andermal ca* abermals oz- damals 
c/^•' dermalen A^ diesmal ^if einmal ^ ein für allemal s ^ auf 
einmal .-^' einstmals /»► jemals ^^e* jedesmal ^--^z^ keinmal z) noch- 
mals S"^ noch einmal ^^^ manchmal z-^ mehrmals -^^ nachmals 
/^* oftmals ^ zumal «^ dazumal l^ nicht einmal — maseen : 
— odD einigermassen ^ao folgendermassen /c^ gewissermassen 
%yio gleichermassen i^-iö gleichmässig /^^ gebührendermassen — 
mehr : /^^ je mehr 9l immermehr &V immer mehr und mehr ^£ nim- 
mermehr £) noch mehr --^^ nunmehr jz^ vielmehr (^^^ noch 
viel mehr ^z^ doch viel mehr /z^ nicht mehr /^ nichts mehr 
e^^ desto mehr — meist : j»>>^ allermeist e«-^ am meisten ^ zu- 
meist — mit : oz/ damit ^z/ hiemit oV' somit oe^ womit — 
nach: 2^^ hernach ^<(? hiernach e^ sonach c^^ wonach 
f-^ nach und nach — näohst : ^"^ demnächst /^ zunächst — 
peben: e^ daneben — nieder: </^ darnieder % hienieden — noch: 
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^>.0 annoch jl^ allein noch «^ auch noch tS dennoch s9 immer 
noch — oben: e/^dort oben c. droben «^ darob r>^ hochoben — 
opts: .».-^allerorts — rücks:^/^^ hinterrücks — sammen: .»./falle- 
sammt ^9 beisammen z^^ mitsammen v^ zusammen «^^^ sammt 
und sonders — »ehr: ^t>'-gar sehr >.^^noch sehr «^sosehr xß»^noch 
sosehr f zu sehr — seits: .«^ abseits .u«r^allerseits co^ bei Seite 
z^^ meinerseits «-t>^deinerseits tr^^ seinerseits ^ unsererseits 
.^^ eurerseits t^ ihrerseits .^^ einerseits ^ anderseits — 
selbst: «<ro^ daselbst W hierselbst Cot/ woselbst «^aus sich selbst 
e^'^-o durch sich selbst ^-o-/ bei sich selbst — so: «9 so gross «o so ,' v>^ '■ 
hoch jv.^ 80 klein ^"x- so lang t€^ ebenso u-^ ebensosehr cc) eben- 
so gross tiD eben so hoch zd^ um so ^^ um so grösser — theils : 
«^ andemtheils 7/grossentheils ^o'^grösstentheils z--^' mehren- 
theils -^/ einestheils z^ meinestheils 1^ meistentheils «.^ in 
allen Theilen — über: ^ darüber ?3 gegenüber i? hierüber v herüber 
< hinüber ^ querüber ^^ über und über y* vorüber os worüber 
^j2^ übermorgen — um: cg darum ^^ herum -ahinum ^^a ringsum 
^/^«rund herum ^2. wiederum — un: -,/ ungeachtet ^s-' demungeachtet 
\/ dessenungeachtet ^^/ unausgesetzt — unter: c-^^ darunter ^y^ 
herunter "^^^ hierunter 7,J^ hierherunter -^.^^inunter c^^^ worunter 
— viel: /soviel _/-/ ebensoviel /^doch viel ^ noch viel 
/^ noch so viel r wie viel ^^ gleichviel f\\mA jf viel zu 
viel — von: ^ davon cx wovon 2£ hievon ./^ abgesehen davon 
.^p^von hier au8-/^von da aus -^j?^ von Grund aus »^ von Grund auf 
^y von Tag zu Tag — vor ; /v bevor y^ davor ys hervor 
y^ vorerst /s/^^vorgestern ^^ wovor /zuvor /s/zuvörderst — 
während:/--^ fortwährend »^immerwährend — wärts: «^ auswärts 
s aufwärts — ^einwärts ^cc niederwärts n/2 rückwärts ^^ vorwärts 
^ seitwärts ^ec feldwärts -«: landwärts o-c seewärts >^.jtc nordwärts 
^c südwärts ^«^ westwärts w(/^ ostwärts — wegen: e^c meinetwegen 
€^c deinetwegen <r^ seinetwegen ^ unsertwegen ^w: euretwegen 
v^ ihretwegen kjc derentwegen^ dieserwegen ^ deswegen ^-^c keines- 
wegs q/2: schlechtweg J^ unterwegs ä: halbwegs cc weswegen 
c zuwege ä: hinweg — wenig: ä:^ immer weniger ic je weniger 
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«so wenig geben so wenig gum so weniger ^ — ^<::ein wenig /cd nichts- 
weniger ^ noch weniger /wie wenig t/^ desto weniger — weit: 
^^ anderweit i^ wie weit ^^ in wie weit uc^ bei weitem — 
wall: juo" alleweil f-- bisweilen — ^ einstweilen z^^ mittlerweile 
c-^ zuweilen — wie : /• sowie ;« ebenso wie z^r gleichwie — wider : 
€ dawider cat hin und wieder 8^ immer wieder — willen : z^'^ meinet- 
willen «^""deinetwillen <r ' seinetwillen ^'unsertwillen ^"'euret- 
willen N"* ihretwillen <"* derentwillen "^'deswillen — wo: .uC^wo 
^ anderswo \nc irgendwo — wohl: x^c* gleichwohl €,» sowohl 2, eben- 
sowohl £- wiewohl Äi- jawohl — zeit: -^^^ allezeit </^ derzeit 
/«^jederzeit x-^^ gleichzeitig -/<^ von Zeit zu Zeit — zu: .../allzu 
^^ dazu ^geradezu ^/'hiezu ö/" hinzu o/'wozu ^^ zu Tage ^zu- 
stande ^7 zu gross S zu hoch A. zu lang ^/ zu weit ^ zu früh 
^^zu spät /<?zu nahe — zwischen: ^dazwischen ^inzwischen. 

Vorwörter. 



w:^ unweit z*^ mittelst ^?y^ vermittelst / kraft y laut 
yr vermöge w^ oberhalb J^^ unterhalb *5 innerhalb w9 ausserhalb 
^^ diesseits ^'^ jenseits co wegen /statt -/anstatt #«/ inmitten 
oz während k/ ungeachtet s^ unbeschadet ^bei a^ mit J^ nach 
Jd' nächst -d/ nebst ^^ sammt t^seit «^ von ^vom y^zu % zuwider 
t,x ausser y\o längs wOb C/^'trotz /^zufolge ^^bis «'-^durch / für 
7? gegen .—.ohne ^ sonder ^^xm t wider -an aam sauf oT hinter 
#in ^im «»iüber -^^ unter ysvor^^zwischen. 

Die Verbindung der Vorwörter ist bereits bei den Vorsilben, 
bei dem Artikel und bei den Fürwörtern behandelt worden, vergl. 
diese Kapitel. 

Bindewörter. 

.to als .to^ als auch ^ also ^ac^ als wenn j>o^ als ob ^-^ allein 
^^auch ^Ä auch nur «^auch schon <aber <;i^aber auch <P^ aber 
auch nicht ^^z ausserdem ys bevor c^ bis t^ da ^^ daher 6 darauf 
er) dagegen et^ damit dass e« darum < — darein t^ denn «^v* den- 
noch ^^^ demnach «t^ desgleichen 5 deshalb ^ deswegen s/ dessen- 
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nkigeachtet e<<^ destomehr to^ destoweniger ü^ nichtsdestoweniger 
«Z' desto besser c) doch ^ doch auch t dass *:> ehe -o endlich 
-^ entweder / erstlich — tf^ einerseits irt-^t es sei denn dass 
yv^ femer yi. folglich c.o falls x^^o gleichwohl "d^r gleichwie 
'Lyo^ gleichsam als ooi hingegen #* indess 9^ indessen /^ insofern 
yC in Beziehung auf f^ in Bezug auf < in Bezug darauf ^ in 
Hinsicht auf ^ol in Hinsicht darauf #^^<^ in Bncksicht auf ^& im 
Falle dass / je /eP jedoch A^ je nachdem ä^ je mehr /5^ je 
weniger a'^ mithin ^nachdem " nämlich S) noch "D noch so 
tß^ doch noch >-v nun --* nur w ob wC- obwohl wo obschon w'ä^ ob- 
^eich >-^ oder w<,/^ oder auch cP so c^* sowohl e so wenig /• sonvie 
isV somit a:- sobald o"\to so lange als ,^ sofern oe so dass «fW^ so 
sehr auch €c sondern 027-^ sondern auch xs-/ sonst /" theils 
/l^ nicht nur s und j/f' überdiess jz-^ vielmehr c-^ wenn c-J wenn 
nicht c-^j^ wenn anders c-o wenn schon c^U^ wenn auch c>/2^ wenn- 
gleich ^< weder r^'weil Gewährend rwie c^ wiewohl ^ir^wie sehr 
auch o wo />^ wofern c^ worauf Cu/? wohl auch y^ zudem 
^ zuletzt ^^ und zwar. 

Zahlenbezeichnnng. 

Die gewöhnliche Zahlenbezeichnung hat in gewisser Beziehung 
mit der stenografischen Schrift ein und dasselbe Kürzungsprinzip 
gemein. Wie nämlich in der stenografischen Schrift das Zeichen, 
80 hat in der gewöhnlichen Zahlenbezeichnung die Ziffer einen dop- 
pelten Werth ; den Werth der Figur und den Werth der Stellung. 
Es ist die gewöhnliche Zahlenbezeichnung somit schon eine Art 
Stenografie und sie genügt auch bei möglichst einfacher Zeichnung 
der Ziffer in allen jenen Fällen, wo selbst bei den grössten Zahlen 
jede Werthstelle ausgedrückt ist 

Ganz anders aber ist das Verhältnis bei runden Zahlen oder 
bei solchen, wo mehrere Werthstellen übergangen sind und durch 
Nollen bezeichnet werden müssen. Hier ist allerdings eine besondere 
Kürze erforderlich und die NuUenbezeichnung durch eine andere Be- 
zeichnnngsart zu ersetzen, einerseits weil bei höheren Werthen die 
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Zeit für das Niederschreiben mehrerer Nullen nicht ausreicht, ander- 
seits weil bei der Schnelb'gkeit des Schreibens leicht eine Null mehr 
oder weniger aufgezeichnet und der Werth der Zahl dadurch ver- 
rückt werden könnte, was um so mehr zu fürchten ist, als es selbst 
dem gewandten Rechner einige Schwierigkeit bereiten dürfte, in dem 
Momente wo der Redner spricht, sogleich die Zahl der Nullen zu be- 
stimmen, welche die ausgelassenen Werthstellen bezeichnen sollen. 
Die Stenografie hat daher für die runden Zahlen folgende 
Kürzungen angenommen: 

1) für den Zehner eine kleine Null auf der Linie neben der betref- 
fenden Ziffer, also: ^c.lO, 2o.20, 

2) für den Hunderter eine kleine Null oberhalb der Linie, also: 
If^ 300, 4^- 400, 

3) für den Tausender einen kleinen Strich oberhalb der Linie, also : 
^'-5000,6^.6000, 

4) für Zehntausend die Verbindung des Kürzungszeichens für den 
Zehner mit jenem für Tausend, also: 7^. . 70.000, cjr . 80.000, 

5) für Hunderttausend die Verbindung des. Kürzungszeichens für 
Hundert mit jenem für Tausend, also: ^'l 900.000, 

6) für Million ein Häkchen oberhalb der Linie, für Billion zwei 
Häkchen u. s. w., also : 2^. 2,000.000, 3 'l 3000.000,000.000. *) 

Diese Kürzungszeichen können auch in vollen Zahlen ange- 
wendet werden, unbedingt nothwendig sind sie aber dort, wo mehrere 
Werthstellen nicht ausgedrOckt, sondern in der gewöhnlichen Schrift 
durch Nullen ersetzt werden, die beim schnellen Schreiben sich als 
höchst störend erweisen würden. Man schreibt daher in der Steno- 
grafie 6'i^ statt 6014, 7fido statt 70.050, 6^397 statt 600.397, 
^ V statt 4,000.500, ^''32r statt 100,327.000. 

Diese Kürzungen werden auch dort angewendet, wo die Werthe 
nicht in Zahlen, sondern alleinstehend oder in Zusammensetzungen 
als Zahlwörter vorkommen, z. B. ax^- mehrere Hundert, j "- viele 
Tausende, /^- etliche Millionen, ■© >«'<^ 's <'- es versammelten 



*) In den meisten LehrbUchern sind für MilUon z^-ei Striche — '' ange- 
geben, die obige einheiUicIie Form ist jedoch torzuziehen. 
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sich Taasende and Abertausende; Perzent wird durch °' Tertreten, 

z. B. ey. 67„. 

Die Silben /- faoh, /-fSItig, -^-lei, 2*-mal werden mit den 

Zahlwörtern oder Ziffern verbanden, oder eng an dieselben gesetzt, 
z. B. ~/ einfach 2% mehrfach y vielfach zy mannigfach c3^ dreifach 
6y sechsfach y hundertfach .^einföltig y vielfältig /tausendfältig 
x^• einmal z^'c- mehrmals «^* fünfmal ^e* hundertmal 'z- tausendmal 
— -^einerlei d^ dreierlei ^hunderterlei. 

Ordnungszahlen werden durch Ziffern ausgedrückt; der in der 
gewöhnlichen Schrift übliche Punkt , sowie nach Namen auch der 
Artikel, werden weggelassen, z. B. <^'k,ö ^ Karl V, 9^J^ 8 . Hein- 
rich Vm, .ö^y^ JiUdwigXVI. 

Die Bezeichnung des Datums geschieht in der Kegel durch 
Substitairung der Ziffern für den betreffenden Monat; in der Regel 
wird bei der Jahreszahl die Bezeichnung für Tausend, in den meisten 
Fällen auch jene für Hundert, wenn letzteres dem Stenografen genau 
bekannt ist, weggelassen, z. B. ß /^ ^ || 6o . das Diplom vom 
20. Oktober 1860, t ^'^ ^ ^ 6i , das Patent vom 24. Februar 1861, 
^ — ^^ ^a^^u <P9.die französische Revolution von 1789, e A ^^ 
das Jahr 1848. 



Probe der stenografischen Korrespbndenzschrift. 

Gabelsberger über die Erfindung seines Sistems. 

(Anltitung zur dentachen RedeselcheDkunat. Vorrede, Seite VII— IX.) 

»■ 7^ 4fi9 z-c CO ^^1 w< ?y^ ty ^ u^^ n6^ ^^ ^». e a^ <n .^ ^^^^, t ^o 
/ 7^ y/ic e: 0" c^A^^ -^'^-^ * ^-/^" -'^^ (y ^ ^^ z 26 z^ iS 
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Anhang zur Wortkürznng. 

Uebersetzung der Beispiele. 



X««saü1)llllff (Seite 54 und 55). 

Behender Knab' der Flügelschrift, 
Komni flugr») 2U meinem Dienst 

bereit, 
Mit aufi^eschlag'nem Schreibbuch 

her, 
Du, der die Fülle des Gesprächs 
Mit wen'gen Pünktchen nieder- 
schreibt. 
Als war* ein einzig Wort gesagt. 
Die blätterreichen Bände, sieh. 
Ich öflfne sie, und schon entrauscht, 
Dem dichten Hagelregen gleich, 
Der schnell entfliehenden Worte 

Strom. 
Kein Laut entschlüpfet deinem 

Ohr, 
Und nie versagt es dir den Dienst, 
Doch — nimmer füllet sich dein 

Blatt. 
Sanft gleitend rückt die Rechte nur 
Leicht auf des Wachses Fläche fort. 
Und Sprech' ich viel, aus voller 

Kraft, 
ümschweiffend stets, nach Redner 

Brauch, 
Hast du das kaum gesprochene 

Wort 

Verbindling der Vorsilben. Erfreuen verfechten anführen Ein- 
fuhr hinfällig befehlen Beifall Rückfahrt herfallen niederfallen wieder- 
finden Gegenfüssler wegfüliren heinifallen loskaufen niisfallen Ober- 
fläche Umfang ausforschen antreten Eintritt Hintritt betonen betrachten 
Beitrag Rücktritt Vertrauen austrocknen bestechen Vorfall Vorfahren 
▼orftihren vorfinden anziehen Einzug bezahlen beiziehen Rückzug aus- 
zeichnen. 

Verdenken erdrücken unterdrücken vordrängen verdichtet ver- 
dammen verdummen erdolcht erdrosseln — erpressen verpassen — erretten 
erriethen (errathen Errötlien) Verräther Vorrede herrühren — ersehen 
Tersengen versagen vorsagen untersagen hersagen ersuchen Vorsicht 
Zuversicht ersetzen Ersatz versetzen Vorsatz Vorsitz — erstehen ver- 
stehen Vorsteher vorstellen herstellen darstellen unterstellen ersteigen 



Schon schnell in's weiche Wachs 

gedrückt. 
! war' zu denken mir vergönnt 
So schnell, als deine Rechte 

fleucht, 
Die jedem Wort aus meinem Mund 
Voraneilt mit noch gröss'rer Hast. 
Wer hat mich dir verrathen, sprich, 
Wer schelmisch Alles dir gesagt, 
Was ich zu sprechen kaum ge- 
dacht ? 
Ist deine Hand der Aar, so mir 
Tief aus der Brust Gedanken 

stiehlt ? 
Ist dies was Unerhörtes nicht, 
Dass schon in deinem Ohre schallt, 
Was sich noch nicht der Zung' 

entlöst? 
Nicht Unterricht schafft solche 

Kunst, 
Noch gibt es eine Hand, die je 
So flüclrtig das Gesagte schrieb. 
Natur verlieh dir dies Talent, 
Ein Gott gab dieSes Kleinod dir, 
Dass du zuvor mein Wort schon 

weisst 
Und mein Gedank' auch deiner ist. 
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erstechen erstochen Terstriohen verstreuen unterstützen — ertheilen ver- 
theilen (vereiteln) Urtheil Vortheil ertönen ertrunken vertieft Vortritt 
hintertreiben — erweisen erwiesen erwachen erwählen en^vartcn verwegen 
verwalten verwickelt verwerthen Vorwelt Vorwand Unterwelt unterweisen 

— erzählen erzeigen erzürnen erzwecken erzwingen verzehrt verziert 
verzweigt Vorzug unterziehen — Andenken Andacht andichten eindringen 

— Ansehen Ansicht ansetzen hinsetzen Einsatz anstechen anstrengen 
anstiften — Ursache — Rücksicht zurücksenden : zurücksetzen — Rückweg 
zurückweisen rückwärts — entführen entfernen entfremden — entsohei- 
dend entschieden entschlossen ,Entschluss entschlüpfen entschwunden 
«Mitschuld Fortschritt — durchführen nachfolgend ^ durchlesen nach- 
leben Nachlass — durchmachen durchmengen durchmischen nachmachen 
Nachmittag — durchnehmen durchnässt Nachnahme — durchreiten durch- 
rennen nachrechnen Nachrede Nachricht — durchsehen Durchsicht nach- 
sehen Nachsicht nachsenden : nachsetzen — nachstehen nachstehend 
nachstellen hindurchstecken : nachstreben — durchschieben Durchschnitt 
durchschlagend durchschritt nachschicken nachschreiben nachschrieb 
nachschaffen nachschwatzen — Naohtheil Nachtrag durchtrieben — durch* 
wandern Nachwelt Nachwinter — durchziehen nachzählen durchzwängen 

— Zufall Zuruf Zerfall zerfleischt zurückfallen zurückkaufen zurückfordern 
zusammenwerfen zusammenlaufen Zwischenfall. 

Passen : verpassen, durchpassiren, than : Unterthan, fangen : unter- 
fangen, Ruhm : Nachruhm, suchen : nachsuchen, durchsuchen. 

Ueberbietefl Ueberblick überbringen überfüttern überliefern über- 
prüfen übertünchen übertreten überspannt übersetzen Ueberzug hinüber- 
bringen herüberbringen herüberlaufen hinüberlaufen. 

Anbeten Antwort Antlitz Aberglaube begab Beilage durchgängig 
Ebenbild entsagen entziehen Eingabe fortmachen Gegenrede gleichmässig 
Hingabe Hintermann hernehmen Heimkehr Inland losmachen empor- 
helfen Mitgabe Misgunst Umweg nachbeten Nebenmann Niederlage Ob- 
dach Oberkellner ergab Rückgabe unterliegen Urwald Uebergabe Ueber- 
druck überhob überklettern überleben übermitteln übernahm überreichen 
übersenden überschauen Ausweg auffallend vernehmen vornehm Vorder- 
mann vollenden Wiederkehr Wegnahme Zureden zerlegt zurücklegen 
zusammenlegen Zwischenglied darangehen dareinlegen daraus hervor- 
gehen darauffallen darübecklettern darunterwegschlüpfen dabeistehen da- 
nebenstehen dahinterkommen verabreichen bevorstehend vorbeigehen vor- 
wegnehmen voraussagen vorübereilen unabhängig herabkommen heran- 
marschiren hereinkommen herüberkommen herunterholen Herausgabe 
heraufholen herbeisehnen hervorhob hinabblicken hinansteigen hinaus- 
gehen hinaufholen hinunterkommen hinüberschicken hineingehen Hinzu- 
gäbe hindurchgehen. 

Fortfahren fortlaufen Entsetzen emporbringen mitfuhren entartet 
unterfertigen Hinterlist Nachruf Umtriebe Umsatz Auftrag Vorderfuss 
vollstrecken Zutritt zurücktreten zerstossen Zusammentritt. 
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Ablegen Abgabe Absatz Fürbitte Fürwort Gebet Gesetz gewogen 
Unsinn Unfall unstreitig analog Anathema Analyse. 

Abdiciren Ablegat abnorm abstrahiren Accent accomodiren addiren 
adjustiren Advokat Affect aggregircn Allianz amendiren Annonce Appanage 
Arrest Assembl^e Attache Amphibie antediluvianisch anticipiren Anti- 
pathie Apostel Architekt autonom Autografie Alchemie Circumstanz eis- 
Icithanisch Coefiicient collatoral College Combattant Commandant compact 
concav Concil Condolenz Confect correct Consonant constatiren Contract 
Convenienz Controle contrasigniren Debatte Diadem Dialcct Dilemma 
dirigiren Discant Discurs Dispens disponiren Disput Evidenz Exempel 
Entrepot Epilog Hyperbel Hypothek Infanterie Interesse immens imitiren 
Immortellen Imperfect Impuls imputiren impouiren improvisirt Katalog 
Metamorphose Monopol Monarch Object offensiv Occident opportun Para- 
phrase Parabel perfect permanent Periode Präfect Prälat Prädicat Prolog 
Propaganda Renegat Secretär subaltem Succurs Supplik Surrogat suspen- 
diren Superlativ Syntax Transport ultramontan Universitäten. 

Vaohsilben. Eber Leber lieber Weber Werber Gräber Färber 
Fieber Beiber Räuber Zauber Ader oder Leder Bäder Feder Bader Hader 
bieder Mieder Moder lodern Bruder Brüder schaudern zaudern Eger Jäger 
Plleger Neger Nager hager mager Pilger Sieger Sauger weigern Acker 
Aecker Bäcker Kerker stärker wacker Packer Pauker Flicker sickern 
Mucker Drucker Schlucker Drücker Schimmer Klepper Schlepper Klapper 
plappere Körper Wimper Stümper Schöpfer Lelu*er Ernährer Mehrer 
Zehrer Vetter Gletscher Kutscher zwitschern Käfer Schäfer Seher Dreher 
näher höher Becher Fächer schachern Macher sicher Besucher Wucher 
Bucher echter Fechter Tochter Töchter schüchtern Beter Thäter Keller 
Lämmer Kenner Wäscher Schwester Schwätzer. 

Lehen wehen blühen brechen brachen : brachten siechen : sichten 
Ratten bitten Gleichnis drehend brechend wachend schleichend. 

Sichel fächeln Stachel Schachtel Kittel Tafel Teufel Stiefel 
Schmeichler Flüchtling Sträfling Heuchelei Schmeichelei Staffelei Büclüein 
achtlos Nagel Bettler Hänfling Jüngling Bettelei Bettlein freudlos. 

Gäxtchen Gretchen Brettchen Kästchen Nestchen Naschen Mädchen 
Kränzchen. 

Wachsam aufmerksam wirksam sparsam wundersam Schicksal Wirr- 
sal Wechsel Häcksel Drechsler achtsam Drangsal Trübsal Gemengsei. 

Griechisch monarchisch czechisch österreichisch kritisch politisch 
praktisch plastisch drastisch mystisch tragisch hämisch kindisch jüdisch 
preusaisch. 

Kranich Teppich Erich Wütherich thöricht Kehricht länglicht 
Habicht Arzenei Malerei Hering Fasching Messing. 

Ledig gnädig unbändig Käfig knochig gespräcliig richtig mächtig 
prftchtig tüchtig umsichtig züchtig üppig gelehrig thätig nervig ewig 
beliebig massig fertig heftig nöthig pfiffig Heldin Wölfin Köchin Griechin 
Sklavin Löwin Lehrerin Nähterin Pathin Regentin Gemahlin Baronin. 

Oonn, I>«brbach der Kammentenografie. 6 
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Lebhaft mannhaft meisterhaft standhaft nämlich ehrlich göttlich 
sittlich sträflich verwerflich reichlich schmählich ehrbar annehmbar be- 
wohnbar geniessbar schätzbar dankbar trinkbar sonderbar Nachbar erreich- 
bar Bisthum Fabstthum Reichthum Biederkeit Eitelkeit Bitterkeit Ehr- 
lichkeit Freiheit Einheit einheitlich Derbheit Grobheiten.. Falschheit 
Gottheit Beliebtheit Erbschaft Liebschaft Bekanntschaften Ortschaften 
Botschafter Knechtschaft Bch«btmg~ Vereinbarung Kleidung Duldung 
Meldung Bildung Foipdörung Förderung Ueberbürdung Gefährdung 
Milderung End^iAgrlndungen Sendung Aenderung Aendcrungen Son- 
derung Berufung Bestrafung Erschaffung Bewegung Belagerung Vor- 
sehung Versuchung Schwächung Achtung Richtung Anfechtung Streichung 
Erreichung Deckung Stockung Erwählung Handlungen Stellung Beschä- 
mung Abstimmung Abstammung Dämmerung Benennung Mahnung Ver- 
schleppung Verkörperung Ernährung Belehrung Nahrung Erfahrung Ge- 
nesung Fassung Mischung Rettung Erbitterung Quetschungen Schätzung 
Verletzung Setzung Satzungen Versetzung Sitzung Uebersetzung Unter- 
stützung. 

Offenbar ehrenhaft knabenhaft riesenhaft lügenhaft launenhaft 
Eigenheit Zufriedenheit Wesenheit Allwissenheit Trockenheit Gelegenheit 
Eigenschaften Wissenschaft wissenschaftlich Gefangenschaft Rechenschaft 
Genossenschaft Eigenthum Fürstenthum Christen thum sittenlos gewissen- 
los bodenlos Ordnung Rechnung Zeichnung Hoffnung Eignung Oeffnung 
: Wohnung Malinung — eigentlich wesentlich hoffentlich wissentlich ge- 
legentlioh frcyentlich ordentlich flehentlich namentlich — Gierigkeit 
Einigkeit Obrigkeit Massigkeit Wichtigkeit Tüchti^eit Thätigkeit Stand- 
haftigkeit : Fertigkeit Heftigkeit — Befestigung Kräftigung Mässigung 
Genehmigung Würdigung Befriedigung Belustigung« ^ 

Regieren Manieren poliren rasiren Revier manövriren radiren cam- 
pircn fctiren vegetiren votiren manifestiren rastriren registriren alteriren 
referiren — Plantage Agiotage — Doctor Rector Pastor Factor Mineur 
Redacteur — Pardon Balcon — Patriotismus Nepotismus Absolutismus 
Galvanismus — Auction Ovation Negation Position Opposition Portion 
Reaction Revolution Sanction Nation national. 

Activität Passivität Agitator Agitation Amputation Argumentation 
Authenticität Autorität autorisiren Autorisation belletristisch botanisircn 
Capacität charakterisircn Charakteristik charakteristisch Civilisation civi- 
lisirt Culmination dictatorisch historisch Elasticität Electricität elemen- 
tarisch facultativ Fluctuation humoristisch idealisiren idealistisch Imitation 
Journalistik Katholicismus katholisch constituircn Constitution Constitu- 
tionen Lamentation meritorisch Mobilisirung Organisation parlamentarisch 
privatisiren Petition Qualität Quantität Restitution Restauration signali- 
siren Variation. 

Verbinduiiff ^^^ Vorwörter nilt Artikeln. Während der, 
bei der, mit der, nach der, nächst der, nebst der, sammt der, seit der, 
von der, zu der, aus der, ausser der, gegenüber der, trotz der, auf der, 
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in der, über der, hinter der, unter der, vor der, zwischen der, an der — 
durch die, für die, auf die, gegen die, wider die, hinter die, unter die, 
vor die, über die, an die, in die, um die, zwischen die — durch das, für 
das, auf das, gegen das, neben das, um das, wider das, an das, in das, 
über das, hinter das, unter das, vor das, zwischen das -— bei dem, mit 
ilemy nach dem, nächst dem, nebst dem, sammt dem, seit dem, von dem, 
zu dem, aus dem, ausser dem, trotz dem, auf dem, in dem, neben dem, 
über dem, hinter dem, unter dem, vor dem, zwischen dem, an dem — 
bei den, mit den, nach den, nächst den, nebst den, sammt den, seit den, 
von den, zu den, aus den, ausser den, durch den, fär den, gegen den, 
neben den, wider den, auf den, in den, über den, hinter den, unter den, vor 
den, zwischen den, um den, an den — durch ein, für ein, auf ein, gegen 
ein, neben ein, um ein, wider ein, an ein, in ein, über ein, hinter ein, unter 
ein, vor ein, zwischen ein, — gegen eine, neben eine, wider eine, auf 
eine, für eine, durch eine, hinter eine, unter eine, vor eine, zwischen 
eine, an eine, in eine, um eine, über eine — aus einem, ausser einem, 
nach einem, von einem, zu einem, auf einem, über einem, an einem, in 
einem, hinter einem, unter einem, vor einem, zwischen einem, mit einem, 
nebst einem, seit einem, bei einem, sammt einem — gegen einen, neben 
einen, wider einen, auf einen, für einen, hinter einen, unter einen, durch 
einen, an einen, um einen, in einen — aus einer, nach einer, nebst einer, 
sammt einer, von einer, zu einer, auf einer, hinter einer, unter einer, 
über einer, vor einer, bei einer, seit einer, mit einer, zwischen einer, 
an einer, in einer. 

DekllBatloo« Gk)ttes Segen belohnt die Tugend. Leiden folgen 
Freuden. Worten traue nicht. Freude, schöner Götterfunken. — Ich sah 
die Schwestern jener Frau. Er weidete die Herden. Siehe die Rose am 
Wege. Der Gesang der Lerchen und Nachtigallen. — Die Wege kreuzen 
sich. Des Weines Kraft gibt Muth und Stärke. Folge stets dem Rathe 
erfahrener Männer. Dem Kinderherzen scheint des Glückes Sonne. Den 
Redlichen belohnt Zufriedenheit. Der gestrige Sturm riss einen starken 
Baum um. Der Redner trat einer viclverbreitetcn Ansicht entgegen. Das 
Mädchen zeigte ein kluges Benehmen. Die Freunde veruneinigten sich 
wegen eines unbedachten Wortes. Das Kind gab das Geld einem armen 
Manne. Ein schönes Kleid. 

Erntefest Fegefeuer beutelustig — Armenhaus Austembank Backen* 
streich Bauernstand Bienenkorb Birkenwald Blumenflor Bodenthür Boh- 
nenstange Bubenstreich Bühnenleiter Busennadel Damenbrett Damenhut 
Degenklinge Ehrenamt Ehrenmann ehrenwerth Eigensinn Lungensucht 
maschinenmässig Perlenschnur Zeilenlinie — Ackersmann Adelsbrief 
altersschwach Amtsschreiber Augsburg befehlsweise Bezirksleiter Bluts- 
freund Bockshorn Bootsmann Bundestag Geisteskraft Glücksfall Gottes- 
acker Heiratsgut Himmelsgegend Hilfsmittel Hungersnoth Jahreswechsel 
Landesvater Liebesbrief Mannszucht Nahrungsquelle Zahlungsauftrag — 
beachtenswerth dankenswerth Friedensbruch Glaubenswahn Herzensfreude 

6» 
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Lebensart Lebensmittel Namensvetter Redensart Schmerzenslager Staunens- 
werth sterbensmüd Wissensdurst — Bestimmungswort Empfehlungs- 
schreiben Empfehlungsbrief Fassungskraft Huldigungseid Wirkungskreis* 
Verbittdllllff der Fürwörter. Mit mir, mit meiner, mit mehre- 
ren, mit uns, mit sich, mit diesem, mit manchen, mit einander, mit allen 
anderen — nach mir, nach mehreren, nach meiner Ueberzeugung, nach 
meiner Ansicht, nach meiner Anschauung, nach meiner Auffassung, nach 
meiner Meinung, nach meinem Dafürhalten, meiner Ueberzeugung nach, 
meiner Ansicht nach, meiner Anschauung nach, meiner Auffassung nach, 
meiner Meinung nach, nach dieser Seite, nach keiner Seite, nach allen 
Seiten, nach dieser Richtung, nach jeder Richtung, nach manchen, nach 
mancher Seite, nach sich — bei mir, bei uns, bei seiner, bei diesem, bei 
dieser Gelegenheit, bei jeder Gelegenheit, bei mehreren Gelegenheiten, 
bei keinem, bei keinem anderen, bei allem, bei allen anderen — von mir, 
von uns, von euch, von ihm, von sich, von jedem, von demselben, von 
allen, von allen Seiten, von keiner, von keiner Seite, von diesem, von 
diesem Standpunkte, von meinem Standpunkte aus, von vielen — zu mir, 
zu meinem, zu meinem Bedauern, zu meinem Schmerze, zu unserem 
Schmerze, zu dieser Zeit, zu jener Zeit, zu jeder Zeit, zu allen Zeiten, 
2u diesem Zwecke — aus mir, aus meiner, aus uns, aus euch, aus diesem, 
aus diesem Ghrunde, aus dieser Rücksicht, aus dieser Ursache, aus keinem, 
aus keinem anderen Grunde, aus allen diesem — durch mich, durch sich, 
durch denselben, durch solche, durch dieselbe, durch diejenige, durch 
welche, durch viele, durch so manche, durch mehrere, durch alle — für 
mich, für sich, für uns, fiir meinen Theil, für diesen, für jeden, für die- 
selbe, für denselben, für diejenige, für einige, fiir alle, für alle F&Ue, für 
keinen, für manchen — unter uns, unter euch, unter sich, unter solchen 
Umständen, unter denselben, unter anderen — auf uns, auf dieselbe, auf 
denselben, auf keinen, auf keinen Fall, auf alle, auf alle Fälle, auf einige, 
auf solche — über mir, über mich, über sich, über uns, über euch, über 
diesen, über diesen Punkt, über jeden, über alle, über welche, über viele 
— vor euch, vor einigen, vor allen, vor solchen, vor keinem — in mir, 
in mich, in sich, in uns, in euch, in meiner^ in deiner, in seiner, in 
eurem, in dieser, in jener, in jeder, in derselben, in denselben, in keiner, 
in einigen, in allen, in diesem Falle, in dieser Hinsicht, in dieser Ange- 
legenheit, in diesem Hause, in diesem hohen Hause, in diesem Jahre, in 
dieser Richtung, in dieser Beziehung, in jedem Falle, in jedem Jahre, in 
jeder Hinsicht, in keinem Falle, in keiner Beziehung. 

KonJus^atiOB. Ich lebe, ich wage, ich bete — man lebte damals, 
vor Jahren regierte ein König — wir leben, wir reden, wir schlagen, wir 
beten — die Blumen blühen. Viele sagen es, Alle läugnen es. Manche 
streben hoch hinauf — mache ich, machte ich, rede ich, kehre ich, 
strebte ich, strebst du, meinst du, weisst du, legt er, legt es, legt er es, 
machten wir, lebten wir, strebten sie, belehrt uns — zu legen, zu nehmen, 
zu reden, zu senden, zu hegen, zu geben, zu machen, zu führen, zu pressen; 
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za poltera, zu schätzen, zu bändigen, zu denken, zu rufen, zu schreiben, 
zu sprechen, zu tilgen, zu wagen, zu zahlen. 

Oabelsberger über die Erflndnuff eeinee BUteme. 

Manche werden yielleicht zu erfahren wünschen, wie und aus 
welcher Veranlassung ich zur Erfindung meines eigenthümlichen 
Geschwindschreib -Verfahrens gekommen sei. Als ich im Jahre 1817 aus 
freier Idee mit Ermittlung einer Schnellschrift; mich zu befassen anfing, 
hatte ich dabei keine andere Absicht, als etwa einem höheren Staats- 
beamten zur Erleichterung seiner Geschäfte in der Art dienstlich zu 
werden, dass ich vermittelst solcher Schrift entweder einzelne Elaborate 
desselben gleich vom Munde weg aufnehmen, oder — mir bei minder 
bedeutenden Gegenständen nur schnell das Wesentlichste seiner Absichten 
notiren, das Uebrige aber selbst ausarbeiten könnte. Meine Idee fand 
aber damals keinen Anklang, — es mussten über 15 Jahre verfliessen, 
bevor mein erster Gedanke seinen Mann (Minister Ludwig Fürst von 
Oettingen-Wallerstein) fand, der nicht blos das Nützliche und Geschäfts- 
fSrderhche einer solchen Dienstleistung durchblickte, sondern auch den 
gehörigen praktischen Gebrauch davon zu machen wusste. Während ich 
meine vorläufig gefasste Idee darum nicht gleich aufgegeben, sondern 
sie w^enigstens zu meinem Vergnügen in Mussestunden verfolgt hatte, 
trat die neue, am 26. Mai 1818 proklamirte baierische Staatverfassung 
ins Leben, und es wurde zur Einberufung der ersten Ständeversammlung 
für das Jahr 1819 geschritten. Da ging mir nun der Gedanke auf, dass 
ich mich durch meine bisher ohne nähere Bestimmung gepflegte Kunst 
vielleicht nützlich machen könnte, nachdem ich aus den Zeitungen wusste, 
dass in England und Frankreich eigene Schnellschreiber zur Aufnahme 
der ständischen Verhandlungen verwendet werden. — Nun erst fing ich 
an, die Sache auch ernster zu betreiben. Ich fühlte mich in mancher 
Beziehung mit zweckdienlichen Vorkenntnissen ausgerüstet. 

Ich hatte mich in meinen Jünglingsjahren viel mit Unterricht in 
Sprachgegenständen und in der Kalligrafie abgegeben, ich habe schon 
im Jahre 1809 die Gelegenheit benützt, mich zum Lithografen auszu- 
bilden, wobei mir die Zeichnung und Anschauung der Schrift auch im 
verkehrten Bilde Gelegenheit bot, die für die Hand am bequemsten lau- 
fenden Theilzüge ins Auge 2u fassen ; Mnemonik und Pasigrafie, Erypto- 
grafie und Dechiffrirkunst waren mir längst Gegenstände geworden, zu 
denen ich besondere Neigung fühlte, und namentlich in letzterer hatte 
ich mir eine nicht ganz unbedeutende Fertigkeit erworben. Ich hatte 
also Sprache und Schrift in ihrem Wesen, wie in ihren Bestand- 
theüen bereits von Gesichtspunkten aus betrachten gelernt, welche mir 
in mancher Beziehung zum Leitsterne in der Behandlung meiner Auf- 
gabe dienen konnten. So gab mir z. B. die Dechiffrirkunst schon die 
wichtigsten Anhaltspunkte zur Erkenntnis der Postulate eines geschwind- 
schriftlichen Alfabetes in Rücksicht auf das Iterationsverhältnis der Buch- 
staben; denn ich dachte mir: Was der Dechiffreur am Ersten sucht und 
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findet , mu88 in der Geschwindschrifl so kurz und flüchtig bezeichnet 
sein, dass es für das Auge beinahe gar nicht mehr vorhanden ist^ Ebenso 
schwebte mir schon vom ersten Augenblicke an die nicht mehr verlas- 
sene Grundidee meines Sistems vor Augen, dass die sichtbare Sprach- 
bezeichnung, wenn sie in Absicht auf die Zeit der Production gegen die 
hörbare nicht allzusehr zurückstehen soll, ihrer ganzen Einrichtung nach, 
daher selbst in Bezug auf das Qualitative der Zeichen und ihrer gegen- 
seitigen Verhältnisse, soweit es nur immer die Verschiedenheit der sinn- 
lichen Darstellung zulässig macht, dem Organismus und Mechanismus 
der hörbaren Sprache angepasst und in eine die Ideen- Association mög- 
lichst unterstützende Wechselbeziehung gebracht werden müsse, dass also 
die wesentlichsten Vortheile einer Geschwindschrift gerade aus der Sprache 
selbst sich entwickeln. 

Mein Wunsch, die Sache möglichst gründlich und umsichtig zu 
behandeln, legte mir freilich Berechnungen und Vorarbeiten auf, die 
mir so viele Zeit wegnahmen, dass ich inzwischen jede andere Methode 
hätte einüben können; allein ich halte diesen Zeitaufwand nicht für zu 
theuer erkauft; denn obgleich meine in der ersten Stände Versammlung 
1819 in beiden Kammern abgelegten Versuche noch das Gepräge grosser 
Unbehilflichkeit und Ungeübtheit an sich trugen, so war doch schon ein 
fester Grund zu weiterer Perfection gelegt, auf welchem sich fortbauen 
Hess, und mehrfache Ermunterungen kamen mir zu, die betretene Bahn 
nicht mehr zu verlassen, sondern sie auf das Emstlichste zu verfolgen. 
Meine Liebe zu diesem Fache steigerte sich auch mit jedem Schritte, 
den ich vorwärts machte, und die Stenografie erwuchs für mich in kurzer 
Zeit zu einem mein Leben und meine Seele beherrschenden Nei- 
gungsgegenstande. — Mit jeder sich erneuernden Ständeversamm- 
lung war ich im Stande, Beweise sichtbaren Fortschreitens und thätigsten 
Eifers fiir die Sache abzulegen, worüber mir auch von der königl. bair. 
Kammer der Abgeordneten, der ich zu dienen die Ehre hatte, jederzeit 
die ermunterndste Anerkennung und wohlwollendste Empfehlung zu Theil 
wurde. 

Leider sah ich mich aber auch im Verfolge meines bestgemeinten 
Strebens in Situationen und Verhältnisse geworfen, die vielleicht Hunderte 
an meiner Stelle moralisch entmuthigt und physisch aufgerieben hätten. 
— Indessen, wo ist eine gute Sache im Werden, die nicht bald ihre 
direkten oder doch indirekten Anfeinder fände, — die nicht dort mit 
stumpfer Gleichgiltigkeit gegen die Mittel ihrer Beförderung und da den- 
noch wieder mit übertriebenen Anforderungen zu kämpfen hätte, bevor 
man sie nur ein bischen aufkommen lässt? 
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m. Satzkürzung. 

Mit diesem Theile des Sistems betritt der Stenograf das eigent- 
liche Gebiet der Kammerschrift. Die stenografische Korrespondenz- 
scfarifb, welche bisher behandelt wurde, ermöglicht, einer massig 
schnellen Rede im Tempo von circa 80 Worten in der Minute zu 
folgen , bei schnelleren Beden reicht sie aber nicht aus , und der 
Stenograf, welcher mit dieser Eorrespondenzschrift einem Bedner 
folgen wollte, welcher 120 oder 150 und noch mehr Wörter in der 
Minute spricht, würde genöthigt sein, Lücken zu lassen und die 
Rede nur unvollständig wiederzugeben; denn wenn auch in derWort- 
kurzungslehre Bedeutendes in der Kürzung der Formwörter geleistet 
ist, so steht doch das Ausschreiben der Begriffswörter trotz der so 
einfachen und schreibflüchtigen stenografischen Schriftformen immer 
noch in einem Misverhältnisse zur Schnelligkeit der Bede. Es musste 
daher auch fQr die Begriffswörter ein KUrzungssistem geschaffen 
werden, welches die Schreibung derselben auf die Andeutung der 
nothwendigsten Formen reduzirt und auf solche Weise das SchnelUg- 
keitsverhältnis zwischen Sprache und Schrift ausgleicht. Dies ist die 
Aufgabe der SatzkQrzung. 

Es liegt in der Natur der Sache, dass von der Sigelbildung^ 
welche in der Wortkürzung sehr vortheilhaft zur Anwendung gebracht 
ist, für die BegriflFswörter (einige wenige, theils in der Wortkürzungs- 
lehre, tbeils unter den Kammersigeln aufgeführte, ausgenommen) 
kein Oebrauch gemacht werden kann, denn alle Zeichen des Sistems 
in allen möglichen Stellungen würden bei weitem nicht ausreichen, 
feststehende Kürzungen auch nur fQr die gebräuchlichsten Wörter 
abzugeben, wenn man auch ganz absehen wollte von der Gedächtnis- 
Anstrengungy welche das Auswendiglernen von vielen hundert Sigeln 
verursachen würde. Selbst in der Wortkürzung war es nicht möglich, 
für alle Wörter Sigel aufzustellen, und doch ist die Zahl der Form- 
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Wörter eine nicht allzugrosse ; wie viel weniger wäre dies möglich 
bei den Begriffs Wörtern, auf deren Beichthum und Mannigfaltigkeit 
wir mit Becht stolz sind, da sie die hohe Kultur unserer Sprache 
beweisen. Wenn ferner in der Wortkürzung die häufig vorkom- 
menden Wörter bei der Sigelbildung bevorzugt wurden , wodurch 
einerseits dem praktischen Bedürfnisse genügt, andererseits auch 
die Erlernung und Einübung durch ihr häufiges Vorkommen erleichtert 
wird, so kann bei den Begriffswörtem von absolut häufig vorkommen- 
den Wörtern kaum die Rede sein, weil die häufig vorkommenden 
Wörter mit jedem Gegenstande wechseln, der in einer Rede oder in 
einem Aufsatze behandelt wird, so dass z. B. der Theolog ganz 
andere Sigel benö.thigep würde als der Militär, der Jurist andere als 
der Mediziner, der Nationalökonom andere als der Philosoph u- s. w., 
und selbst in jedem einzelnen Fache wieder können Wörter häufig 
auftreten, welche im Verhältnisse zum Ganzen eine untergeordnete 
Bedeutung haben, die aber durch die Behandlung eines speziellen 
Falles sich für den Stenografen gleichwohl zu »häufig vorkommen- 
den Wörtern« gestalten würden. Kurz, bei der Anwendung der Sigel- 
bildung auf die Begriffswörter würde der Fall eintreten, dass der 
Stenograf trotz einer Unmasse auswendig gelernter Abkürzungen, 
gerade für Wörter, für welche er sie bei einer Gelegenheit besonders 
dringend bedarf, kurzer schreibflüchtiger Formen entbehren würde. 

Gabelsberger war überhaupt allem mechanischen Auswendig- 
lernen abgeneigt; da er selbst viele Jahre als praktischer Stenograf 
arbeitete, so hatte er erkannt, dass nur die geistige Durchdringung 
des Gegenstandes, die vollkommene Beherrschung der deutschen 
Sprache zu einer woi-t- und sinngetreuen Wiedergabe der Rede be- 
fähigen und dass derjenige, dem es an geistiger Begabung ^angelt, 
trotz aller manuellen Fertigkeit nie ein guter Stenograf werden wird. 

Aus diesem Grunde war Gabelsberger von Anfang an bestrebt, 
die Abkürzung der Schrift auf die Gesetze der Logik und die Spraoh- 
kenntnie zu gründen. Beweis dafür die Regeln über die Weglassung 
der Vokale, über die unmittelbare Verbindung in der Silbenkonsonanz, 
über die Weglassung der Flexionssilben, ja selbst die meisten 
Abkürzungen der Formwörter sind auf dieser Grundlage geschaffen. 
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In Yerfolgiing dieser Prinzipien gelangte Gabelsberger zu der 
Theorie der KQrzung auf Grundlage des Satzzusammenhanges. Der 
Begriff »Satz« bezeichnet einen logisch geordneten Zusammenhang. 
Man kann allerdings beliebig Wörter aneinanderreihen wie »blühen, 
Bäume, Verbreitung, angenehm, Duft,« aber solche Wörter bilden 
einen Satz nur dann, wenn sie unter sich in einen Zusammenhang 
treten, welcher ein ürtheil darstellt. Dieser logische Zusammenhang, 
der die Wörter zu Sätzen verbindet, ergänzt wiederum die einzelnen 
Wörter in jenen Fällen, wo sie nicht vollständig zum Ausdruck 
kommen, z. B. ^^ uz^ "" ^/ / 

Ausgeschrieben sind hier nur »Bäume« und »Duft.« Diese 
beiden Begriffe werden durch das Yerbum zu einem Urtheil vereinigt, 
von dem Yerbum selbst ist nur der Klang angegeben, nämlich 
sver-eit,« der denkende Kopf ergänzt dieses Yerbum mit Bücksicht 
anf »Bäume« und »Dufb« zu »verbreiten.« Die Eigenschaft der 
Bäume ist durch die Nachsilbe »end« vertreten , wir fragen also, 
»wdche Bäume verbreiten Duft?« und unser ürtheil entscheidet mit 
Rücksicht auf die Form »end«: »die blölienden Bäume«; nun ent- 
gteht die Frage, »welchen Duft verbreiten die blühenden Bäume?« 
Antwort mit Bücksicht auf die Yorsilbe »ange«: »einen angenehmen 
Duft« Obgleich also der Satz in der stenografischen Schrift nur 
fragmentarisch gegeben ist, so wird doch jeder denkende Leser, ohne 
viel zu überlegen, denselben vollständig lesen: 

»Die blühenden Bäume verbreiten einen angenehmen Duft.« 
Diese Kombination mag das Lesen mühsam und zeitraubend 
erscheinen lassen, sie ist aber nicht mühsamer und zeitraubender 
als die Kombination der einzelnen Buchstaben zu Silben und 
Wörtern, wdche das Lesen der gewöhnlichen Schrift erfordert, 
and gleichwie hier die Uebung dahin führt, dass das Auge mit einem 
Blicke das Wort erfasst, so gelangt man auch durch fleissige Uebung 
im Lesen der gekürzten stenografischen Schrift dahin, die Kür- 
zangen so schnell zu ergänzen und zu lesen, als ob das Wort voll- 
ständig ausgeschrieben wäre. 

Da die Anwendung dieser Kürzungen ein volles Yerständnis 
sowohl von Seite des Schreibers als von Seite des Lesers bedingt, so 
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ist die Anwendung dieser Efirzongen je nach der IndividualitSt des 
Stenografen nnd nach dem Zwecke des Stenogrammee eine ver- 
schiedene: je ausgebreiteter die Kenntnisse des Stenografen sind, je 
weitere Kreise sein Wissen beherrscht, je schneller seine Auffassung 
ist, desto ausgedehnter wird er die Kürzuäg anwenden ; er wird von 
ihr einen grösseren Gebrauch machen, wenn er selbst das Geschrie- 
bene in gewöhnliche Schrift zu übertragen oder zu diktiren hat, aber 
selbst in Schriften , welche für einen grossen Leserkreis bestimmt 
sind, wird er sich dieser Kurzungen nicht zu entschlagen brauchen, 
er wird sie nur in geringerem Masse anwenden, insoweit nämlich, 
als dasürtheil, welches zur Ergänzung dieser Kürzungen erforderlich 
ist, auf der allgemeinen Bildung, welche bei jedem Stenografen vor- 
ausgesetzt wird, beruht. 

Die Anwendung der Kürzung ist ferner abhängig von der 
grösseren oder geringeren Eignung der Wörter: leicht ist die KQrzung 
konkreter Begriffe, weil bei Sachen, welche man hören, sehen und 
greifen kann, das Urtheil ein bestimmtes, ein enger umgrenztes ist; 
vorsichtig dagegen muss die Kürzung bei abstrakten Sätzen und Be* 
griffen angewendet werden, weil hier der Ausdrucksweise ein weiter 
Spielraum gegeben ist und häufig auf Grundlage desselben Satzzu- 
sammenhanges sinonime Wörter gelesen werden können. Auch be- 
züglich der einzelnen Wortklassen ist ein ähnlicher Unterschied zu 
beobachten: am leichtesten zu kürzen sind Zeitwörter, am schwie- 
rigsten die Eigenschaftswörter , die Hauptwörter sind, je nachdem 
sie konkreter oder abstrakter Natur sind, mehr oder weniger zur 
Kürzung geeignet. 

Sind aber die Vorbedingungen für die Anwendung der Kürzung 
vorhanden, dann bietet dieses Kürzungsverfahren auf Grundlage des 
Satzzusammenhanges, selbst die Rücksicht auf einen ausgedehnteren 
Leserkreis vorausgesetzt, eine ausserordentliche Vielseitigkeit und eine 
wunderbare Mannigfaltigkeit in der Verwendung einzelner Zeichen, z. B. 



c .^t/^ z^^ - c *) e ' - ^^^ ^ -_ ^ ^ Vr ^ a- «^_ s 9 ^ «'^ 



*) In der Knmmerschrift empfiehlt sich die Anwendung eines geraden 
Striches statt des Schlusspunktes wegen der leichteren Zeichnung und grösseren 
Deutlichkeit; ausser diesem Zeichen wird nur noch der Beistrich verwendet. 
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In diesen Sätzen, die leicht noch um viele vermehrt werden 
könnten, sind neun verschiedene Wörter auf die gleiche Weise, näm- 
lich mit »el« gekürzt, doch wird jeder denkende Leser ohne Schwie- 
rigkeit lesen : 

»Der Soldat schlug mit dem Säbel drein. Das ist eine Aus- 
nahme von der Regel. Die Sichel des Mondes wurde am Himmel 
sichtbar. Er hat sich durch dieses eigenmächtige Vorgehen einen 
wohlverdienten Tadel zugezogen. Die Strafe ist ein Mittel der 
Besserung. Die Ernte wurde durch Hagel vernichtet. Er trieb einen 
einträglichen Handel mit Pretiosen. Mangel an Zeit verhinderte mich, 
die Arbeit zu vollenden. Der Gipfel des Berges war mit Schnee 
bedeckt.« 

Je umkleideter die SStze, je formenreioher die Wörter sind, 
desto leichter ist die Kürzung anzuwenden, desto leichter das 6e- 
kfinte zu lesen; in dieser Beziehung bieten namentlich die Vorsilben 
sehr wirksame Mittel der Ergänzung, denn da die Satzkürzung sich 
nur auf die Begriffe bezieht, weil nur diese durch den Satzzusammen- 
bang ergänzt werden können, so dürfen die Vorsilben nie unbezeich* 
net bleiben, wohl aber können die Vorsilben in manchen Fällen allein 
dti Wort vertreten, sofern nämlich der unbezeichnet bleibende 
Begriff bereits vollständig durch den Satzzusammenhang bedingt ist, 
oder die Vorsilben selbst das Wort charakterisiren, z. B. 

^/ cv^ « -o "^A ^^ < ^2 / ^ ^7" ^ ^^"^ ^ *^^^ ^^ - r&^ "^^ ^ 

Ueb^nietsilllff. Der Antrag wurde angenommen. Eine neue 
Strasse wurde angelegt. Der Antrag wurde abgelohnt. Er hat meine Bitte 
abgeschlagen. Der Minister hat abgedankt. Die Festung wurde vom Feinde 
eingenommen. Mehrere Staaten sind der Convention beigetreten. Man hat 
die Leiehe in aller StiUe beigesetzt. Der Vorschlag wurde nicht berttck- 
ftchtigt. Es wurden zur Verbreitung der Stenografie viele Vereine gegründet. 
Der Kranke wurde vom Arzte wiederhergestellt Von dieser Regel sind 
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Mehrere Vorsilben werden in der Eammerschrift als fest- 
stehende Abkürzungen oder Kammersigel verwendet, nämlich 
c Debatte, / Gesetz (^ Gesetzgebung) // gegeben, /^ Gesetzent- 
wurf, r Präsident ( ^ Vicepräsident), ^ Verfassung. 

Reichen die Vorsilben zur Vertretung des Wortes nicht aus, 
insbesondere wenn sinonime Wörter gelesen werden können, so muss 
auch hier sowie bei den einfachen Stammsilben der Begriff selbst 
näher angedeutet werden. Dies kann auf zweifache Weise geschehen, 
nämlich entweder durch den hervortretenden Laut (ElangkOrzung) oder 
durch die Bezeichnung der Endailben oder Nachsilben (Formkürzung). 

mehrere Wörter ausgenommen. Ich habe seine Worte genau im Gedächt- 
nis behalten. Er wurde wegen seiner Verdienste in den Adelstand er- 
hoben. Ich habe heute eine sehr angenehme Nachricht erhalten. Er wurde 
des Landes verwiesen. Man üess die Festungswerke von Grund aus zer- 
stören. Die bereits angeknüpften Verhandlungen haben sich wieder zier- 
schlagen. In seinem Betragen hat mir manches misfallen. Er hat die ihm 
angebotene Stelle ausgeschlagen. Man Hess den Gefangenen genau beob- 
achten. Der Leichnam war in Verwesung übergegangen. Der Aufruhr 
wurde unterdrückt. Wer wollte ein solches Wagnis unternehmen. Die 
Truppen wurden in Privathäusem untergebracht. Ich wiU ihm den ver- 
dienten Lohn nicht vorenthalten. Ich will deinem Urtheile nicht vorgreifen. 
Wer wird mir einst die Augen zudrücken? Wir haben viele Steuern und Ab- 
gaben zu entrichten. Für den Unglücklichen wurde sogleich eine Kollekte ver- 
anstaltet. Ich habe mich wegen Regelung dieser Angelegenheit mit ihm ins 
Einvernehmen gesetzt. Der Redner citirte die Worte des Apostel Paulus. 
Er wurde als Professor an eine ausländische Universität berufen. Die Inter- 
essen der Gewerbetreibenden werden durch dieses Gesetz in keiner Weise 
verletzt. Der Präsident eröffnete die Sitzung. Die Handelskammer ist im 
Landtage durch einen Abgeordneten repräsentirt. Zur Erforschung der 
feindlichen Stellung wurde eine Recognoscirung vorgenommen. 
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Klangkürznng. 

Die Hindernisse, mit welchen der Stenograf bei Ausübung 
seines Berufes zu kämpfen hat, liegen weniger in der Schnelligkeit 
der Bede, als vielmehr in der nicht selten undeutlichen Aussprache 
der Wörter; in diesem Falle muss der Geist oft einen Theil des 
Wortes, den das Ohr vernimmt, einen Klang desselben, zum Worte 
ausprägen, so z. B. hört der Stenograf nur »ich mache den Vor— i^,« 
80 wird er das letzte Wort von selbst in »Vorschlag« ergänzen. 
Folgerichtig wird daher auch in der Bezeichnung oft ein solcher 
Laut allein genügen, das Wort zu vertreten; diese Vertretung 
des Wortes durch einen charakteristischen Laut desselben heisst 
KlangkQrzung. 

Diese Kürzung empfiehlt sich umsomehr^ als es mit Rücksicht 
auf die Vokalisationslehre möglich ist, in einem einzigen Buchstaben 
mehrere Laute zugleich auszudrücken, nämlich den Vokal sammt dem 
Mitlaute^ aber selbst dann, wenn die Konsonanten nicht geeignet sind^ 
sieh mit dem Vokale zu verschmelzen, kann oft der einfache Vokal 
das Wort vertreten, und beim Wiederlesen solcher gekürzter Sätze 
genügt es stets, den Laut, welcher geschrieben steht, laut auszu- 
sprechen, um sofort das richtige Wort zu finden. 

Zur Vertretung des Wortes sind nicht alle Laute gleich ge- 
eignet, und es dörfte für den Anfänger nicht leicht sein, mit richtigem 
Takte sogleich jenen* Laut niederzuschreiben, welcher am sichersten 
anf das Wort binfflhrt; es folgen daher hier eine Beihe von Regeln, 
welche auf Grund langjähriger praktischer Erfahrung gebildet sind 
mid welche zugleich angeben, welche Stellung die das Wort ver- 
tretenden Laute einnehmen müssen, um sofort als Kürzungen erkannt 
va werden. 

E. 

Wörter mit e, welche eine zuaammengeaetzte Konsonanz 
als Anlaut haben, können durch dieselbe vertreten werden, beson- 
ders sind hiezu geeignet die Verschmelzungen tr pr apr br atr 
•ekiii aohw, z. B. 
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In Verbindung mit Vorsilben können nicht nur diese Ver- 
schmelzungen, sondern selbst einfiohe Anlaute die Wörter vertreten, 
nur muss sich sofort erkennen lassen, dass die das Wort vertretenden 
Zeichen Abkürzungen sind. 

^^ ^y" K ^ tZ--^ ^^ CO -^ ^/i ^^ . < /^ ^?^ ^^ v/9 0& ^. ^^C »-t- 

JL^/ ^o ^, <r> n^ K^ c er f^"^ -o. "P /y^, c/ a. iZ/fe/'^ ^/^. ^^ 

Was Gott vereinigt, soll der Mensch nicht trennen. Fortwährende 
Zwistigkeiten führten zu einer Trennung der Ehegatten. Er schied mit 
Thränen in den Augen. Das Treffen endigte mit der Flucht der Feinde. 
Der Betrüger wollte ihn um sein Geld prellen. Präge dir diese Regel 
gut ein. Wo man Gottes Wort predigt, da wende dein Ohr nicht weg. 
Man musste die Felsen sprengen. Die Heiter sprengten schnell davon. 
Das brennende Gebäude war nicht mehr zu retten. In die Mauern der 
Festung wurde Bresche geschossen. Wir dürfen unser Wort nicht brechen. 
Sein edles Streben wurde nicht immer anerkannt. Durch den Zusammen- 
stoss der Eisenbahnzüge war der Verkehr auf der Strecke mehrere Stunden 
gehemmt. Es wurde ein strenger Befehl erlassen. Mit Schmerz vernahmen 
wir diese traurige Kunde. Dieser warme Wind wird das Eis bald schmelzen. 
Die Truppen schwenkten hierauf rechts ab. 

Das Buch erscheint in neuer verbesserter Auflage. Er wurde 
wegen eines Verbrechens verurtheilt. Ich gedenke noch heute Abend 
abzureisen. Er besass ausgedehnte Güter in Böhmen. Man kann ihm 
diese Vorsicht nicht verdenken. Es werden sich noch manche Uebel- 
ständc aufdecken lassen. Die Ausdehnung des Waldes mächt eine 
Vermelirung des- Forstpersonals nothwendig. Er war stets ein mann- 
hafter Verfechter der bedrohten Freiheiten. Das Gefecht fiel günstig 
für unsere Truppen aus. Die Entfernung beträgt vier deutsche Meilen. 
Er wurde wegen, eines Vergehens verurtheilt. Der Sturm richtete einen 
erheblichen Schaden an. Wenn wir in unseren Arbeiten nicht gehemmt 
werden, so hoffen wir, dieselben bald beendigen zu können. Es lässt sich 
nicht verkennen, dass die Gefahr mit jedem Tage wächst. Oesterreieh 
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Anmerkuiig* Diese Kürzung darf z. B. niclit ange\vcndct werden 
in best — , weil hier ^beste" gelesen werden würde, z. B. 

-ji^g^T^ -j d/ ^—'^ dagegen -o 9»^^V o^ i ti^ ^^^ 
Die Auslaute II und ft, letzterer auch in Verbindung mit einer 
Vorsilbe, können gleichfalls die Wörter vertreten, z. B. 

V f^ ** ^ c^^ / u^ *' « N ^o'^ / /< ^/~ / " ^'^ ^^'^'^ ^ — ^'^'^ ^ 

Kammersigel: /Etat, /» separat /^Departement. 

unterhält mit dem Orient einen lebhaften Verkehr. Der Sekretär hat die 
Korrespondenz zu besorgen. Der Landtag ist unstreitig kompetent, in dieser 
Angelegenheit zu entscheiden. Ich kann die Bemerkung nicht unterdrücken. 
Man wollte von uns Geld erpressen. Man kann bequem in 6 Stunden dahin 
gelangen. Vor allem müssen wir das anstreben, was uns noch fehlt. £s 
warten noch viele und anstrengende Arbeiten auf uns. Durch das Bestreben, 
CS jedem recht zu machen, hat er es mit allen Parteien-' verdorben. Die 
reiche Ernte ist ein Geschenk des Himmels. Die Tclcgrafendrähte waren 
besch&digt. Die Armuth wächst in erschreckendem Grade. Ich beschränke 
mich darauf, einige Anschauungen des Herrn Vorredners zu berichtigen. 
Wir woUen unser Recht ungeschmälert erlialtcn. AVir müssen den gerechten 
Beschwerden abhelfen. In Folge seiner Verschwendung war er bald genö- 
thigt, «ein Ghit zu verkaufen. Ich bringe die beiden Theile des Antrags ge- 
trennt zur Abstimmung. Es wurde ein Antrag, die Grundcntlastung betref- 
fend, eingebracht. Die Vertretung des Reiches ist berufen, die Rechte aller 
Staatsbürger zu wahren. Wir betreten hiemit einen Weg, den wir schon 
längst hätten einschlagen sollen. Ich hoffe, die Regierung wird sich bewegen 
lassen, diesem Antrage beizutreten. Die Regierung wird über die Verwendung 
dieser Gelder Rechnung zu legen haben. Das Schicksal hat sich gewendet. 
Dieses Gesetz bezweckt die Abschaffung eines schädliclien Missbrauchs. 

Es handelt sichjhier um das Beste Oesterreichs : Es handelt sich hier 
um das Bestehen Oesterreichs. 

Er ging schnell. "Wir kamen nicht von der Stelle. Er erliielt die Hälfte 
der Erbschaft. Werft den Strick herunter. Ein sehr einträgliches Geschäft. 
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A. 

Wörter mit a, welche einen kleinen oder mittleren Konsonanten 
als Auelaut haben, können durch denselben vertreten werden, in 
diesem Falle ist er verstärkt oberhalb der Zeile zu schreiben und 
wenn das Wort mit einer Vorsilbe zusammengesetzt ist, Überdieselbe 
zu setzen. Besonders sind hiezu geeignet ab, ad, ag, al, ang, 
and, z. B. 

Auch der Auslaut ft kann ohne Vokalandeutung die Wörter 
vertreten, z. B. J? ^ « 3x .. /s a/- V^/J^ 6^ .V^ ' -^ ^ ^^ /^^ 

Z £ 

Die Rahe des Grabes herrscht in dieser Stadt. £s wurde ein Brunnen 
gegraben. Der Glaube ist unser Stab, der uns aufrecht hält in den Nöthen 
des Lebens. Seine Verzweiflung hatte den höchsten Grad erreicht. Dieser 
Schlag traf ihn schwer. Wir können auf den uns von dem Herrn Redner 
gemachten Vorschlag nicht eingehen. Der städtische Zuschlag wurde um 
zwei Kreuzer erhöht. Der Anschlag auf das Leben des Fürsten mislang. 
Es müssen von dieser Summe die Erzeugungskosten in Abschlag ge- 
bracht werden. Wir dürfen im Unglück nicht verzagen. Es werden in 
dieser Adresse mehrere unbegründete Anklagen gegen die Regierung 
erhoben. Die Zahl der Feinde schreckte die Tapferen nicht. Es sind 
Gewehre in genügender Anzahl vorhanden. Ein schmaler Weg führt am 
Fusse des Berges hin. Er schwang sich in den Sattel. Er sprang von 
der Mauer herunter. Die Feinde drangen schnell vor. Der Klang des 
Goldes hat manchen verfuhrt. Man zwang ihn zu unterschreiben. Im 
Frühlinge prangt die Flur in ihrem schönsten Schmucke. Ich bezwang 
meinen gerechten Unwillen. Man verschlang gierig die Neuigkeiten. Es 
gelang mir nicht, Näheres zu erfahren. Jede Hoffnung schwand.. Wir 
standen allein. Das Schiff wurde an den Strand geworfen. Der Aufstand 
wurde unterdrückt. — Noch stand das Heer voll Kraft und Muth. In dieser 
schwierigen Stellung legte er eine grosse Thatkraft an den Tag. Staunend 
gaffte die Menge. Ich verschaffte mir Einlass. 
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Die Anlaute ba da können gleichfalls die Wörter vertreten, 
sie werden alleinstehend verstärkt oberhalb, in Verbindung mit Vor- 
silben auf der Zeile geschrieben, z. B. 

zA Zd^O. " s /^ /OO dC^-N ^Z^ ^ ^Z-^O $2 J^, t TJt fC^ J ^ A tc/t^ 
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t^^ JC ^ 



Sonst können die einfachen Anlaute nur in Verbindung mit 
Vorsilben die Wörter vertreten, z. B. 
< »/^ ^ ^^ 24 /^>s/^V^. ^ 00 A /JysyO ^-v/fc fD^^ / ^o Jl^ 116^ 

rtCy >v^ 6 t^ i/^ /^ ^ X? //^. .^ ^ ^^t^ ^ /IX ^. ^ ^^ *^^ /- 

^e ^ Jt ^^ 'i^ ^ $^ z/^ ^o Jt 

Zueammengeaetzte Konsonanten können sowohl allein als in 
Verbindung mit Vorsilben die Wörter vertreten, z. B. 



Das Band der Ehe löst nur der Tod. Die Bank ist berechtig:t, Papier- 
geld auszugeben. Ich habe das Geld mit Dank erhalten. Der Dampf treibt 
Maschinen. Man verband die Balken mit einer eisernen Klammer. Ich ver- 
danke ihm viele Wohlthaten. Es ist wohl nicht bedacht worden, dass man 
mit dieser Massregel den Unfrieden nicht beheben, sondern nur vermeliren 
werde. Man hat ihn im Verdachte , das Geld gestohlen zu haben. Dieser 
Gewaltstreich muss unbedingt verdammt werden. 

Der Verhaftete muss binnen 24 Stunden verhört werden. Die Behand- 
lung dieser wichtigen Vorlage verlangt besondere Sorgfalt. Die Ver- 
handlung über diesen Gegenstand zieht sich bereits sehr in die L&nge. 
Er hat sein Vorhaben nicht ausgeführt. Ich kann diese Umstände als 
bekannt voraussetzen. Man hat die Beweggründe verkannt, welche mich bei 
der Stellung des Antrages geleitet haben. Die Ausfuhr nach dem Aus- 
lande muss gehoben werden. Die Versammlung wurde vom Präsidenten 
be^rüsst. Die Delegation ist die Vertretung des gesammten Reiches. 
Der Vorstand des Vereins legte seine Stelle nieder. Die gespannten Be- 
ziehungen zum Nachbarstaate lassen eine Herabsetzung des Heeres- 
standes nicht räthlich erscheinen. Sein gewandter Vertheidiger wusste 
alle Verdachtsgründe zu beseitigen. Wir werden nur der Gewalt weichen. 
Der Graf übernahm die Verwaltung seiner Güter. Ich bin mit ihm nahe 
verwandt. 

Gönn, L«hrbQch der KammenteDORrafie. * 
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Sind weder Anlaut noch Auslaut zur Vertretung des Wortes 
geeignet, oder wird dadurch eine grössere Kürze erzielt, so vertritt 
der einfache Vokal das Wort; derselbe wird oberhalb der Zeile, auch 
nach Vorsilben oder in zusammengesetzten Wörtern geschrieben, z. B. 

^ ^- - • ^3 - ^ >^ ^' ^- >^- ^— V7 / 
^ t^"" ^-'//s ^ «- ^* ••^- « ^^ -^^a/- ^ y *^- ^o ^ >/• '?, r inz 

Wir müssen trachten, unsere Arbeit schneU zu beendigen. Be- 
trachten wir vor allem den Zustand des Landes, welches durch die Zwie- 
tracht der Parteien zerklüftet ist. Die Pracht der Juwelen erregte Auf- 
sehen. Der Brand wurde bald gelöscht. Er brach ohnmächtig zusammen. 
Wir verbrachten einen angenehmen Abend. Mit diesen Thatsachen in 
Zusammenhang gebracht. Der Verbrecher muss bestraft werden. Wir 
dürfen die Ton uns selbst gezogenen Schranken nicht überschreiten. Er 
hat lange im Gefängnisse geschmachtet. Mein Wort zum Pfände. Die Kultur 
ausländischer Pflanzen muss unterstützt werden. Wir werden diese Ein- 
richtung nicht auf den heimischen Boden verpflanzen. Die Schlacht währte 
3 Tage. Die Eisenbahn gestattet die Versendung geschlachteten Fleisches. 

Wenn der Vertrag nicht streng gehalten wird, so ist er das Blatt 
Papier nicht werth, auf dem er geschrieben steht. Alljährlich einmal 
fand eine Versammlung der zerstreut wohnenden Familienglieder statt. Heil 
dem Fürsten, der seine Macht zur Erhaltung des Friedens ven^'cndet. 
Der Erblasser hat den Armen bedeutende Legate vermacht. Wir werden 
uns durch die drohende Gefahr nicht abschrecken lassen. Seine Rede 
wurde mit Beifall aufgenommen. Die verlorene Schlacht öffnete dem 
Feinde das Land. Das Reich kann nicht mehr Lasten sich aufbürden, als 
es tragen kann. Dem Vereine wurde ein Betrag von hundert Gulden als 
Subvention zugewendet. Der Vortrag wurde aufmerksam angehört. Der 
Antrag wurde abgelehnt. Der Ertrag der Steuern hat sich im heurigen 
Jahre vermehrt. Man gab uns zu verstehen, dass wir nur die Steuern zu 
bewilligen hätten und uns dann vertagen sollten. Das mir übertragene Amt. 
Im Auftrage des Kaisers. Wenn es sich so zugetragen hat, wie soeben 
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Auch der anlautende Vokal kann das Wort häufig vertreten, z. B. 

€ ^ ^\ /t^ C- *-^ ^-^ 9'^*6' 

Kammersigei: Landtag '" Landmarschall ^'Reichgrath ^Ab- 
geordneter .«Amendement /Arbeit ^ Kammer. 



Wörter mit i können durch den oberhalb der Zeile stehenden 
Anlaut vertreten werden, besonders sind hiezu geeignet bi di hi ki ri 
ai wi , in di und wi wird das i besonders durch Verdichtung ausge- 
drückty bei Wörtern mit Vorsilben können di und wi auf der Zeile ge- 
schrieben werden, die übrigen Zeichen bleiben oberhalb derZeile^ z.B. 

geschildert wurde, so werden die Schuldigen mit aller Strenge bestraft 
werden. Die Zusammenstellung zeugt von grosser Sorgfalt. Wir hätten bei- 
nahe die Abfahrt des Schiffes versäumt. Durch einen Zufall habe ich 
Kenntnis von dem Abschlüsse dieses Vertrages erlangt. Der Monarch hielt 
die Thronrede. Die Minister legten ihr Programm vor. Die Unterthanen 
des Fürsten. 

Gebt Acht. Habt Acht. Dieser Wortbruch verdient Verachtung. Er hat 
sich einen geachteten Namen erworben. Man darf keine Vorsichtsmassregel 
ausser Acht lassen. Er erwarb sich die Achtung Aller, die ihn näher kennen 
lernten. Er erhielt ein städtisches Amt. Die Justizbeamten haben eine Pe- 
tition um Aufbesserung ihrer Gehalte eingebracht. Seine verfehlten Speku- 
lationen haben ihn bald zu einem armen Manne gemacht. Die Ueberbürdung 
mit Steuern hat die Verarmung des Landes zur Folge. Es gibt mehrere 
Arten und Abarten von dieser Pflanze. Die Felder waren durch Hagel arg 
verwüstet. Man kann es uns nicht verargen, wenn wir solchen leeren Ver- 
sprechungen nicht mehr trauen. Ein Beispiel guter Lebensart. 

Man muss sich streng an die Regel binden. Die Verbindung 
der Vokale mit den Konsonanten. Wir werden uns ein solches 
M&hrchen nicht aufbinden lassen. Sie würden mich sehr verbinden, 
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'^x^ u.. /^^^< /t^'^ /.^_ «i?^^ ^-^ ''"'"-/^ 7-^^- 






wenn Sie mir diesen Dienst erweisen würden. Auffällig hoben sich auf dem 
Dunkel des Waldes die weissen Birken ab. Dieser schöne Tag wird als 
leuchtendes Bild in unserer Erinnerung leben. Die Kenntnis der Stenografie 
ist für alle Gebildeten nothwendig. Durch die wohlfeile Literatur ¥rird die 
Bildung in allen Schichten des Volkes verbreitet. Er machte zu seiner Aus- 
bildung Reisen ins Ausland. Das ist so nothwendig wie ein Bissen Brot. Er 
sprach diese Worte mit verbissenem Grimme. Durch solche Streitigkeiten 
werden die Gemüther nur noch mehr verbittert. Die Fantasie des Dichters 
verschönert das prosaische Leben. Er hat sich um den Staat grosse Ver- 
dienste erworben. Das ist ein Ding der Unmöglichkeit. Nur unter dieser 
Bedingung kann ich darauf eingehen. Wenn ich mich des Ausdruckes be- 
dienen dar£ Der Dienstbote entwendete mehrere Kleidungsstücke, doch 
wurde der Diebstahl bald entdeckt. Dieser Name ist am hiesigen Orte nicht 
bekannt. Man verhiess uns jede mögliche Unterstützung. Er erhielt einen 
Hieb über den Kopf. Ich behielt die Namen nicht im Gedächtnis. Die Hilfe 
kam zu spät Man versprach baldige Abhilfe. Dieser Gegenstand verur- 
sachte eine hitzige Debatte. Der angeschossene Hirsch flüchtete ins 
Dickicht. Ich war verhindert, an der Sitzung theilzunehmen. Alle Men- 
schen sind Kinder Gottes und Brüder. Freie Kirche Im freien Staate. 
Der Bericht des Ausschusses wurde vom Hause genehmigt. Man beschloss 
die Errichtung eines Denkmals. Guter Unterricht schafft ein tüchtiges 
Volk. Diese Einrichtung hat sich nicht als lebensfähig erwiesen. Auf 
diese Weise werden wir nichts ausrichten. Es ist dies eine so geringe 
Summe, dass wir deren BewiUigung nicht versagen können. Der Strick 
war entzwei gerissen. Ich erlaube mir nur einige Worte an die Versamm- 
lung zu richten. Es ist dies eine sehr anstrengende Verrichtung. Nur 
durch die Verringerung des stehenden Heeres können die Steuern ermässigt 
werden. Es wird eine schwere Arbeit kosten, diese Papiere zu sichten. 
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Auch können zusammengesetzte Anlaute in ihrer gewöhnlichen 
Stellung die Wörter vertreten, z. B. 

Ferner können die Wörter durch die Auslaute ib id ig ik (zu- 
gleich fQr irk) imm ing it (oberhalb der Zeile) und durch if ift ip 
(in ihrer gewöhnlichen Stellung) vertreten werden, z. B. 



Ich kann versichern, dass diesem Ucbelstande abgeholfen werden wird. 
Nehmen Sie meine Versicherung hin, dass ich Ihren Wünschen Rechnung 
tragen werde. Die Besichtigung des Arsenals findet gegen Einlasskarten 
statt. Er hat ausgedehnte Besitzungen in Böhmen. Das Uebel kann nur ge- 
hoben werden, wenn man seinen Sitz kennt. Der Gerichtshof fällte eine 
wichtige Entscheidung. Das Votum des Landtages wird hiebei sehr ins Ge- 
wicht fallen. Diese Beschuldigung muss 'erwiesen werden. Ich bin ge\>'iss, 
dass dies nicht in der Absicht der Regierung liegt. 

Ich schliesse die Sitzung. Der Schlaf hatte mich erquickt. An- 
gesichts solcher Hindernisse können wir nichts Erspriessliches wirken. 
Der Schnee schmilzt. Er lief so geschwind, dass wir ihn nicht mehr 
ereilten. Die Ansichten hierüber sind verschieden. Ich erfülle meine 
Pflicht. 

Er schrieb mir vor acht Tagen einen Brief. Er blieb lange aus. Er 
trieb seine Schwindeleien noch lange fort. Wahrend die deutschen Heere auf 
dem Marsche nach Paris war, wurden die friedlichen Deutschen aus dieser 
Stadt vertrieben. Man hat mit uns ein schändliches Spiel getrieben. Er 
schied mit dem Versprechen, bald zu schreiben. Der Abschied fiel uns 
schwer. Jeder strebe, ein nützliches Glied der menschlichen Gesellschaft zu 
werden. Nach dem Ausgange der Schlacht war der Abschluss des Friedens 
nicht mehr zweifelhaft. Wir hoffen, dass diese Aufklärung einen befriedi- 
genden Eindruck machen wird. Er schwieg auf alle Vorwürfe, welche ihm 
gemacht wurden. Es darf kein Umstand verschwiegen werden, welcher 
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, V-» ' X-/ Jö . * C^_ . '" 2-2 /^" >-. <: ''^^ y^ - «^ ^t/ < »«^ 

T^'zlrif^ .'^ "/ <o^ r_ N «o ^ ^2 "^ ~ .yv ~^/^_ ^ ^ ,-^ T T 7 
^ -- ^/ey^ '^_ c/^ "_ y>%<* t^ ,r_ m- - '^ .**-/c^-^' 

y^^ /-/_/ //yc y«_ T.y: .•//_ ^ c> /»- • »••_ ./7^-> 

m f/* UZ^'OZO t/, €^ / n>. ^' ^ 

zurjüärung der Sachlage dient. Dieser unglückliche Krieg hat dem Staate 
grosse Opfer gekostet. Richte deinen Blick unverdrossen auf das Ziel. Ich 
erkannte ihn sofort, als ich ihn erblickte. Ich schicke meinem Vortrage nur 
wenige einleitende Worte voraus Durch geschickte Benützung derUmstHnde 
gelang es ihm zu reussiren. Ich werde den Brief sogleich abschicken. Er 
Hess sich an einem Strick den Abhang hinunter. Seine Versetzung in einen 
anderen Bezirk öffnete ihm einen ausgedehnteren Wirkungskreis. Das Gift 
wirkte schnell. Folge immer der Stimme deines Gewissens, lieber den Antrag 
wurde abgestimmt. Diese Bestimmung des Gesetzes kann nicht einseitig ab- 
geändert werden. Es wurde mir ganz bestimmt versichert, dass diese Ver- 
ordnung nicht zur Ausführung gekommen sei. Das Feuer glimmte noch lange 
unter der Asche fort. Dieser Schritt führt zum Verderben. Es wurde zur Ab- 
stimmung geschritten. Seine Worte schnitten mir in die Seele. Er folgte mir 
auf Schritt und Tritt. Jeder Abgeordnete vertritt die Anschauungen seiner 
Wähler. Der Austritt aus dem Vereine ist jederzeit gestattet. Dieser Auftritt 
hat uns unangenehm berührt. Alle Abgeordneten meldeten ihren Beitritt zu 
dieser Erklärung an. Man stritt lange darüber, ob diese Auslegung des Ge- 
setzes die richtige sei. Man möge nicht weiter in mich dringen. Bringt mir 
Beweise. Man zwingt mich zum Reden. Diese Festung ist schwer zu be- 
zwingen. Das Schiff scheiterte an einer Klippe. Diese Waaren werden nach 
Amerika verschifft. Es gelang dem Feinde nicht, die Truppen an unserer 
Küste auszuschiffen. Der Kranke schlief unruhig. Er griff eine Stelle aus 
der Rede heraus. Das Buch ist bereits vollständig vergriffen. Wir waren von 
diesen Worten sehr ergriffen. Die Begriffswörtcr sind zur Kürzung vorzüglich 
geeignet. Die Aufgabe der Schrift ist, Gedanken und Worte in sichtbaren 
Zeichen darzustellen. Reichthum und Demuth trifft man selten beisammen. 
Was mich betrifft, so werde ich gegen den Antrag stimmen. 
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Die vielfache Verwendbarkeit der Anlaute und Auslaute macht 
die Vertretung durch den einfachen inlautenden Vokal entbehrlich ; 
dagegen wird der V-okal i manchmal als Auslaut zur Vertretung der 
Wörter verwendet, z. B. 

Die Wörter auf ük werden mit Rücksicht auf die Stellver- 
tretung in gleicher Weise wie die Wörter auf ik' gekürzt, z. B. 

Kammeraigel : / Finanz ^^ Filosofie «?^ Ministerium ^defi- 
nitiv j/' Individuum (<.. individuell #// Individualität) ^ Dynastie 
^ Diplomatie /DiszipUn, ^^^ Mitglied / Prinzip. 

o. 

Wörter auf werden meist durch den gewölbten auf der Zeile 
stehenden Anlaut vertreten, am meisten geeignet hiezu sind bo gro 
ho ko mo po aohIo sto to tro wo, in Verbindung mit der Vorsilbe 
ge kann in sohio das unbezeichnet bleiben, z. B. 

^^ y X /o_ ^^ ^ " / '^-r /Q^ ^/^ ^/^, ^"^^"^ ax-^^ /c ^ ^ ^'^S ^ 

Man darf eine solche Sache nicht über's Knie brechen. Er schrie 
vergebens um Hilfe. Zwietracht zerstört das Glück der Familien wie der 
Völker. 

Der mittlere Pfeiler der Brücke wurde vom Strome fortgerissen. 
Diese Kluft ist schwer zu überbrücken. Traue nicht dem unbeständigen 
Glücke. Die Stadt wurde mit dem Besuch des Kaisers beglückt. Die Stadt 
war zur Feier des Sieges mit Fahnen geschmückt. Der Redner drückte 
sein Bedauern aus, misverstandcn worden zu sein. Die Stimmung des 
Volkes war eine gedrückte. Man reichte ihm ein Stück Brot. 

Er kam, von mir Geld zu borgen. Der Flüchtling hielt sich 
bei einem Freunde verborgen. Er hat sein Geld bis auf den letzten 
Groschen vergeudet. Er grollte uns noch lange. Man hob die Schwie- 
rigkeiten hervor, welche der Ausführung dieser Idee entgegenstehen. 
Die Versammlung befand sich in gehobener Stimmung. Gott hat uns 
geholfen. Man muss den Gesetzen des Landes gehorchen. Die Zeit 
wird kommen, möge sie uns vorbereitet finden. Die Ernennung der 
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Auch die Auslaute og oll können, oberhalb der Zeile geschrieben, 
zur Vertretung der Wörter verwendet werden, z. B. 



Ist weder Anlaut noch Auslaut geeignet, so kann der einfache 
Vokal, oberhalb der Zeile geschrieben, die Vertretung über- 
nehmen, z. B. 



Minister steht der Krone zu. Das Recht des Volkes beruht nicht auf ver- 
moderten Pergamenten, sondern auf den Bedingungeif feines Gedeihens. 
Die Hochzeit wurde mit? grossem Pompe gefeiert. Die Opposition bekämpfte 
heftig den Antrag. Man hat die vom Gegner gemaoliten Propositionen nichtals -4 
ausreichend erkannt. Ich schloss liieraus auf seine Bereitwilligkeit, uns zu 
helfen. Die Sitzung wurde geschlossen. Sein Stolz machte ihn blind für seine 
Fehler. Der verstockte Sünder war zu keinem Gestandnisse zu bewegen. 
AVir sind in allen unseren Hoffnungen betrogen worden. Wir waren von 
dieser Anschuldigung sehr betroffen. Wir haben diesen Gegenstand reiflich 
erwogen. Die Hälfte des Landes war bereits unterworfen, als der Friede ge- 
schlossen wurde. Man hat mir vorgeworfen, dass ich keine Beweise beige- 
bracht habe. 

Man zog ihn todt aus dem Wasser. Man hat daraus einen falschen 
Schluss gezogen. Erzherzog Albrecht siegte bei Custozza. Auf die Einfuhr 
dieses Artikels wurde ein hoher Zoll gelegt. Der Bach schwoll durch Regen- 
güsse an. 

Das Schiff gerieth auf eine Sandbank und konnte nur mit der 
grössten Anstrengung wieder flott gemacht werden. Man schob die Schuld 
auf die Massregeln der Regierung. Die Ausführung dieser Massregel wurde 
auf einen günstigeren Zeitpunkt verschoben. Nur schwache Völker beugen 
sich unter das Joch der Fremdherrschaft. Er gab seinem Pferde die 
Sporen. Nachdem sein Zorn verraucht war, bereute er seine Worte. Man 
folgte der Spur und traf die Räuber. Er entging nur mit Mühe der 
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Der anlautende Vokal kann meistens die Vertretung der Wörter 
flbemehmen, z. B. 

Kammersigel: w^ Organisation, Obligation w^ OMinarium 
>Hf-^ Eitraordinarium "^ Methode, Periode >^ /Protokoll, Protestant 
^ Landesordnung "^ Landtagswablordnung. 

u. 

Wörter auf u können, wenn die Anlaute aus kleinen oder 
mittleren Zeichen bestehen, durch diese vertreten werden, dieselben 
werden in die Tiefe gestellt ; hiezu sind geeignet bu du gu hu ju ku 
lu (mit Nachstrich) nu ru au (mit Nachstrich) wu. Auch die Wörter 
auf u können nach der Begel über die Stellvertretung in gleicher 
Weise gekürzt werden, z. B. 

Verfolgung seiner Feinde. Ich bedaure, dass mau meinen Rath nicht befolgt 
hat. Die Stadt wurde mit Boraben beschossen (beworfon.) Ich habe mit 
mehreren Gesinnungsgenossen einen Antrag eingebracht. 

Der Kaiser belohnte seine treuen Dienste mit der Verleihung eines 
Ordens. Nur TOn einem geordneten Finanzwesen kann das Gedeihen des 
Staates erhofft werden. Das Ministerium hat zur Ausführung dieses Gesetzes 
eine Verordnung erlassen. Der Landtag ging über diesen Antrag zur Tages- 
ordnung über. Der Redner wurde zur Ordnung gerufen. Er wurde das Opfer 
einer schändlichen Betrügerei. 

Dieses Buch enthält sehr wichtige Aufschlüsse über die aus- 
wärtige Politik. Einnahmen und Ausgaben wurden genau verbucht. 
Oesterreich verbündete sich mit Preussen zum Kriege gegen Dänemark. 
Der deutsche Bund wurde im Jahre 1866 aufgelöst. Ich bin Ihnen 
für Ihr Anerbieten sehr verbunden. Sie trug eine Rose am Busen. 
Er hat seine Strafe abgebüsst. Einem unverbürgten Gerüchte zufolge. 
ziehen dunkle Wolken am Himmel herauf Die Strahlen der Sonne 
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Terdunkeln den Glanz der Sterne. Sein Durst nach Wissen kennt keine 
Grenze. Wir pflückten die duftigen Veilchen. Eine gerechte Regierung 
duldet alle Religionen. Harren wir aus in Geduld. Geduldig litt er die 
schweren Leiden. Die Kosten dieser Unternehmung belaufen sich auf Tau- 
sende Yon Gulden. Lassen wir diese günstigen Verhältnisse nicht unbenutzt 
Er hasst seinen begünstigten Nebenbuhler. Der Lohn unserer Arbeit ist der 
Dank des Volkes und die Huld des Kaisers. Manche Festung, welche dem 
Sturme widerstand, wurde durch Hunger bezwungen. Ich überlasse es den 
Juristen, zu untersuchen, ob die Fassung dieses Gesetzes Tor jeder falschen 
Auslegung schützt. Die Emanzipation der Juden hat die Parlamente im 
Laufe dieses Jahrhunderts oftmals beschäftigt. Der Erziehung der Jugend 
muss stets die gi'össte Aufmerksamkeit der Regierung gewidmet sein. 
Der Fürst wurde mit Jubel empfangen. Die Kunde von diesem Vorfalle 
verbreitete sich schnell. Das Gesetz tritt am Tage der Verkündigung in 
Kraft. Die Kunst veredelt die Sitten. Er ist von adeliger Abkunft, Er 
meldete, dass seine Zurückkunft in wenigen Tagen erfolgen werde. In 
Kurzem werden wir uns wiedersehen. Er kam zerlumpt von der Wander- 
schaft zurück. Ich habe keine Lust, mich in eine solche Gefahr zu be- 
geben. Er ist seiner Stelle verlustig erklärt worden. Die Zimmer waren 
sehr luxuriös eingerichtet. Dieser Streich ist ihm gut gelungen. Ich kann 
den Nutzen dieses Vorschlages nicht einsehen. Numero drei. Der Genuss 
des unreifen Obstes ist schädlich. Dem Menschen ist die Vernunft ge- 
geben , möge er sie stets zum Guten anwenden. Es bleibt uns der Ruhm, 
das Beste unseres Landes nach Kräften angestrebt zu haben. Er ist im Aus- 
lande ein berühmter Maler geworden. Der berüchtigte Dieb wurde gefangen. 
Mische dich nicht unberufen in fremde Händel. Bei den Hunden ist 
der Geruchssinn stark ausgebildet. Der verruchte Mörder entging nicht 
der Gerechtigkeit. Ich habe dem selbst gewählten Berufe meine Zeit 
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Auch Auslaute, welche aus kleinen oder mittleren Zeichen 
bestehen, können zur Vertretung der Wörter dienen, namentlich 
unter der Zeile uld und ung, ferner mit Vorstrich: üb ug ul U8, und 
ur oberhalb der Zeile, z. B. 

• ^ e, c/ / w\ cc^^ ^ "^z^- '/ ^^ ^^ j/^^ — ^ ^^ ^- ^*^ ^^ ^< 

Sind weder Anlaut noch Auslaut zur Kürzung geeignet, so 
kann der einfache Vokal das Wort vertreten^ z. B. 

ausschliesslich gewidmet. Bedeutende Summen wurden in unfruchtbaren 
Unternehmungen vergeudet. Wir müssen eine Formel suchen , welche alle 
Parteien befriedigt. Das Gesuch wurde abschlägig beschieden. Ich wurde 
durch einen Besuch meines Freundes überrascht. Das Vertrauen in die Regie- 
rung ist nicht gesunken. Man hat vergeblich versucht, unser Einvernehmen 
zu stören. Es ist zu hoffen , dass die Regierung den laut ausgesprochenen 
Wünschen des Landes bald Rechnung tragen werde. Es wäre thöricht, auf 
Wunder zu warten, so lange wir uns selbst helfen können. Ich habe von 
diesem Vorgange nichts gewusst. Ich war über sein verändertes Aussehen 
sehr verwundert. 

Es war nicht meine Schuld, dass das Unternehmen misglückte. 
Dieser wichtige Gegenstand kann nicht in wenigen Stunden erledigt 
werden. Der Handel kam wieder in Schwung. Ich mag das Wort nicht 
aussprechen, welches mir auf der Zunge schwebt. Ich fühle mich ge- 
drungen, über diesen Gegenstand einige Worte zu sprechen. Wir wurden 
durch die Macht der Umstände dazu gezwungen. Er hatte das Band um 
den Arm geschlungen. Wer die Kälte scheut, bleibe in der warmen 
Stube. Ueber das Pferderennen wurde im Klubb lebhaft debattirt. Der 
Abgeordnete schlug vor , diesen Gegenstand auf die Tagesordnung der 
nächsten Sitzung zu stellen. Der Krieg macht die Länder arm, der Pflug 
macht sie reich. Die Wunden, welche der Krieg dem Lande schlug. Die 
Schule ist der Tempel der Weisheit. Der päbstliche Stuhl. Der Schluss 
seiner Rede verhallte ungehört. Der Fürst schwur, die Verfassung gegen 
alle Angriffe zu schützen. Man verlor bald seine Spur. 
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A. 

Wörter mit ä werden meistens wie die Wörter auf e gekürzt, 
soll jedoch der Umlaut hervorgehoben werden, so werden sie durch 
den Vokal allein vertreten und dieser oberhalb der Zeile ge- 
schrieben, z. B. 

o. 



Wörter mit ö werden meistens wie die Wörter auf o gekürzt, 
wobei dann das Konsonantenzeichen breiter gewölbt wird, z. B. 

/^^*^/^/*^^ _ ^ v-N^ s^tf^ tL t,cp_ e .-o*^ — f^ „^.^y*^ 



^ « ^ ? "0 ^-^^ ys^ ^^^ - ^ ^^" ^ ^^'^ 



Es gelang ihm, auf seiner Flucht- das Meer zu erreichen. Die 
Truppen wurden in einer wilden Schlucht überfallen. Unter dem Schutze 
der Nacht gelang es ihm zu entkommen. Soll der Fortschritt gedeihen, 
80 muss mit dem Schutte vergangener Jahrhunderte aufgeräumt werden. 
Ohne Zucht und Ordnung ist das Militär selbst dem eigenen Lande ge- 
fährlich. Gut und Blut für das Vaterland. 

Die Schläge des Schicksals haben ihn tief gebeugt. Wer trägt die 
Schuld an diesem Unglück? Die Anträge wurden sämmtlich dem Aus- 
schusse zur Vorberathung überwiesen. Viele Mitglieder des Vereines 
waren mit ihren Beiträgen im Rückstande. Die Vorträge wurden steno- 
grafirt und gedruckt. Was man säet, wird man ernten. Die wohlbe- 
stellten Aecker versprechen eine reiche Ernte. Er kehrte um manche 
Hoffnung ärmer zurück. Dieser Vorfall verursachte ihm manchen Aerger 
und Verdruss. 

Man hört von ihm schon lange nichts mehr. Der Verhaftete wurde 
einem eindringlichen Verhör unterzogen. Man hat die Höhe des Berges 
genau gemessen. Die Uebertretung dieses Gesetzes ist streng verpönt. 
Wir erschraken über sein verstörtes Aussehen. Das Fleisch wurde ein- 
gepökelt. Ströjnc von Blut wurden vergossen. Wir haben uns bereits an 
diese Unruhe gewöhnt. Die Zölle wurden erhöht. 
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Auch hier tritt, wenn die Konsonantenzeichen zur Vertretung 
der Wörter nicht geeignet sind, die Vertretung durch den einfachen 
Laut ein, z. B. 

U. 

Die Stellvertretung durch I und u wurde bereits bei diesen 
Vokalen behandelt, in allen übrigen Fällen wird der einfache Laut 
zur Vertretung der Wörter verwendet, z. B. 

Ei 

Wörter auf ei werden gewöhnlich durch den Auslaut in Ver- 
bindung mit dem Inlaute vertreten, und zwar eib eid eig eich eil 
ein eia eit oberhalb, eif unterhalb der Zeile ; ch und t werden zu 
diesem Zwecke etwas verkürzt, z. B. 

Die Abfahrt des Schiffes wurde durch den eintretenden Sturm 
Terzögert. Den Gegner belehrt man nicht durch Verhöhnung. Er hat sich 
mit seinem Feinde versöhnt. 

Wir säen, ohne zu wissen, ob wir auch die Früchte gemessen 
werden. Ich fürchte Sie mit der Aufzählung dieser Thatsachen zu ermüden. 
Die Zeit hat aUe Beftirchtungen , welche sich an die Erlassung dieses 
Gesetzes knüpften, widerlegt. Gott schütze den Kaiser. Er war seines 
Lebens überdrüssig. Ich halte jede weitere Bemerkung für überflüssig. 

Dieses staatsgefUhrliche Treiben muss unterdrückt werden. Ein 
angenehmer Zeitrertreib. Hier scheiden sich unsere Wege. Sein beschei- 
denes Benehmen hat allgemein gefallen. Er bekleidet ein hohes Amt. 
Dieses Beispiel zeigt, wie leicht man irren kann. Man kam einer weit ver- 
zweigten Verschwörung auf die Spur. Die Feinde, welche im Dunkeln 
schleichen, sind am meisten zu furchten. Man kann dies in jeder Zeile lesen. 
Lassen wir uns nicht durch den Schein täuschen. Das Ersehenen dieses 
Buches wurde lange erwartet. Die Sonne bescheint die Bösen wie die Guten. 
Die Arbeit wurde mit dem ersten Preise gekrönt. Die Arbeit verräth 
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-y^^-U^^.Z^^^t^^CTcß. s/s/2^_ //9. <f /<_/ ' 



«/ Z/_ -B <-^//''^_ *: -^'^ ^2 4 "C _ < '^ ' ^' y^ /"^^ //- "— Z^ - 



Von den Anlauten ist nur z, verkleinert oberhalb der Zeile ge- 
schrieben and schräg gelegt, znr Yertretong des Wortes geeignet : 

Häufig kann auch der einfache Laut das Wort vertreten, z. B. 

c*/ y ^ ^ c </ z/ s/^ c, ey ^ /'z^ #c •^ C/_ < • vO ^r ^ 

Kammersigel : '^ Heiterkeit. 

Eu. 

Wörter auf eu werden wie jene auf ei gekürzt, nur werden 
die das Wort vertretenden Zeichen nicht über sondern unter die Zeile 
gesetzt, der einfache Vokal wird durch das tiefgestellte ei bezeichnet: 

grossen Fleiss und ernstes Studium. Im Schweisse unseres Angesichtes. 
Beendigen wir diesen unfruchtbaren Streit. Diese Thatsache lässt sich 
nicht bestreiten. Dies ist unstreitig das beste Mittel. Es drängt die Zeit. 
Der Kaiser wurde von einem Adjutanten begleitet. Der Augenblick ist 
unser, greifen wir frisch zu. Ohne Umschweife. Ich kann dieses Ver- 
fahren nicht begreifen. Ein schwarz gestreifter Hund. 

Er gab uns ein Zeichen. Es yrurde ein genaues Verzeichnis der 
vorhandenen Gegenstände aufgenommen. Er hat die Prüfung mit Aus- 
zeichnung abgelegt. Wer kann mich der Lüge zeihen? Verzeihen Sie 
diese Unterbrechung. 

Auf diese Weise werden wir das Ziel nicht erreichen. Ich ver- 
weise auf den Ausschussbericht. Ich werde nachweisen , dass die 
Wählerlisten unrichtig sind. Eine solche Anklage darf nicht ohne 
Beweise erhoben werden. Wer wird gegen sein eigen Fleisch und Blut 
wüthen? Die Truppen standen in Reih und Glied. Seine geistreiche 
Bemerkung fand viel Beifall. Lassen wir die Zeit nicht unbenutzt 
verstreichen. Er verweigert jede Auskunft über seine Herkunft. Eine 
solche Politik würde das Reich den grössten Gefahren aussetzen. Er 
hat uns manchen wohlgemeinten Rath ertheilt. Wir warten mit Unge- 
duld darauf, dass die verheissenen Reformen ins Leben treten. Der 
Pöbel erhob ein wildes Geschrei. 
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. 9 Ä ^ .^ ae .SS - //>^ :^ ^^^^•- '^ T/'f/^fcJ'^ H. . ? 
^"-/a^ v^^ _ -^" "^ -r >6/l ^^ O/v^?*" ^ /M^ €^ ^^^ ^^c ^(J- 
Kammersigel: ^v. Europa ^^ europäisch. 

Au. 

Wörter mit au, welche kleine oder mittlere Anlaute haben, 
können durch diese vertreten werden, z. B. 

^-^'^ i X, &-- 6e ^_ - 7 ^* C "^ c^-., r^^ < ^^//^ €- tO^^^"^ CO ^ 

Diese Ereignisse sind nicht geeignet, uns Anlass zu besonderer 
Freude zu geben. In dem Prozesse wurden viele Zeugen vernommen. 
Wir müssen die Arbeit beschleunigen, um noch rechtzeitig fertig zu 
werden. Im Jahre 1866 wurden mehrere deutsche Staaten mit der preussi- 
sehen Monarchie vereinigt. Wir werden stets treu zu unserem Kaiser 
halten. Er hat das ihm anvertraute Geld veruntreut. Diese Abschrift ist 
Tollkommen getreu dem Originale. Ich scheue mich nicht, diese Worte 
öffentlich zu vertreten. Ich habe solche krumme Wege stets verabscheut. 
Er hat sein Vermögen vergeudet. Die Verleumdungen seiner Feinde 
haben seinem Rufe nicht schaden können. Die Steuern können nicht 
mehr erhöht werden, ohne eine Verarmung des Landes herbeizuführen. 
Durch die hohen Frachtsätze werden die Lebensmittel sehr vertheuert. 
Verscheuchen wir die trüben Sorgen, welche uns ängstigen. Er war bei 
seiner Arbeit sehr zerstreut. Es hat mich sehr gefreut, zu hören, dass 
du glücklich bist. Wir mussten auf den Streu schlafen. 

Wir verliessen, von der Predigt sehr erbaut, das Gotteshaus. Durch 
allzugrosse Belastung des kleinen Grundbesitzes wird der Bauernstand 
Ternichtet Wir lagerten uns unter einem schattigen Baxune. Ich habe 
diese Nachricht mit Bedauern vernommen. Ausdauer und Geduld führen 
2Uin Ziele. Diese Behauptung ist vollkommen unbegründet. Ich zweifle 
daran, dass das andere Haus die Aenderung gutheissen wird. Der Kaiser 
ist das Oberhaupt des Staates. Vergessen wir die Hauptsache nicht. 
Wien ist die Hauptstadt Oesterreichs. Ich erlaube mir, eine Bemerkung 
zvL machen. Eine grosse Anzahl Truppen wurde auf Urlaub geschickt. 
Der erlauchte Fürst. Seine Durchlaucht. Er wurde wegen Raubes 
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In den übrigen Fällen werden die WMer durch den einfachen 
Laut vertreten, z. B. 

Kammersigel: .9 Abgeordnetenhaus ^? Herrenhaus ^Haushalt 
* o Landeshauptmann. 

ÄU. 

Die Wörter auf äu werden durch ei unterhalb der Zeile gekürzt, 
das Zeichen ^ wird nur als Sigel für »Bräuche« angewendet, z. B. 

Doch kann auch eine Stellvertretung durch au stattfinden : 

Klangkürzung in zrisammengesetzten Wörtern. 

DieElangkürzung findet bei zusammengesetzten Wörtern in der- 
selben Weise wie bei den einfachen statt; in der Begel wird ein Wort, 
gleichviel, ob das Grundwort oder Bestimmungswort ausgeschrieben, 
nur bei besonders charakteristischen Formen können beide Begriffe ge- 
kürzt werden : L./^, X, ^c 't-M^^, /^ l^u^-- c» ^^, Oy, c ^^ ^\ 

Die Vertretung zusammengesetzter Wörter durch ein einziges 
Zeichen ist unstatthaft. 



zu fünf Jahren Kerker "verurtheilt. Wir warten schon geraume Zeit. Ein 
Zeitraum von 10 Jahren. Die Tagsatzung wurde auf den 5. September 
anberaumt. Sein Zorn war bald verraucht. 

Es gelang ihm, sein Grundstück durch Kauf und Tausch zu ar- 
rondiren. Schauen wir getrost in die Zukunft. Das Kind wurde auf den 
Namen Josef getauft. 

Er hat uns mit leeren Versprechungen getäuscht Das Gebäude 
droht einzustürzen. Die Zeit ist da, wo die alten Träume von deutscher 
Herrlichkeit und Macht in Erfüllung gehen. Wir hatten die Abfahrt des 
Zuges versäumt und mussteh noch eine volle Stunde warten. 

Die beiden Häuser des Reichsrathes. Der bäuerliche Grundbesitz. 
Die Häupter der Verschwörung wurden gefangen. Die Bäume des Waldes 
sind entlaubt. 

Branntwein, Lebensart, Grundbuchsamt, Amtmann, Bindestrich, 
Staatsdienst, Ritterorden, Buchstabe, Steuerkraft, Gebäudesteuer, Baum- 
stamm, Stammbaum. 
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Formkürznng. 

Eine anfimerksame Beobachtung der vorstehenden Begeht und 
Beispiele lässt erkennen, dass die Elangkürzung, ungeachtet ihrer 
vielseitigen Verwendbarkeit, doch nicht fBr aUe Wörter ausreicht, 
welche auf Grundlage des logischen Satzzusammenhanges der Kür- 
zung unterzogen werden können, denn nicht nur ist die Kürzung auf 
bestimmte An- und Auslaute beschränkt und auch die Vertretung 
durch den Inlaut immer mit einer durch die Bäcksicht auf die vielen 
gleichtönenden Wörter gebotenen Vorsicht anzuwenden, sondern es 
wird auch in solchen Fällen manchmal der Flexion eine grössere Be- 
deutung beigelegt werden müssen, als der Andeutung des Stammes^ 
da die Flexion die Unterscheidung zwischen Einzahl und Mehrzahl, 
zwischen Gegenwart und Vergangenheit, also Momente enthält, welche 
nicht aus dem Zusammenhange des Satzes erkannt werden können, 
während dieser selbst häufig die Andeutung der Stammsilbe ganz 
überflüssig macht. Femer sind die Nachsilben eines Wortes meist 
von solcher Bedeutung, dass von ihrer Bezeichnung nicht Umgang 
genommen werden kann. Sofern also der logische Zusammenhang 
des Satzes die Kürzung solcher Wörter ermöglicht, muss die Ver- 
tretung derselben durch die Flexion oder die Nachsilbe erfolgen, und 
diese Kürzung heisst, weil sie nur die grammatikalische Form des 
Wortes zum Ausdrucke bringt, die Formkürzung. 

Die Formkürzung ist, da sie von der Andeutung des Stammes 
ganz Umgang nimmt, das Produkt der reinen Abstraktion und daher 
für den Anfänger schwieriger ; nichtsdestoweniger ist sie dem Steno- 
grafen besonders zu empfehlen, da sie einerseits eine bedeutende 
Kürze, andererseits die grösste Genauigkeit in der Wiedergabe der 
Wörter gestattet, und der Umstand, dass diese Kürzung die volle 
Verstandesthätigkeit des Stenografen in Anspruch nimmt, macht 
dieselbe nur schätzenswerther , da die Uebung im richtigen Auf- 
fassen des Gedankens im Satze die beste Schule fOr das richtige 
Auffassen der Rede bildet, ohne welches der Kammerstenograf eine 
befiriedigende Arbeit nicht liefern kann. 

•Es ist demnach verfehlt, die Formkürzung (wie dies in neuerer' 

Conn, Lehrbaeh der Kammentenografie. ^ 
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Zeit in manchen stenografischen üebungsblättem zu erkennen ist) 
zu vernachlässigen und die Anwendung der Klangkfirzung vorzu- 
ziehen; beide Kürzungsarten stehen vielmehr gleichberechtigt neben 
einander und unterstützen einander so, dass selbst sinonime Wörter 
gekürzt werden können, z. B. # ? ^ ^ ^^ .//, .i^\ .7^. Hier ist bei 
dem ersten Zeitworte dasSigel für »gegeben« angewendet, die beiden 
anderen sind aber durch Anwendung der Formkürzung (abgeliefert) 
und der Elangkürzung (abgeschickt) selbst in der Kürzung genau 
unterschieden. Es gibt wenige Wörter, bei denen die Kürzung durch 
die Form wie durch den Klang gleich kurz, gleich lesbar, also gleich 
praktisch ist; in diesen F&llen möge der Stenograf nach Belieben 
w&hlen; die meisten Wörter eignen sich aber mehr für die eine oder 
andere Kürzongsart, und hier muss dann stets die passendere ge- 
wählt werden. 

Kürzung durch die Flexion. 

Die Deklinations- und Konjugationsendungen werden , wenn 
sie das Wort vertreten, über die Zeile geschrieben, wobei das Zeichen 
für t verkürzt wird, z. B. 

e: ^^ ^ c^" "^c /rt> i*^"" C " ^ ^ j^ t ^^^ ^ "^^ /^^ - ^ " ^'o. 



L-^-"--'"/^^->/'*^^y 



Reiche dem Bettler eine Gabe. Wir befanden uns in einer traurigen 
Lage. Die Vorlage der Regierung wurde dem Ausschusse zugewiesen. Die 
Rede des Abgeordneten wurde aufmerksam angehört. Die Feier begann mit 
einer Anrede (Ansprache) des Bürgermeisters. Er hat in Abrede gesteUt, 
dieses Wort gebraucht zu haben. Die Annahme des Antrages ist gesichert. 
Es erfolgte sogleich die Vornahme der Wahl. Jeder ohne Ausnahme ist den 
Gesetzen Gehorsam schuldig. Ziehen wdr daraus eine Lehre für die Zukunft. 
In Folge der Misernte steht eine Theuerung be^or. Es trat schon im No* 
▼ember eine heftige Kälte ein. Nur durch sorgsame Pflege erlangte er seine 
Gesundheit wieder. Er machte eine Reise ins Ausland. Er nahm weder Trank 
noch Speise zu sich. Der General stellte sich an die Spitze der Truppen. 
Dem Vergehen muss die Strafe folgen. Auf diesem Wege können wir das 
Ziel nicht erreichen. Die Thronrede wurde mit einer Adresse beantwortet. 
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• ~ — <*/ 2^^ -V* ^_ 2- - /, «^ ^/ ' 7 _ # " /v, -o / ^_ #- < • Ä^«» 

en : ^ "" c -c ^^o _ ^^ v>7\ o z^ X . — ./^ _ ^ ^^ 2 -^^^ ' /^a^ ..ö 

^ . /^ ^y^ ^-- ^yi _ . ^^^^^^ ^ ^ dx/^ i.^ Ol- 'r^ ^ W^ 

Ich gebe meine Stimme für den Antrag ab. Ich lege auf diese Worte 
meines Herrn Vorredners besonderes Gewicht. Ich hege die Hoffnung, das» 
unsere gerechten Wünsche berücksichtigt werden. Ich stehe für den Erfolg 
ein. Ich mache den Vorschlag, die Sitzung zu unterbrechen. Ich mache 
darauf aufmericsam, dass über diesen Paragraph noch nicht abgestimmt 
worden ist. Ich ziehe meinen Antrag zurück. Wenn ich auch dairon absehe, 
dass der Antrag nicht ordnungsmässig eingebracht worden ist. Ich gehe auf 
den Vorschlag ein. Ich gehe nun daran, meinen Antrag zu begründen. Man 
schaffe Hilfe, denn die Noth ist gross. Ich rathe Ihnen, es nicht zu thun. 
Ich folge der Stimme meines Gewissens. Ich schenke der hohen Regierung 
Tolles Vertrauen. Ich wage nicht, über diese mir fremde Angelegenheit zu 
lu-th eilen. 

Die Namen der Anwesenden wurden verlesen. Die Regierung hat 
mehrere Vorlagen eingebracht. Die Einnahmen sind im heurigen Jahre ge- 
ringer als die Ausgaben. Die Folgen solcher üblen Massregeln werden nur 
2U bald fQhlbar werden. In Folge des schlechten Wetters sind die Strassen 
in einem üblen Zustande. Die Steuern und Abgaben wurden in gerechter 
Weise vertheilt. Er versprach, den Schaden wieder gut zu machen. Ich 
werde mich mit meinem Collegen darüber berathen. Beim Beginn des 
Krieges wurden auch die Reserven einberufen. Er hat mich um ein Dar- 
lehen angesprochen. 

Ich muss darauf aufmerksam machen. Das Geschenk wird ihm 
Freude machen. Ich kann Ihnen die Versicherung geben, dass mein 
Vorschlag ernst gemeint ist. Man muss üble Gewohnheiten ablegen. 
Wie wir vernehmen, hat die Regierung die Absicht, einen Gesetzent- 
wurf einzubringen. Ich habe es mit meinen eigenen Augen gesehen. Man 
muss den Bedrängten beistehen. Wir können uns über solche Vorwürfe 
hinwegsetzen. Wir dürfen nicht alle Rücksichten bei Seite setzen. Man 

8» 
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.^^ >.^ .-s^^^ p_ ^ ^ > ^ 7 7b ^^- N 9 tf^ \ x/^ z'^. #^ * ^ '^ v/"^ 
te, tan , tet: ö- "^/^ /- ^o y^^ ^ "^^^ ^^ ^^'^ - a- ^-o ax >r ^ __ 

Die Flexion kann zur Unterscheidung ähnlicher Wörter 
durch den letzten Konsonanten des Stammes unterstützt werden, 
insbesondere durch die Buchstaben d I m 8 t pf 8oh t8oh z, (die 
fünf letzten Zeichen werden zu diesem Zwecke verkürzt über die 
Zeile gestellt), z. B. 
de : # ^ ^^//^^ »^ ^ _ ^^ (/^ ^^ /o ^i'^ ^z^ '? zr^ j -/^s/^L 

wird aus unserer Verlegenheit Vortheil ziehen. Ich würde es vorziehen, 
den Antrag sogleich in Verhandlung zu nehmen. Man hofft, dass die neue 
Organisation bald ins Leben treten wird. Gott möge weiter helfen. Ich 
werde mich mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Zeit kurz fassen. 

Wer gibt das Geld dazu her? Wenn man Gewicht darauflegt. Der 
Soldat untersteht der Militärgerichtsbarkeit. Es unterliegt keinem Zweifel, 
dass das Ministerium von dem Vorfalle Kenntnis hat. Wir haben auf ihn 
grosse Hoffnungen gesetzt. Er hat sein Recht geltend gemacht. Ich zweifle, 
dass er auf den Vorschlag eingeht. Er hat sich dazu die Mittel verschafft. 
Wenn er meinem Rathe gefolgt wäre , so wäre es ihm nicht begegnet. Ge- 
setzt den Fall, unsere Hoffnungen erfüllen sich nicht, was werden wir dann 
thun ? Der Brief ist an eine falsche Adresse gelangt. Die Sache hat grosses 
Aufsehen erregt. 

Sic wagte nicht, die Augen aufzuschlagen. Der Ausschuss wählte 
einen Obmann. Man legte uns mehrere Proben vor. Ein schönes Ziel 
schwebte uns vor Augen. Er flehte um Vergebung. Sie folgten meinem 
Rathe nicht. Die Kinder klagten über Hunger. Sie verschafften sich das 
Geld auf andere Weise. Man meinte es nicht ehrlich mit uns. Er schenkte 
seinen Rock einem Bettler. Legtet ihr den Eid ab ? Er verlegte sich auf das 
Studium der Filosofie. Man verlangte von uns Rath und Hilfe. 

Ich finde keinen Zusammenhang in der Rede. Die öffentlichen Blätter 
melden nichts von dem Unglück. Man hat mir viele Arbeiten aufgebürdet 
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Ich halte es unter meiner Würde, auf einen solchen Angriff zu erwidern. 
Dieser Ausdruck hat mich sehr befremdet. Kr hat sich oft an mich um 
Unterstützung gewendet. Ya wird sich bald dazu Gelegenheit finden. 

Ich' werde ihn darüber zu Rede stellen. Es wurde bereits ein An- 
trag in dieser Richtung gestellt. Er hat ein Wort fallen lassen, welches 
mich sehr frappirt hat. Ich kann nicht in Abrede stellen, das Wort ge- 
braucht zu haben. Bei dem Scrutinium wurden mehrere Stimmzettel nicht 
mitgezählt. 

Gott niöge das Reich schirmen. Nachdem die Gefahr vorüber ist, 
können wir wieder frei aufatlimen. Er hat lange Jahre seine Dienste 
dem Vaterlando gewidmet. 

Wir müssen dem fortwährenden Anwachsen der Schulden ein Ende 
machen. Er unterliess, bei der Einfahrt in den Bahnhof zu bremsen. 

Wir halten eine solche Massregel nicht für nothwendig. Er wurde 
für sein Verhalten in der Schlacht ausgezeichnet. Wir Hessen den Wagen 
anhalten. Er liess sich durch kein Hindernis abhalten. Man versuchte 
vergebens, die scheu gewordenen Pferde aufzuhalten. Wir haben das 
Geld erhalten. Er hat im Landtage eine herrliche Rede gehalten. Ich 
konnte mich nicht enthalten, meiner Meinung offen Ausdruck zu geben. 

Schön ist es, über ein freies Volk zu herrschen. Der Wechsel wurde 
als gefälscht erkannt. Sie kam aus der Kirche ganz zerknirscht nach Hause. 

Der Arbeiter hatte sich den Finger zerquetscht. 

Er hat sich leichtsinnig in Schulden gestürzt. Er hat sich durch 
sein unedles Benehmen unsere Freundschaft verscherzt. Er ging beherzt 
dem Tode entgegen. Man hat den Stein heruntergewälzt. Die Grenzen un- 
seres Reiches liegen jedem Angriffe offen. 
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Kürzung durch Nachs ilben« 

Die Nachsilben werden, wenn sie das Wort vertareten, ober- 
halb der Zeile geschrieben; ausgenommen sind hievon jene Nach- 
silben, deren Zeichen unter die Zeile hinabgehen, dieselben bleiben 
in ihrer gewöhnlichen Stellung, werden aber mit den Vorsilben 
nicht verbunden. Auch die Nachsilben können durch den Auslaut 
unterstützt werden. 
er : ey .o ^ y < ^ /(^^ \ ^ ^ i ^ u So'^ ^ -^^ ^J^y^'^^u/^ ^' 
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Das VoUc folge dem Rathe der von ihm ge^s'ählten Männer. Er starb 
im Alter von 80 Jahren. Die Öffentlichen Blätter haben über diese Vorgänge 
ausführlich berichtet. Der Sturm hat viele Ziegel von den Dächern herunter- 
ge^vorfen. Das Land ist reich an Städten und Dörfern. Auf den Blitz folgte 
schnell der Donner. Ich werde meinen Fehler wieder gut zu machen suchen 
Sein ganzer Körper war mit Brandwunden bedeckt. Ich muss das Geld 
bis auf den Kreuzer verrechnen. Das Buch kostet 1 Thaler, 7 Groschen, 
6 Pfennige. Das Gesetz ist giltig für alle im Heichsrathe vertretenen 
Königreiche und Länder. Der Kaiser wurde vom Bürgermeister und dem 
Gemeinderathe der Stadt empfangen. Das Gewehr versagte , weil das 
Pulver nass geworden war. Auf den heissen Sommer folgte ein strenger 
Winter. Der Bach war über die Ufer getreten und hatte die Wiesen über- 
schwem mt. Der Abgeordnete lud seine Wähler zu einer Besprechung ein. 
Die Quelle liefert ein gutes Wasser. Von der Rede waren nur einzelne 
Wörter vernehmbar. Die Ziffern des Voranschlages scheinen nicht richtig 
zu sein. Wir werden stets treue Anhänger der Verfassung bleiben. Icli 
kann meinem Herrn Vorredner auf das von ihm betretene Feld der Polemik 
nicht folgen. 

So lange man mir nicht Beweise liefert, muss ich die ganze Erzählung 
fürVerläumdung halten. Er hat sich geweigert, dem Befehle Folge zu leisten. 
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Viele Hände feiern, denn es fehlt an Arbeit. Wir müssen vor den Folgen zit- 
tern, welche diese unglückselige Politik für unser Land haben kann. Wir dürfen 
unsere Kr&fte nicht zerspUttem. Die Menge hatte sich auf der Wiese gelagert. 

Das Streben der Regierung ist dahin gerichtet, die materielle Wohl- 
fahrt des Reiches in allen Richtungen zu fördern. Wir müssen trachten, das 
Loos der Unglücklichen so viel als möglich zu mildem. Man soll Geheim- 
nisse nicht ausplaudern. Ich Termag Dinen das Elend nicht zu schildern 
welches wir erblickten. 

Alle bisherigen Redner haben den Kernpunkt des Streites nicht be- 
rührt. Der Schuldner hat sich mit seinen Gläubigem ausgeglichen. 

Wir müssen mit den Thatsachen rechnen. Du wirst vergebens auf 
seine Dankbarkeit rechnen. Sie werden bald den Wortlaut des Rescriptes 
kennen lernen. 

Wir dürfen kein Mittel der Verständigung unversucht lassen. Der 
erste Artikel des Gesetzentwurfes wurde fast einstimmig angenommen. Nach 
genauer Information bin ich in der Lage, diese Erzählung in das Gebiet der 
Fabel zu verweisen. Der Hirtenbrief wurde von allen Kanzeln verlesen. Man 
setzte alle Hebel in Bewegung, um ihn vom Amte zu verdrängen. Schon bei 
dem ersten Gefechte erhielt er eine Kugel in den Fuss. Das ist der Nagel 
zum Sarge. Der Reiter wurde aus dem Sattel geworfen. Minister fahren den 
Titel ExceUenz. Wir müssen die Industrie von den Fesseln befreien, welche 
ihren Aufschwung hemmen. Der Handelsverkehr mit dem Auslande hat sich 
in den letzten Jahren gehoben. Der Entwurf hat viele Mängel, welche in der 
Specialdebatte erörtert werden sollen. Viele Actien-Untemehmungen haben 
sich als reiner Schwindel erwiesen. In der Regel werden die Anträge vor 
der Verhandlung in Druck gelegt. Das Schiff hatte alle Segel aufgespannt 
Sie führte einen tadellosen Lebenswandel. Er erhielt das Geld sofort aus- 
gezahlt, als er den Wechsel präsentirte. 
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Wir müssen schnell und entschlossen handeln , wenn wir unseren 
Zweck erreichen woUen. Wir werden nicht um Gnade betteln , wo w^ir 
unser Recht fordern können. Er hatte sich viele Daten gesammelt. Es muss 
erlaubt sein, die Handlungen der Regierung zm tadeln. Er hat sich in 
sein Vertrauen eingeschmeichelt. Ich werde das Geld sogleich wechseln 
lassen. Ich habe nie an seiner treuen Hingebung gezweifelt. 

Er hat sich als Vermittler in dem Streite angeboten. Die Händler 
kauften alles Obst auf. Ich habe das Papiergeld zum Wechsler geschickt. 
Die Gegend ist mit Bettlern überschwemmt, welche das promenirende 
Publikum belästigen. 

Für erwiesene Wohlthaten muss man dankbar sein. Er zeigte sich 
in diesem Fache sehr verwendbar. Sein Plan ist nicht ausfuhrbar. Der 
fruchtbare Boden lohnt reichlich die Bearbeitung. Solche Münzen sind im 
Inlimde nicht mehr gangbar. Er hat eine ganz unhaltbare Behauptung auf- 
gestellt. Die Konsonanten werden, wenn Vokale dazwischen lauten, mittel- 
bar verbunden. Wir wollen mit den Nachbarstaaten in Frieden leben. An seinem 
Körper war keine Verletzung sichtbar (bemerkbar.) Er hat sich eine strafbare 
Handlung zu Schulden kommen lassen. Der Vertrag ist jederzeit auf kündbar. 

Er hatte 5 Kinder, 3 Knaben und 2 Mädchen. Zum Zwecke derUebung 
im Schnellschreiben wurde von den Stenografen ein Kränzchen gebildet. 

Sie müssen dem Kranken regelmässig die Arznei reichen. Die Dreher- 
sohe Bierbrauerei erzeugt jährlich viele Tausend Eimer Bier. Ich habe die 
Korrektur in die Druckerei zurückgeschickt (gesendet.) Die Partei der Ver- 
fassungsfreunde bereitet eine Manifestation vor. Er wusste den Damen feine 
Schmeicheleien zu sagen. Nachdem er mehre Schwindeleien verübt hatte, 
wurde er flüchtig. Auf dem Schiffe war eine Meuterei ausgebrochen. Die 
LokalpoUzei wurde den Gemeinden übertragen. 
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Anmerkimgr« Alleinstehend ist die Nachsilbe halt nicht zur 
Vertretung der Wörter zu empfehlen. 
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^ Die Verpflegung der Truppen war sehr mangelhaft. Seine Rück- 
kehr ist zweifelhaft. Die meisterhafte Ausführung des Bildes erregte Be- 
v^nderung. 

Durch die Gnade des Kaisers erhielt er seine Freiheit wieder. Er 
ist erst kürzlich von einer schweren Krankheit genesen. Es gelang ihm, 
in der Dunkelheit zu entkommen. Ich bin es Ton Kindheit an gewöhnt. 
Die Verfassungsfreunde sind bei der letzten Abstimmung in der Minderheit 
geblieben. Aus der Vergangenheit dürfen wir auf die Zukunft schliessen. 
Man empfing uns mit grosser Zuvorkommenheit. Nehmen Sie die Ver- 
sieherang meiner Ergebenheit entgegen. Er war in steter Geldverlegen- 
heit. Man sprach sich mit Zufriedenheit über die Leistungen aus. Jene 
miateriöse Begebenheit ist noch immer nicht aufgeklärt. Ich habe öfter 
Gelegenheit gehabt, mit ihm zu sprechen. Diese Angelegenheit >\'ird 
nSchstens im Reichsrathe zur Sprache kommen. 

Ein derartiger Vorgang darf nicht ungerügt bleiben. Wir haben 
die "V^i^ren sehr billig gekauft. Alles was recht und billig ist. Er wurde 
in das Spital der barmherzigen Brüder gebracht. Ich werde mich darüber 
kurz und bündig aussprechen. Ich kenne nur einen einzigen Ausweg. 
Ich habe die Stelle nur flüchtig gelesen. Alle waren von der Sieges- 
nachricht freudig erregt. Die Ehe wurde für ungiltig erklärt. Er trat als 
einjähriger Freiwilliger in die Armee. Er hat seinen Vorschlag mit triftigen 
Gründen unterstützt. Der Antrag wurde geschäftsordnungsmässig behandelt. 
Ee ist ganz richtig bemerkt worden, dass die Frage noch nicht spruchreif ist. 
Jedermann ist der Obrigkeit Gehorsam schuldig. Wir müssen allen Scharf- 
sinn aufbieten, unsere schwierige Aufgabe zu lösen. Der Antrag ist so 
wichtig, dass seine Verweisung an den Ausschuss zweckmässig erscheint. 
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Ich bin schon viele Jahre in Wien ansässig. Der Antrag wurde ein- 
stimmig (einhellig) angenommen. Der Dieb hat ein aufrichtiges Gestand- 
niss abgelegt. Sein Gesuch wurde abschlägig beschieden. Ich muss Sie 
nochmals mit einer Bitte belästigen. Der Vertrag kann nicht mehr rück- 
gängig gemacht werden. Ich habe ihn zufällig im Prater getroffen. 

Sein Brief wurde keiner Antwort gewürdigt. Trotz seiner Aufregung 
hat er sich sehr gemässigt ausgesprochen. Er Hess sofort den Befehl aus- 
fertigen. Ich habe deinen Rath beherzigt (befolgt). 

Die inländischen Fabrikate sind billiger und meist nicht schlechter 
als die ausländischen. Der Richter hat unparteiisch geurtheilt. Der Redner 
erntete stürmischen Beifall. Die Länder der ungarischen Krone haben 
eine eigene Yen^-altung und mit den diesseitigen Ländern nur das Mini- 
sterium des Auswärtigen, das Reichskriegsministerium und die Reichs- 
finanzen gemein. 

Der Gegenstand ist von hoher politischer Bedeutung für das Reich. 
Die Stenografie muss gründlich erlernt und praktisch eingeübt werden. 
Nach einem historischen Rückblicke auf die Entstehung des Streites ging 
der Redner zu der Besprechung der Mittel über, denselben zu beendigen. 
Statistische Daten gestatten uns lehrreiche Vergleiche zwischen beiden 
Staaten. 

Er hat sich seines Wohlthäters stets mit Dankbarkeit erinnert. Der 
Wachsamkeit der Vorposten gelang es, den beabsichtigten Ueberfall zu 
vereiteln. Durch Uebung kann man eine bedeutende Fertigkeit im Schnell- 
schreiben erlangen. Auch im Civilprozesse wird die Oeffentlichkeit und 
Mündlichkeit der Verhandlungen angestrebt. Seine Unparteilichkeit wurde 
auch von seinen Gegnern anerkannt. Die Rede wurde mit grosser Aufinerk- 
samkeit angehört. In Folge seiner Geschicklichkeit erhielt er bald eine gute 
Anstellung. Sie haben mir damit eine grosse GefäUigkeit erwiesen. Der 
Redner behandelte den Gegenstand mit grosser Ausführlichkeit. 
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Man scheint mich absichtlich missTCrstanden zu haben. Ich habe ihn 
eindringlich ermahnt, in Zukunft dergleichen zu unterlassen. Ein solches 
Wagestuck zu unternehmen, ist bedenklich. Die Hochzeit wurde in her- 
kdmmlicher Weise gefeiert. Die Beweisführung wurde als unzulänglich 
cciumnt. Es hat Tag und Nacht unaufhörlich geregnet. 

Die deutschen Flüchtlinge fanden in der freien Schweiz gastliche 
Aifhahme. Der Frühling bekleidet die Erde mit Grün. Das Jünglingsalter 
ist reich an Hoffnungen. Homer war seine Lieblingslecture. Eine Frau mit 
demS&uglinge an der Brust. Bunte Schmetterlinge flatterten auf den Feldern 
kenun. An der Lehranstalt waren über 500 Zöglinge eingeschrieben. 

Alle Bemühungen, ihn zum Nachgeben zu bewegen, blieben fruchtlos 
(erfolglos). Sein grenzenloser Leichtsinn wird ihn noch in arge Verlegen- 
keiten bringen. Er ist schmerzlos ins Jenseits hinübergeschlummert. 
Ich bin an dem Unglücke schuldlos. Das Werk erscheint in zwangslosen 
Heften. 

Die deutschen Staaten schlössen zur Abwehr des Feindes ein 
Bändnis. Das Fleisch war in Fäulnis übergegangen. Man darf sich durch 
solche Hindemisse nicht abschrecken lassen. Mit reichen Kenntnissen aus- 
geriistet (ausgestattet,) gelang es ihm schnell Karriere zu machen. Ich 
konnte die Besorgnis nicht unterdrücken, dass ihm ein Unfall begegnet 
Bei Er hat die Schule mit einem guten Zeugnisse verlassen. Der Verbrecher 
ivurde durch das Geständnis seiner Mitschuldigen überführt. Die Kunde 
von dem frohen Ereignisse verbreitete sich mit Blitzesschnelle in der Stadt. 
Viele Jdlenschen wohnten dem Leichenbegängnisse bei. 

Die Bevölkerung wird viele Jahre brauchen , ehe sie sich von den 
Drangsalen des Krieges erholt. Ein eigenthümliches Schicksal hatte ihn 
aach Amerika verschlagen. Dem Durstigen ist ein Glas Wasser ein Labsal. 
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Das Wort Gottes ist Balsam für die Wunden des Herzens. Der Herrscher 
hat sich stets duldsam in religiösen Dingen bewiesen. Seien wir nicht furcht- 
sam und tibertreiben wir nicht die Gefahr. Der Vater gab seinem Sohne 
heilsame Lehren mit. Der langsame Fortgang der Arbeiten lässt für heuer 
auf die Vollendung des Baues nicht rechnen. Die Regierung möge ein 
wachsames Auge auf das Streben jener richten, welche die Verfassung um- 
stossen woUen, möge sie bei Zeiten wirksame Massregeln ergreifen. Das 
Heer drang unaufhaltsam vor. Man wurde bald auf sein Treiben auf- 
merksam. 

Der Verhaftete wurde gegen Bürgschaft auf freien Fuss gestellt. Er 
hatte die ihm zugefallene Erbschaft bald verschwendet. Die Fremdhen^ 
Schaft lastete drückend Auf dem Lande. Die legislativen Körperschaften 
werden demnächst wieder zusammentreten. Man muss seine Leidenschaften 
beherrschen. Mein Freund hat mir den ganzen Nachmittag Gesellschaft 
geleistet. Oesterreich unterhalt mehrere Botschafter an fremden Höfen. 
Man Hess die Stellung des Feindes auskundschaften. Die einzelnen Grewerbc 
vereinigten sich zu Genossenschaften. Der rationelle Betrieb der Land- 
wirthschaft steigert den Ertrag des Bodens. 

Die öffentliche Meinung ist zuweilen ein Strom, der alle Bedenken der 
Klugheit hinwegschwemmt. Ich muss mich gegen jede falsche Deutung (Aus- 
legung) meiner Worte verwahren. Er ertrug sein Schicksal mit Fassung (Erge- 
bung.) Die Festung Strassburg wurde schliesslich doch eingenommen. Erlegte 
Exemplare der verschiedenen Gattungen dieser Pflanze vor. Die Hebung 
des Verkehrs wird durch Anlage von Eisenbahnen ermöglicht. Wir mussten 
die Hoffnung aufgeben, ihn bald wieder zu sehen. Trotz seiner unermüd- 
lichen Thätigkeit und seiner Hingebung war er bitteren Kränkungen 
ausgesetzt. Die Richtung des Windes hat sich während der Nacht 
verändert Durch Vermittlung seiner Freunde erfolgte die Schlichtung 
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dei Streites. Zur Stärkung seiner Gesundheit begab er sich in. ein Bad. Die 
Vernnsung und Tilgung der Staatsschuld nimmt jährlich beträchtliche 
Sammen in Anspruch. Er handelte auf höhere Weisung. Man wirkte auf 
die Abschaffung der Misbräuche hin. Die Aufhebung des Vertrages erfolgte 
mit 2^timmung der Contrahenten. Die Vemehmung der Zeugen dauerte 
mehrere Tage. 

Das Mittel hatte nicht die beabsichtigte Wirkung. 

Seine Handlungsweise kann keinem Tadel unterliegen. Er hatte sich 
dnreh eigenen Fleiss eine geachtete Stellung erworben. Die Ausstellung 
dar Landeserzeugnisse war sehr besucht. Der Kaufmann hat seine Zahlun- 
gtt eingestellt. 

Bei Eintritt der Dämmerung wurden die Lichter angezündet. Die 
eate litfenmg des Buches ist erschienen. Wir werden die Reise nur 
bei gfioftiger Witterung antreten. Ich erlaube mir nur einige Worte zur 
AdUlrong. Sein Plan gelangte nicht zur Ausführung. Hüten wir uns vor 
ZenpHttenmg der Kräfte. 

Die Kürzung der Wörter auf Grundlage des Satzzusammenhanges. 
Sein Vermögen belauft sich nach oberflächlicher Schätzung auf 100.000 
Gulden. Die Bepflanzung der Strassen .mit Obstbäumen ist sehr zu 
aBpfehlen. Den Gesandten liegt die Beschützung der Unterthanen im Aus- 
lade ob. . 

Er wird die wohlverdiente Züchtigung wohl nicht bald vergessen. 
Gr rüste cur Kräftigung seiner Gesundheit in ein Bad. In Würdigung 
dieser Verhältnisse hat man beschlossen , eine Ermässigung des Zolles 
f& diese Waaren eintreten zu lassen. 

Es wurde für den Kandidaten der Liberalen lebhaft agitirt. Die Festung 
ist mit gezogenen Kanonen armirt. Er ist zum Hauptmann avancirt. Die 



126 

. s ^ >^'^o V •. V- / r z' s v^ 



^/_ < ?^ ^\ 



liren: 



'X- 



leicht blessirten Soldaten wurden in die entfernteren Lazarethe trans- 
portirt. Der Redner citirte mehrere Paragraphe des Gesetzes. Der Chef 
erledigte die Korrespondenz selbst, indem er die Briefe einem Steno- 
grafen diktirte. Aus böhmischem Grafit werden gute Bleistifte fabriziit. 
Das Bataillon formirte ein Karree. Der Kaufmann garantirte ftir die Echt- 
heit der Waaren. In Folge der feuchten Witterung grassiren Ruhr und 
Cholera. Die Truppen sind ins Feld marschirt. Der Redner motiyirte die 
Dringlichkeit seines Antrages. Kaiser Franz regierte bis 1835. Das Unter' 
nehmen hat sich nicht rentirt. Das vom Landtage beschlossene Gesetz 
wurde von der Krone sanktionirt. Die Ausführung dieser Massregel wurde 
bis auf weiteres sistirt. Der Reichsrath votirte die Forterhebung der beste- 
henden Steuern. Die Truppen wurden in den Kasernen konsignirt. Der Ver- 
urtheilte hat an die höhere Instanz appellirt. Ich habe auf das neue Anlehen 
subscribirt. Der Thäter wurde bald eruirt. Die ganze Versammlang war 
über diesen unparlamentarischen Auftritt indignirt. In Frankreich wurde 
die Republik proklamirt. Ich empfehle den Lesern, sich auf die Yßemer 
Blätter für Stenografie zu pränumeriren. Er hat gegen die Entscheidung des 
Oberlandesgerichtes an den obersten Gerichtshof rekurrirt. Das Buch 
wurde sehr günstig recensirt. 

Der Yertheidiger hat lebhaft für die Unschuld des Angeklagtem 
plaidirt. Ich habe noch keine Zeit gehabt, die Akten zu studiren. Der 
amcndirte Paragraph des Gesetzes wurde angenommen. Der Major kom- 
mandirte zum Angriff. 

Es circuliren noch viele alte Münzscheine. Die Besatzung der Festung 
hat nach 40tägiger Belagerung kapitulirt. Ich ersuche den Herrn Redner, 
seinen Antrag schriftlich zu formuliren. Wir können uns zu dieser Acqni- 
sition gratuliren. Er hat unglücklich an der Börse spekulirt. Es wurde diese 
Frage schon mehrfach ventilirt. 



127 

ion (in der Kürzung wird die einfache Nachsilbe ion durch das ein- 
fache vertreten, um sie von der NachsUbe ik leicht unterscheiden 
zu können, bei ionen tritt die gewöhnliche Schreibweise ein): 

€-<^^-^ ^ >^, ^ c^,^^tO^_ . p/73/0- ^/-- -^y. ^^ >.o^ -" 

t^r^ c-^. e.^2 i^-^ ^ p e ^cp c ^^er^ /C. ^ ^^ i^z ~^ 1?^ 

Die Regierung ist noch nicht in der Lage, die InterpeUation zu be- 
antworten. Ich bin ^ohl mit dem Antrage, aber nicht mit der Motivirung 
desselben einverstanden. Die Formirung von neuen Regimentern ist bereits 
in Angriff genommen. Das Haus ist zur Votirung jeder Summe bereit, 
welche die Hebung des Unterrichts erfordert. In Folge der Excesse wurde 
die Arretining mehrerer Rädelsführer vorgenommen. Er wurde bei der As- 
sentirang als untauglich befunden. Durch die Concentrirung aller verfüg- 
baren Truppen auf dem bedrohten Funkte gelang es den Feind zurückzu- 
schlagen. 

Der Agitation der klerikalen Partei gelang es, die Wahl ihres Kandi- 
daten durchzusetzen. Ich habe diese Gegenstände sehr billig bei einer 
Anction gekauft. Von der Erlegung einer Kaution wurden alle nicht poli- 
tisehen Zeitachrüten befreit. Die neu ernannten Minister haben ihre Funk- 
tionen bereits übernommen. Als die Soldaten ihre Munition verschossen 
hatten, schlugen sie mit dem Kolben darein. Durch den jüngsten französi- 
schen Krieg hat das Ansehen der deutschen Nation sehr gewonnen. Dem 
Kaiser wurden bei seinem Einzüge stürmische Ovationen dargebracht. 
Durch die häufigen Absetzungen von Beamten wird der Pensions-Etat sehr 
belastet Wir konnten ^e unhaltbare Position nicht länger vertheidigen. Der 
Aniechuss theilte sich in Sectionen. Die Dauer der Session desReichsrathes 
kann gegenwärtig noch nicht bestimmt werden. Das Ministerium ist durch 
die Ablehnung dieses Antrages in eine unangenehme Situation gerathen. 
Die Association der Arbeiter bezweckte die Verbesserung iher mate- 
riellen Lage. Die Emission des neuen Papiergeldes wird demnächst erfol- 
gen. Das neue Pressgesetz macht die Herausgabe einer Zeitung nicht mehr 
von der Ertheilung einer Concession abhängig. Der Antrag wurde an eine 
Kommission zur Vorberathung überwiesen. Ueber die Vorgänge im Aus- 
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Schüsse wurde strenge Discretion angelobt. Die Aufnahme in die Schule 

erfolgt durch die Direction. Nach der verlorenen Schlacht war die Invasion 

der fremden Truppen nicht mehr zu verhindern. Nachdem die Kriegscontri- 

bution gezahlt war, hörte die Occupation des Landes auf. Ich sehe mit 

Resignation meinem Geschicke entgegen. Die Mobilgarde war mit alten 

Percussionsgewehren bewaffnet. Der General erliess eine Proklamation an 

die Bevölkerung. Mehrere Eisenbahnen erhalten eine Subvention aus 

Staatsmitteln. 

Gegen das Urtheil des Geschwornengerichtes wurde das Cassations- 

gesuch eingebracht. Ich habe diese Gegenstände bei einer Licitation 

sehr billig gekauft. Der in den Zeitungen veröffentlichte Brief machte 

Sensation. 

Die in den Strassen errichteten Barrikaden wurden bald gestünnt. 

Die schöne Fa9ade des Hauses wird von allen Kunstkennern bewundert. 

Sein Name ist mit unvergänglichen Lettern in die Annalen der Ge- 
schichte eingetragen. Wo Intelligenz und Kapital zusammenwirken , kann 
etwas grosses geschaffen werden. Die Journale bringen die Nachricht von der 
Entlassung des Ministeriums. Das zum Baue des Hauses verwendete Material 
war von schlechter Beschaffenheit. Es wurde ihm die Arbeit gegen eine 
Pauscha^i^^UPjmg^l^ergeben. Der Nominalwerth der Aktie ist meist höher 
als ihr Courswerth. Wir verlangen, dass diese Akten im Original voiigelegt 
werden. Er hat sich dadurch einen Criminalprocess zugezogen. Die natio- 
nalen Bestrebungen sind der Sache der Freiheit nicht zuträglich. Ein 
grosses Reich braucht eine starke Centralgewalt. Alljährlich findet eine 
Generalversammlung des Vereines statt. 

Gegen diese flagrante Verletzung der • Verfassung muss pro- 
testirt werden. Ein Lieutenant ritt an der Spitze einer PatrouUle 
durch die Stadt. Rechnen wir diese Summen zusammen, so ergibt eich 
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eine exorbitante Ziffer. Die Opposition hat einen eklatanten Sieg erfochten. 
Der Professor hielt einen interessanten Vortrag über die Planeten und ihre 
Trabanten. Die Arrestanten wurden im Poli^eihause untergebracht. 

Eine Ordonnanz überbrachte den Befehl zum Vorrücken. Der moderne 
Staat übt in Glaubenssachen unbedingte Toleranz. Er hat sicn durch seine 
Arroganz yiele Feinde gemacht. Durch den französischen Krieg wird die 
Präponderanz Preussens begründet. 

Die Lehramts-Kandidaten haben sämmtüch die Prüfung mit Erfolg 
abgelegt. Seine Rede war gewürzt mit Citaten aus klassischen Schriften. 
Ungarn ist in Komitate eingetheilt. Der Stenograf vermag auch dem 
schnellsten Diktate zu folgen. Der Abgeordnete hat sein Mandat nieder- 
gelegt. Die Wähler wurden durch Plakate an den Strassenecken zu einer 
Versammlung einberufen. Wir machten uns während der Rede fleissig 
Notaten. Die Stenografie findet im öffentlichen wie im Privatleben vielfache 
Anwendung. Das Attentat wurde noch rechtzeitig entdeckt und verhin- 
dert. Der Bericht der Kommission war ein umfangreiches Elaborat. Der 
Pjofessor erörterte seinen Vortrag durch das Vorzeigen vieler anatomi- 
schen Präparate. Die Verhandlung führte zu keinem Resultate. 

Warum soll man sich wegen einer solchen Bagatelle streiten? In 
der Kapelle wurde Messe gelesen. Nach Ausweis der Tabellen hat sich 
der Wohlstand gehoben. Die Truppen zogen sich, nachdem die Stadt 
nicht mehr zu halten war, in die CitadeUe zurück. Die Regierung brachte 
eine Novelle zum Pressgesetz ein. Ich stelle eventueU den Antrag, die 
Vorlage einer Kommission zu überweisen. 

Die Truppen griffen mit dem Bajonette an. Er legte mir ein Blanquet 
zur Ausfüllung vor. Nachdem er die Kadettenschule absolvirt hatte, trat er als 

Cmv, Lehrbuch d«r K«inmcT»t«DOfcr«fle. ^ 
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Offizier in die Armee ein. Das Alfabet der gewöhnlichen Schrift besteht 
aus 25 Zeichen. Ich habe das Packet auf der Post aufgegeben. Kriege 
im Interesse einer Kabinetspolitik sind durch die Einfuhrung der allge- 
meinen Wehrpflicht unmöglich geworden. 

Seine Majestät geruhte, die Deputation der Residenzstadt zu em- 
pfangen. Nachdem er die Maturitätsprüfung bestanden, studirte er an 
der Universität Philosophie. Wassersnoth, Dürre und andere Kalamitäten 
haben uns heimgesucht. Die Lösung der Nationalitätenfrage ist für 
das polyglotte Oesterreich eine Existenzfrage. Wir müssen auch die 
schlimmste Eventualität ins Auge fassen. Die Integrität des Reiches muss 
unter allen Umständen gewahrt werden. 

Der Advokat hat die Sache seines Klienten mit Wärme vertheidigt. 
Das Stenogramm wurde sofort in Kurrentschrift übertragen. Das Streben 
der Czechen geht dahin, das deutsche Element in Böhmen zu unter- 
drücken. Ich werde diesen feierlichen Moment nie vergessen. Die Wiener 
Zeitung veröffentlichte das Patent, durch welches der Reichsrath einbe- 
rufen wurde. Das Befinden des Patienten hat sich gebessert. Er war mit 
reichem Talent begabt. Der Schuldner erklärte sich als insolvent. Die 
Leitung der Vertheidigung der Stadt wurde einem permanenten Aus- 
schusse übertragen. Der Superintendent bereiste seinen Sprengel. 

Der Kaiser ertheilte zahlreiche Audienzen. Die Frequenz der Hörer 
hat sich während der Dauer des Kurses nicht vermindert. Die Schrift 
wurde wegen hochverrätherischer Tendenz confiscirt. Der Vehemenz 
des Sturmes konnten die stärksten Bäume nicht widerstehen. Die Insolvenz 
des Kaufmannes wurde schnell in allen Geschäftskreisen bekannt. Er 
wurde wegen Renitenz in Arrest gebracht. Der Kaiser verlegte seine 
Residenz nach Ofen. Wir würden durch diesen Beschlus eine bedenk- 
liche Präcedenz schaffen. 
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Die Argumente meines Herrn Vorredners können mich nicht über- 
zeugen. Ich werde die Richtigkeit meiner Behauptung aus offiziellen 
Dokumenten nachweisen. Von dieser Handschrift sind nur noch Fragmente 
Torhanden. Der Staat muss zerfallen, an dessen Fundamenton fort und 
fort gerüttelt wird. Der Priester spendete das Sakrament aus. Er hat in 
seinem Testamente aUe Diener mit Legaten bedacht. 

Die Aktien der neu gegründeten Bank fanden reissend Absatz. 
Wir können auf Experimente nicht eingehen, wir müssen Garantien des 
Erfolges haben. Wir müssen in erster Linie die Interessen unserer 
Wähler in's Auge fassen. Ich hielt die Farthie schon für verloren. Am 
Geburtstage des Kaisers wurde eine Amnestie erlassen. Handel und 
Industrie erfreuen sich eines mächtigen Aufschwunges. Er hat eine 
zahlreiche Familie zu erhalten. 

Es sind alle Waaren im Magazine verbrannt. Die Arbeiten werden 
mit Maschinen schneller und gleichmässiger hergesteUt. Er studirte die 
Medizin und liess sich später als praktischer Arzt in seiner Vaterstadt 
nieder. Nachdem der Kläger zum anberaumten Termine nicht erschienen 
war, wurde in seiner Abwesenheit verhandelt. 

Er hat den Kredit, welchen ihm mehrere Firmen eröffneten, zu 
Schwindeleien misbraucht. Diese Sekte wird mit ihren verschrobenen An- 
schauungen wenig Proselyteir machen. 

Die BLritik hat sich günstig über sein Buch ausgesprochen. Das 
Ziel unserer Politik muss die Erhaltung des Friedens sein. Es sind unter 
dieser Rubrik mehrere Posten aufgeführt, welche einem anderen Departe- 
ment angehören. Wir werden diese unfruchtbare Polemik nicht weiter 
fortsetzen. Dem Plaidoyer des Vertheidigers folgte eine Replik des 
Staatsanwaltes. Die Fabrik versendet ihre Waaren bis nach Amerika. 
Dem Publikum wurde der Zutritt zu den Gallerien gestattet. 

9» 
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Es wurden hierauf mehrere administrative Angelegenheiten berathen. 
Die Prärogative der Krone dürfen nicht angetastet werden. Die Verta- 
gung dauert bis inclusive 15. nächsten Monats. Es ist die Aufgabe der 
Exekutive, die Beschlüsse der legislativen Körperschaften zur Ausführung 
zu bringen. 

Dr. der Philosophie. Dr. juris. Dr. der Medizin. Dr. der Theologie. 
Der Minister hat sich als guter Administrator bewährt. Die Fehler 
wurden vom Korrektor ausgebessert. Er wurde als Direktor einer Fabrik 
angestellt. 

Jeder Patriot muss in den Tagen der Gefahr Gut und Blut für sein 
Vaterland einsetzen. 

Unsere Truppen wurden trotz aller Bravour zurückgeworfen.' Gott 
schuf alle Kreaturen. Die Landwirthschaftsgesellschaflen haben sich um 
die Verbesserung der Bodenkultur sehr verdient gemacht. Die Tafel war 
mit geometrischen Figuren bedeckt. Er bediente sich beim Schreiben 
stets der Frakturschrift. Die Montur der Soldaten hatte im Feldzuge sehr 
gelitten. Die Natur des Gegenstandes erfordert eine diskrete Behandlung. 
Der Kaiser setzte seine Signatur auf das Gesuch. Er bediente sich in 
seiner Schrift vieler Abbreviaturen. Die Bogen dieses Werkes wurden 
einer sorgfältigen Korrektur unterzogen. Nach Beendigung der Inventur 
wurde die Wohnung versiegelt. Es waren am Hause fortwährend Repa- 
raturen nothwendig. 

Der Zug traf zur Minute ein. Die Statuten des Vereins wurden 
von der Behörde genehmigt. Er erschien geschmückt mit den Attributen 
des Herrschers. Es ist mir absolut unmöglich, Ihren Wunsch zu erfüllen. 
Er liess sein Kind in einem Institute erziehen. Das Darlehen ist in Bank- 
valuta zurückzuzahlen. 

Das Wahlrecht wurde auf Grund eines massigen Zensus eingeftihrt. In 
seiner Rede kam ein Passus vor, dessen Kühnheit Aufsehen erregte. Das 
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Anmerkiugr« Eine erschöpfende Behandlung der Kürzung in 
Fremdwörtern enthält Faulmann's stenografisches Fremdwörterbuch. 

Fonukürzung in zusammengesetsEten Wörtern. 

Die Formkürzang findet bei zusammengesetzten Wörtern nach 
denselben Regeln wie die KQrzong der einfachen Wörter statt, 
gewöhnlich wird ein Begriffswort ausgeschrieben, die Abkürzung 
beider Wörter ist nur bei besonders charakteristischen Formen ge- 
stattet, z. B. 

-^^/ u, , oo , 9 «n, , S*^^?' ^ y^' ^N*-^^ / y^i Ai, ^/ c V 

Zusammengesetzte Wörter können nicht durch ein einzelnes 
Zeichen vertreten werden, von dieser Begel wird nur mit Bfick- 
sicht auf ihr häufiges Vorkonmien in stenografischen Schriften bei 
den Wörtern * . Stenografie und /L . Stenograf (/C^ - stenografisch) 
eine Ausnahme gemacht. 

Vermögen fiel, da sich keine Erben meldeten, dem Fiskus anheim. Die 
Stenogi^afen arbeiten im Turnus und wechseln von 5 zu 5 Minuten ab. 
Man bewachte jeden unserer Schritte mit Argusaugen. 

Er legte einen religiösen Fanatismus an den Tag, welcher an die Zeiten 
des Mittelalters erinnerte. Der Kaiser appellirte an den Patriotismus seiner 
Völker. Der Absolutismus der früheren Regierungen hat uns in grosse Schul- 
den %^9Xvjzi, Der Partikularismus der deutschen Staaten war die Ursache der 
Ohnmacht des Bundes. Der Kaiser wurde mit Enthusiasmus empfangen. 

Ich habe diesem Gegenstande ein eingehendes Studium gewidmet. 
Er sprach vor einem gewählten Auditorium. Am letzten Sonntage wurde in 
der Kirche ein neues Oratorium aufgeführt. Der Tag der nächsten Sitzung 
wird durch das Präsidium bekannt gegeben werden. Mehrere Bankhäuser 
haben ein Konsortium gebildet, um den Kurs der Aktien zu halten. 

Handelsverkehr, Lebensmittel, Massregel, IndustrieaussteUung, 
Meinungsverschiedenheit, Regierungsvorlage, Nationalitätenhader, Vereins- 
Statuten , Nationalversammlung , Generalversammlung ; Monatsitzung, 
Berichterstatter. 
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Gemischte Kürznng. 

Eine Verschmelzung der Formkürznng und Klangkürzung 
kann dadurch eintreten, dass die FormsUbe eine Stellung erhält, 
welche den Vokal der Stammsilbe andeutet. Diese Kürzung, welche 
die Form- und Klangkürzung an Deutlichkeit übertrifit, kann nur an- 
gewendet werden bei Wörtern auf u, eu, au oder ü , und auch nur 
dann, wenn das Wort mit einer Vorsilbe oder mit einem anderen 
Begriffsworte zusammengesetzt ist. Der Vokal wird dadurch an- 
gedeutet, dass die Flexion oder die Nachsilbe unter die Vorsilbe 
oder das Bestimmungswort gesetzt wird oder dieselben durchkreuzt : 

jf*y>*^ •^^^ '^•' '^//^'^ - ' ^ ^^ "*"* ^ /*^ " - *d^ yN." vÄ r\ "^yv/ 
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Er hat die ihm zustehende Befugnis eigenmächtig überschritten. 
Die Kommunalbeamten erhielten eine Theuerungszulage. Kommunistische 
Tendenzen finden bei einer arbeitsamen Bevölkerung keinen Anklang. 
Der Gesandte erhielt prScise Instruktionen fUr sein Verhalten. Er hat 
sich Yorzugsweise mit der neueren Literatur beschäftigt. Ich bin durch 
diese Aufklärungen von meinen ursprünglichen Ansichten zurückge- 
kommen. Ich werde Ton Ihrer gütigen Erlaubnis gerne Gebrauch machen. 
In seiner Tortrefflichen Rede kommen Stellen vor, welche bezüglich ihres 
poetischen Schwunges sich an die besten Erzeugnisse der klassischen 
Literatur anreihen. Diese Waaren sind von Torzüglicher Qualität. Die 
Statthalterei hat den Druck der Wählerlisten in der Staatsdruckerei an- 
fertigen lassen. Die beabsichtigte Illumination wurde durch den ein- 
tretenden Regen verhindert. Durch den Einsturz der Brücke war die 
Kommunikation zwischen den beiden Dörfern auf einige Tage unter- 
brochen. Am Einstürze des Gesimses war ein Konstruktionsfehler Schuld. 
Angesichts der bedrängten Finanzlage thut eine Reduktion der Ausgaben 
Noth. Ich habe dich um die Mittagsstunde erwartet. loh habe meine Ver- 
muthung bald bestätigt gefunden. Die Konkurrenz verhindert die Thene- 
rung der Produkte. Die Eisenproduktion hat im letzten Jahre zugenommen. 
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Anmerkiingr* Auch das Hilfszeitwort sein kann zu diesem 
Zwecke unter die Zeile gestellt werden in j^- Bewusstsein, ^- 
Rechtsbewusstsein, ^[^- Selbstbewusstsein. 
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Unregelmässige Kürzungen. 

Es gibt wenig Wörter, welche nicht auf Grund der vorstehen- 
den Kegeln der Abkürzung unterzogen werden können, es muss 
daher dem Anfänger dringend empfohlen werden , bei der Kürzung 
sich jeder Willkür zu enthalten und in der Wahl der die Wörter ver- 
tretenden Zeichen die von den Regeln gezogenen Grenzen nicht zu 
überschreiten, da er sonst Gefahr laufen würde, seine eigenen Kür- 
zungen nicht lesen zu können. 

Nur die besonders schwierige Aufgabe des Kammerstenografen 
und die Eigenthümlichkeit der in politischen Debatten mitunter 
häufig vorkommenden Fremdwörter kann es entschuldigen, wenn in 

Es ist nothwcndig, die Bedürfnisse des Staates auf längere 
Zeit hinaus zu decken. Der Tod seiner Eltern hat ihn in grosse Be- 
trübnis versetzt. Man hat mich mit Unrecht der Wortbrüchigkeit 
beschuldigt. Man war bemüht, die Nothleidenden zu unterstützen. Seine 
Bemühungen hatten keinen Erfolg. Mit Vergnügen habe ich erfahren, 
dass Sie meiner noch gedenken. Diese Nachricht hat mich mit Ent- 
zücken erfüllt. Das Schriftstück trug die Ueberschrift des Bürger- 
meisters. Die Schriftzüge waren durch Nässe verwischt. Die beiden 
jüngsten Mitglieder des Hauses werden zu Schriftführern bestimmt. Nur die 
nothdürftigsten Einrichtungsstücke waren in der Wohnung vorhanden. Die 
Grundzüge des Vertrags wurden sofort zwischen den Kontrahenten verein- 
bart. Sein redliches Streben wurde durch die Anerkennung seiner 
Mitbürger belohnt. Er hat sich als österreichischer Staatsbürger legitimirt. 
Staatsbürgerrecht. Es genügt mir das Versprechen, ich bin überzeugt, dass 
es gehalten werden wird. Die Durchzüge der Truppen dauerten mehrere 
Tage. Die Willkür des Gouverneurs gab zu vielen Beschwerden Anlass. 
Dieses Wort ist mir unwillkürlich entschlüpft. 
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der Kammerstenografie einzelne Abkürzungen sich eingebürgert 
haben, welche sich nicht unter die Beispiele zu den vorstehenden 
Regeln einfugen lassen, da bei ihrer Bildung auf eine charakteristische 
Form gesehen wurde, um sie auch ohne Bücksicht auf den Satz- 
zusammenhang jederzeit verwenden zu können. 

Diese Kammersigel, von denen einzelne schon bei den vor- 
stehenden Regeln erwähnt wurden, sind folgende: 

^ Abgeordneter o Abgeordnetenhaus ». Amendements-::^ 
Arbeit ^/ Aristokratie f aristokratisch ^^ autonom ^ Autonomie y 
Bravo ^ Budget J^ Centralisation J^^ centralistisch A Centralis- 
mus /^ Civilisation ^ civilisatorisch J^ cisleithanisch y definitiv 
^»•^ /'Departement ^ Directorium ^Discussion yDiscijlin ^Dynastie 
//Diplomatie /^dynastisch, diplomatisch ^cz Dualismus ^dua- 
listisch / Etat ^^ Extraordinarium /Finanz ^föderalistisch 



/ Gesetz o> Gesetzgebung // gegebe n 9p Haushalt ^ .Heiterkei t 
-^o Herrenhaus ^identisch j/' Individuum <.. individuell »^/indi- * 
vidualität / Initiative -> Kammer <^/^ Katholik ^^ katholisch- 
/^konservativ V Landeshauptmann ""'Landesordnung " Landtag 
■" landtäglich "^ Landtagswahlordnung " Landmarschall "^ Me- 
thode, Periode <^ Ministerium ^ Minist fii. z/^ Mitglied 2^ Monarch 
2- Monarchie e^monarchisch ^^Ordinarium —^ Organisation wC 
organisatorisch w^ Organismus w^ Organisiiaing — ^-^ Oekonom 
^-^-^ Oekonomie -— ^ ökonomisch ^^ Parlament ^v^ parlamen- 
tarisch / Prinzip /^X Protokoll, Protestant ^ J^ protestantisch ^' 
Reichsrath ^^ reichsräthlich 61-^ Se. Maj.^fir Kaia<^r 6i^^ Se. Maj. 
der König <Fy Se. kais. Hoheit <r^ Se. königl. Hoheit ^ System 
^ systematisch ß Staatshaushalt <^ Staatsschuld ^ Verfassung 
/^Wissenschaft ^Wichtigkeit cc Witwe ccc Witwen und Waisen. 

Für die verschiedenen Ministerien sind folgende Abkürzungen 
im Gebrauch : 

% Ministerium des Innern <^ Ministerium des Aeussem 2^ 
Ministerium der Finanzen %~* Ministerium des Handels <%/ Ministerium 
der Justiz %^ Ministerium des Krieges %^ Ministerium der Polizei 
^ Ministerium für Cultus %^/^ Ministerium für Cultus und Unter- 
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rieht r^s^ Ackerbauministerinm /^ Finanzministerram % Eriegs- 
ministeriom ^% Reicbskriegsministeriutt /"^s Polizeiministeriom 
J^y^ LandesyertheidiguDgsministeriuw 

^ Minister des Innern '^^ Minister des Aeussem /^ Finanz- 
minister *^' Minister des Handels /^'^ Justizminister ^'^*^Cnltus- 
und Unterrichtsminister r^ Ackerbauminister ^^"^ Reichskriegs- 
minister >C/o^ Landesvertheidigungsminister. 

In Beziehung auf Länder- und Städtenamen können folgende 
Abkürzungen empfohlen werden : 

^.^ ^ Oester reich. ^c>-- Niederösterreich w— Oberösterreich 
C-« Böhmen ^^^ Steiermark e^^ Dalmatien o^2 Salzburg / Tirol 
#- Dlyrien q Schlesien c^ Bukowina a. Ungarn ^ Siebenbürgen 
7 Siebenbürger ^ siebenbürgisch y^ Europa ^ Deutschland 
•>. England ö* Bussland /^^ Prankreich / Italien /^ Prankfurt. 

Kürzung durch fremde Zeichen. 

Wie bereits auf Seite 90 bemerkt wurde, werden in der Kam- 
merschrift nur der Beistrich und das Schlusszeiohen der Sätze (in 
der Eammerschrift ein wagrechter Strich) angewendet Diese beiden 
Zeichen sind allerdings unentbehrlich, weil in einer Schrift, welche 
Eünungen auf Grundlage des Satzzusammenhanges enthält, die 
Chenze der Satztheile und Sätze sichtbar hervortreten und damit zu- 
^eich der Kreis genau bezeichnet sein muss, innerhalb dessen der 
Leser die Erklärung der Kürzungen findet. Dagegen sind die übrigen 
Unterscheidungszeichen als solche überflüssig, denn der denkende 
Leser wird nicht erst auf das am Ende stehende Pragezeichen zu 
warten brauchen, um zu erkennen, dass der Satz ein Pragesatz ist ; 
er wird die Apostrofe, die Exklamation, den Imperativ auch ohne 
Ansrufungszeichen erkennen ; er wird endlich wissen, dass nach den 
Wörtern »es lautet« u. s. w. ein Citat folgt, ohne dass der Doppel- 
punkt dies anzuzeigen braucht. 

Da aber die genannten Zeichen sich charakteristisch aus der 
Schrift herausheben, so liess Qabelsberger dieselben nicht unbenutzt, 
sondern verwendete sie in sehr praktischer Weise zur Vertretung der 
diesen Zeichen entsprechenden Wörter in folgender Weise: 



•^ 



138 

Der Doppelpunkt (:) vertritt die Wörter »aagt, antwortet, ge- 
nannt, lantet, es faeisst,« z. B. 

.• 2^211, < ^^e/?ß^ -""J xO» -95>.. o. ~ s ^" V^/^/ 



Das Fragezeiohen (?) steht für die Wörter »Frage, fragt «^ 
/ für »fraglich«. 

Das Ausrufungszeiohen (/) vertritt die Stelle der in jedem 
Vortrage gebräuchlichen Anrede , die nach der Verschiedenheit des 
Auditoriums oder auch nach der Individualität des Bedners ver- 
schieden ist, dem praktischen Stenografen aber bekannt sein moss. 
Es steht demnach für die Ausdrücke »meine Herren, hohe Versamm- 
lung, hohes Haus, hoher Landtag, hoher Reichsrath , hochverehrte 
Herren« u. s. w.; femer wird es verwendet für jede Titulatur, da die- 
selbe ebenfalls dem Stenografen bekannt sein muss, Zi B. : 

Wie nun ein Gesetz zu Stande kommen soll, sagt Artikel 92 mit 
unwiderleglicher Klarheit. Er sagt, dass zum Zustandekommen eines 
jeden Gesetzes, also auch des Budgetgesetzes, die Uebereinstimmung der 
Krone und der beiden Kammern erforderlich ist. Wie gesagt, will ich 
auf die Recriminationen in Betreff dieser Angelegenheit nicht weiter ein- 
gehen. Ich muss nach dem Gesagten die Behauptung, dass wir ver- 
fassungswidrig gehandelt haben, zurückweisen und ich wiederhole, was 
ich in der Kommission sagte : Wir nehmen unsern Eid ebenso ernsthaft 
wie Sie den Ihrigen. Es heisst im Paragraph 211: Der Einspruch wird 
durch die Zustellung eines Antrages erhoben. Artikel 99 lautet: Alle 
Einnahmen und Ausgaben des Staates müssen für jedes Jahr im voraus 
veranschlagt und auf den Staatshaushalts-Etat gebracht werden. Ich 
habe an dieser SteUe vor 9 Jahren einen gewissen Vertrag einen unglück- 
lichen Gedanken genannt. 

Sie werden, meine Herren, in wenigen Tagen an die Wahlurne 
treten. Gestatten Sie mir, meine Herren, wegen der Kürze und um 
Misverständnisse zu vermeiden, hier bezüglich der Ziffern micll einiger 
Daten zu bedienen. Ich werde mir erlauben, über diese Frage einige 
Worte an das hohe Haus zu richten. Das hohe Haus wird ersehet), 
dass das was in dieser Resolution ausgedrückt wird , eigentlich 
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Amnerkiuig* Auf Grundlage der zuletzt erwähnten Verwendung 
des Ausrufiingszeichens wird dasselbe auch in der stenografischen 
Korrespondenz mit grossem Nutzen als Hötlichkeittzelohen gebraucht ; 
es steht daher am Anfang des Briefes statt der Anrede; in gleichem 
Sinne im Texte, und endlich am Schlüsse statt der Ergebenheitsphrase ; 
es bleibt dem Empf&nger des Briefes anheimgestellt , sich aus diesem 
einfachen Ausrufungszeichen die ihm zusagende Titulatur selbst her- 
auszulesen. 

Ausser diesen Zeichen werden noch folgende in der Eammer- 
scbrift angewendet : 

Das Qieiohheitszeiohen (.) steht für die Wiederholung eines 
oder mehrerer Wörter, z. B. : 

# /% / ^v5<./ o^/ ^'^ ' A. - p s -o — • ^ \, o $ // ^ y _# 'v^/^ 

/ ^rv, JZ^^ So J^ ^s Q« ^^/ Cr^ (T f c\ //, €,9 K^ jr^^y? do 

t ^ $^ Otr ^ •^'2 '^ /^' - ^^oir^ ^ y^ ty/ ^, c \X /^/ C</ - 6^\ ^Q 
iC ß7 '" (A^ ^ ^ ww f j£^ , . rarD^?D /o, #N 7 < 6x.^, ^^ ^ ^^^ ^ 

nur eine Wiederholung desselben Gedankens ist, der in der Adresse seinen 
Ansdrack gefunden hat. Die beiden Herren Vorredner, welche gegen das 
Gesetz gesprochen haben, sind dabei von verschiedenen Standpunkten 
ausgegangen. Se. ExzeUenz der Herr Handelsminister hat das Wort. 
Die Gegenbemerkungen Sr. Exzellenz Freiherm v. Hye bestimmen mich 
keineswegs, von meinem früheren Ausspruche abzugehen. 

Ich kann nicht candidiren, weil ich für die innere Stadt Wien 
eandidirt habe und candidiren musste. Ich werde darüber sprechen, was 
ich gethan, was ich unterlassen habe. Ich bin nach Geburt, Erziehung, 
Bildungsgang, nach meinen gesammten Anschauungen ein Deutscher und 
sehime mich nicht ein Deutscher zu sein. Wenn Sie, meine Herren, 
das Recht hätten, durch Ihren alleinigen Beschluss das Budget in der 
Hauptsumme, wie in den Einzelnheiten endgiltig festzustellen, wenn Sie 
das Recht h&tten, von Seiner Majestät dem Könige die Entlassung der- 
jenigen Minister, welche Ihr Vertrauen nicht haben, zu fordern, wenn 
Sie das Recht hätten, durch Ihre Beschlüsse über den Staatshaushalts- 
Etat den Bestand und die Organisation der Armee festzustellen, wenn 
Sie das Recht hätten, wie Sie es verfassungsmässig nicht haben , in der 
Adresse aber beanspruchen, die Beziehungen der Executivgewalt der 
Staatsregierung zu ihren Beamten massgebend zu controliren, dann wären 
Sie in der That im Besitze der vollen Regierungsgewalt in diesem Lande. 
Ich halte mich an die Thatsache, dass es von massgebender Seite fort 
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Anmerknngr* Das Gleichheitszeichen kann auch den jeweilig in 
Verhandlung begriffenen Gegenstand vertreten , dessen Erwähnung 
sich naturgemSss oft wiederholt. 

Das Gegentheilszeiohen )> steht für jene Wörter, welche 
den unmittelbaren Gegensatz zu den vorhergehenden bilden, z. B. 

/^^, w ^ ^ ^y A /^'^ ^^^ ^- '/ ^ ^<^/ ^- 



und fort als ein Postulat der MachtstcUung des Reiches hingestellt wird, 
Friede mit den Nationalitäten zu schliessen. Aber für würdig des 
Herrenhauses, für eine Pflicht des Herrenhauses halte ich es, in einem 
solchen Momente mit seiner Meinung nicht zurückzuhalten , offen es 
auszusprechen , wie es die Lage des Reiches erkennt , was es wünscht, 
das eine Regierung unternehme, die sich ihrer Aufgabe bewusst ist und die 
ihre Aufgabe im Interesse des Thrones, im Interesse des Reiches löst. 
Der Antheil Preussens an den Ausgaben des norddeutschen Bundes für 
Heer, Flotte, Konsulate, Gesandtschaften und für äussere Angelegenheiten 
beträgt von 10.000 Ausgabe 2810, bei uns von 10.000 Ausgabe 3154. 
Lernen wir doch die Ueberzeugungstreue an den Gegnern achten und 
seien wir nicht zu freigebig mit dem Vorwurfe des Verfassungsbruches, 
mit dem Vorwurfe des Eidbruches, welchen jener involvirt. 

Ich unterlasse es, über die Zweckmässigkeit oder Unzweckm&ssig- 
keit dieser Ausgabe jetzt zu sprechen. Ich will es dahingestellt sein 
lassen, wer in diesem Streite Recht oder Unrecht hat. £s lässt sich nicht 
erkennen, ob die Direktion absichtlich oder unabsichtlich diesen Passus 
ausgelassen hat. Ich fühle mich gedrungen, bei diesem Gegenstande das 
Wort zu ergreifen, weil ja die Bewilligung oder Verweigerung des Dia- 
positionsfondes nach parlamentarischem Gebrauche als ein Vertrauens- 
oder Mistrauensvotum angesehen wird. Der Handel ist ein passiver 
Handel, wenn man mehr einkauft als verkauft. Vergleichen wir die Staaten 
von Europa mit Oesterreich, so findet sich, dass, wo der Vergleich un- 
statthaft ist, ein Schluss nicht gezogen werden kann, wo dagegen der 
Vergleich statthaft ist, da darf man nicht einwenden, dass der daraus 
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gewonnene Grundsatz auf unsere Verhältnisse nicht passt. Vergleichen 
wir die Verhältnisse in Oesterreich und Preussen, so finden wir, wenn 
wir nach dem Reinerträgnis blicken , in Oesterreich ein Reinerträgnis 
Ton 8*42 Perzent, in Preussen von 14-95, bei uns also von 8 und nicht 
Vj, in Preussen beinahe das Doppelte. Genau genommen trifft denjeni- 
gen, der die Frauen nicht zulassen will, die Beweislast, derjenige, der 
die Frauen zulassen will, hat nichts zu beweisen. 

Ferner dient / für Majorität, / für Minorität, ± für mehr 
oder weniger, in Predigten X für Christue, + für Jesus , 4= für 
Jesus Christus. 

Die faohwissensohaftiiohen Zeichen , welche in der Chemie, 
Geometrie, Astronomie u. s. w. gebraucht werden, sdnd nur in fach- 
wissenschafllichen Aufsätzen anzuwenden. 



Probe der stenografischen Kammerschrift. 

(Hit Anwendung der Satzkünmg.) 

Thronrede bei Eröffiiung des Beichsrathes am 18. December 

1869. 

<%^ ^ \ ^ ^^ 7^ (AT^ r^^^^ ./ ^/c/s a//-'t/ S COT- e^. ^" 

■Ay A ^- '^^^ ^ *N^^r ^^/ cc ^^ — ^ ^3--2 s *^ ^ y^ ^\ fy^ '/ 

-^ c^ / ^ Ä 2x ^ 6^-^ ^ <; - c, ir>6 < rU ^Q/ ^^ J?/ f^^ 
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w /; /^ S 6 ?*• 02 /• < x^ / o* s ^ ® ^ ^^^^ 



Ue1i«ni«tsiui8^ d«r vonrtehendoii Thronred«. 

Geehrte Herren von beiden Häusern des Reichsrathes I 
Indem Ich Sie heute neuerdings um Mich versammle, heisse Ich 
Sie herzlich willkommen. Es geschieht dies mit jener Genugthuung, welche 
Mir der Rückblick auf Hire von patriotischem Geiste beseelte erfolgreiche 
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Thitigkeit in der abgelaufenen Session ge\?&hrt und mit jenem Vertrauenr 
auf welches Sie durch dieselbe einen gerechten Anspruch erworben haben. 
Unleugbar ist die fortschreitende Entwicklung, welche das durch 
die Vorsehung Meiner Obhut anvertraute Reich auf Grundlage der ver- 
fassungsmässigen Institutionen nach allen Richtungen erfahren hat. Aber 
so sehr auch das anerkennende Urtheil, welches staatsm&nnische Ein- 
sicht daheim und auswärts dieser Entwicklung zollt, geeignet ist, den 
Math und das Vertrauen für die Erfüllung einer grossen Pflicht zu stärken, 
so gross sind doch auch die Aufgaben, welche noch zu lösen sind. 

Der Durchführung des Wehrgesetzes hat in einem Theile des 
Beiches die Bevölkerung bewafifneten Widerstand entgegengesetzt. Er hat 
xox Verhängung von Ausnahmsmassregeln genöthigt, über welche Ihnen 
Meine Regierung die verfassungsmässige Vorlage machen wird. Ich be- 
klage die Verirrung, welche hiezu Veranlassung gegeben hat, auf das 
tieÜBte, und indem Ich hofife, dass ihr ein baldiges Ziel gesetzt wird, habe 
Ich Meine Regierung beauftragt, die traurigen Folgen derselben, sobald 
der gesetzliche Zustand wieder hergestellt sein wird, nach Kräften zu 
müdem. 

Sie werden mannigfachen Anlass haben, das Werk der Gesetz- 
gebung weiter zu führen und an einer Reihe von Vorlagen über die 
wichtigsten Zweige der Rechtspflege und der Verwaltung, welche Ihrer 
Berathung theils in der letzten Session übergeben wurden, theils jetzt 
fQ>ergeben werden, denselben Geist des Fortschrittes, wie der Mässigung 
und der Einsicht in die eigenthümlichen Verhältnisse und wirthschaft- 
lichen Bedürfnisse des Reiches zu bewähren, welcher Ihre bisherigen 
Sehritte auf dem Wege der Gesetzgebung geleitet hat. 

Es gilt aber weiter, nicht blos diesem Schaffen, sondern auch 
seinen Grundlagen in der Verfassung selbst jene allgemeine und that- 
s&chliche Anerkennung zu erwerben, welche ihnen noch zu Meinem leb- 
haften Bedauern von mancher Seite versagt wird. 

Haben sich aus den seitherigen Erfahrungen Aenderungen an der 
Verfassung als wünschen swerth herausgestellt, so ist der Weg in der 
Verfassung selbst geboten. 

Die meisten Vertretungen Meiner Königreiche und Länder haben 
lieh mit jenen Fragen, welche sich auf die Wahl in den Reichsrath be- 
ziehen, eingehend beschäftigt. Meine Regierung wird dem Reichsrathe 
hierüber Mittheilung machen und ihn in die Lage setzen, die seinem 
Wirkungskreise zustehenden Beschlüsse zu fassen. 

Wird in Beziehung auf diese wichtige Frage die wünschenswerthe 
UebereinFtimmung erzielt, so kann auch mit um so mehr Zuversicht der 
Lösung aller übrigen, auf die Verfassung abzielenden Fragen entgegen- 
gesehen werden. 

Wenn aber die Form der Verfassung jeder Art von Anschauungen 
and Wünschen in Beziehung auf ihre Weiterbildung freiesten Raum ;:ur 
Geltendmachung gewährt, so sind denselben allerdings in dem Wesen 
des Reiches nach mehr als einer Richtung Grenzen j^zogen. Nicht ohne 
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die sorgsamste Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse der König- 
reiche und Länder und deren berechtigtes Verlangen, diese in selbst- 
ständiger Weise zu ordnen, ist die Verfassung geschaffen worden. Ich 
erwarte, dass die Absicht, diesem Verlangen engere Grenzen zu ziehen, 
als es die Kraft und Macht des Reiches nach Innen und Aussen gebie- 
terisch fordert, dem allseitigen Wunsche der Verständigung nicht in den 
Weg treten werde. 

Aber Ich besorge auch nicht, es könnte dies dauernd durch die 
Absicht geschehen, sie auf Kosten und Gefahr für das Reich zu erweitem. 

Ich bin gewiss, dass alle Meine Völker sich mit Mir in der Ueber- 
zeugung einigen, dass der Ruhm einer ehrwürdigen Vergangenheit nur 
durch klare Erkenntniss der Gegenwart erneuert, durch ein Verkennen der- 
selben nur zu leicht verdunkelt werden könne. Ich schöpfe auch in dieser 
Beziehung Meine zuversichtliche Hoffnung aus jenen patriotischen Gesin- 
nungen, auf welche Ich, gleich Meinen Vorfahren, noch niemals vergebens 
vertraut habe. Ich schöpfe sie aus der Erwägung, dass jene Gesinnung, 
welche an der Wohlfahrt des Reiches als der Bedingung des wahren 
Interesses der Königreiche und Länder mit treuer Ueberzeugung festhält, 
auch die Vereinigung widerstrebender Absichten sicher herbeiführen 
werde und müsse. 

Freudig werde Ich es begrüssen, wenn diese Meine Erwartungen 
sich erfüllen, wenn Meinen Absichten, die von aufrichtiger Liebe für alle 
Meine Völker geleitet sind, die richtige Einsicht in das eigene Interesse 
und das gleiche warme Gefühl der Pflicht für Wohlfahrt und Ruhm des 
Reiches entgegenkommen. 

Geehrte Herren I 

Es war Mir erfreulich, Sie bei der Heimkehr von einer grösseren 
Reise zu begrüssen, welche Ich jüngst, und zwar in Länder unternommen 
habe, mit denen einen regen und wachsenden Verkehr zu unterhalten 
vorzugsweise wir berufen sind. Mit Genugthuung spreche ich es aus, 
.dass Ich überall warmen Sympathien für unser Vaterland und dessen 
Zukunft begegnete. Ein den Unternehmungsgeist und die Beharrlichkeit 
seiner Urheber ehrendes Werk, an dessen Einweihung Ich Mich bethei- 
ligte, verspricht in seiner Entwicklung unserem Handel und unserer In- 
dustrie ein neues Gebiet für jene fortschreitende und schaffende Thätigkeit, 
deren Förderung Ich Ihrer sorgfältigsten Erwägung empfehle. 

Es ist dies eine Aufgabe, welcher Alle, die dazu berufen sind, 
sich um so ungestörter hingeben dürfen, als die friedliche Lage nach 
Aussen dazu in unzweideutiger Weise auffordert und unsere Beziehungen 
nach allen Seiten und auch da, wo vorübergehende Erscheinungen sie 
zu trüben schienen, eine freundliche und beruhigende Gestaltung gewonnen 
haben. 

Unterstützt von diesen befriedigenden Verhältnissen sehe Ich der 
Zukunft festen Muthes entgegen, und erwarte, dass er auch Sie, geehrte 
Herren, bei Ihrem Wirken beseelen und glücklich zum Ziele führen werde. 
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IV. Logische Kürzung. 

Die Anwendung der bisher aufgeführten Kürzungen genügt, 
um einem mündlichen Vortrage, selbst wenn sich derselbe in einer 
Schnelligkeit von circa 130—150 Worten in der Minute bewegt, 
wortgetreu zu folgen. Die Erfahrung zeigt aber, dass es manche 
Bedner gibt, welche den angeführten imd im allgemeinen höchsten 
Grad der Schnelligkeit noch überschreiten und sich in ihrem Vor- 
trage mit einer Zungengeläufigkeit ergehen, die sich bis zu 180 und 
selbst 200 Worten in der Minute steigert. Auch einen solchen Bede- 
floss muss der Stenograf wörtlich wiederzugeben im Stande sein, für 
ihn darf 68 keine Grenze geben, als die Sohneiligkeit der Rede und 
die Fähigkeit, ihr mit den Gedanken zu folgen. Das von Parla- 
mentsmitgliedern oft bewunderte Mittel, dies Unmöglichscheinende 
auszuführen, bietet die Braohylogie, oder die Gewandtheit, kurz zu 
denken, deren Kegeln einen Theil der Logik und der filosofischen 
Sprachlehre bilden. Das hierauf gegründete Kürzungsverfahren ist 
die iogieohe Kürzung. 

Wie in der Satzkürzungslehre ein einziges Zeichen oft ein 
Wort vertritt und das so angedeutete Wort von dem praktischen 
Stenografen ebenso sicher gelesen wird, als wenn jeder Laut des 
Wortes geschrieben wäre, ebenso kann der Satz durch einzelne 
Wörter vertreten werden und derselbe doch so vollständig wieder- 
gelesen werden, als wenn jedes Wort geschrieben wäre. Hier wie 
dort ist es der logische Zusannmenhang dee Satzee und in weiterer 
Ausdehnung der logische Zusammenhang der Rede, welcher das 
Weggelassene ergänzt und das für daa körperliche Auge nicht Vor- 
handeoe dem geistigen Auge sichtbar macht. 

Die logische Kürzung stellt sich somit als eine höhere Stufe 
der Satzkürzung dar, und wenn schon bei dieser eine allgemeine und 
bei grösserer Anwendung derselben sogar eine wissenschaftliche 

Conn, Jahrbuch der Kammentenografie. ^^ 
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Bildung erforderlich ist, so muss der Stenograf, welcher das höchste 
Ziel seiner Kunst erreichen will, auch eine höhere geistige Begabung 
die gründlichste Kenntnis des Sprachbaues, Vertrautheit mit den 
Gegenständen der Verhandlung, und vor allem das Talent besitzen, 
sich ganz in den Gegenstand des Vortrages hineinzudenken und 
denselben in stilistischer Vollendung wiederzugeben. 

Der Stenograf, welcher fühlt, dass er diesen Bedingungen, 
diesen allerdings nicht geringen Anforderungen entsprechen kann, 
wird aber in der logischen Kürzung nicht nur das Mittel finden, der 
schnellsten Rede zu folgen, er wird auch im allgemeinen sich durch 
die Anwendung derselben seine körperliche Arbeit erleichtem und 
dadurch die Ausdauer erhalten, um (wie dies namentlich dort wo 
nur ein einziger Stenograf zur Aufnahme einer Verhandlung berufen 
wird, nothwendig ist), durch mehrere Stunden unausgesetzt 
den Reden mit dem Bleistift zu folgen, denn nicht ein Noth- 
behelf ist die logische Kürzung, sondern nur das Deberbord werfen 
unnützen Ballastes, der die eilende Hand in ihrem Laufe beschwert; 
das Wiederlesen der so gekürzten Schrift ist, wie oben bemerkt, 
eben so sicher, als wenn jedes Wort geschrieben stünde, und nur das 
ausserordentliche Erfordernis an Geist und Kenntnissen, welches die 
Anwendung der logischen Kürzung bedingt, verhindert eine allge- 
meine Anwendung derselben und beschränkt sie auf das Gebiet der 
Kammerstenografie. 

Doch auch hier unterliegt die Anwendung der logischen 
Kürzung manchen Beschränkungen, welche sich aus der Form der 
Rede und aus dem Thema derselben ergeben. Sie wird leichter 
angewendet in Reden, wo der Gedanke in leichten lose aneinander 
gereihten Sätzen , in mannigfachen Wiederholungen und weitschwei- 
figen Auseinandersetzungen, dabei aber immmer klar und in logischer 
Ordnung zum Ausdruck kommt; jemehr der Redner überflüssige 
Worte gebraucht, desto sparsamer kann der Stenograf im Schreiben 
sein und am kürzesten gestaltet sich, die Niederschrift bei den im 
parlamentarischen Geschäftsgang gebräuchlichen Formeln und stereo- 
tipen Redensarten. Wo dagegen der Gedanke in knapper Form zum 
Ausdrucke gelangt, oder in endlosen, verschlungenen Perioden und 
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ineinandergeschalteteü Sätzen mühsam sich entwickelt, femer in 
Gegenständen abstrakter Natur wird die logische Efirzung nur in 
massiger Weise angewendet werden. Es liegt jedoch in der Natnr 
der Sache, dass Beden der letzeren Art selten in schnellem Tempo 
gehalten werden, während die schnellsten Beden gewöhnlich dem 
Stenografen die meiste Gelegenheit zur Anwendung der logischen 
Kürzung bieten, da gerade die Schnelligkeit, mit welcher der Bedner 
spricht, ihn verhindert, seine Gedanken in jener knappen und prä- 
zisen Weise wiederzugeben, in welcher er Bie bei sorgfältiger üeber- 
legung zu Papier bringen würde. 

Dieser letzere Umstand legt auch dem Kammerstenografen 
die Pflicht auf, sich nicht sklavisch an die Form der Bede zu binden, 
sondern alle stilistischen Mängel und Unebenheiten sogleich bei der 
Uebertragung der Bede in gewöhnliche Schrift auszubessern, denn 
Mängel, welche der Hörer unter dem Eindrucke der Modulation der 
Stimme und der Gewalt der Geste kaum bemerkt^ fallen dem Leser, 
der die Bede nüchtern und bedächtig liest, sehr in die Augen, er- 
halten in der Schrift einen bleibenden Ausdruck, und selbst Bede- 
wendungen, welche zur Lebendigkeit der Bede, zum leichteren Ver- 
ständnisse des Vortrages beitragen, erscheinen nicht selten im Druck 
schleppend und störend. Aus diesem Grunde steht auch jedem 
Redner das Becht zu, stilistische Korrekturen an seiner Bede vorzu- 
nehmen; besser ist es jedoch, wenn solche vom Stenografen vorge- 
nommen werden, welcher in der Lage ist, objektiver über die Grenze 
zu urtheilen, welche zwischen stilistischen und meritorischen Aen- 
demngen besteht. 

Was nun die einzelnen Wörter betrifft, welche mit Bücksicht 
auf den Zusammenhang des Satzes oder der Bede unbezeichnet 
Weihen können, so ergibt sich aus den oben erörterten Grundsätzen, 
dass nicht die Hauptwörter und Eigenschaftswörter, auch nicht die 
Umstandswörter oder Bindewörter es sind, welche weggelassen 
werden können , da die ersteren beiden Wortgattungen den Kern 
des Gedankens, die letztern beiden die charakteristische Form des- 
selben darstellen, vielmehr sind es die Artikel, Fürwörter, Vorwörter, 

10« 
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Hilfszeitwörter, welche durch den stdlistiüchea Bau des Satzes be- 
dingt, somit selbstverständlich und überflüssig sind, sowie das Zeit- 
wort überhaupt, sofern es die unentbehrliche und durch den Zusam- 
menhang bedingte Schlussform des Satzes ist. 

Bestimmte Regeln über die Weglassung dieser Wörter lassen 
sich wohl aufstellen, ihre praktische Bedeutung ist aber zweifelhaft, 
da der Stenograf entweder die Zeit nicht hat, um darüber nachzu- 
denken, ob in einem gegebenen Falle die Regel, welche die Weg- 
lassung empfiehlt, ob die Ausnahme, welche dieselbe verbietet, an- 
zuwenden sei, oder falls der Stenograf sich wirklich solchen Erwä- 
gungen hingibt, er mehr Zeit verliert, als wenn er alle Wörter 
schreiben würde. Es muss daher die Anwendung der logischen Kür- 
zung dem stenografischen Takt allein überlassen bleiben, und diesen 
eignet man sich dadurch an, dass man fleissig Reden aus der Kurrent- 
schrift in logisch gekürzte Stenografie überträgt und durch Wieder- 
lesen erprobt, ob man zuverlässig gekürzt habe. Dadurch übt man 
sich die Brachylogie nach und nach so ein, dass man auch beim 
schnellen Schreiben instinktiv sich auf die Bezeichnung der wesent- 
lichen Wörter allein beschränkt. 

Unbedingt nothwendig ist auch, dass man sich mit der Satz- 
kürzung theoretisch und praktisch vollkommen vertraut gemacht 
habe, bevor man zum Lesen und Schreiben der logischen Kürzung 
übergeht, denn nicht nur fallen bei dieser Kürzung viele Wörter weg, 
welche das Lesen der Satzkürzung unterstützen, es wird auch die 
Aufmerksamkeit durch die Ergänzung des Weggelassenen so in An- 
spruch genommen, dass man im Lesen des Geschriebenen, selbst des 
nur andeutungsweise Geschriebenen ganz sieher und im Stande sein 
muss, ans demselben den Sinn des Satzes zu erkennen, um diesem 
dann die nothwendige formelle Bekleidung zu geben. 

Die folgende Rede, in welcher die Weglassung der Wörter 
successive, und zwar in dem Masse, als der Leser mit dem Thema 
der Rede mehr und mehr vertraut wird, zur Anwendung kommt, wird 
den Lernenden in die Anwendung dieses Kürzungsverfahrens ein- 
führen. Weitere Leseübungen findet man im »Lesebuche zur Kam- 
merstenografie« und in den »Wiener Blättern für Stenografie.« 
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Probe der stenografischen Kannmerschrift. 

(Mit Anwendung der logischen KQrsang.) 

Bede des Abgeordneten Dr. v. Mayrhofer in der Adress 
debatte des Abgeordnetenhauses am 19. Jftnner 1870. 

(Mit Weglassang der Artikel.) 
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Hohes Haus! Es ist eine Eigenthümlichkeit der Adressen, welche 
bestimmt sind, an den Stufen des Thrones überreicht zu werden, dass 
sie wie im Spiegel das Bild in begränzterem Räume und in milderem 
lichte erscheinen lassen. Hier nun das Fehlende zu ergänzen, auf die 
dunklen Stellen das volle Licht fallen zu lassen, das ist die Aufgabe der 
parlamentarischen Debatte. In dieser Richtung erlaube ich mir das Wort 
2U ergreifen und ich bitte mir zu gestatten, vorerst in wenigen Strichen 
unsere Lage in den letzten Monaten zu schildern. Erregung zeigte sich 
io den verschiedenen Schichten der Gesellschaft, Angst und Befürchtung 
in Betreff der Gefährdung der Verfassung wechselten, Gerüchte drängten 
rieh, Unruhe und Unmuth griffen Platz, dass jetzt wieder die Basis iin- 
8crer staatsrechtlichen Verhältnisse schwanken werde. In demselben Ver- 
hältnisse wuchs auch der Math und die Hoffnung der Gegner unserer Ver- 
fassung und weil es bei uns auch Gegner jeder Verfassung gibt, so war die 
Allianz zwischen diesen und jenen eine sich von selbst ergebende. (Rufe 
links: Sehr gut!) Die klerikale Partei mit ihrem reichen Arsenale volks- 
agitatorischer Mittel, die feudale Partei mit ihrem dichten Gewebe von 
weitreichenden Verbindungen und Connexionen alliirten sich mit der 
nationalen Opposition, wenn auch die Endziele dieser drei Conföderirten 
sehr weit von einander abliegen und ein Sieg von heute sie morgen 
schon zu den erbittertsten Gegnern machen würde. In demselben Maasse 
aber wurde das Ministerium erschüttert und die ganze Schwierigkeit der 
Situation so hinaufgeschraubt, als ob nur mehr die extremsten Mittel Ab- 
hilfe zu bieten vermöchten. Woher aber jetzt wieder all diese Gegner- 
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Schaft, woher dieses Anstürmen, nachdem die Länder doch in den letzten 
Jahren in freiheitlicher und volkswirthschaftlichcr Beziehung Fortschritte 
gemacht hatten, wie in keiner früheren Zeit ; wo man den nationalen 
Bestrebungen entgegenzukommen suchte wie nie früher? 

Es ist die Folge des Ausgleichs mit Ungarn. So heilig uns dieser 
Vertrag sein muss, den wir geschlossen haben, und so getreu wir den- 
selben zu halten haben, wird es d^ch gestattet sein, zu erklären, dass 
er ausser den vielen Lasten, die er uns aufbürdete, auch noch dieses Uebel 
im Gefolge hatte, ein nachahmungswerthes Beispiel für alle malcontent 
sein Wollenden zu bilden. (Rufe: Sehr gut! Bravo!) Als Oesterreich 
an dem Tage von Königgrätz ermattet niedergesunken war, da wollte 
man die augenblickliche Schwäche verhüllen ; man sprach von Rechts- 
continuität und sanctionirte das System des passiven Widerstandes. Ist 
aber, meine Herren, heute eine zweite Auflage eines Ausgleiches, ähn- 
lich dem früheren, noch möglich? Würde er nicht die Existenz des 
Staates gefährden, würde er nicht den österreichisch-ungarischen Aus- 
gleich selbst alteriren? Würde er nicht Ungarn auf die gleiche abschüs- 
sige Bahn unberechenbarer, seinen Bestand gefährdender Concessionen 
treiben müssen ? Wie aber war alledem gegenüber das Verhalten der 
Regierung? Wenn ich mir hier erlaube, eine Kritik zu üben, so ge- 
schieht es in der ganz loyalen Absicht, den Männern, welche bisher die 
Majorität des Ministeriums gebildet haben, und deren Verbleiben im 
Amte wir ja doch wünschen, die Ansicht vieler Staatsbürger in unum- 
wundener Weise zur Würdigung bekannt zu geben. Die Einflüsse, die 
sich in verfassungsfeindlichem Sinne nach den verschiedensten Richtun- 
gen, nach oben wie nach unten, geltend zu machen suchten, wurden 
im Beginne nicht gehörig geachtet und in ihrem weiteren Verlaufe nicht 
energisch genug bekämpft. (Rufe links: So ist es!) Die Regierung war 
zu schwach und schwankte. Man beliess Beamte, die keine treuen, ver- 
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Iftsslichen Organe der Regierung waren. (Lebhafter Beifall links.) Mit 
einer freiheitlichen Entwicklung eines Landes verträgt sich sehr gut eine 
energische Regierung, ja sie ist sogar in einem Lande wie Oesterreich 
geboten (Rufe links: Sehr gut!), wo das Volk sieh gewöhnt hatte, alle 
paar Jahre das Regierungssystem wechseln, die Gesetze in manchen 
Fällen ungestraft übertreten und das, was heute hoch und erhaben war, 
morgen in den Staub getreten zu sehen. (Rufe links: Bravo! Sehr gut!) 
Jener traurige Zwiespalt, der schon in der ersten Zeit der Existenz 
des Ministeriums in seinem Schoosse bestanden haben soll, wurde nur 
zu bald nach Aussen hin bemerkbar. Wir sahen das unerquickliche 
Schauspiel eines Journalkampfes zwischen beiden Parteien des Mini- 
steriums (Rufe links: Sehr richtig!), was das Ansehen der Regierung im 
hohen Masse schädigte, die Völker noch mehr verhetzte (Rufe links : 
Sehr richtig!) und ausserdem in den entscheidendsten Momenten, in den 
vitalsten Fragen des Staates die Regierung actionsunfähig machte. (Rufe 
links: Bravo, Bravo!) Dazu kam noch, dass die Majorität nicht Macht 
genug in sich fühlte, die dissentirende Minorität aus dem Cabinetc schei- 
den zu machen; ja, man Hess sich sogar zu Compromissen verleiten, 
deren Gefährlichkeit und Unhaltbarkeit sich nur zu schnell ergab. Deren 
Gefährlichkeit — hier weise ich auf die Thronrede hin, die gerade durch 
diesen Umstand so unklar, so verschwommen gemacht wurde und den 
verschiedensten Parteiungen nach Belieben eine Deutungsfähigkeit ver- 
schaffte, wie ja heute schon aus den Bemerkungen meines verehrten 
Herrn Vorredners ersichtlich wurde. (Rufe links: Bravo! Sehr gut!) 
Deren Unhaltbarkeit — hier verweise ich auf das Verhalten des Mini- 
steriums während der im Ilerrenhause begonnenen Debatte, wo die Re- 
gierung nicht im Stande war, für irgend eine Richtung der Politik das 
Wort zu ergreifen, wo es die wenig beneidenswerthe Rolle stummer Zu- 
hörer spielen musste. Was aber nocli das Traurige war, dass durch diese 
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(Mit Weglassung der Artikel, FQrwörter, Vorwörter und HiirszeitwSrter.) 

Compromisse die Majorität des Ministeriums sich nicht einmal den Dank 
der Minorität' verschaffen konnte, und da weise ich hin auf jene mini- 
steriellen Memoranden, die in so unbegreiflicher, in so Vieles blossstel- 
lender Weise veröffentlicht wurden. (Rufe links: Sehr richtig!) Ich habe 
nie begriffen, dass die Minorität als solche im Amte geblieben ist und 
dass die Majorität des Ministeriums nicht lieber zu gehöriger Zeit aus 
dem Amte getreten ist, anstatt neben der dissentirenden Minorität zu 
verbleiben. Nun hatten wir noch das oigenthümliche Schauspiel einer 
Art zweiten Regierung in Oesterreich. Ob mit Recht, ob mit Unrecht — 
aber der Eindruck lastete auf der Bevölkerung, dass von Seite Seiner 
Excellenz des Herrn Reichskanzlers eine Einflussnahme auf die inneren 
Angelegenheiten "Westösterreichs geübt werde (Rufe links : Sehr richtigl), 
w^elche durch die gesetzlichen Einriclitungen des Staates nicht begründet 
ist. (Rufe links: Bravo! Sehr gut!) Bei den bekannten Beziehungen des 
Palais am Ballplatze zur Journalistik mussten so manche Leitartikel eine 
besondere Bedeutung erlangen (Bravo! links), und so glaubte man sich 
wieder dem Momente näher gerückt, wo uns die Oktroj-irung eines neuen 
Ausgleiches bevorsteht. Meine Herren ! ich bringe heute keine gerichts-* 
ordnungsmässigen Beweise zum Belege des Gesagten ; ich will annehmen, 
dass dieses blos ein Schein gewesen ist, aber welch ein gefährlicher 
Schein! Musste er nicht der Opposition, wenn sie bei dem gesetzlichen 
Ministerium Widerstand gefunden hat, den Fingerzeig geben, wie der 
Weg beschaffen sei, um um das Ministerium herum zu dem Ziele zu ge- 
langen? (Rufe links: Bravo! Sehr gut!) 

Meine Herren! Ich verkenne nicht die schwierige Lage österrei- 
chischer Minister, welche ihre ganze Aufmerksamkeit den laufenden Ge- 
schäften der Entwickelung des Vaterlandes zu widmen haben, die aber 
immer nebstbei gerüstet dastehen müssen, um allfällige Angriffe gegen 
die Verfassung zurückschlagen zu können. Allein eine Regierung, welche 
einig ist in Betreff der anzustrebenden Ziele, einig in der Wahl der 
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(Mit Wc;$]assung der Artikel, Fürwörter, VorwOrter und Zeltwörter.) 

Mittel, welche nur gleiche Elemente in ihrem Schoosse enthält, welche 
rauthig genug ist, den ungesetzlichen Einfluss, der sich zeigt, zur rechten 
Zeit energisch zu bekämpfen, hat schon in sich eine ungeheure Macht, 
und sind jene Endziele, die sie verfolgt, identisch mit jenen der Volks- 
Tertreter, dann wird ihr die vollste Unterstützung des Parlamentes und 
unter dieser Bedingung kann die Majorität des bisherigen Ministeriums 
auf die Unterstützung des Hauses rechnen. (Beifall links.) Welches ist 
aber das Ziel, das von der Mehrheit der Volksvertreter verfolgt wird? 
Ocsterreich zu erhalten, den Staat nicht untergehen zu lassen, der sich 
im Lauf<9 von Jahrhunderten aus einzelnen Ländern gebildet hat, die 
sich um das kleine Ländchen an der Donau mit seinen deutschen Fürsten 
wie um einen Kristallisationspunkt reihten. Die Gemeinschaftlichkeit des 
Herrschers, der immer reger werdende innere Verkehr, das gemeinsame 
Bed&rfnis des Schutzes nach Aussen, das Wohlbefinden, einem grossen 
Staatskörper anzugehören, das machte allniälig die gesonderten Theile 
zu Einem verschmelzen: So wurde der Herzoghut zur Kaiserkrone, so 
inirden die Länder zum Reiche. (Bravo! links.) Dieser Verband soll nun 
gelockert werden! Während andere Staaten um uns herum die geson- 
derten Theile zu einem Ganzen zu verbinden suchen, soll bei uns das 
Entgegengesetzte stattfinden, weil ein Theil der Bewohner Oesterreichs 
seine nationalen Interessen durch die gegenwärtig zu Recht bestehende 
Verfassung gefährdet erachtet. Sie kennen, meine Herren, die verschie- 
denen Postulate, wie sie in präziser Form oder minder klar an uns her- 
angetreten sind. Wohin sie führen, das in praktischer Weise zu zeigen, 
wurde ich durch jenes glänzende Exposd überhoben, welches FreiheiT 
T. Lichte nf eis im Herrenhause gegeben. (Bravo, Bravo! links.) 

Die geehrten Herren der nationalen Opposition sagen, wenn ihre 
nationale Individualität gesichert ist, wenn sie die möglichste Selbständig- 
keit erlangen, dabei aber natürlich alle Vortheile aus dem Reichsverbande 
behalten, dann werden sie befriedigt, dann werden sie wieder loyale 
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Oesterreicher sein, insofeme dann noch von Oesterreich die Rede sein 
kann. Meine Herren! Wollen und könnten wir auf diese Forderungen 
eingehen , so glaube ich , und habe die feste Ueberzeugung , dass die 
Führer der nationalen Opposition auch in loyalster Weise ihr Versprechen 
halten werden ; allein wer bürgt uns dann , dass die Führer von heute 
nicht schon morgen durch eine noch prononcirtere nationale Partei ver- 
drängt wird, welche dann im Besitze einer grösseren Macht noch bis an 
die äusserste Grenze hin die letzte Concession ertrotzt. Die volle Befrie- 
digung bei nationalen Sonderbestrebungen tritt natürlich erst dann ein, 
wenn der national-selbständige Staat erreicht ist. (Hört! links.) Dazu 
kommt noch, dass man uns gleichsam depossediren wollte, und wir später 
kämpfen, vorhandeln, bitten und betteln müssten, damit man uns etwas 
von dem bisherigen Besitze lasse. Alle solche Forderungen stürmen auf 
uns heran , heute aber , wo wir erst mühsam eine neue Grundlage zur 
Entwicklung des Staates begründet haben, heute, wo uns nur ein Zeit- 
raum von drei Jahren von jenem unglücklichen Momente trennt , wo 
Oesterreich am Rande eines Abgrundes gestanden , dem es kaum ent- 
ronnen ist, heute machen wir keine Experimente mehr. (Bravo! links.) 
Dass der vor drei Jahren betretene Weg reich an Steinen und Domen 
sein musste, das musste Jedermann wissen, der die Verhältnisse Oester- 
reichs kannte. Es ist aber eben Mannesehre und Mannesmuth , auf dem 
betretenen Wege zu verharren, um zum Ziele zu gelangen. Diese Festig- 
keit aber, die wir nothwendig haben, hindert nicht, dass wir in unseren 
politischen Gegnern unsere Mitbürger achten; diese Festigkeit hindert 
nicht im mindesten, dass wir das Selbstgefühl der anderen Nationen mit 
der möglichsten Rücksicht behandeln. Diese Festigkeit von heute hindert 
nicht im mindesten , dass , wenn die Gemüther ruhiger geworden sind 
und die Leidenschaften sich ausgetobt haben und wir dann nicht mehr 
fürchten dürfen , dass mit den Concessionen in nationaler Richtung ein 
Theil unserer Freiheit geopfert werden müsse , dass wir dann zu einem 
Uebereinkommen schreiten, das alsdann durchführbarer sein dürfte. Ich 
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mache keine Versprechungen, sie liessen sich nicht im Momente formuliren 
and würden auch von den Gegnern zurückgewiesen werden ; allein auf 
Eines möchte ich die geehrten Herren der Opposition aufmerksam machen 
und hier komme ich auf die Besprechung eines Momentes, welches der 
geehrte Herr Vorredner in Betreff des Wahlmodus früher berührt hatte. 
Nun, meine Herren, Sie wissen, dass verschiedene Männer gerade jener 
Partei, die man die verfassuiigsfreundliche nennt, diese Veränderung des 
Wahlmodus in der Weise empfohlen haben, dass nicht nur die direkten 
Wahlen eingeführt werden, sondern dass hiemit auch das Gruppensystem 
falle. Nun, meine Herren, was hätte das fiir einen Erfolg? Die Slaven, 
Deutschen, Italiener würden ihre Abgeordneten rein im Verhältnisse der 
Kopfzahl nach einem für Alle gleichen Wahlgesetze hieher entsenden. 
Verbirgt sich hier irgend ein Herrschgetühl des deutschen Volkes? Oder 
gestehen Sie, meine Herren, würden Sie nicht 'gerade das fürchten, wenn 
neben den Polen auch Ruthenen hierher kommen, wenn neben den 
Ultra-Czechen auch die gemässigte czechische Partei, die heute durch jene 
mundtodt gemacht ist, auch ihre Vertreter in's Parlament hersenden 
würde, wenn neben den Südslaven auch die italienischen Städtebewohner 
an der Küste hieher kommen würden? (Bravo! Sehr gut! links.) Ge- 
statten Sie mir, meine Herren, noch ein weiteres Moment, welches uns 
der geehrte Herr Vorredner mitgetheilt hat, zur Sprache zu bringen. In 
einer Weise, wie sie nicht sehr versöhnlich klang und wie sie die Völker 
nicht beruhigen, sondern nur aufreizen kann, wurde ausgesprochen, dass 
man ja Waffen, Arsenale, Gewehre und Arreste hätte, um zu Gewalt- 
massregeln greifen zu können. Nun, meine Herren , es ist eines der 
traurigsten Vorrechte des Staates , aber auch eine seiner heiligsten 
Pflichten, für seine Selbsterhaltung zu sorgen. Möge uns Gott beistehen, 
dass es nie zu einem solchen Momente komme , aber kein Staat kann 
existiren, wo gegebene Gesetze mit Füssen getreten werden. (Bravo! 
links.) Der geehrte Herr Vorredner hat gesagt — und ich war erstaunt, 
es von ihm zu vernehmen — er würde wünschen, dass die ganze deutsche 
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Das SitznngsprotokoU. 

Das mit Hilfe der Stenografie aufgenommene Protokoll einer 
Sitzung soll ein getreues Bild der Verhandlung geben, es hat daher 
zu enthalten: den Zeitpunkt des Beginnes und des Schlusses der 
Sitzung, das Verzeichnis der fungirenden Mitglieder des Bureaus 
(Präsident und Schriftführer), bei parlamentarischen Versammlungen 
die Namen der anwesenden Minister und Begierungsvertreter, die 
zur Verlesung kommenden Schriftstücke, die Mittheilungen des Prä- 
sidiums, die Eeden nebst den begleitenden Momenten, als Beifall oder 
Misfallen, Bewegung, Heiterkeit u. s. w., die gestellten Anträge und 
Amendements, die Abstimmungen. 

Die formelle Geschäftsbehandlung gewährt dem Stenografen 
bei seiner Arbeit mannigfache Erleichterungen: die Titulaturen 
werden im Stenogramm nicht mitgeschrieben, sondern erst bei der 
Kurrentschrift beigefügt, die Geschäftsfonnen können einfach durch 
Schlagworte angedeutet werden, alle Schriftstücke, welche zur Ver- 
lesung gelangen : Urlaubsgesuche, Petitionen, sonstige Zuschriften, 
Berichte, schriftlich formulirte Anträge u. s. w. werden vom Steno- 
Nation hier im Hause sitze. Wenn das der FaU wäre , so würde die 
Frage, die wir heute behandeln, schon längst gelöst sein. (Bravo! links.) 
Zuletzt wurde erwähnt, man habe ja in der Thronrede gesehen, wie von 
Seite der Krone eine Ansicht im Sinne der Opposition ausgesprochen 
wurde, man hoffe auf die Krone allein. Nun , meine Herren , Gott sei 
Lob, dass die Krone über den Parteien steht (Bravo! Bravo! links) und 
es ist dies zum Vortheil nicht nur jener, die zur Majorität gehören, 
sondern zur Wahrung der Interessen aller Parteien. (Bravo! links.) Es 
ist w^ieder eine schwere Stunde der Prüfung über Oesterreichs Fürsten 
und seine Völker gekommen. Nur unter schmerzlichen Wehen entringt 
sich unser Vaterland der Vergangenheit, um in eine neue Zeit der 
freiheitlichen Entwicklung einzutreten. Möge Gott uns schützen, dass 
Fürst und Völker diese grosse Aufgabe auch in grosser Weise lösen. 
(Lebhafter Beifall links.) 
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grafen nicht mitgeschriebeo , sie werden ihm vor oder nach der 
Sitzung vom Bureau zum Kopiren übermittelt, jedoch hat der Steno- 
graf bei jenen Akten, Berichten oder Citaten, welche nur theilweise 
zur Verlesung kommen, die Anfangs- und Schlussworte zu notiren. 

Die nachfolgende stenografische Aufnahme des ersten Theiles 
der Sitzung des österreichischen Keichsrathes vom 9. Mai 1868 mag 
als Beispiel dienen, wie der Stenograf bei dem formellen Geschäfts- 
gange vorzugehen hat, die darauf folgende Uebersetzung enthält das 
vervollständigte Protokoll, dessen Vergleichung mit dem Steno- 
gramm besonders empfohlen wird. 

Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 0. Mai 1868. 
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Beginn der Sitzung 11 Uhr 5 Minuten. 

Vorsitzender: Vicepräsident Ritter v, Hopfen. 

Schriftführer: Graf Salm, Victorin, Dr. Planer, Dr. v. Schlosser. 

Auf der Ministerbank: Ministerpräsident-Stellvertreter Graf Taaffe, 
Handelsminister Edler von Plener, Ackerbaurainister Graf Potocki, Mi- 
nifter des Innern Dr. Giskra, Justizminister Dr. Herbst, Finanzminister 
Dr. Brestel, Minister Dr. Berger. 

Vicepräsident: Das Haus ist beschlusstahig; ich erkläre die Sitzung 
für eröflfnct und ersuche den Herrn Schriftführer, das Protokoll der letzten 
Sitzung zu verlesen. (Schriftführer Graf Salm liest dasselbe.) Wird gegen 
die Fassung des Protokolls eine Einwendung erhoben? (Xach einer Pause :) 
Da «lies nicht der Fall ist, so erkläre ich das Protokoll für genehmigt. Vom 
Präsidium des Herrenhauses sind zwei Zuschriften vom 7. d. M. eingelangt ; 
ich ersuche um die Verlesung derselben. 

Schriftführer Victorin (liest): „Das Herrenhaus hat in der heutigen 
Sitzung aus Anlass der mittelst Zuschrift vom 28. März 1. J., Z. 2465, mit- 
getheilten Beschlüsse des Hauses der Abgeordneten vom 28. März 1868, 
betreffend die Reform des Institutes der Gendarmerie den Beschluss gefasst: 
„Es sei die hohe Regierung aufzufordern: 1. Sobald möglich einen Gesetz- 
entwurf über die anerkannt nothwendige Reformirung der Gendarmerie zur 
verfassungsmässigen Behandlung vorzulegen. 2. In dem vorzulegenden Ge- 
setzentwurfe diesem Institute jedenfalls den militärischen Charakter zu er- 
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halten." Hievoii wird das Präsidium des Hauses der Abgeordneten mit dem 
Beifügen benachrichtigt, dass der vom Herrenhause gefasste Beschluss 
'unter Einem dem Ministerium mitgetheilt wird. 

Wien, am 7. Mai 1868. Colloredo-Mannsfeld.« 

Vicepräsidcnt : Ich bitte, diese Beschlüsse des Herrenhauses zur 
Kenntnis zu. nehmen. 

Schriftführer Victorin (liest :) „Das Herrenhaus ist in der heutigen 
Sitzung den mit der Zuschrift vom 1. April d. J., Z. 2520-A.H., mitgetheilten 
Beschlüssen des Hauses der Abgeordneten, betreffend den Gesetzentwurf 
über die Einrichtung der politischen Verwaltungsbehörden, mit den aus der 
Anlage ersichtlichen Aenderungen beigetreten, wovon das Präsidium des 
Hauses der Abgeordneten auf Grund des §. 10, Alinea 4, des Gesetzes über 
die Geschäftsordnung des Reichsrathes zur weiteren verfassungsmäßigen 
Behandlung in die Kenntnis gesetzt wird. 

Wien, am 7. Mai 1868. Colloredo-Mannsfeld.*^ 

Vicepräsident : Ich werde diesen Beschluss des Herrenhauses dem 
Verfassungsausschusse zuweisen. Es wurden heute vertheilt : der Bericht 
des Ausschusses zur Vorberathung des von der Regierung vorgelegten Ge- 
setzentwurfes hinsichtlich der theilweisen Abänderung der Verordnung vom 
18. Oktober 1865 in Betreff der Branntweinbestöuerung, sodann der Antrag 
des Herrn Abgeordneten Dr. Zaillner, womit ein Gesetz über die Disci- 
plinarbehandlung der Advokaten und Advokaturkandidäten vorgelegt wird. 
Ich erlaube mir, den Herrn Abgeordneten nach §. 30 der Geschäftsordnung 
zu fragen, wann er seinen Antrag zu begründen gedenkt. 

Abgeordneter Dr. Zaillner (Mähren) : Ich bitte, mir zur Begründung 
meines Antrages in einer der nächsten Sitzungen das Wort zu geben. 

Vicepräsident : Es wird dem Wunsche des Herrn Abgeordneten ent- 
sprochen werden. Ich ersuche, den wesentlichen Inhalt der eingelaufenen 
Petitionen bekannt zu geben. 

Schriftführer Victorin (liest) : „Reichsrathsabgcordneter Dr. Pfeiflfer 
überreicht die Petition des Bezirksausschusses zu Grodek in Galizien um 
Ablehnung der Regierungsvorlage, betreffend die Einführung der Ver- 
mögenssteuer." 

Vicepräsident: Wird dem Budgetausschusse zugewiesen werden. 
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Schriftführer Victoriii (liest): „Reichsrathsabgeordneter Kiirunda 
überg^ibt die Petition des dcutscli-demokratischeii Vereines im III. Bezirke 
um Aiifliebuüg der Zeitungscautionen, Aufliebung des Zeitungsstempels 
und Freigebung der Colportage." 

Vicepräsident: Wird dem Pressausscliusse zugewiesen werden. 
Schriftführer Victorin (liest): „Keichsrathsabgeordncter v. Mende 
überreicht die Petition des Brauers Marouschek zu Allentsteig in Nieder- 
Österreich und mehrerer Brauer von Nieder- und Oberösterreich um Aen- 
derunij der Bierbesteuerung. '^ 

»Rcichsrathsabgeordneter Graf Baworowski überreicht die Petition 
des Comites der galizischen k. k. Landwirthschafts-Gescllschaft in Betreff 
der Branntweinsteuer.^ 

Viceprä.sident: Diese Petitionen worden dem Ausschusse für das 
Bier- und Branntweinsteuergesetz zugewiesen werden. 

Schriftführer Victorin (liest): „Rcichsrathsabgeordneter Mayer über- 
reicht die Petition des Gemeinderathes der Hauptstadt Linz, betreffend den 
Bau einer neuen, soliden Donaubrücke an die Stelle der gegenwärtigen zer- 
störten hölzernen in Linz." 

Vicepräsident: Diese Petition wird dem Petitionsausschusse zuge- 

ift-iesen werden. ^N^ir gelangen zur Tagesordnung: Fortsetzung der Debatte 

über den Bericht des Ausschusses zur vorgelegten neuen Advokatenord- 

nuQj^. Ich ersuche den Herrn Berichterstatter, die Debatte über §. 22 zu 

eröffnen. 

Berichterstatter Dr. v. Perger (von der Tribüne — liest) : 

„Dritter Abschnitt. 
Die Advokatenkammer und deren Ausschuss. 

§. 22. 

Die Advokatenkammem werden durch sänmitliche in die Liste ein- 
getragene Advokaten, welche in dem derzeit bestehenden Sprengel jeder 
Kammer ihren Amtssitz haben, gebildet. Die Aenderung dieser Sprengel 
und Bildung neuer Kammern steht dem Justizminister nach Einvernehmen 
der derzeit bestehenden Kammer zu." 

Ich erlaube mir hier nur die Bemerkung, dass conform einem gestern 
gef assten Beschlüsse statt „Amtssitz" „Wohnsitz" gesetzt werden muss. 
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Vizepräsident: Wünscht Jemand zu §. 22 zu sprechen? (Niemand 
meldet sichj D.a dies nicht der Fall i.<t, so ersuche ich jene Herren, welche 
§. 2*2 in fol;;ender Fassung ( liest i: „Die Advokatenkammern werden durch 
sämmtliche in die Liste eint^erraicene Aiivokaten, welche in dem derzeit be- 
stehenden Sprengel jeder Kammer ihren Wohnsitz haben, gebildet. Die 
Aenderung dieser Sprengel und Bildung neuer Kammern steht dem Justiz- 
minister nach Einvernehmen der derzeit bestehenden Kammer zu*^ an- 
nehmen, sich zu erheben. (Geschieht.) §. 22 ist angenommen. 

Berichterstatter Dr. v. Perger (liest): 

,§• 23. 

Die Advokatenkammer besorgt ihre Geschäfte theils unmittelbar in 
Plenarversammlungen, theils mittelbar durch ihren Ausschuss. Sowohl der 
Kammer als dem Ausschusse obliegt die Wahrung der Ehre, des Ansehens 
und der Rechte des Advokatenstandes.'* 

Vicepräsident: Wünscht Jemand zu §. 23 zu sprechen? (Niemand 
meldet sich.) Wenn dies nicht der Fall ist, so erkläre ich die Debatte über 
§. 23 für geschlossen, und ersuche jene Herren, welche §. 23 annehmen, 
sich zu erheben. (Geschieht.) §. 23 ist angenommen. 

Berichterstatter Dr. v. Perger (liest) : 

Der Präsident, die Präsidenten-Stellvertreter und die Mitglieder det 
Ausschusses werden in geheimer Wahl mittelst Stinmizettel aus der Mitte 
der Kammcrmitglieder in deren Plenarversammlung mit absoluter Stimmen- 
mehrheit der Anwesenden gewählt. 

Wird diese weder bei dem ersten noch zweiten Wahlgange erzielt, 
so gelangen diejenigen, welche im zweiten Wahlgange die relativ meisten 
Stimmen erhielten, in die engere Wahl. 

Die Zahl der in die engere Wahl zu bringenden Personen ist immer 
die doppelte der Anzahl der zu wählenden. Jede Stimme, die bei dieser 
Wahl auf eine nicht in die engere Wahl gebrachte Person fällt, ist ungiltig," 

Vicepräsident: Wünscht Jemand zu §. 24 das Wort? (Niemand 
meldet sich.) Da dies nicht der Fall ist, schreite ich zur Abstimmung und 
ersuche jene Herren, welche §. 24 annehmen, sich zu erheben. (Geschieht.) 
§. 24 ist angenommen. 
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Die OfTenbarung. Predigt von Dr. Joh. Em. Veith. 



»Denn siehe, ilu lielitf-t die Walirheit: die ver- 
borgenen Tiefen deiner Weisheit hast du mir ^^ ^ ,^ ^ ^,j ,5 
kund gejrelien.«« T«. 50, 8. ^ r'/ ' ~ 

Der chrwiirdi£,'0 GesL-hiohtssrliri'il«or dos ^. _^ , ^ / c^ - ^-^^' jn 

alten Burgund»T-u.lTiinkenreiohon,Groi:nriiis aJ ' '^' 

vonTours, hat es nicht unerlieMich Rotunden, , j-^ / ,, y , >/ / > 

von einer Inwnnion Jnn^'trau /u er/aliuMi. die ^ J 

in der Vision des Traumes eine woitc Wände- ^^ f^ ^ ( ~ c^CT -^-^^^ A > ° ^ ^^ 
run^jr unternahm zur (JucIIe <U!S Lehens. Autdi J ^ «r^ -^ " 

wir hahen die Aufjralie, uns, um! zwar wa- ^ •-)/•- «^ ^ ^ c'^: c/ k ? ^ 
chcnd, auf den ^Vet; zu heireben, um die " / ('^ /^ 

Quellen der lieilhrini^enden Wahrlieit zu su- - ^ '/ ^ ^^ J 5? ^ < ^"^ 
eben. Da hioten si<"li uns aber zweierlei '^ .y ^ ~ " y 

Meinungen als Führer an , die in völlig ont- ^ - ^ /^' ^^ . -'«► 

gcgengesetzfe lJiehtun;;en au*«einandert:ehen ^ • ^ "- 

Die eine wiil wissen, ihiss es keine andt're ^ - .» 1' ^ ^ ^^_^ ^, ^ ^ _ ,_ ^ ^ 
Quelle der AVahrheit K*d>e, als die mensch- ' -^ -^ 

liehe Vernunft: die andre ]»ehauT»tet: jene > ->.' /^ / -> ^ -^ > ^ -/ 

uelle sei einzig (he Utienbarunj: (rottes. ^ -^ 

Beziehunfirswcise hat jede dieser Ansieliten ^- p /e V^ ^*' > i^'b « cT^ i,a fi-o 
ihre Geltung; in 80 aussehliessender Bestimmt- ^ ^ ^ ' J -^ 

hcit hin£^egen sind hei(h* im Unrecht. Da die q^^-^ ^ ^ .g ^ ^\ £, /* i^ > to ^ C^ 
menschlieiie Vernunft cils eine wesentlielie ' ~ "^ 

Kraft des erschaffenen Geistes keine unbe- / ^^ ^\— ^ t/''^'^ e* v ^eJ^ 

dingte sein kann, und da sie überdies durch ^^/ J^ ^ ^ 

viele beschränkende und massi'ebende Ver- ,. . ^^ ^^ *p /^ « y^// 

haltnisse in jecU-m hinzelnen anders gelarbt y / 

erscheint, so wäre es ganz widersinnig, ihr ^' tT^ ^ ^ ^^ \ " ^^/ {y^ao e>. 
eine absolute Autorität l>eizuniessen. Denn ~ 

diebuntesten und widersprechendsten Ansich- ^ t /^ ^ f:.-^ S *^ e^ 1. ? ?./ \ '^^_ 
tcn würden dann alle im gleielienliechtc sein. ^ <^ ' ~ 

Die göttliche Vernunft hingegen, oder (jie un- ^ -/".^ 097 ^c ^ ^^ ^>^ -7'' ' .^ ^^^^ 
endlicheWeisheit ( Jottes ist allerdings untriig- " -^ 

lieh: allein wenn alle AVirksamkeit einzig _ ^ . /t>"^ /^ . ^ /f. ** ^^ . - 
ihr nur zuzuschreiben wäre , wenn alles ^ O 

menschliche AVissen und Erkennen nichts ^9 ^ /l«. ^^'*' .^ ^ '*•* # 

andres sein sollte, als das Lrgebniss der 

göttlichen Mittheilung an den menschlichen ^' 7- b ^ "^ ^ ^ , < tcy" lo f/^ /^ %o 
Geist, der dabei nichts zu thun hätte, als 

das Mitgetheilte einfach in sich aufzunehmen, ^ g"/'/ ,-^./ *5^ c,^ ^ ^ ^^^ ^^ »■©'' 
80 würiic dadurch jede selbstständige Thätig- ' 7 

keit des letzteren geleugnet, die denkende ^/ ' ^^/*^/, ^ t^^ ^ -^ 0— /^2 ^^ 
od(^ vernünftige Seele zu einem blossen Be- ^ "^ k/ 

hältniss herabgewürdigt, und nicht einmal ^/j/^^ ^,/^ c, /^c* yi &0 7,x/ , C-^Ji eP 
einem Magengleieh geachtet, weil diesem doch ^ 

jedenfalls die Function der Verdauung zu- a, ^ ^ j^ /-^ 
kommt. / "" ^ 

Zu den Zeiten der erbitterten Kämpfe zwi- /^ "^ < ^ ^ .^ ^ «-^ ^/^ /^ 

sehen den Hugenotten und Katholiken ge- ^y C C7 a 

Bchah es, dass ein Ordensgeistlicher vor einer -j.^ g ^^^ ^"^^ys^-s ^ ^ u \^ ^'^^ /-^ 
grossen Anzahl von Landleuten unter freiem y / 
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"■ z' / < Ji ^^ ' " ü> ^ < /^ O2 . ^ Ilinimel predigte ; der Versammlungsort war 

>• s. ^ eine AViese. Der Prediger beschloss seine 

>.e 2/^2 -y/ "? ^?' _ t :? j f^, \^/ e'd Kede mit einem Aufruf ganz eigener Art. Ich 

<^ / d habe Grund, zu fürchten, sprach er, dass im- 

S) t^^ ^ / c ^ \/ , ^ " j^u ^y\ "^^"^ noch in eurer Mitte nicht AVenige sicli 

"^ ^ J vorfinden, die den verderblichen Neuerungen, 

^ ^-^^ \/^ ^ __ ^^ Lp. t ^, .,,v ^/o ^ ^^*" Lehren des Irrthums anliangen. Darum 

^ ^ bescliwöre icli cuoli, allen AVahrheitcn des 

3-% C ^ Y^ ^ a- ^, ^ ^ ^/^x fi"- c < I^eils, wie die apostolische Kirche sie lehrt, 

V- ^ von ganzem Herzen treu zu bleiben. Wer aber 

^ /f ^/ ^' ^ ~y/^ ^'^ ^^ ^5« ^ s '^ diesen Vorsatz gefasst hat, der nehme zum 

^ -^ / ^ <^ ^ AVahrzeichen ein Büschel Gras, und halte es 

2 Z-^, et^ te/9 ^ S f 7 ^ "*< Vi.^_ "V *^^""^^^» damit dadurch ersichtlich werde, 

wie gross die Zahl der Rechtgläubigen sei. — 

^ 2-/ '^«^ /' -J ^^^ D- ^^o '9^ w/.^ ^^^ meisten gingen aiif diesen Antrag ein, 

' "^ ^ sie rupften einige (irashalme aus dem Boden, 

s^ /^ r < r c- J'^" öS»? ^^ < '^ 6'^ //> und thaten wie der Predigerwünschte. Diesem 

>• ^ hingegen kam der Anblick seiner gefügigen 

/—} a/^g. ^j2.j>^ t O, V. p 3'A^*^6 ^uhörerer mit einem Male sojächerlich vor, 

^ das er ausrief: „Wahrhaftig, so lange ich lebe, 

:? « ^i^ j 'j^.^ u, oe, /"*" habe ich niemals so viele Schäflein auf der 

e y c Weide gesehen l** 

,^^', ^t/c^^, rs ^^ ^^ (, a 7^^ Dielronie,dieindiesen Worten liegt, kann 

^ / nur Jene treffen, welche die herrliche Parabel 

^ -j^ ^ ^ ^^~ (T^ ^, e 0- e ^ / ~ ^_ "^'om gutenHirten und seinerlleerde so auffas- 

^ ^ sen, dasa sie das Bild für die Sache nehmen. 

.•u«/ ^ *x C? *. ^ /"^ e /v #v ^/o 4^1c diejenigen, die in der trägen Meinung 

^ ^ sich gefallen, dass ihnen in der Angelegenheit 

* "' c-^^ /o /c^ "^ .to /^^..x^ ^^^f ^S ^ des Heils weiter nichts geboten sei, als die ge- 

ofTenbarten Lehren einfach anzunehmen und 



2 y^ t /^^ x^io^ , -> . ^ e.^.-^ ^e/ f(?^, im Speicher ihres Gedächtnisses aufzubewah- 

^ ' ren, ohne sich denkend damit zu beschäfti- 

jO ^ % • c^ ^^ '^'^^ ^ s^ ^ yh, i?^"> erfassen den Glauben in sehr mechani- 

^ scher, geistloser Weise und sind eigentlich 

^/l tcy ty/ .to ^^ s / C^^\/^/ schlechter dabei berathen, als die Schafe auf 

^ y />, ^ j/ den Triften, welche die NahrungsstolTc nicht 

l^ gf^ J^^ ^ 5? ^y} ^ , A ^ '^?'*^_ ^^^^ ^" **'^^ aufnehmen, sondern auch sich 

^ ^ ' «aneignen und in ihre Lebenssäflte umwan- 

, -6 ^ 0*^ 8 '^ /• i,>^ t 'ifQ ^/\^ ^ dein. Ohne Liebe und beharrliche Mühe lernt 

^ '' ^ ja auch in irdischer Wissenschallc und Kunst 

'^de ö \_ r "' a^ ^^V^ **^^< '^9 ^/ ^'^■"**'^"'^ etwa» Rechtes; wie will man erst 

^ ^ zur Erkenntniss der Heilswahrheit gelangen, 

^_, ^ ^ < *^ ^- ^_ -^^s "'^ < «n*^^ ohne den P^ifer der Liebe daran zu setzen? 

-^ ^^ ^ ^ Von dieser Aufgabe handelt der ausführlichste 

^^ yC/ < y^Ä < y"'^ 9 ,6^ /"'/ r-» V Ä « '"^^^^^ Psalmen, der 118., der vielleicht deshalb 
^ -^ - ' alphabetisch geordnet ist, weil er das Alpha 

s Ol ^ ^7 jl A „t^ ^^-^ und Omega des sittlichen Lebens umfasst. 

"2^ ^Deine Zeugnisse Herr, sind meine Betrach- 

tung, deine gerechten Gebote die Richtschnur, 
mit der ich zu Rathe gehe. Gib mir Einsicht, 
damit ich dein Gesetz erforsche, und vom 
I ganzen Herzen es bewahre. Eine Leuchte 

ex CO _ c>. n^ ^ Co? '"einen Schritten i.««t dein Wort, ein Licht 

für meine Wege.*^ Wenn Gott die wesenhaile 

Si>e <^/^Ä^ 
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^ ;; ^ 

Wahrheit ist, so köniion wir ilm niiht He- • en "^'^ //•£„/* o o < 

l)en, oliin; die Wahrheit zulielK-n: was ul.er J^ ' ^ -' 

Niemand von sich aus/usauon «his Herht ,0 - C^ ^ \ -^ » - , m .^ ^ //) 
hat, der den IJüilen soiuos (leistes i»raeli 

liefen i&sst in der ialsolien Krwartung: das j^ -/ c\/ ^ c 

ßöttliehe Wort werde darin schon aus eiju'ener - '^ ^^ < -/ ^ ^ ^ "^ ^^ 

Macht reichlich keimen und sprossen. ^/) yO ^ ^ ^ , z^O 

\> le geschieht es je«loch , und aul wei- J ^ 7 

chem We^'e «1er Vermittelun:; kommt es zu » 76 -^ C^ ,^ -/" c 

Stande, dass die -öttUchi- Wahrheit der Ge- ^^ '^ ^"^ '-^-ob.c^T^c 

KCnstand unseres Glauhcns, unserer j^eistitjen _./ ^ ^ ^-9 ^o o c 

Erkenntniss uiul IJehiTzii^ung wird .'' >> le j£;e- ^ 

langt ihre Mittlieilung an unseren rreistV die / ^/^':^ ^ a C /b ^ 

abstracten Einthcilun^^en iler Keliirion in liie - - - . v_ 1 

rein vernünftige und »lie ])Ositive, in ilie natvir- y ._► w / 

liehe und über natürliche, die dürren QuiLsti- ^"^C ^ ^ C/' »- m / ^ t^^ 

onen über die OtTenharun^: ob sie mr»>;lioh. q , ^ ^c r ^r.. 

ob nothwendi(^, ol> wirklich, wollen wir unbe- -^ ' ^^ / -^ -^ / ^ ^^/ 

rührt lassen, um lieber aul* den grünen Auen ^ y^^* ^ 

iebemüger kirchlicher Gedanken uns umzuse- -/ 2 ^ ^ ^ ^- ^^ /ß "o a-S?- 

hen. Wir wollen nämlich einen der schön- ^^ ^ ^^ / / / -^ 

sten Psalmen zu llathe ziehen, weil derselbe ^ ^ .?"* /^^ ^ / r.» t 

augenscheinlich in drei Theile oder Haupt- j-^- « ^'^ ^ ^ ^ w 

stücke sieh gliedert, an welchen ebenso viele ^'^ ' ' — < 5 , ^ (*^ ^^ 

Stufen der Oflfenbarung sich zu erkennen ge- r C «^ / ^ £/ ^ c . ^x 

ben. Zuerst nändich wird die Allmacht Gor- ^ ^ ^ ^-^- - '^ ^^ ... -T 

tes geschildert, wie selbe sich olYenbart an </ .# «^ ^^ y^ iP 

der Pracht und Herrlichkeit der sichtbaren '^ / '" ^^ ^^ ( "" ^' ^ 

W'elt. „Die Himmel erzählen die Glorie Got- / ^ .. ^ 

tes, seiner Hände Werk verkün«let das Fir- ^* - /" 
niament. Ein Tag ül»erlielcrt dem andern «las 

Wort, eine Nacht gibt der an«lern Kunde.** ^''^- 

Denn während im Glan/e des Tagsgestirnes >, -^ o ^ /° /7 / .- ^ ^ ^ 

nur die irdische Welt «lern Auge sich zeigt, ^" ^'^ ^ ^" ^ ^^ ^^ '^ "^^ ^ ' 

bringt die Nacht am Schimmer der Gestirne a.' /) ^ ^j?-^ , J ^rf^ ^ ^^ A 

dieUnermesslichkeit andrer Welten zum Vor- ^ "^ ^ / ' ^ '^ ^^^^ ^ j/* 

sehein. Nachdem dann der Psalm die Herr- — /l y^ /^^-^o,»* 

lichkeit «1er Sonne unter dem Bilde eines Hei- y^ " ^ {^ ^' *^ ^ ^ 

den geschildert, der siegreicli seine Bahn // - «^ ^ , /^ ^ ^ 

zieht, nimmt der Gedankengang die plötzliche ^ ' ^ °^ "^ ^'^ / * c /ä ^ ^ 

Wendung vom Lichte der Körperwelt zu je- ^^^ ^ *0 , ^^^ /i a -^^^ ^ 

uem, das die Geisterwelt erleuchtet; vom aus- 5 ( / ^^ > ^ 

serlichen oder Erscheinungsleben der Natur ^ e '^ / '~" Ji -J/ ^ , 

zum innern,selbstbewussten und sittlichen Le- "^ -"^ ^ -^ ^ /^ '^^ "^^C ^ " ^ 

ben der Geister. „Das Gesetz «les Herrn ist - ^c^ ^ , ^o ' / -0 \ 

flockenlos (reiner als das Licht der Sonne)*, - «^ ^ < /^ f ^^^ »^ ^ ^J 

es bekehrt und lenkt (zur Gottcsliebe) die ^, ^-J T X n^^^ ) a-^ --^ / V 

Seelen; «lie Zeugnisse des Herrn sind getreu, ^ "- »^ [^^ y ' • ^/ 

sie geben Weisheit den Kleinen ; die Befehle _- - ^ - / ^ y? ^ ^/O 

des Herrn sind schlicht und erfreuen «lie Her- Z^ ^^' (^ ' ^ ^ ^^ ^ ^ ' 

zen; die Gebote des Herrn sind Licht, sie er- ^ y, / / Z^ -9 ^_ ^, n ^-^ ^ m ^^ 

leuchten die Augen, d.h. sie lehren «las wahr- * '' ^^ ^^^ e:> tr- .^ e 00 

hafte Gute vom wahrhaften l'ebel unter- ^/ ^ r-? . Z^"" • /) ^ * "^ 

scheiden; die Furcht der Herrn ist heilig, ^ "^ ^ ^ ^ " ' ^ /^ ■ 

1-^— ^ : eJ 
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j^ ^ r 0'_ ^/^ -r ^ c oVv ^ 5 ^^^ begründet ewige Wohlfahrt.** Mit diesen 

^ J y Versen also schildert der Sänger die OlTen- 

c ^>^ C^ ^ y io.y_ e^ ^J c^ ^y^ baruiig des geistigen Gesetzes, welchem er 

treu y.w bleiben gelobt. ^Denn siehe dein 
^_^ ^ ^.^ ^/ Knecht bewahrt die Gebote , in ihrer Be- 

t'olgung ist überreicher Lohn." Allein bei 

/^/ ^^^ f /; ^^^ / ^»^ ^ / f u,^^ diesen Worten blickt er in sein eigenes Herz; 
er fragt sich selber, ob er nicht zu viel von 
t, . ^ tj? c^ ^-^ /et/ S\ /^) ^^^^^ ausgesagt; und «auch wenn sein Ge- 

/ wissen ihn nicht (Aiklagt , fühlt er sich 

t,e.-9 -D -^C A. t^, «n y ,y , C '^^^ dadurch noch keineswegs gerechtfertigt. 

/ / ^Denn," so fahrt ef"fort: „Wer hat Einsicht 

genug, nni Irrtliünior /u würdigen? Von ver- 
borgenen Fehlern maclie mich rein, und vor 
bösen Beispielen beschütze mich, damit ich 
frei bleil»e von schwerer Sünde, und die Ge- 
"^_ ^- sinnung meines Herzens stets dir wohlgcfäl- 
" lig sei. Herr mein Helfer und Krlöser!" Wer 
/' _ • / ^ Qfi '^ - — -'^ ^ ^ / erkennt an diesem Schlüsse nicht die Hin- 
^ y / dcutung auf die Mfjgliclikeit des Verlustes, 

fi < 6/r c o^'^v _ er> ' ^^ »^ iA' / sowie der Wiedergewinnung der göttlichen 

" Gnade? So ist demnach in den beiden er- 

/'i y U>^ ^a -*• «-^ C^y ^ ^^^" Abtlieilungen dieses Psalmes von der 

■^ C i^^ -^ schöpferischen Allmacht und Weisheit die 

.^ r o" / ^ t^ ^^ .10 #v r^ 5^ ^ c ? Kede, wie sie nicht minder in der geistigen 

( als in der Körperwelt sieh oiTenbaret, während 

^ 3 9/"/* S < N^ 't ^'^ der dritte Haupttheil die Offenbarung der er- 

/ lösenden Liebe feiort. 

:c ^^ ^^ C? A <.; S e:? j9 Fragen wir nun nach dem Träger die- 

y / ser dreifachen Offenbarung, d. h. naili deni- 

**/ Cc 6>£ ^ '^o /s^ ^T'^v/^ 'L ^ jenigen Wesen, welchem die schöpferische, 

yy -y geset/gebcn«le, erlösendrettende Liebe sich 

^^ ^ ^C X /cc^, *o / Q'/ ^ ^ kundgibt, so wenlen wir uns nicht darauf 

"^ / J ./ beschränken, als diesen Träger den Men- 

fl/^ cC <: ^ wi? //^ V e X ir> »s^hen zu bezeichnen, sondern wir werden 

^ auch zugestehen müssen, das er, als Vcr- 

.^s^-^Co- t^^ -3» NX t^^'C ^ ■ . S < einswcsen beider Schöpfungsreihen , in sich 

(^ -/' selber die volle Offenbarung der schaffen- 

o/r ■-* 9/ -^ €^7/^ " Q. /^ S '<r2 ^} ^^^^ Allmacht ilarstellt, uml daher auch den 
^ ' ^^ / Schlüssel dieser Offenbarung in seinem eige- 

^ '" o * < ^, rH .• 2 S c "*^" Bewusstsein trägt. ,Was ist der Mensch 

'^^ " C (80 heisst es im 8. Psalme'i dass du seiner ge- 

denkest, der Sohn des Menschen, dass du 
ihn heimsuclist? Ein wenig geringer als die 
Engel hast du ihn gemacht, mit Ehre und 
Herrlichkeit ihn gekrönt, und ihn gesetzt 
über alle deine Werke I^ Diese Schilderung, 
— «He zugleich auf den zweiten oder himm- 
lischen Adam Bezug hat — zeigt den ur- 
sprünglichen Menschen in seiner anfängli- 
chen Stellung und geistigen Hoheit. Als end- 
licher oder bedingter Geist konnte er nicht an- 
ders als durch seinen Schöpfer zum Selbst- 
bewusstsein geweckt werden; diese Er- 
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wcfkiini; ulii-rwaniiitlnioiniic ^uj;lii<li schon j < ■ ^^fi "j,, - -S-/-/_ ^/''' 
eine Offi-iiliaruii« U..II.-!. .111 ihn. V.mjct/i & 

(in «uBStc i-r sii-li nirlil lilns nU i-iii (.-'■iftip- c^V/f.. ,.e '^/-^ « ■•« — ', 

frciL'H, »iiinliTii iiiii'h kIs ein Bi-si-hniVi-iu'!' 
■\Vencii; IT crkiiiiiit.' .li-ii Si-liöiir-T di-r Wolt i.U 
einen litbrei.l.rn Vrlidi.^r ui..| G.;l.ii-t.T, als 
Uck;ciiKtiiii<l mini'» Ciliiiilii-iis umH ItluTÄiiiii!'. ■)■>/, tr> 1. -^ / jo /£>' < '^ f^. / 
A jelnc .li' Aiii;i-iiMi<-L o'l'«ii<i>i<'ii,'li<'^P ^ 

Mme<J*yeiilw^l.c «hirvl. .InsOi-lVT rr.-i.T Tri- ^- 7,.( ,^ - ^^v y^ f ^ te'7 , 
ter»-orfiiin,-ii friirijl>eii. iimliliiihirch iii h'ott- - *-< 

BelHlliniT -Wmo Kirl. sc-Il.st /ii vi.lk.i.k:n , -j'/'S^; f ,. c, "^ «, ^ .ff--/ 

»anl er iiU oitj Trviil..M-r l.clwii.l«ii. Aii:ilnlt -- C^ 

in GUuhi-ii utxl kiii<lli>'hi-r Klirfiinlir /u tn- , ^ ^ ^ 

Iion-lien, vm^li' lt ih-ii Vrmiit'li, <lfiii i'li-'CiK'ii 

"Willen zu rolt;en, r<t'iiie ScD.Ktmnrhl /» iil'en, ■ /; ^ , 

nnsliliSnfiii; von liiitt ;:iih»nd('lu. Sii 7Ci( •" 

«eiiienitiiiUiirürkanx'U-rllan.MNAIliiin. 

lue Ki^hcr ihn mirrci-lil jichallcii iiiul 

»cliirint: ir verliesH ih-n (-iii/it'Cn ■\Vrj;, 

ihn vtir ■li-iiiAligriiinle hewnlirti-; iiml . . 

war e* um ihn gi'srhcheii. l)ii' Warnmi»;, ilie "^ ^ / /j_ ^ Cv ^ , / ^, C/» ^, , f 

Ui ihn en;ani,'i:n, trat in KrfilllnnK; ilic (Ihn- 4 J ^ 

luaclil, dif Si'-Inniii-h, litT Srhiiier/. alle <ie- , ■ y? ^^y", ., ic *■ Ct. l -^ t ^^, 

itilteii des Tode» hrarhen lUn-r ihn herein; .' ./ 

errandKicheinKatiiUTi'lIiillloiiiiiiiie h'eahnteu ^ -*' ea^ ^ . -./.^//-"^I C^^ .« 

"■ ■ "■ r liunnlr an* snlihem Elend / ^ 
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ihn en-cttcN , mi<i ihiroh welcli« Mittel v 
diese Kettuiij; miiglic 
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Dicht sein. 



Pndigt von F. Stnua*. 

I. 

ht hnt, der ist _ S, 9 _ c < Y.'' / 1>. t ' / ir^^ 



Knum ist das Fest der Himmelt nlirt un- ^,; ' / < ■• ■ i-s/l,/, gt L-y^c * 

sers Herrn aiisgefciert. »« liercitcn wir un» ^ / 

ichon zwx l'eier eine» aificrn hiihen Festes. .,X^tr3<('_ d ^ '^ - «• •* 

DanFert derTfinjisten naht. l»a «ltiIcu die -'/ ^ / / C 

Diener deHAVurlsin dir aultretrn, o liemeiiie '' * c.-'. < t,C, _ // s ^ '"* < C >- 

de« Herrn, uml daa (iedäi-litniss der wunder- 7 -^ 

vollen AuNgieHUii;!,' de» heili^n ('■ciHtei' erneu- i,ye ' " ^.^■- _ e. ''^^ j^ f ^ 

ern. I>a «erden sie verkilndon, wie weitdcm 's. ^ > 

dunelhc (icist nie anl'>ri'linrt hat, aul eine «. ' ,, •,/'T* 7, ^ t '' -^^^ ^ '/ 

liesoDdere Weise unter den MeuBihen thtiti); f i- 

tn «ein und wie viel (;r<,sses nnd Heiliges f~ ^ / 7 - "^ - /'^ ^'- <- - 

er ^u allen Zeiten «ewirlit. Ha wenien sie -^ ' ^ ^ 

Jeden unter uns ermahnen, sie)i anzuitehilien, fg ,^'"* «.«- ^,/'^, « t,^, < X. ^^ 
dsBS auch er der Gal>e ilcK heiligen Uiistcs 

theilhaHii: werdeund-die Frucht .les (ieiutes /"^ ^ ^ ^ ^'/ ' ' ^ _ <(-"': /ö 

brinRe. — Alier wie snllcn wir «cuesnete ' 

Zuhörer dieser theuern Kest|.redigt abge- /^ £ y^ /. .", c. <:/'", o < <? 

. > nicht wissen, was der Mensch (/ ■/ / \ 
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* ^ fo l^^ \ c>. ^ $tr2, *"' ohnedonlieiligcn Geist ist, uml wie es mit ilun 

steht, wenn er sich noch in seinem natürlieheii 

'{ (^' _ ^-^ ^ ^/2 ^s ^ ^'' ^ r>; Zustande belindetV Kein Verlangen naci» den 

Wirkungen des heiligen Geistes wird in uns 

^^^ ^ Y . / to C i*^ ^ ^ / /- seinj ohnoBezicliung auf uns selbst, als etwas 

y /"c^ <^ ^ bloss Aeusserliehes, werden wir diese Predigt 

^^-^^ / ^ ;5 ^ /^^ ^^ ^ /;? j7 ^ /■" anhören; das Fest wird yorübergehen, vie es 

' / ^ ' ./ gekommen ist, und was zum Segen uns ge- 

* ^^, ^.0 X^ ^.. ^ ^ -p'^ /^ n6^ sendet war, winl sich in Fluch verwandeln, 

/ ^ y / Darum lasst uns heute die Vorbereitung auf 

^ / CZ^' 01^ , €. c ^^ yd ^ ^ ^^^ heiligen Pfingsten damit beginnen, dass 

' y wir den natürlichen Zustand des Menschen 

^C w^ ./ • ^'^, r e- * ''" X '^ / ? »^ betrachten, und von dem Apostel lernen, wie 

C man in demselben Christi Geist nicht hat und 

^ ^ _ X'^/:?/X '^^rum nicht sein ist. 

" " Christi Geist nicht haben I Nicht Christi 

""^-^ g d/ t.o o • ^ ^ 'c^ /u» ^/ y" ^^*"' ^^^^ begreift alles, was in Zeit und Ewig- 

" ^ -^ O keit Jammervolles empfunden, Entsetzliches 

^ y^ '^ ^^_ ^^ e /r A "^^ erfahren und Grausenhaftes mag gefühlt wer- 

•^ ■ ' / tien. Und wird das Gewicht dieser schlichten 

^/ (5 ,,^_ ^-^ -\? < • y L ^ ^^* ^^ Worte so wenig erkannt! Kein Fluch, darin 

"* / dem alten Bunde wie Donnerstimme Jehovahs 

U ^* ->,'-x, ^ < t 6 t, z- /^ V-, €,9 ^ ^'^" Sinai erscholl; kein Fluch, der in Steine 

^ / HufEbal gegraben und durch Hunderttausende 

uJ^^^ ew "'^ t,/^ ' , « ^^^/ ^ -/ /■ / ^'^^" zitternden Männern Israels ausgerufen 

^ ^ C/ war; kein Fluch, den einst die ersten Propheten 

im Namen des Gottes Zebaoth über das hals- 
starrige Volk auss2>rachcn, iöt zu vergleichen 

^ < ^ ^ ^x^" r _ ^ e^/ _ "''^ diesem ruhigen, alier schreckensvollen 

^'^'^ L ^ "* ^ " l'rtheil des Apostels. Und doch ruht der Fluch, 

/^ c, ' s 0- '^ /_ f / w, 4, cy '^^" *^ entliält, auf Tausenden, und sie wissen 

/ c es nicht I In Hütten uml Palästen, bei Lust- 

yw7 ^ ^t-/^/ s "^/^ ' <^* (l'.-^ ^ gelagen und Trauerbotscharten, auf Hoch- 

^ / gerichten und in stillen Todtenkammern NN er- 

^ .„^ ^ ^ C i^ ''^ ^ ^ oc-} < s ^ ^^^"^ seine Sflirecken empfunden, und wie auf 

o^ ^' 7 Sy * der einen .Seite dieWildheit der Lust und die 

^ ^ '2, ^ fc, "^y /o ^^^ ^ < ^(U Ver/weitiung des .Schmerzes, so muss auf der 

y^ ^ "° 7 andern Seite geheime Nothund cler verborgene 

^ "^^^^ .v^_ c), t" ^ ^ e. >v ^ 0- ^^"friedeZeugniss von ihm ablegen. Und doch, 

" </ indeni die Menschen dfis erfahren, wissen sie 

\ ^ / ^/_ < /^\^^ , ^ ^^^^ C'^,< ^'""^ Erfahrung nicht zu deuten. Darum thut 

'^^J L. es Noth, die einfachen Worte des Apostels 

^^ /n _ "^ It L,» ,^ 9^ ", /^ ,0^,.^ näher ZU erklären. Wir Nvollen jeden Ausspruch 

~ d \^ / ->^ lies Ajiostels iVir sich nehmen, jeden insonder- 

C^ ^ ^ r '/ ^ ^/^ f^ y^ o^ ^ ^*^*'^ erklären, und sehen, wie der erste den 

/ C7 ~ Grund des zweiten in sich enthält. So wird 

"o /o Id '^ ^ ^^\ /\^ j-.'y ^"^ u, ^"'^ *^^*^ gesammte Zustand des natürlichen 

^ y Menschen klar vor den Augen stehen: und 

r.^ xj vw'*'*> 9C e S. ^ ^ rn wenn irgend eine klare Erkenntniss uns noch 

iy zu schrecken oder anzulocken vermag, so 

^/.^ P>^^^ ^ ^^'^ ■" /^ werden wir uns hier angetriel»en fühlen, den 

/ ' Herrn um seinen heiligen Geist zu bitten. 

^^ f*/' -^ ^ ^^ /6 i'^ e*y e. Zuerst bezeichnet uns der Apostel den 

^ (/ natürlichen Zustand <ies Menschen damit, dass 
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er sa^t: "Wer Christi Guist iiiolit hat. ^Vas ,• c X /p .• ez^ ^-^ ez^ /t-^ 

hcisst das? JJainit Keiiior, dor ilainit ijri'nit.'int 

ist, sieh aii.snchmo. wuUvnwirjlainit hou'innt'ii, cp - »^ c?/ 01'^ ft c Ct^ / • 

zu erwägen, ^va^ nicht «iauiit ^^esairt ist. 

Christi Gei.stnirht linheu, heisst nicht, von V '^ . / /^ // "^ /^ 

ihm nicht gesucht sein. U er suclit Jeden: ^ ** 

er hat sich nicht unl>e/en^;t |L;ehissen an einem ^y^/ c o /» •^/i ^/^*° ' "o ^^/^ 
Jeglichen unter uns, er i^t uns nai'li^cjU'Aii^en 
von Kimlesheinen an. er liat das ^Vurt «les ^ '^/^ n r/ ^ ^^ ^y/. s. 

errn unautliorlich an uns gebracht und uns / 

aut' tauscndtaclie Weise gctriehen, dass wir '^ ^ /'^ e C ^ " -^ C tQ %^^ 

den Herrn suchen sollen, (ih wir (l«»ch ihn linden 7/ ' • o- ' "-* 

und fühlen niöcliten. Keiner kann sirJi cnt- ^' O // '^ / j ^/) 

8chul<iigen, er sei nnht gesuclit; aber auch / ^ 

Kemernu»i;osiclnlaniittrosten, wenn er nichts - — Ory/^ / r •'«-) //) l^ ^ '^/) 

wosseres von sich aus^agen kann, er sei rloch ' 

auch gesucht . ^^ / ^ Y.^ ^ .- /, ^ 

Christi Ciei-st nicht hahen, heisst niclit, von ^ "" 

ihm nicht irgend einmal er^rilYen werden ^ / v^-?« x/ ^^_ w €~> Z^J ' ^^^ 
zu sein. so mächtig: ist sein vSuchen innl ^ ~ ^' 

80 gewaltig ist sein Treil»en, dass Keiner ist, ^ /^--^ ' ^^ « ^-^ ' c wP ty 2/^Ä^ 
der auch bei dem hartnäckigsten \Viderstiehen 

nicht etwa einmal in seinem Lclicn >eineKratY / 7;. ^^^ ^^ ^ c" / ^-.^ o ? "'^ C>, A, 
ernstlieh emplunden hal»en sollte I AVenn jene / a ^ 

heiligen Feierstunden erscheinen, in denen ^^ /^ ~ ,^.».^ ^ r>/^ ^^ ^^ ^ ^ 
die Confirmation nahet oder voll;?ogen wird, y^ ^ ^ 

oder in denen man das Sacrament «les Altars , 9^ ,t^ ^ ^ ? •^.i /^ r 
im Kreise der I^einigen geniesst ; wenn ein er- 

sehütternder Wechsel unserer äussern Schick- ^ o' ^^ ^^ ^ ^^/ . ^ ^ ^ ^^ 
aale eintritt, auf (.ilück <ias Unglück oiler auf '^^ ' 7 / 

Unglück unverliolTtes Glück erfulirt: wenn der ^ ^ / ^ ^ / ,.,. , -. 

Ijreist «les Jlerrn gegen unsern eignen >\ illen / 

doleheEreignisseinunsermller/en herautführt, ^ ^^^ ^,^2 3/^ t C ^ /^/?^ ts^ 9 

dass wir die Gel>rechlic.hkeii unserer mensch- X 

liehen Kraft und die Allmacht des Göttlichen / / i.' ^ ^'^^ 
ahnen: dann bleiht Keiner ohneeine höhere / 



■>/ ^"^ ^ 



Regung, iMancher winl bis zu Tliriinen ge- ^.; j,^ ;? ^^.0 Cv /v^ ^ y' " «r> 9/^ 

rührt, und Viele fassen sogar t^ute Vorsätze; > -^ ->^ 

ja, Einige beginnen sogar, sie auszuführen. /, ^^,;, 01^ ci^ w/1 < c tty^^^u, <^' 

Aber wer dabei stehen gebliel»en, der tröste / 

sich nicht mit seinen hohem Stunden, seinen c) / 2/' ^ ^-^ .j, ^^ ^ . ^^ yC -v 

heiligen Uegungen, seinen tiefern Rührungen, ' i' / u 

seinen zuweili^en Käm]den und theilweise ^'*' ^-«^/^^ x^'"^o;w.cc_c_ 9> 6 i./^ 
Siegen über das Böse. Siehe, das Alles thut c "" 

Gott zwei oder drei Mal mit einem Jegliclien, W ^ ^< <•?» yZ ^l. tf > d^o"* väO <v« 

dass er seine Seele herumhole aus dem Ver- (y 

derben, untl erleuchte ilin mit dein Licht der .^z .^ ^ 9/^' "? * a9- p * Q^ 

Lebendigen. Denn das heisst noch nicht 

Christi Geist haben. X ^ ^ 
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Predigt von F. Strauss. 

(Fortsetzung.) 

^ ,' 7y /, t ^-g. ^^^ / o_ Christi Geist nicht haben , heisst endlich 

'^ nicht, ihn nicht einmal ernstlich gesucht 

L t €"7^ .• /_ ^ *>.% -y^ < ^ ' ©7, t / haben. Ja, das sogar heisst es nicht ! O die 

innere Noth der Sünde ist so gross, das Gesetz 
/ ^ /(/^^ -^ «O 7^ ^ ^ s ^ ^^ ^^^ Herrn ist so gebietend, die Verheissung 

seiner Gnade ist so herrlich und die Bedin- 
^ ^.^.^ ^^ y^^ ^ ^^ • — ^^ / c^ /'b- 2 ßungso einladend und leicht, dass es unmög- 
lich scheint, nicht wenigstens Einmal im 
j^ '^^ ^^y ^ ^-^ < ^ ^^^^ ^ < 5v "^ Leben einen Versuch zu machen , dass man 

der Noth sich entreisse und der Gnade Gottes 

y^^ ^_ < >v rz^ / -V <r /'V, theilhaftig werde. Aber aufs Versuchen 

io ^ kömmt es nicht an, sondern auf das Gelingen ; 

*^ /9 / \ ^ C ^<^ et^ C-^'^.-^, N *^^ ^** Suchen nicht, sondern aufs Finden. 

^ " ' Wahrlich , auch d|unit tröste sich Keiner , er 

-* -^ X P/ e-^ -o" S J/^ y ^ N^ müsseden Geist Christi haben , denn es sei 

' <yy ihm zu dieser oder jener Stunde Ernst ge- 

^, ^^ 0, tD t J^ " T?N zO xZ- A. worden Gott zu suchen, es habe ilin unwill- 

u kürlich eine höhere Macht einmal zum 

n/ /^, N 7 ^«/< ^/ ö/^ 7^ *", v'^/r ^©^ct getrieben, er entferne sich von der 

/ ' Welt, so gut es gehen wolle, er sei nicht wie 

^ ^ ^ P ^^^ ^^ ~( "^ Or^ _ «^^ andere Leute, und habe einige Verheissung 

c' des ewigen Lebens empfunden. Das mögen 

^ ^-^ -'■^^ e,^ ea > '^^_ « /^ 5/K ^ _ ^^^^ Anfänge sein ! Das mag dahin führen 

y / "y^ können ! Das mag vorhergehen müssen! 

< >/}2y ^ ^ /^^ ^ ^ o ^ ^ Aber das Regiment des Geistes, das Getrieben- 
werden vom Geiste, das Haben des Geistes 

X^ jy tr^ r r "^^ ^ O c ^ € J^ Christi ist es noch nicht! So sehr wie wir 

^ können, müssen wir Jeden warnen , der die- 

w -^ m^ ^.• ^ s ^^/ ^ ^ /^^-^N ^^^ ^^^ Aehnliches von sich aussagen kann, 

J^ und nicht mehr, dass er sich nicht ein- 

. /x^u,^ ^ W ^~ f? / schläfre auf seinen Eriahrungen ausruhe und 

Af v/J ^ /-^ / sich für ein Kind Gottes halte, das heisst, für 

D e ^ / *^ o -^^ e^ <9, X ^ / etwas, das er nicht ist. 

Was will es denn sagen : Christi Geist nicht 

P« •. "D -„'S d? o .* / P_ • \ •? / haben ?Lasst uns nur sehen, was es heisst ihn 

" ' y^ i ' haben. Der Apostel spricht in dem Ab- 

rf^ / ^2 'D'^ /^ T, s y"*" ^ ^ ^ schnitte seines Briefes, aus dem unser Text 

/ ' / ^ genommen, auf vielerlei Weise davon, und 

(^ -^ ^ ^g/ ^ X r^ ^ s *^ C^/ - Se^cichnet es bald damit, dass Christus in uns 

" sei und in uns wohne, bald damit, dass wir 
^ ^d' / ^ ^ ^«^^36/ t c 'V "^ geistlich gesinnt seien und nach dem Geiste 

das Zeugniss geben, dass wir Gottes Kinder 

^ Ä. **_ < p X '^z #« X ' s ''- y^ (^^ *"*^* ^* ^^^ ®®* ^^^ ^** Christi Geist, in 
"" ' "^ dem Christus ist und wohnt. Zum Besuche 

'^^^/iJ^'^ ^N u^-^.-^, < Cc ^^2 ^x ist er bei Vielen ; zur Herberge kehrt er bei 

y ^ J Manchem ein 5 aber Wohnung macht er nur 

^^^ ^^ ^ «ü^ 9 ^^ OZ^? ~ T ^ s«» ^ttnn, wenn er sich unsers ganzen Herzens 

" ' bemächtigt. Eine gänzliche, sich über alle 

y^ 'Vü Co C ^T f'T! aJI-^ « o /J^ Theile unsers Wesens erstreckende Vcrän- 

J "^ y^ " y derung muss in uns vorgehen. Was früher 

JU ^ 
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unsre Lust und unser Streben war, Welt und 
Eigenliebe, muss ganz und auf einmal ver- 
lassen, und was früher uns fern war, Gottes 
Gnade, Christi Verdienst und des Geistes "Wir- 
kung, niuss unser Ein und Alles werden. 
Eine solche Umwandlung muss in uns vorge- 
hen, dass man nur äuserlich derselbe Mensch 
geblieben, innerlich aber ein neuer geworden 
ist. Uns selbst müssen wir gestorben sein 
und Christo müssen wir leben ; dann ist Chri- 
stus in uns, dann hat er Wohnung in unsemi 
Herzen gemacht, und wir haben seinen Geist. 
Allerdings kann das nur innerlicii, in der 
verborgenen Tiefe des Gemüths und als ein 
uns selbst unerklärliches Gchcimniss vor- 
gehen; aber nichts desto weniger muss es sich 
auch äusserlich zeigen. Wir wollen geistlich ^^ ^^•' ^^ 
gesinnt sein und nach dem Geiste wandeln; 
Christus soll eine Gestalt* in uns gewinnen, X " ~ * ^ -- - - — ^^ 




/o t^ /r f u '^ 



die von Andern erkannt werden könne , und 

in sein Bild sollen wir so verklärt werden, ^^^ ^ *>, ^ ^v^^v/^^ £ /< < -d ^rt^, ^ «-»^ 

dass Jeder, der es anschaut, auf das Urbild ^ 2 

hingewiesen werde. Wo das vermisst wird, ^/^ ^_ ce ^Z^^, t* / t^^Y^ <^V 

da fehlt der Geist des Christus, der sicli selbst ' / 

erniedrigte, und es mangelt der Geist der of ^ -o Z^y./ < ^ < ^7/ , €^ / <^ ^X 

Demuth ; da fehlt der Geist «les Christus, des- / 

sen Herz immer bei dem Vater war, und es ^ ^/^ g ^^ /^ • v^-b-^<^<7v^ . 

mangelt der Geist der Gnade; da fehlt der y 

Geist des Christus, der die Nächte im Gebete . < ^ ^/2 ^ ^('^y/^ «^ /^^ /^ ic Qr^ J? 

zubrachte und Tags vor jedem Werke nach u y 

oben schaute, und es mangelt der Geist des ^ ^/" ^T,-^<^^iv^^ /c^ , . 

Glaubens und <:es Gebetes ; da fehlt der Geist ^ 

des Christus, der umherzog und wohlthat und ^ ^ ^y^ ^ ^z" ^ ^^ u, *0 / y^ s "« 

sein Leben liess für seine Freunde, und es ' üf / 

mangelt der Geist der Liebe. „Aber, werdet -*^ < ^ < -c _ < ^^ / C ^^^ ^ ^ ^ c 

ihr sagen, wo findet man solche Heilige ? Wir 

sind ja allzumal Sünder und Jeder fehlt." Ja ^ /^ ^^^ ^ s Ä -/_ f* U.^ ^ ^-^ 'P ^ / 

Jeder fehlt. Keiner hat den Geist des Herrn / 

als eigenthümlichen Besitz, und in Jedem will * j^ /, ^ ^ ,,/fe ""J^ /^ ^„^^^ _ O « / 

er sich täglich erneuern. Wo er sich nicht / 

täglich erneuert, wo er nicht stündlich so ^,c^^/^^t<^i '^ t ^ C 

wieder von dem Herzen Besitz nimmt, wie 

er das erste Mal davon Besitz genommen, wo . ^ ^ ^^^' ^ LT, C. jf cx "j^ ^ / -^^ 

diese wunderbare Schöpfung im tiefen Gefühl ^ <^ / 

unsers Elends, im dringenden Suchen nach ^ j^^ 2 <r>^z /^ j9 7>,, Z ^^c/^^^ 

Gnade, im unbezweifelten Versich ertwerdon ^ 

von der Vergebung der Sünden sich nicht je- ^^ ^ < ^^ ^ / Ä i^ ^1?, ^ C / 

den Augenblick wiederholt; kurz, wo nicht ^ ^ 

immer Christi Geist unserm Geiste Zeugniss 8X^*^2^^*^ t C ^ ^ ^, ^ O 

gibt, dass wir Gottes Kinder sind: da hat 

man Christi Geist nicht. Nur dann und nur 2^ X ^/_ ^-sä-s-^'^ J'^^j^^* ^"s 



so viel haben wir diesen Geist, wann und 

wie viel \\ 

empfangen. 



wie viel wir von ihm immer aufs Neue !> ^ ^ g , ^^s o-'v, _ 
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c "^^J^ _X^P<// #^N /^ Wir wollen es zusammen^aflsen : Christi 

y, Geist hat der nicht, in dem er nicht einmal 

^ %-^/^^^^./g herrschend geworden, in dem er sich nicht 

herrschend offenbart und in dem er nicht im- 

«^v^s ^ _ z-^ , /-^"^ 3 / / « N ™®'' '''^'^ Neuem herrschend wird. 

Meinet ihr, Kain habe]! ihn gehabt? Er 

^ ^, K s e ^^ ^ / / OfT, N d-^ «r opferte ja, er trauerte, dass sein Opfer dem 

/ Eierm nicht wohlgefiel; er bekannte seine 

, s tO V QC m62 ^z" /_ _ ot^ Sünde — und dennoch ging er hinweg von 

dem Angesichte de» Herrn ! Meinet ihr^ Saul 

^ K» ^ — ^x^ ^^>? / tT /^ ,-w Tf "^ M habe ihn gehabt? Er hatte ja ein neues Her* 

Q ß empfangen, es war ja ein anderer Geist über 

/ /^^/ N C C^v u ^^ ^«s ^ ^ s £>^ / 'h° gekommen, er hielt ja streng auf die &us- 

' -^ sere Erfüllung des Gesetzes— und doch hatte 

/ / -^ „ - 6'2 « s IT^ i. ..-N^ / der Herr ihn verworfen ! Meinet ihr, Bileam 

habe ihn gehabt? Er ging ja allein, den Herrn 

7 . / / v^/ Ä e/^ s N o^ /• ^« / s ^^ fragen , der Herr redete ja mit ihm, und 

X c t^ ^"^ weissagte ja im Namen des Herrn — imd 

eP v^'X ^ Cfc ^'^ )^,__ 611 1^ "^o^.. ^0^*1 erntete er die Todesstrafe des gottlosen 

^ ^^ Verführers ! Dagegen sehet den SaulusJ 

< "^ < c/s ^-^Ä^/w^- / // ^^/ ^^e*" Geist der Wuth und des Trotzes 

fy (/ schnaubte aus ilim. Der Herr wirft ihn da- 

Ofcr ^ w w?, y 2 ^ *vx, ^ S ^^ ^ ^ s ^eder, blendet die äussern Augen, Öffnet 

^ ihm die inneren, gibt ihm seinen Geist. Und 

m^->.^ * < ^ W ^ *^ _ - /^ _ y^ ^^^ "^"^ *^ ^s* *^®'' Geist Gottes herrschend 

^ ■'^ <^ in ihm. Dagegen sehet den StephanusI Dieser 

i: r^ 9 Cjßy^^^, ,-w ^^^^^ "* tf^ " ZT/ /-/? Jünger des Herrn kommt in Todesnoth, ein 

/^ Steinregen will sein Leben enden, furchtbare 

/^ Z>.a f s ^ o-^ö— y/>^-^ Z^ (A^^^ Flüche umrauschen ihn, und seine tchei- 

^ ^ ^ dende Seele zeigt nur Milde, Beständigkeit 

s 2. - N 9 "^ '^ =#, ts, c ^^ 4? ^^ ^ und Glauben ; er hat den Geist Jesu Christi, 

denn derselbe offenbart sich herrschend in 

^_ « ./^_ s 9"^,//^ s ^ >v^ N /_ ^™* Dagegen sehet den Petrus! Er hängt 

^ dem Herrn an, und doch verleugnet er ilm. 

ö^ Y' s O'^Z/^ g y^ ^^^^ < C-^/s •^'"'^* 8®^" Apostel, und benimmt sich in An- 

^ ^ tiochien sehr zweideutig. Aber er weint und 

% s ^. -^^ ^ ^ #rf^ ^^ «"• < ^4= glaubt, und schnell nach jedem Falle wird in 

^ ^ seiner bussfertigen Seele der Geist Jesu Christi 

g *^_ t^ ^ \^ ^3/*^^ tx^ <«. wieder herrschend. Auf das Herrschende, 

'^ Regierende kommt es an , wenn wir darüber 

«-r^ *\ w <: X P w< /_ < ^=4= ' ,-^ urtheilen wollen . ob wir Christi Geist haben, 

oder nicht. Der Geist Jesu Christi ist ein gött- 
n^ ^_ 2^ ^ / /o ^_^Ä s ^s -t» r 6«? *, Ücher Geist. Man kann ihn nicht haben, ohne 

dass er herrscht und alles Andere besiegt und 
^ _ C N / ^, e* '?Z'^ * / K^ e^ J"^"^ sich unterwirft. Wo er nicht herrscht, da 

* hat man ihn nicht, und das wird an dem Einen 
N^/ eö#^^o/X '/ O e xi ^ erkannt, dasa etwas in uns herrscht, das nicht 

Christus ist, — etwas, das eigentlich dienen 
^ , o e ^ 4^ fy) ^^ 9/\ jA /^/^^ soll*®» — etwas, das, statt sich zu beugen, 

Crj^/ durch Empörung zur Herrschaft gekommen 

*^ ^ o * t ist. Und was ist das? 

y-? T>^ o ^.- <:x 2^^-% V / X e>» z^®^? ®« ^^^^ schon genug gesagt, wenn 
^ müi bekennt: es ist nicht Christus, denn 

fee ^ 



r ;: ^ 

hinlänglich wäre damit das Elend dieser q" ^ ^/ ^ ^T j^ «q ^ ^^\ ~ ^ C 
falschen Herrschaft ausgesprochen. Doch wir ^ ^ ^ i 

müssen näher hineingehen und das Einzelne ^^^ 9^yi^ s ä ^-^/^ K o ^^/^.• ^, c 

betrachten, was damit ausgesagt wird : Wer ~^ 

Christi Geist nicht hat, der ist nicht sein. ^ d^_ /^^ ^J^^^-^"^ ^ " ^ 

Freilich ist dieses Zweite nur die Folge des " / ^ ^ 

Ersten, was unser Text uns gelehret hat. /^ öt*^/'^ t /^?_ .^-^ 2/x ^ C/' # -^-^ 
Allein mit dieser Folge treten wir in ein neues ^ / 

Gebiet, und erst, wenn wir dieses kennen, / u, / c^c jf r->^ß ^ »*^ < ^^^ ^ '^ 
wird sich vollständig der Jammer des natUr- ^ ->^^ 

liehen Zustandes der Menschen uns oflFen- J^ *^ •© ^* 
baren. ^ 

Ist es wahr, dass der (reist Christi da, wo ** c «< ^ X «• C n C-s/, « ^ s ^*^ 

er wohnt, das Herrschende und Regierende 

sein muss: so ist offenbar, dass, wer ihn ^^^o^ €^^, € c • o, X '"^z ^ ^/^^s»^ 
hat, Christi sein, ihm angehören und in ihm 

seinen Mittelpunct und sein Leben haben ^^ z^ ^ c^ jl O _ r ^ i* -^ ^yt ^ 
muss. Wie die Glieder an dem Leibe dem "^ 

Haupte folgen und nach seinem Befehl sich '^ ^o ^ -^^^ ^v9s6c:w<«is^^/ 
regen und bewegen oder ruhen und still sind, ^ t^ 

so muss wer Christi Geist hat, den Grund ^ cX'^^/'^'n^/^s«'/^^ 

seines Thuns und Lassen«, si^ines Bewcgcns "^ ^ 

und Ruhens in ihm und nur in ihm finden, ^^^c, -^-s-^^^ C<-/p/ < ^ 

Wer aber Christi Geist nicht hat , der kann 

nicht Christi sein , ihm nicht angehören und /^ 2 / ^/^^ s ^2 "* / «^ » *^ TT 

seinem Willen nicht folgen. Einer andern " / " 

Herrschaft ist er unterthan , einer andern / '^ ^^\ ^^ r /C /^^ v ^ s "^ ^^^^ 

Gewalt gehört er an , und andern Mächten / 

ist er eigen. Es ist die Frage: welchen? '^yy^T^^fc^.^C £ ^^, ^ /^~? 

Wir müssen zunächst antworten : er gehört " ^ 

sich selber an. Er selbst ist sein Gott, der ^ J^^_ t^ * c^ ^, < tl^C ^ C *., w 

Mittelpunct seines Strebens , und , o Thor- 

heitl die Quelle alles Lebens und alles ^^ ^ ^ ... ** s -•• ^- ^^ o « «v "'_ 

Friedens. Fühlt ihr, was das sagen will? Sich ^ "^ " ^ " 

selbst gehört er an, das hcisst, seinem schwan- ^^ /"^ ^ ^, &7 ^^ pt^^ "*/ < '^jf'^ 

kenden Willen, der heute dieses und morgen ^ ^ 

jenes begehrt; sich selbst, das hcisst, seinen \ (/^, if^ ^ ^-^ Cx ^, ^ 'd ^^ 

tobenden Begierden , die immer sich unter 

einander bekämpfen, und von denen jetzt ^^^j^^ ^ ^^ .Ä-w ^jf ^^ C~ "C «^/ - 

diese und bald eine andere siegt; sich selbst, o ^ 

das heisst, seiner eigenen Lust, die wie ein ^^^yo^ ^ r^u*^ c >^'^'^ ^ r Cfr* 

Nebel aufsteigt und zerrinnt, die wie Wasser ^ ^ 

in hohler Hand geschöpft wird und durch , o s^ /^ ^ s ^ ^ -^^f ^ c ^^^ •-v/r 
die Finger entläuft, die wie ein flatternd Irr- ^ ^ ^ 

licht mit blauen Flammen anlockt und in yf? z/ (. ^«^ -^«-^ s • ^'^9/ >^^ - V^ ^ ' 
todte Sümpfe verlockt. Zum Dienen ist der / O- ^ 

Mensch geschaffen, ein Knecht Gottes soll d/^j.^ ^.^ ^y? 'V '^^^^^ ^ /^"^ , ^ ^c 
er sein, und will er's nicht sein, so gewinnt ^^ 

er einen üblen, launischen und wunderlichen >, ^'*' ^^ ,>a ^^ c^ f -*/Ä^_ ^-Z Jf/^'^ 
Herrn an sich selbst. Sich selbst anznge- *^ 

hören, ist die grösste Qual. Doch wenn wir ' ^ 7^ J ^ t) C-^ O AjfJ^ r2t ^ 
etwas tiefer diesen Zustand erforschen, so ' ^ ^ ^^ 

gehört ein solcher Mensch nicht einmal /— :> ^^^ ^ ^ /^ CP ^ ^z ^ s c-y 
wahrhaft sich selbst an, sondern er wähnt 

1?« — s4 
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^^/ Ä/^//0 s-^^<^--r^^ / *^^'i "<^^ Belbst anzugehören, und gehört 

/ eigentlich der Welt an. Wie wenn ein Volk, 



e -T>^ " ^^ 



€.>. ^ ^^ . c 



^"2 



ea // __ it t ^^^^ ^^ ^^^ Strafe seiner Sünden büsse, in 

Empörung dahin gegeben wird. Jeder, der 



^ , -^^ .' X' ^, cy €^ /? ^ /^^s jfl6 "^^ ^^ den Aufstand verwickeln lässt, w&hnt, 

/ sein eicTier Horr zu wprrlpn. \\r\A n\ti\\tk\c\ an 



sein eigner Herr zu werden , und alsbald so 

^ ,^^2^j^ 4^ tTOuc,, cP '* ^^t^wC \ielenHerrschemanheimlKllt, als sich Wüthe- 

/ riche aufwerfen : so ist es auch , wenn wir, 

f^ „^ "^ c '^ ^ c ^/r>, IT >^? ^ abfallend von dem Einen, wahren Herrn, 

dem wir angehören , unsere eigenen Herren 

'"^'^_ <: "^ < ^ .^/2'2 « c ^/? *B- * s viJ^ir sein wollen. Wir fallen der Welt anheim. 

Wir beugen unsere Kniee und reichen unsere 

gg ^ y^ «gv / "^i^z K tC^j^y) w< €J?ji Hand und unterwerfen unseren eitlen Willen 

^ Jedem, der durch Furcht oder durch List 

^i/C C/O ^ C C>. f/^ öcT^ s >< ^»v ^ o ""s zu gewinnen weiss. Wir wähnen zu thun, 

^ was i^ör wollen, und wir lühren nur aus, was 

V Ti ^^ c s/X "D #^^0^ y? c>p ^ c ^ Andere uns befehlen. Wir erheben uns in 

c^ ^ unserer eigenen Weisheit, und wir werden be- 

L^ U-^ 7'\.C oo 'dx ^ _ c ^x^^ €, c herrscht von der gangbaren Weisheit unserer 

^ Ta^W. Wir dünken uns glücklich, dass wir 

^ x^'U'^^, cJ? "B ^s C ^ aöVdN suchen und erwerben können , wonach uns 

/ " lüstet, und wir sind gefesselt in unserer Lust 

u^ o T C-^ e ^o^s /^ '"^_ CC9^ von dem, was anderen Thoren das Wünschens- 

y^ werthe und Erfreuliche scheint. Wer wagt 

-D^o ^< y^^ --< < '^^ ^< < -y c^ ^^ ^^ behaupten , dass der Lüstling oder 

der Habsüchtige oder der Ehrgeizige sein 

yO'i^^^ r^^ ^s/^tfN./- < s T/ " ^^^^ eigener Herr sei? Ein verächtlicher Sclave 

" / J / der Meinung Anderer, ein feiler Knecht all- 

ju/ Co s -N«- ^Z-* ^^ it '^f < $ ^^^ gemeiner Thorheit und ein ehrloser Dienst- 

-^ mann eines Jeden ist er, der ihn entweder 

fj^ w< y%.^r^ y, ^ 9e f o ^ /a- y • ^^ schrecken oder anzulocken versteht, die 

0^ ' / Hand des Herrn hat er geflolien , und ist in 

c ^ - /"^ _ c X / ^/Q "* dr ^^ < ^^"^ Menschen Hände gefallen. Wer Christo 

~ nicht angehören will, sondern sich selbst, der 

/Q <^ 9 "^^ c^^ ""^ "ö- ^ . s"* ^®^^ört der Welt an. Noch einen Schritt weiter 

" " ftihrt uns unsere Betrachtung. Unwillkürlich 

€/>^^V?*^, C'i/r>ty ^^oi^fT ^co ^ drängt sich die Frage auf: wem gehört denn 

/ " ~ die Welt an? wem dient sie? wess ist sie? 

o "c y~", ß"^ ^ '^ ? zO, <#"*/.-_ ^Vas soUcn wir antworten, Zuhörer? Ihr 

^ ^ " fragt mich, aber ich will nicht antworten. 

^ -^ t/? / ? e. \ 2/^ ,' /y "^ y Euch will ich auch nicht fragen, dass ihr mir 

' " / antwortet. Gemeinschaftlich wollen wir Gottes 

c/? s^ jfc^j^-s^ "^.•- jfc/ ^«^^^ ^y Wort fragen, und dieses Wort allein soll uns 

^ ' ^ (y ^ antworten. Dieses Wort redet von einer Obrig- 

( '^'^ ^^2, y j^ ^/ < < sZ d*^ >s6.'r ^®** ^®'' Finstemiss, von dem Gptt dieser 

^ ' ' Welt, der der Ungläubigen Sinne verblendet, 

.^ //<^, <er^cxp#^ '^ ^ s^Z, 4^ ^^^ ^®°^ Fürsten der Welt, der jsein Werk 

/ ' hat in den Kindern -des UngUubens , vom 

/^ ^/^^ ^ ^.^ j2 jf y < •T^ Z^*^ Vater, dem Teufel, von dem die sind, die nach 

y y ^ ''^y " der Lust dlesesVaters der Lügen thun woUen. 

^ -^ 2/2. < "^^ « ^ /c^ ^ « Also den Mächten der Finstemiss, also den 

" '7 " dunkeln Gewalten des Abgrundes, also den 

yj. /c^Ps^z^,^ .jO^z/*^ *, > verdammten Kräften der Lüge und des 

^n/ '^ ' Mordes, — diesen anheimgefallen ist, der 

^ — ■ ^ 
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nicht Christo angehört! Andächtige, bis zu / X ^/O _ V^9, C^j/CjA "dX ^ P "o 

welchem Ziel unserer Betrachtung hat uns ' ^ ^ 

Gottes Wort geführt? Wir, gestützt allein auf Vc//'^^ c //"^-^ s 9 '^^, "^^^ / 

menschliche Einsicht, würden es nicht ge- ^ / 

wagt haben, bis dahin die Folgerungen zu /c.y^^ c^ tu ^ y?>. ;^''_ < < "^ n^ /^, 

entwickeln. Aber der Geist Gottes thut es, / -* 

der Mund der Wahrheit thut es, das ewige ^ Zj* ^ ^ ^, c T cJ ^, < ^^/(^ xT? ^ 

Wort Gottes , der eingeborne Solm des ^ 

Vaters thut es! Schreckliche Wahrheit! Nur /^^ ^^ ^_ ^^ "t> '^•o /\/ ^^^ X 

eine Wahl liegt uns vor : entweder Christo -^ ^^ ^ -y 

anzugehören, dem Licht, dem Leben, der ^/-p^ ^ "? ^ "t ^^ < "^ Ce. 

Liebe , — oder der Finstcrniss , dem Tode 

und dem Hasse! ^ oo ^ ^ /* ri cd ^ ^ ^ 

Wir zittern, indem wir es euch aus Gottes ^ 

Wort verkündigen. Aber wir staunen, imlem. c^ ^ _ < c ^ ts c W c/ T /\^ 
wir Gottes Wort an die Erfahrungen des '^ " ^^ 

menschlichen Lebens halten und überall es 9 u.^ ^ ^^ -n cc/ ^^_ '^ -^^f C^ ^, 
bewährt finden. Blicket nur, wir bitten euch, 

in das Leben eines Menschen, der Christo «,^"*'/?, < X /-/l?/ s fO^ -^-^ /, ^^ * 
nicht angehört, und sehet nur zu, ob sich in ^ 

demselben der Friede und das Leben finden, "^^ ^ ^ s^ c jL ^^, Wi f ,- e ff e, 
von dem der Apostel sagt, dass sie das Geist- ^ 

lichgesinn tscin ausmachen. Ach! vergebens ^^/'^^ t,"^_ /P X ^9 \ •i'^z l/"^ jL s 
sucht ihr in solch einem Dasein Leben und 

Friede. Es erwacht am Morgen, das Kind des ^_ ^ ^7 ^ \ « ^ ® C/ < /" ^ ^ ^^ 
Unglücks, der eitle, betrogene Herr seiner 

selbst, der seinem wahren Herrn nicht an- ^-Z ^ ^2 ^ -^ /^/Q ■'_ t^-s/^, € #>. 
gehören will. Denket ihr, dass in den er- 
wachenden, aufdämmernden Gedanken etwa ^ ußtZ-^v /t "?:. X - ?^ - ^C^ t / 
Christus, etwa Gnade, etwa Gebet das Erste ^ 

sei, das sich durcharbeitet aus der Nacht der "^ ei^ e^y/^s^^ta-'^ ^>i^ty2,c-^o^ 
Seele? O er würde es belächeln, wenn es sich 

meldete ! Er selbst ist es , den er beschaut, ^^_ ^^ 9c -^ ^ rr'if?''-^2o<r>rg"' 
wie in dem Spiegel von Glas, so in dem Spiegel ^ 

seines Herzens ! Seine Plane von gestern sind ^ t/^ ^ ^ j,^ a/ni^ ^^ ^ d^ C 3— ^ 
es, die seine unglückselige Seele wieder ein- c 

nehmen! Die Ilindcniisse sind es, die er ^_ /• '^^. ^ ^ t^^ / tr\ ^, ^ u 
gestern nicht bekämpfen konnte, die von O 

Neuem sich gegen seinen Willen auflthürmen ^^s ^ 7w^ "* s/^ s ^ /r^ - ä o 
und seine Kräfte anspannen. Wie es schon / / V* ^ 

wogt in der kaum erwachten Seele! wie sie c? •<^^t^9(r-', r a- ö^^/^s i/^^ ^ 
hin und hergetrieben und gezerrt wird! Wie ^ 

die erste frühe Morgenstunde, geschaflfen zur ^ / ^ z^o, /n/ >C ^.^^ » /^^ / 
Einkehr, zur Sammlung, zur Stärkung für den / ~ J^ ^ ^ L 

Tag, ein Raub der sich bekriegenden Begier- /^ ^ ^^^ y/, < ^ tr>^^ ^^ s^ ^ c^<^^ s^ 
den und eine Beute der Unruhe und des Un- 

muthes wird! Da sollte Leben und Friede v,^/ ^__ «, "^^ t, ^ — ^^ >^Z^^^j,'7>/'c 
sein ? Doch nun meint er plötzlich es gefunden " C 

zu haben. Er rafft sich auf und geht an sein ^ _ ^ >/^S s ^-«^^ r^N cx _ z/^rT^ ^ -tP 
schweres Werk. Der Mittag kommt. Es sind "77 (y 

erst wenige Stunden gewesen, und schon ist /c 2? / s q ' / ^ ^ <^ <^r -^ 
^0 viel Trübes durch die arme wunde, nach ^ tr 

Freude lechzende Seele gefahren, und schon ^ .^0-* /x y^rx^/ft^e,'^/ 
sind 80 viele Gedanken, die das Licht nicht ^^ / i7 ^ 
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^' "% « 1 «^/^u, a/e >?;, u, tr>'Q a-'? vertragen können, in ihr aofgestiegen und 

/ ^ mit Mühe verdeckt ; und so ist schon mancher 

/^ tO 2/^ 7^, öa- z-^'^ , -D , y^^__ -(p Stich durch das Herz gegangen , dass man 

^ meinen sollte, es müsse unterliegen. Aber so 

^^ % cP Jt/^ s >v^>>/ « b /-^ 2x^ _ , . betäubt ist er , so verwirrt upd verloren, dass 

er es nicht einmal merkt. Ohne Gebet hat er 

/t^ '?^on, ^^^^ '^ttOi _ '^^ ^2''-?^ begonnen; ohne Gott hofft er es durchzu- 

f O^ setzen ! Einen Helfer im Himmel hat er nicht; 

/, < s^C ^ s ^ s v^^ 9^^ (y, <r^ /s ^^^ unzählige Helfer auf Erden muss er her- 

^ y ~^ ^ / beiziehen in seinen Bedienten, seinen Freun- 

s ^^ ""J^rx, »rf' s* ^ J^ s tf" O _ *^^^ ^'^^ seinen Gönnern , in seinen A"üf- 

' ^ Opferungen, seinen Listen und seinen Käm- 

tf' ff— ^O ^^ cö' ° ^ s - ^ ^ ^/ pfen! SeineSeelelechzt wohl nach demWasser 

^ des Geistes und nach dem Brode des Lebens ; 

< N a-^Z-o^^x < ** s ^ «^^^ w '^^^x #0 ^'? Aber er meint, es lechze nur der Körper, und 

^ den labt er. O schaut ihm nurin's Auge unter 

y^^^^, Q ^-s <r c/, ^^-^ A, ^^ , c^ ^^J vergänglichen Lust, höret nur seine Worte, 

/^ blicket nur tiefjBr, nur ein wenig tiefer: ist da 

* e^X, -^_ i>r2^<^^ ^/^*Q, r^ '^^' Leben, ist da Friede? Endlich kommt der 

^ Abend. Der Tag ist liin. Vielerlei abgemacht; 

/o « /C>. -^ -i s «»""^- ^ ^ s ^ ö _ ?^^ nichts — nichts gewonnen an Ruhe und 

Seligkeit. Müde legt er sich hin. Morgen 
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oCl^, \,.^s^^t^y^_ s^^ ^^^,ß wird's besser gehen, denkt er, oder übermor- 

^ gen, oder noch ßpäter. Er schläft ein , ach, 

/ ^ l ^< o/Q /^_ O« g/2^ // j9 / nicht an der Brust, an der Sanct Johannes 

gelegen! Träume umgaukeln ihn, ach, nicht 

uy^^ z), * '?^ JL «^_ €^ * ^ von himmlischen Dingen! Noch einmal: ist 

hier Lehen? ist hier Friede? So ist die 

/ ^1"^ s ^ ^ /^'2 /- '-^ ^ -^^ - ^ Jugend vergeudet und die erste, frische Kraft 

' ^^ <^ des Daseins an ein Nichts verschwendet So 

' t Z^ ^.sf^ s ^ ^/ /\ ^ ^ <^ ^^ ^^* ^^^ Mannesalter verloren und die gereifte 

'^ ^^ Erfahrung im Dienste der Sünde verbraucht. 

*^ / t^ s« ^o 9>^f t^ ^ ^ _ o) ^ Willst du nicht erwachen, armer betrogener 

^ Sklave deines eignen Geistes? Siehe, die 

J? ^ Ce.^_ ^ /^r\ «Äv>.s.- / 5-/"^ 2 Nacht des Todes naht. Die Tage kommen, 

"° von denen er sagen muss, sie gefallen ^hm 

/_ <r / ^ . SN C* C-* ^/ Ä z? "_ e^/ nicht. Seine Kräfte nehmen ab, und er muss 

^ wohl daran denken , wie es enden soll. Dort 

yxa- " j^ "^p < v^ ^s/^ .- ^ ^2- fahren sie eine Leiche her, aber er wendet 

/■ Blick und Gedanken ab. Hier redet man 

^Ce., <; , wC- TJ^^^-N. s^-^'/ ^ f)." 7^"^ Tode, aber er sucht, obwohl es ihm 

^ ^ innerlich unheimlich ist, dem Gespräche eine 

T? or f^_ N "^ e v^ C^ ^ /^ _ ^^, ^^ andere Wendung zugeben. Er hört das ernste 

-^ ^ Wort des Predigers, — nein, den hört er 

/, < tr^ >/, "*'«,< -D v;//, e< ^^^9 nicht; aber seinen Arzt, den will er hören: 

</ / aber es ärgert ihn, dass der einsichtsvolle 

2- ^ o^/^ z ^ ^ /." - ^9g, ^ V ^^ ^r^ ^ Mann Dinge berührt, um die er nicht fragt. 

Doch da kann er eines Morgens sein Lager 

/>\* _ s rv^ T>L-^y^ ~ /^>\r _ S.-^o /^ nicht verlassen. Er ahnt , es bereite sich eine 

i gefürchtete Veränderung. Noch einige Tage, 

v^ ,^^ 3'^ ^ <?, T> 2 /"^ N/^/ "^'^ ^"^^ Aller Miene verkündigt ihm, es gehe zu 

^ ^ oT Ende. Rechenschaft, Gericht, Ewigkeit drän- 

CV^/ / r-^O y^-^, ttTa"^ s''^dNS ?®^ ®^^^» so oft er sie auch verdrängen will, 

o in seine Seele. Er will sich beruhigen, und 
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sagt: das sind Kindermärchen. „Indcss, wenn ,- e ^ '^2v/?_ *^ c^ «5 C ^ \ />-^2 
es doch wahr w&re?" spricht tief aus seinem '<?/ 

Innersten eine Stimme, die er nicht kennt. Er ,/ ^ ^ ^ rs^ ^ s • «>.-» ^ -v^ 

muss ihn denken , den schrecklichen Gedan- ^^ - -o '^"» ^p^ 

ken. „Wenn es doch wahr wäre? "spricht er ^^ _ ^^_ j/^^J^ ö s ~ t^^ 

zitternd vor sich hin, und eine Donnerstimme " i ^ 

ruft in seinem Innern: es ist wahr, sonst /#^2,v-s, -©C o^/**^/'^/^" u^^ 

würdest du jetzt nicht zittern. Bebend blickt ^^ ' " 

er auf, und sieht die Seinen weinen. Er u.^o)^c"^ c-^ _ ^ Q^ ^ .^^ ^-o / 

möchte auch weinen, allein er kann es nicht, / ~ -/ -• ^ / 

denn es treten die Schatten längst vergessener ^^ -©(/^ o/.'v/^s/^) ^^ /^•Q_J? \ D^ 
Sünden vor ihn hin. „Auch ihr noch?" Und a y^ 

diese Schatten fassen ihn mit eiskalter Hand, ^jf^^/yO » Z^^^^^ge s «^ « /«~e u -n^ ^ cP 
und lassen ihn nicht los, und schreien ihm, so ^ J ^ " ö * 

meint er*s, in*s Ohr: Wir leben, wir sind ?^^ ,r, ^ r j ^/ to •> 9/^/ 
nicht vergessen, wir gehen mit ms Gen cht. 

Die Umstehenden sehen seine Angst, und /• ^^ ^ ^ -v/ .^ ^ o^e"*^ ^Y ^ «r^ 
reden von seinen Verdiensten und seinem ' '^ 

guten Herzen. Er, denn er weiss es besser, y^^/^ ^ p ^^ -r. tn ^^ ^ ^ JO 
schweigt. Aber es ist doch ein anderes 

Bild vom Leben, das diese Reden ihm vor- ^ ^ ^ ^, €./^^e, ^5/ r -o T^ sT^ 
führen. „Wie es so Vielen ergeht, so mag ' ^/ </ "" er ^ ' 

es auch mir ergchen." Das ist sein letzter, «n '^c,^n^"^_ e* <r^y^ ^^^ -.'V>*C/ 
sein leerer, sein schrecklicher Trost! Der * ""^ "2^ " 

Tod naht. Das Leben erliegt. — Der Leib ist Cjt ^ , u, <1 ^t " .^ C ' o*^ 0— 
eine Leiche. Wo ist seine Seele? " * "" 

Andächtige, das beantwortet euch selbst. vO t t^^i c? ^^ e^ & cX 

Wir haben nur das Eine zu sagen: Wer Christi - ^ 

Geist nicht hat, der ist nicht sein! Dies ^ jf^^t^/t ^^^ <^ C-v / 

Donnerwort, das einst vom Throne erschallt, " J ^ '^ ^ ^ 

und uns ausschliesst von Gnade und Selig- 
keit, erschalle, wie zum Anfange, so zum 

Schlüsse unserer Betrachtung, und Gott gebe, o «cn ^C *., 'T^ "^ « t> tT» trv ©-• x Co 

dass es so unserer Seele erschalle , dass es ^ 

einst am Throne nicht erschalle. Brüder, der ^^ g (^^ /^ ^t, ^/^ ^'i . ^.^^^ ^p 

heutige Sonntag heisst Exaudi, das heisst: -- ^ 

Erhöre. An diesem Sonntage der Erhörung, ^^-p _ /"^^ ^ ^ ^P -f^ ^ ^^^ ^ , 

in diesen zehn Tagen, in denen die Jünger ^ " ""' <7 

auf den heiligen Geist warteten, lasst uns t, ^^ '^^ ^ «e ,^^.^ /- ,v^ t /^ ^ 

erkennen, wie schrecklich der Zustand des A. ^' o^ ^ 

natürlichen Menschen ist, lasst uns bitten ^"^ ^ * ^ t ^ 9 ^^c ^ ^ ^ ^ 

um den Geist, der ein Geist des Lebens und ' '^ ^^- s 

des Friedens ist, und lasst uns vertrauen, ^ ^ * ^ ^ t^ e< < f^ ^^^ c/? ir~3 

dass der, der zu bitten befohlen, auch zu er- * t^' 

hören verheissen hat. Bereite uns, Herr Gott, ^ ^ d-sX^^ ^ ^ ^^ t, d^^ t ^ *^ 

heiliger Geist, du Tröster, du Geist des " ' 

Vaters und des Sohnes, deiner Kirche geseg- ^ ^^ ^ o e^"^ ^ /rf? >? 'jy ^^ ^ 
nete Pfingsten ! SchaflTc in uns, Gott, ein rei- ^ " ^ " " 

nes Herz, und gib uns einen neuen, gewissen 
Geist: verwirf uns nicht von deinem An- 
gesicht, und nimm deinen heiligen Geist nicht 
von uns. Amen. 



und uns ausschliesst von Gnade und Selig- ^ t l^ .^ j^ ^ »— '^ ^ r z /"V <P Jt 
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Fenilleton« 

Hinter den Coulissen. Erbauliches und Vertrauliches aus meinem Leben, 

Von Karl Faulmann. (Fortsetiung^.) 
— •^^^^, e z^ fx /^ uz^2 ^^^ /oio ^^/? /of^\ «• N ^'^''^ c/^'^^' ^'^ 

/^^ 9b C'^ /?^ ^ ^^ //'^^^ '^ //^ "^^ >^"^ • * '"^^^ ^ ^"^ '^^s-^ 1»^^ 




/■^^ / ow ^ / vX. 
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JL, ^^ cx^^s ^^ ^ > '< •'' e. icc^ ' B < 0Cß juo^Z s --- ^ nv ^ -^/^ 

•ic^ ^ s ^ ^ ^^ ^-''z s :? \, « a^^^ " i^^/' s e/^ '^. ex « ^^' /^, ^ 9s / 

.^^'^ s "ö" /«"" -^ z -7^ * /^ ^^ ^ > ^' ^^^ </ e yy -^ c ?^^ \x ^^ 

s ^ ..-^^ ^ ^"^ -^x^-. # '^^^ ^^ ^^ ^ >o • - " ^66 /L ^ >K*-.^, «V < r^^ >s 
* »^ yef .^c s < ^"^ ^,^ • Ao r\^ z/^ ^/ , ^ ^ zy I0 ovA ^ s^'^^^ /-. * 'o 
zO e'^ ^ c^./-N C-^ ^ ^^«/ ^ • 2 A --v ^/^^, ^ ^-y^ ^ z^ /Co /-/ e- 

~07^ /e/'^^r. c^^^c^ zO^^x^^^^r^^Q,^.^ lu^.. t^/u.^-Os^ A /•. 
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Notizen. 

Wien. ^ ^ < ^6.V^ ^^ /^/L^ y\/b ' r^X^^ yr. t, "^ef 
.<?r ^ yfc.- ""^/ A,/^, ^^ i L^, /^>/3sä/^ .,0 vÄ-/ /*:>••/ v6/ v^-^, •.x, 62«^^ a^v 

3 z/^ y^' ^0 c>. ^. ^ y ly^ 6-^ r. ^ 24- ^ o^ 6 1 C/ ' -^s /^>^ #^ /"^C 

//C-^ / ^^ ^ 2 ^ 71. -^^ v-^" ^" 7<^/L ^^ ^^ < ^^ /^^Z..^ ^.^ 2 

„y^ c-/ 9 er c*^ flcT < '^^^ y^/ /• .-^b < /^ ,/^ ^ # /^x -p^ ^v^^c/ ^ /^, c ^ 
^ C/ "'^ ^ ^/'~A^ 2/'vO-- "" /L^ ^Oc^ o ^9 ^ 2/^^., , 67^ d-> to-i, 

Pest. ^ r^^ // v^^ /^/ C " f/l-' w'y^'^^vw^ ^ ^ ^ 19 K^, c# «^ " ^ -VQ 
- ^/ ^ ^yS^ r.^ s ^ z/«''?'^ ^^<^?'' •oT> ^ /- 6^6? c<^ >.^^, e/ii? t,/C'7 S t9 Q-x^/ 
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^" ^ §' ' ^^ "^/^ s --^ ^ -<ap ^ s ^ ^^ ^/^ z;^/ in e^ ^ -? *^"^^ 
s e/^a/"^^/Cy^#^^/v/«''. «^ Z^&77, C^y/L^ /s^^^^C '^'^/^^'^ -^"^ 

^^^^ ^^ €Z «cT^ --«il ^wC .^^ ^^ ^ß ^ d-6^ X"* ^^., #/*""«- ^ 0-20? n/^/ 

C^ Ik^ ^ 0^ J^ Zo f' ' O, ^^ ^ /^ / >^-^^, 

München, tx a- < iic -z/'^ocT ' ^^^Y "" ^^ ^ v^ä^/'^^ ^ \ /^^^ z 

Dresden. ^^^ ^ "" '^^ ^^ ^. -^ ^ »^^ '" ^ ^^ ^ viP /2? s ^ '^ 

Jt/js^"^,/^ -2- 6^2 /^, < uz/' < 23. f^cn ^^ /c^ ^/ K «o /^'^ ^'^^^ 

/^ /(/ ^ cr>y^ * 9v%^C%^^ -^ ^' ^'^'^ s ^ 2/ < ^i^ ^^ "^ -J' "^^ ^^ — ^^^ 

n^j^^, N ^"^j^^ " -'^ ^''^ < ' ^ /^^'^^y ""^ / -^^ A ^'^ '^^^ ^ ^^ '^^ 

Borna. « '^ ^..^ t^ iic ^ «^ ^/^ - -^ -x^/^ /«^ />^ 21 ^^ ^12 ^?A 






fee. 



Im Selbstverlage des Herausgebers: 
K. Faulmann, Wien, IV. gr. Ncngasne *24. (Preis jährlich 2 fl.) 

Mit Faulmanns stenografischen Typen gedruckt bei L. C. Zamarski in Wien. 




r 



^ 



Monatlich 1 Lieferung. 



f'*f«i^i^^^. 



Der Eammerstenograf. 

Einzige mit stenografischen Typen gedruckte 

Zeitschrift für stenografische Praxis. 

Organ des (Er|ten ö|lemii6ifi&en Stenografen-iSnrraag. 

Herausgeber und verant^irortlicher Redakteur: K. Faulmann. 

Wien. r?. grr* Nengaaie 24. 



1871. 



VII. JAHRCANC. 



N«'3. 



M^ ^St^ der Praxis. 

IL Politik. 

Verzeichnis der Ausdrfloice und AbQrzungen, 
welche in politiBchen Reden häufig vorkommen. 



^^geordneter ^ 
Abgeordnetenhaus 

Abgeordnetenkammer 

absolut y 
Absolutismus .^ 
absolutistisch !^ 
Ackerbau --^^ 



Adressentwurf \/ Armee ~ 

.9 Agricultur ^^ Artikel "* 

o allergnädigst ^./t^ Association ./^ 

allerunterthänigst .«.^/^ Auspicien ^^ 

Ausschuss ^^ 
auswärtig ^t: 
authentisch ^^ 



Amendement 

Amnestie 

Amt 



Ackerbauminister #-n^ Angelegenheit ^/p 

Ackerbauministerinm ^"X/^ Anhänger -^^ 

Antrag .' 
Antragsteller -"* 
.ASmokrat / 
.^/^ Aristokratie / 
aristokratisch ^ 



Adel - 

Administration T 
administrativ ./ 
Adresscommission 
Adresse r 



autonom ^/ 
Autonomie ^ 
Autorität t^ 
Bauer c 
Bedürfnis z^ 
Befugnis (^yo 
Begnadigungsrecht ^^\ 
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BeifmU /> 
Berechtigung c 
Bericht r 
BerichtfrrBtatter ^\ 
BeschluBfl c^ 
Beschwerde ^ 
beurkundet o^ 
Beurtheilung c^ 
Be%'ollmächtigter 
Bewusstsein 6^ 
Bezirk c^ 
Bravo / 
Budget 'tf 
Bürger c 
Bürgermeister cS^ 
Cabinet ^ 
Candida! ^ 
Candidatur '^ 
central ^ 
Centralisation '''^ 
Centralismus ^*^ 
Centraiist ^ 
centralistisch 
cisleithaniscb /^ 
Civilisation ^ 
civilisatorisch ^ 
civilisirt ^^ 
Civilliste /- 
clerical ^^ 
CoUegium /^^ 
Combination ^ 
Commission /^ 
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communal ^^ 
Commune? ^ 
Commnnicmtion ^ 
Communismus /t\ 
commuD istisch ^£ 
Competenz o 
Conferenz ^y 
Conflict ^'^ 
Congres» ^/ 
Consequenz ^^ 
conservativ ^>/ 
constatiren r^^ 
constituiren /^^^ 
Constitution ^V^ 
constitutionell W^ 



-w' 



Contingent 
Contirasignatur ^n/^ 
contrasigniren ^^/^ 
Corporation ^ /^ 
Cultur ^ ^ 

culturhistorisch ^ 
Cultus ^ 

Cultusminister '^ 
Cultusministerium ^ 
Debatte c 
debattiren c^ 
definitiv y^ 
Delegation e^ 
Demokrat e^ 
Demokratie ^e.# 
demokratisch ^^.^ 
Departement /^ 
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Deputirter ^ 
Deputation ^ 
Despot, despotisch £/ 
deutsch ^ 
Deutschland C 
Dictator '^ 
Dictatur '^ 
Dienst ^ 
Dienstleistung ^"^ 
Dienstzeit ^^ 
diesseits der Leitha /^ ,. 
Diplom ^ 
Diplomat y 
diplomatisch /^ 
directe Steuern C^'^ 
Directorium ^ 
Disciplin X 
Discussion ^ 
discutiren y<: 
Disposition ^ 
Disputation ^ 
divergirend ^^ 
Dokument ^^ 
Dualismus ea 
dualistisch ^ 
Dynastie ^ 
dynastisch ^ 
Edelmann ~^- 
Edict -^ 
Ehrerbietung ^ 
Einberufung 
Einkommensteuer 
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Elaborat J 
Emancipation ^^ 
England '>• 
Entscheidung .^ 
Entwicklung -^b 
Entwurf -^ 
Erbfolge z 
Erlas s n» 
erste Kammer 9^ 
Erwerbsteuer t^ 
Erzherzog ? 
Etat / 
Europa /^ 
europäisch /^ 
eventuell 
Eventualität _ 
executiv ^/ 
Experiment ^y 
Extraordinarium 
Familie ^ 
feudal yO' 
Finanz / 
Finanzlage / 
Finanzminister /^" 
Finanzministerium /% 
föderal ^c 
Föderalismus S2 
föderalistisch y^ 
Fortschrittspartei /-^^ 
Formular "^ 
formuliren 
Frankfurt // 
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Frankreich ^^ 
Franzosen "^ 
französisch "~'^- 
Freiheit o 
Function _ 
Fundament ^^' 
Fundamentalrechte .^\ 
Fürst "^ 
Garantie ' 
Gebäudesteuer o^ 
Geheimer Rath r? 
gehorchen /^ 
Gehorsam /^ 
Gemeinde / 
Gemeindegenossen /T 
Gemeinderath /' 
Generaldebatte "^ 
Genossenschaft y/^ 
geografisch ?wo 
Gesellschaft // 
Gesetz / 
Gesetzartikel /"* 
Gesetzentwurf /^ 
gesetzgebend /^ 
Gesetzgeber /16 
Gesetzgebung a» 
gesetzlich /" 
gesetzmässig /% 
gesetzwidrig it 
Gesinnungsgenossen /r 
Gewerbe /^ 
Grossgrundbesitz 7^ 



^ 
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Grundadel 
Grundbesitz yC 
Grundlage o~ 
Grundsteuer ^^ 
Grundzüge ^ 
Habsburg p^ 
Handel ' 
Handelminister ""^ 
Handelsministerium '^ 
Handelsvertrag -^^ 
handhaben pp 
Haupt 9 
Hauptsache 9" 
Hauptstadt 9 
Haus 9 
Haushalt 9p 
Heimatrecht ^\ 
Heiterkeit ^ 
Herrenhaus pp 
herrschen ^ 
Herrscher -^ 
Herrschaft / 
Herrscherhaus ^ 
Herzog ^ 
Herzogthum ^^ 
historisch ^ 
historisch-politisch ^ 
Hofstaat 0/ 
hohes Haus '>^ 
Hohenzollem -y 
identisch £ 
jenseits der Leitha (^ 
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inaiiguriren »^ 
inclusive y 
indirecte Steuern ^ 
Individualität «/^ 
individuell «c.. 
Individuum •/ 
Industrie / 
Industriezweig 
Initiative / 
Institution fi 
Instruction ^ 
Intelligenz $^ 
Intention 
Interesse 
Italien / 
Justiz / 

Justizminister /^ 
Justizministerium /^ 
Kaiser ^^ 
kaiserlich ^^^ 
kaiserlich-königlich , — . 
Kaiserstaat ^>^/ 
Kaiserthum <^^ 
Kammer ^ 

K. der Abgeordneten o 
K. der Reichsröthe '^ 
Katastrofe ^/" 
kategorisch ^/^ 
König ^^ 
königlich /^-^ 
Königreich ^ 

Königreiche n.LXnder ^"^s^ 
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Kreis /-^ 
Krieg ^ 
kriegftlhrend * 
Kriegsheer j 
Kriegsherr '-2. 
Kriegsminister ^^^ 
Kriegsministerium \ 
Land 
Länder " 

Landesansschuss ^c 
Landesfürst .^ - 

I 

Landeshauptmann o 
Landesherr ^ 
Landesordnung "^ 
Landesvertheidigungs- 

minister .n/^ 
L.-Ministerium ^^^^ 
Landmarschall 
Landrath x^ 
Landstände '^ 
landständisch ^ 
Landtag 
landtägHch " 

Landtages Wahlordnung '"" 

Landwehr c 
legal "* 
Legislation ^5' 
legislativ •/?/ 
legislatorisch ^ 
Legislatur y? 
Hberal ^ 
Majestät "^ 




Majorität / 
Mandat ^ 
Mandant *' 
Manifest ^-^ 
Massregeln 2<>*^ 
materielle Interessen 'J/^ 
Mehrheit ?^ 
Meinung v. 

Meinungs -Verschieden- 
heit \^^a 
Miliülr ^ 
militärisch ^ 
Minderheit ^ 
Minister ^^ 

Ministerbank ^^^ 

« 

M. des Ackerbaues *^'^ 
M. des Ausseren ^ 
M. des Cultus ^^^ 
M. ftlr Cultus und Unter- 
richt «'V^ 
M. der Finanzen ^^y 
M. des Handels ^"*' 
M. des Innern ^ 
M. der Justiz ^^ 
M. des Krieges ** 
M. der Polizei ^^ 
M. des Unterrichts «C/^ 
Ministerien ^" 
Ministerium ^^ 
M. des Ackerbaues ^k 
M. des Ausseren %^ 
M. des Cultus ^ 
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M. für Ciiltus un'l Unter- 
richt 2p^j 
M. der Finanzon «^ 
M. des Hantiels «?/' 
AI. des Innern ?^^ 
il. der Justiz 2^^ 
M. des Krieges <?^ 
M. der Polizei 2}. 
M. des UntLi-richts «^^/ 
Minorität 
Mitbürger a*' 
jritglied z^ 
Mitglieder ^/ 
Mitwirkung ^/^'^ 
Monarch eJ 
Monarchie ^l 
monarchisch < ^ 
Motion 2L 
Nation "" 
national 
Nationahtät 

Nationalökonomie ^1!^^ 
Nebenländer ^C 
norddeutsch ^€ 
Oberhaupt ^o 
Oberhaus ^-j 

Octroi w^ 
octroyiren _^ ^ 
Octroyirung >^^n 
öflFenthche Meinung tv. 
opportun -r /^ 



Obrigkeit 
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Opportunität ^r / 
Opposition .^ 
optimistisch ^//^^ 
Orden "" 
Ordinarium ^^ 
Organisation w^ 
organisatorisch «^ 






, w 



orgamsu'en ^'' 
Organisirung ^'\ 
Organismus ^t 
Österreich ^^^ 
österreicliisch — ^^ 
Parlament ,v- 
parlamentarisch ^v^ 
Partei '^ 

Parteigenossen ^7' 
Partes adnexae y^^*" 
Particularismus 
Patent ^' 
Patriot ^ 
patriotisch ^ 
Patriotismus ^' 
Pension ^ 
Pensionirung "'^'^ 
Periode ^ ' 
Personalunion '^*^'^ 
pessimistisch /O „ 

c • 

Polemik ^ 
Politik ^ 
pohtisch ^ 




Petition ^ ^'^ '" 
Pflicht 



-//:tO 



Pohzei ^" 
Pohzeiminister ^»^^^ 
Polizeiministerium «^ ^ 
Postulat "' 

pragmatische ßanction ^^ 

Prärogative r / 
Präsident r * 
Präsidium r ^ 
Preussen yc 
preussisch y^ 
Princip / 
Programm y 
Proposition • 
Protokoll ^/ 
Provinz • 
provinzial ^ "* 
Publicität A// 
publicistisch ^^ 
Publikum '"^ 
Quote ^ 
Reaction CT 
Reactionär nI^ 
Rebelhon v^^ 
Rechenschaft / 
Rechtsbcwusstsein ^ 
Reciprocität -^ 
Recrimination 
Redner "^ 
Referat ^J 
Referent y 
Reform y 
Regent "' 
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^ 



Regentschaft y 
regierend ^^ 
regiert 
Regierung ]]) 
Regierungsvertreter X 
Regierungsvorlage \^^ 
Reich ^ 

Reichskanzlei ^•'^ 
Reichskanzler ''"^ 

Reichskriegsminister ' ^ 
Reichskriegs ministerium ^ 

Reichsminister ^^^ 
Reichsministerium ^^ 
Reichsrath, Reichstag ^' 
Reichsverfassung ^^ 
Reichsvertretung ^>sv 
Repräsentanten >^/ 
repräsentativ ^f/ 
Republik y 
republikanisch Y/J 
Rescript vo^ 
Resolution Nr 
Resultat s/ 
Revolution vC 
revolutionär ^cS" 
Sanction ^ 
sanctionirt ^' 
Schauplatz ^' 
Scrutinium ^ 
Secretär <r\ 
Se. kais. Hoheit ^ 
Se. kgl. Hoheit cT^ 



Se. Majestät <r Staatsminister ^^^ 

Se. Maj. der Kaiser o^^• Staatsministerium 6^ 

Se.Maj. der König o?'^ Staatsregierung /^ 

So. Maj. unser allergnä- Staatsschuld 6^ 

digstcr Kaiser o^-r?*^ Staatsverfassung ^ ^ 

Se.Maj. unser allergnä- Staatswirthschäft // 

digster König ez -rf*^ Statut ^ 



*? 



separat jo 
Session "" 
Siebenbürgen -^ 
Siebenbtirger / 
siebenbtirgisch /} 
sistirt 

Situation ^ 
social J^ 
socialistisch </i^ 
Soldat ^ 
Souverain e^ 
Souverainetät e*^ 
Specialdebatte yc 
specialisiren y ^ 
Staat / 
Staatsbürger o 
Staatsbürgerrecht ö\ 
Staatscredit ^^ 
Staatsdiener ^^ 
Staatsgewalt //c 
Staatsgläubiger ^x 
Staatshaushalt ^ 
Staatsmann /' 
Staatsmänner /^ 
staatsmännisch /p 



I »>. 
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Statthalter /^ 
. Statthalterei /'^ 
stehendes Heer ^ 
Steuer ^ 

Steuererträgnis ^^" 
Steuerkraft / 
Steuerverweigeruiig ^ -X 
Subvention ^r 
subventionirt ^. 
suspensiv ^y 
Tendenz ^ 
Territorium "-<? 
Thronrede C;. 
Tirol / 

transitorisch C^ 
Tribunal ^"• 
Tribüne ^ ^ 
ultra v^ 

ultramontan v,.* 
unabhängig ^ 
Unabhängigkeit ^ 
Ungarn -v 
Unterhaus -.^^^ 
Unterricht J^^ 

Unteniehtsminister -/ ^ 
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Unterrichtsministeriam ^y i 

Unterthan J^' 
Usurpation -i?^ 
Vaterland / 
vaterländisch /^^ 
verantwortlich -^Z" 



"^y 



Verantwortlichkeit 



/' 



Verantwortung ^^/ 
Verbesserung ^t 

Verbesseruiigsantrag .^-J 
verbürgt ^^ 
Verdienst ^y 
Verfassung >v 
verfassungsmässig >^a> 
verfassungswidrig ^t 



39 

verfassungstreu 
Verfassungsurkunde >^^ 
Verhandlung ^v^:? 
Verordnung ^ 
Versammlung .^i 
Vertagungsantrag >s/- 
Vertrag >v' 
vertragsmässig ^^ 
vertragswidrig ^'^ 
Vertreter >^^ 
Vertretung ^v^ 
Verwaltung ^e 
Verwaltungszweig J^"" 
Vieepräsident r 



■^. 



volksthümlich 



/ 



Volksvertreter 



/ 



Volk 



/ 



Volksvertretung /^v. 
Volkswirthschaft //" 
Vorlage j^ 
Vorschlag y^ 
Vortrag ys* 
Votum 2 
wählbar ^ 
Wählbarkeit ^^ 
Wiederherstellung t/^ 
Wirkungskreis ^"^^ 
Wohlfahrt o* 
zeitgemäss ^r^ 
zweite Kammer s* 



V. Gagern, Rede Ober die Bildung einer provitoritohen Centralgewalt ^ 

gehalten in der dentachen Nationalyersammlnng zn Frankfurt. 



■^ ' "a" S ^ ''O 



« C^ 



//^ Ji o^/ ^t c, e^ • ^ ^ ^' u 



<ro c >/ ^. __ Cv^> « 






Es ist in einer früheren Sitzung der 
Wunsch ausgesprochen worden, dass, wenn 
ich mich yeranlasst finde, eine Meinung zu 
äussern, die ausser dem gewöhnlichen Kreise 
der Führung der Verhandlung liegt, ich dann 
die Stelle, auf der ich jetzt stehe, einzunehmen 
hätte. Ich entspreche hiermit diesem Wun- 
sche; denn ich halte es für eine Pflicht von 
meiner Seite, Sie nicht und die Nation nicht 
im Zweifel zu lassen über meine Ansicht in 
der so wichtigen Frage, welche uns diese 
Woche über beschäftigt hat. Der Platz, der 
mir durch Ihre Stimmen angewiesen ist, 
kann mir nicht unter der BecUngung ange- 
wiesen sein , dass ich auf eine selbstständige 
Meinung Tcrzichten müsse. Wenn mir das 
Vertrauen in einer Weise bewiesen worden 
ist, wie ich stolz daraufbin, so kann ich das 
nur dem zuschreiben, dass man von mir 
weiss, dass ich zu allen Zeiten meiner Ueber- 
zeugung treu geblieben bin , und zu jeder 
Zeit Farbe bekannt habe. (BraTO !) — Meine 
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Herren.' leh t'^-he sofj'leich /u der Frage , y ^-^^^ Ä ? ^, ^ -^ o^ C 
über, (li(i uns hier beschäftigt. Darüber ist <^ 

kein Streit, und ich (i:ohe aul* eine nähere ...^^ ^ t i ^ ^7. t^ ^ /^^, e, -3 v^^ 
Bogrümlung dessen ni^dit ein, dass es noth- ^- ' 

wendif^ ist, eine provisorische Gewalt 2U *^ - p^^ /^ i., ^,. // ^c ^ 0^ 
schalTcn, weil diejenige Gewalt, die bisher ^ ^ 

die Gesammtheit Deutschlands vertreten hat, ^ ^^ (^ ^^ , /t c^ /f'^ /c'^ '_ 
dicHem Berufe nicht mehr gewachsen ist. — "^ 

Ist 68 nothwendig, dass wir eine provisorische '^ -v^^''/ C c " ^^ ^*/C O^Ji ^'^ C e 
Centralgewalt bis zu dem Zcitpuncte, wo das ^ ^ 

Verfassungswerk beendigt sein wird, schaffen, ^c-. CT '^"^ "/ €^ V. £ ^ . tc" 
so wollen wir zunächst die Fraise in's Auce 

fassen, welches der Beruf, die nächste Auf- yZt, oo < c^ ^ -^^y ^ c /"^ < ^c 
gäbe, der Umfang der Gewalt sein wird, ' / 7f 

die wir ihr übertragen ; (lenn davon allerdings r c \ ^, e.^ Jt. .*^ ^ .\ r c / ^c 
wird es abhängen, wie wir diese Gewalt ^ ^ 

schaffen wollen. Es kann keinem Zweifel " "^ _ -<rN ^-^ * -^^^ , 6 £,• /* / 
unterliegen, dass sowohl die Majorität des ^ 

Ausschusses, als alle anderen Anträge, so l,^ «^ ,. t? -I", v 3- /" , ^^ ^ ^f 
vielfach sie gestellt sind, nur die Voll- ^ *^ ^^ 

xichungs-Gcwa It im Auge hatten, die fc 2->o ^ ^ rr ^ ^^^ '' ^ O'Z) ^ 
sie der neu zu schaffenden Behörde über- 
tragen wollen. Wer neben dieser Voll- "^ _ c ^c A .y^/C ^ / ^c 
Ziehungsgewalt die gesetzgebende Gewalt ^ -^^ 

auszuüben hat, darauf werde ich sogleich L,<r:?, e '^ «r>./ ^^O^, *^ < ^ €, c 0^ 
eingehen; ist es aber wahr, dass wir blos ^ 

die Vollziehunijsgcwalt der neu zu schaffen- ^ ^•//c < ^•^ ^ O'O •»' "^ ^^ -^"t 
den Behörde übertragen wollen, dann vor- ^^ 

stehe ich den Vorwurf nicht, den man dem , - ^^ /^ " e- ' ^ ^' " '\ e.^ 
Ausschussantragc machen will, das^ die ■ ^ '^ 

Schaffung einer solchen Bcliörde mit blossen v.*^*^ rf ^1> z^ c*^ •*/ V,/ ^ -^^"o C" 
Vollziehungsrechten, die neben uns l»estehen -^ . -^^ 

soll, mit uns steht und fallt, die Despotie "^ g/^ ^ ^ / ^ tf >^< ^ '^^ "^ , «^ «• 
oder die Dictatur sei; denn da Niemand anders / /7 

da ist, keine Behörde, die die gesetzgebende ^^-^ ^, '^ ^^^ ^O ^ ^ r fC / ^ ^ 
Gewalt für die Gesammtheit Deutschlands ^ 

'jetzt noch neben uns ausüben kann, so kann /^^ ^c^ ,^^, tT' ^ -o «-t^*^ "^z« -«0 
es auch sonst Niemand sein, als \liese con- 

stituirendc Nationalversammlung, die das /^ C^^^ ^^^ ^ ^ ^r^ ^^ ^ * 
Gesetzgebungsrecht auszuüben hat, und in «^ * ^ 

keinem der Anträge ist irgendwie nur darauf ^^^^ < J~ ' \r ^^ t ö/^ e.^ Jo^ ^ C 
hingedeutet, dass sie «lieses Reclites sich be- ' ^ 

geben, dass sie dieses Recht auf Andere ./'\t-r^'"'_^v^//^ -j* 
übertragen will. Die also sind gewiss fälsch- " </ / '^ 

lieh angeklagt, welche die VoUziehungsge- ^/^^j ^. /- ^./fC "^ /^ ^V^ •>*' 
walt einer provisorisolien Centralgewalt über- ^^ ^ 

tragen wollen — seien es fünf, seien es drei •'^^ ^^^ ^ . <3 w< - ^/ 9- // r "^^ 
oder sei es einer, sie hätten die Dictatur 

gewollt oder die Despotie geschaffen. In / ^^ ^ ^ /^ ^ ,«/^ ' » ^ - 
unseren Tagen ist die I)ictatur und die Des- "" ^ 

potie nicht meiir möglich, so lange der Geist /^^ • — f^ ^^y^ < ^ •» ^ c*\ < •/ *^ 
über Deutschland waltet, der in dieser Ver- ^ 

Sammlung »ich kund gibt.; Es hat nun diese «^ ^ '' __ -t? ^^ jf ^^ t aN , ^^ 
Versammlung das Gesetzgebungsrecht, frei- ^ a J f 
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c^^ ", ^_ ^, £^ < J^ /^ / ^ lieh, wenn Sie wollen, ausserordentlicher 

(y ^ Weise; denn der nächste Zweck, für den die 

^ ^ l , c^'c,""^ / ^ ^^ i^, Nation uns berufen, war der und ist der, eine 

/ Verfassung für Deutschland neu zu schaffen; 

<J) -.• ^d^v ^Y^ >t " O'Z) c6^ , ^ *^®*' noch nie hat neben einer constituirennde . 

Versammlung eine Behörde bestanden, die 

^ ^^N o yt // ^'^o "^/ e //\ ^iel^ neben einer solchen Versammlung hätte 

y anmassen können, das Gesetzgebungsrecht 

^j(i, -6 ^' e /C^" /jt\ -^^ «7 "0 v^ auszuüben; es ist also das gewöhnliche Ge- 

f / setzgebungsrecht nothwendig atf uns über- 

0> ^^ X 0'Z> t\ ^ -0 ^ "'_ *^ tn e^ gegangen, weil keine andere Behörde besteht, 

die es ausüben könnte. Ist es so, dass die 

/fi/c r-z \ e y ^.//c ^ - ^y^ O-D Gesetzgebungsgewalt in uns liegt, das« für 

J / -/ ^ dieVoUziehungsgewalt uns eine neue Behörde 

.^/^ '^ ^ ^* Q ^^ z^ ^ ^^ ^yj^^ o nothwendig ist, so frage ich, warum erhebt 

/^ man darüber einen uniruchtbaren Streit^ was 

/•./sö/'Ws /\ ^s^ c^ ^- <lie Vollziehung, und was die Verkflndong 

^y ^ wJ <y und die Ausführung unserer Beschlüsse be- 

^^ e-z><:/^^o•^ <r^ c^ trifft? Ich bin überzeugt, dass es der Majori- 

^ ^ tat des Ausschusses und seinem berühmten 

^*»^'* / ,^ ^^ /^^ ^ f^ ^^ f ^ Berichterstiitter nicht in den Sinn gekommen 

^ ist, zu zweifeln, dass die zu schaffende Exe- 

^//c /* do A ^y^ i i _, c^ K cutivgewalt die Beschlüsse dieser National- 

/ a '^ i^ ~ Versammlung zu vollziehen hat. Wenn dar- 

^ w:t lo •/ «T' p^C'^-s <2 //" r-" "^^^ der Ausschuss nichts sagt, so hat er 

^ ' * ^ dies wohl nur darum getlian, weil ein Punct 

y et^ \ < t^ ^ ^ ^ ^ ^öO f/f, dabeiist, der allerdings der Erwägung be- 

6 "^ ^yy darf. Ich werde micii in dieser Beziehung, 

C-' Ä Q , '^ ^ -6 " / -"? e, ^^^ ^** schon so vielfach erschöpft ist, kurz 

^ f// a ^ " fassen. Es ist nämlich nicht zweifelhaft, dass 

•^ V" Ojk, / w^ €^6^ c^, >v »-, r^ überhaupt unsere Besclilüsse — Gesetze oder 

y' ^ y'^ y sonstige Bc8chlüs.<!c — verkündet und voU- 

^ 7) e -^ ^ f^ ^/C "^"f ^ ö" zogen werden sollen, eben so wenig, dass es 

die zu schaffende Centralgcwalt sein solle, 

f / ^ ^ <-t).^^, ^/. ' — ^ "\ ^*c ^^^ z^* vollziehen haben wird, aber es 

^ ^ fragt sich , ob nicht Fälle eintreten können, 

C^ ^ ^ ^ .•/ "^^^ 6a < ^t -/x wo die Verkündigung und Vollziehung ein- 

^ -/"/ y zelncr Besenlüsse der Versammlung von der 

/ ^C ^ t: ^ "% .lo f/sM w< vy*.^//^'' künftigen Gewalt, die wir schaffen wollen,^ 

/-N/^ ' " / als gefahrlich oder augenblicklich nachtheilig 

/ /^ ^ /^ Ca^ ^^ ^ c / " ^^'' ^^^ Interessen de» Vaterlandes beurtheilt 

/ y " werden könnten. Wären wir nicht eine con- 

/O^ yt €^ ^ ^ fC"^ / ^^ "Vo * stituirende Versammlung, sondern wären die 

A. Gewalten iviX alle Zeiten regelmässig in 

g^ ^ /^^ ^ / Ä ^^ /s>7, c ^ Uebung, dann würde diese Frage uns nicht 

5 y ' y y ' zur Entscheidung vorliegen; wir würden 

^ ^/^ ^,^ / P ^ *^ da < Vb dann entweder ein Staatenhaus haben, wo 

^^ y die Beschlüsse der Nationalversammlung 

^"^J^ c^ y^^ ^^ C ^ " ^^ 9 r a- einer zweiten Durchsicht unterliegen, oder 

^ ^ ^ '"^ wir würden eine Einrichtung haben, \iie sie 

• '\. 6^ C ^^ ' N» ^^ /\ >, /, c^ ^n England besteht, wo kein Act erlassen 

iy ' werden kann , bevor er nicht — wenigstens 

*v ■'/ - 3 >v^ /^ Ä-c? A >xv f^, tn i" ^^^ ^^^^^ — *" ^^^'^ verschiedenen Tagen 

y y j wiederholt zur Verlesung gekommen , so 
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flaHH man tiWn Z^Mt hat, üIht «Ji*; Tragwi-ite ^ ;j^ .- :?, K '^^ ^^ ^ d-a ^ ^dÄ 
ffinüM Nolchfn BfMrhluHHMf »ich /u hfvlenken. y " 

Aht'T wir lirhftfi in "ohtli'-n t'^;onln»-toii Zu- <, c U, • € T U -ß^ C n/ 'Z €, 
Htän«i<'n no^'Ji nirhi: wir Hch:ifT<'n ftrst ^laA, ^ ^r 

wan linH Ordnung' ^i-hon hoU, iin«l für diesen o x '^ % "s / /^^ ^ ^, ^ a- t^ ^ 
I'rsliftr^anf; fra^ft. <'h «irh, ob «io «lenn »o vcr- '^^^ ' ^ 

wfrflir.h int rli<^ Vorni.rht, dir; die National- '^ ' /' y^, / ^ '^It D C ^^ 
v<;ritaninilnn^ no<'h einmal darauf atifnierkHani ^ / 7 

maelien könnt«;, da.sH «in BeNcliliiKK, wie »ie ^ ^' ^ ^^^ L^ r 9- t o o& *^^/ w< 
ihn ^rfaMHtj'hüHMer vielh'irht nieht oder an- i^ / ^ / 

diTM von ihr k'"'**'*''^ wi^rden könnte ; — dap, x «^ y O ^^' €, ^ ^-^'^'^ „^^ ^ ^ 
niitini) Herren, nrheint mir aHein das Prak- / - ' *• 

tiNehe von diesem [!,\wuAy\\ Streit zu »ein. Es ^J}^ 9 ^ ^'^^_ -6 yvö tj^ 
ist vorhin in dieser He/ichun^ ein Amende- '^ " .y^ aJ ""^ "* 

ment KCKtellt worden, iiher dessen Zulässig- f"^ , .^ ^ C,^ Z-^ >v^ c * § 
kiuJl man versehiedem-r Meinung war. Ich ^ ^ j " 

war« (Irr Ansielit, dass, wenn es einen Weg "^ ^ -^c) ^ ^^^ ^^ CO ^ ^ Z*^ < ^^ r T^ 
^iht, dio meisten der Parteien, die hier ver- 
treten sind« sidi nahe /u bringen, man sieh "^ ^^ ^ -^yf^^ z^ ^ ^ rb^ / C dC 6 
An Formalitäten nieht stossen, sondern dass ' / 

man eHauhen sollte, die Anträ^^e so zu ver- ^^ ^ •"'^ ^ Z" €^ f^sC r a- y %./ C»* 
huHsern , wie sie l'ür dii' allgemeine Wohl- " / 

fahrt am srhiekliehsten dünkon. (Dravo.) Ob ^ 'y''^ J w o- / ~ tf ^^^ ^ 
Sie nielit eine solehe Kinrichtung sehafTen, ^ y " "^^ 

ob Sie nieht ein Suspensiv-Veto einführen ^ / ^^ »c^ ^^'^^'^ €, ^^^ cy^ ^ 
wollen, das werden Sie bei der Fragestellung " tr/ "^ ' -^ 

in Krwä^unK ziehen. Ich glaube nur, dass §t'*_9Z'^e$'^/y' /^ / w 
ich den (iesiehts]iunet festlialten musste, und C / 

dass über das Hedilrlniss einer Modiiieation e m* t^ ^"^ d^t, ^ Ow<^ ^' ^^ 
dei S c. h o d e r'sehen Antrages kein Zweifel ^ ^ / 

mehr obwalten kann.— Für die Compe- Jn J^ ^ _ / O < /^ ^^c * §2 
tone der küntli^en Centralj^ewalt ist in dem / c / 

AuMsohussantrag ferner bestimmt: „Das ^^ j ^/^ e, ^ c^ " W\^ 

Votfassungswerk soll von ihrer ^ ^ 

Thätigkoit au Sir esc blossen sein.'* ,;^. t,/« — _ v< (jt^ /i q * 
Uober die Hodeutung dieser Ausnahme ist ^ u 

gestern und heute gesproehen worden. Ich ^^ ^ p/ / ^_ • X/ ^ #%. ^ ^^^ 
glaube, ich kann Ihnen die einfache Ge- i ' */ 

;iehiehte dieser Hestimmung erklären. AIb 7 /f - ,^^^^ _ ^ ^/< /^^ s ^ 
«wischen der Bundesversammlung und dem </ 3 ^ ' (y 

FHlnfjrigt»r-Aussohuss über die Schaffung einer Jo *,;j x v ^^ ^*^^ -^^ ^* '^ jf 
(•entralgewalt verhandelt wurde, hat diese ^ J ' ^7 

Verhandlung grossen Anstoss erregt und ist ^ p 9 Co >/ >^ * z-ZI jc^ *,/ ^, 
manchen Vordkehtigungen ausgesetzt worden; j 

— man hat sie darum müssen fallen lassen, e^ 9 ©- <^ ^ *. •- o O Z- j^ ^^ 

— lUuptsäehlieh hat man dieser Einrichtung / *" J 
vorg\»worfen : das würde ein neuer Weg für y^iC, €, * ^•s CO /\ '"^ w -w ^ 
dio Regierungen sein , ihren Eintluss geltend y ' ^ / '^ * ^^^ 
#u machen ; sie würden eine Ministerbank f^^ ^ ** - o^^ ^ ^^ -y v, s 
in der Nationalvorsammlung schalten, und auf ' ^ 4r ^ / 
diese AVeise ihren Absichten Eingang ver- >"^ ^^ • ^-^^rv X ^ f • o *• / 
sehafTen. Meine Herren I loh habe nie diese . * . "^ . - . ^ ^ 
liesorgnissgetheilt: ich glaubte voraussetzen C^ ^y* , , i^ ^ /*\ e c^ J^ <7 < 
«u kennen, das-* bis zur Eröffnung der con> ' -/* ' J / 
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^'^ -^^^ ^ N $^ / s ^^ ^ stituirenden Nationalversammlung die Regie- 

rungcn «ich nicht über einen Yerfassungs- 

** •i^^ p, e V ^ ^2» x^ ^/c ^^ P^*" würden verständigt haben; dass also die 

C * C damals projcctirte Centralgewalt einen ge- 

^^^ ^ ^r-* // ^ "^__ ^^ /^ JC.9 meinschafthchen Verfassungsplan unmöglich 

/ C ** ; hätte vertreten können. Allein jene Verdäch- 

^ e^t" V '..^. e"s *"*^ «ö d^ .-^ '^/^ ti&ung des damaligen Planes war ein Alittcl, 

c ' und ich will es als solches keiner Kritik un- 

^/^ e, * ^ 7 ^ y^j. ^ cg te terwerfen. Das ist die Geschichte des Vor- 

" y^Z ^' Schlags des Ausschusses, dass das Ver- 

^C^ ^^ y/y < ^/^ ^T'"''^ ov t. fassungswerk von der Thätigkeit der Central- 

gewalt ausgenommen sein soll , während alle 

2^"'^ ^ / /c $^ ^^^ f^^ z-^ Massregcln der Vollziehungsgewalt in der 

y^y " Nationalversammlung zu vertreten sind. Man 

P ^l/ ^ys^ 07? "% .to w /^^ ^ ^^ ^^^^ damit dem Vorwurf begegnen wollen, als 

-/ ' ' ^ '^ ob nicht die Regierungen die constituirende 

y'jy j^ ^t 9 \ /-v // ^x^ "^ Eigenschaft dieser Versammlung in ihrem 

^ ^ '2^ ^ ' ganzen Umfange hätten anerkennen wollen, 

tl/ / ^t x^L\ ^ u u,^ ^ cy^ -j^ ^ damit die Versammlung unbeirrt sei von 

/ äussern Einflüssen bei der Hauptaufgabe, die 

yy*,t>^</^^ K.J -? ^^^ gestellt ist, der Schaffung der zukünf- 

^ A ~ tigen Vorfassung Deutschlands. Darum hat 

< <^2 ^-^ \ -^'^f j^ 9. s ^ - < ^* ^^^ Ausschuss, wenn ich recht verstehe, diese 

^ ^ J / " ^ Bestimmung aufgenommen. — Der Antrag 

* t^ ^ c^^ ea € ^^^^^ /A ^^, des Ausschusses geht weiter dahin, dass unter 

^ ' c '^^ einem Bundesdirectorium ein ve ran t wort- 

^^A Ä 6^ " _ -€ ^ ? < ^y^^ lieh es Ministerium bestehen soll. Es 

^ " ' ^ istdieFrageder V e r an two rtli c hkei t, 

^ t^ c c/yv*^ dxA ''^ "^ jf'^'^'2 * S'^*^ ^® ^^^^ ""' wenig Worten vor Ihnen berühren 

y^ " (y (7 /* will. Es ist dies heute schon in aufklärender 

^/^ s •^ -^^ c Qf^ o ^ € o c /V Weise geschehen, und ich werde nur wenig 

^ ^ hinzuzusetzen haben. Das, was wir Staats- 



/ 



/'^ .• d ' /* V ^0 < r>y^ rechtliche Verantwortlichkeit nennen, das ist 

/ ~ die rechtliche Folge der Contra - Signatur. 



^y*^ O t-^ 'VN "^ #x ^ ^ Diese Verantwortlichkeit hat man ausspre- 

o " chen wollen in der bestimmtesten Weise. 



^ ^ < «-.V Vn /o/^ s A V ~ tjP " r I^Ms es aber ausser dieser Contra-Signatur 

"^ und ihrer rechtlichen Folge auch eine an- 

/ ^\ ^y^ -, c '^2€ y^ ^ ^c dere , nicht staatsrechtliche Verantwortlich- 

^ ' J kcit gebe, der Niemand entgeht, die Geltend- 

A-x /V ^y^^ < " f\^ * ^ j/' machung jener staatsrechtlichen Verantwort- 

tf lichkeit aber eine schwierige ist, und diese 

js^ ^jQ jZz „, / g^^ / /oc Schwierigkeit durch das nachträgliche Amen- 

C/ ^ "* ' ^ dement des Herrn S c h o d e r nicht gehoben 

^^ ^ ,y!^^_ c y? ^ f f, /^ "^/c y wird, das leuchtet ein. Wer auch an die 

^*^ ^^ / Spitze der künftigen Centralgewalt gestellt 

^^, V ^ #'•T^^ '^ ^ s ^ ^ ^y ^ / y? werden mag, er wjrd in unserer Zeit sich und 

seine Thaten verantworten müssen, auch 

^^ ^•x/^^ /^v*^- '>^^ • €^ ^ G ^ wenn diese dem Criminalrecht nicht verfaUen. 

^^ C — Nachdem ich so die Punctc, welche die 

r) < /^ ^fC dx/^/ X^ 9/ ' < y? , s Kompetenz der künftigen Centralgewalt be- 

c / ' / •*- / 7 rühren, erörtert habe, ist der nächste, auf 

" , .^/^ ,..^0^ , ^ ? ^ ^Cx /^ /c ^^^ *®*^ nothwendig eingehen muss, die 

"® • ^ •* Frage : ob neben der gesetzgebenden Gewalt 
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dieser Nationalversainniliing und neben der jZ ^^ ^ ^^^ /' ^ .//^ ^ / -/b 
zu schaffenden VoUziehungsgowalt die B u n- y " ^-^ 

d e s V e r s a ni ni 1 u n g noch bestellen kön- ^ ^^^ ^ y^ ^ # ^^-n-* # 

ne ? Diese Frage muss ich verneinen ; ich ".</''' ^ - 

glaube daher, dass es besser gewesen wäre, 2. ^5 e, -z cC / \ ^^'^ « wA «u .«, 
bestimmt das auszusprechen in allen Amen- ^ 

dements, in allen Theorien, die über die ,^ /.^-^r, ^ s< ^ < /' ^/c v,/"' 
Bildung der künftigen Centralgewalt aufge- ^ ' / / 



< / 



stellt sind. Die Bundesversammlung, als bis- ^ / t yt %o C9 ^ 

herige Trägerin der gesetzgebenden und voll- " ' -/' 

ziehenden Gewalt des gesammten Deutsch- /c ° /o € ^ /t-^ c6^ -.C '^^ 

lands, kann nicht mehr bestehen neben einer 

neuen gesetzgebenden und einer neuen voll- ^^^ -s--- • f6 / Co 

ziehenden Gewalt. Ich wüsste nicht, welches ^ " - - - 

noch ihre Functionen sein sollten. (Bravo!) 3 \ ^ — "^ J ^ ~ "^ ? < / ' 

Eine andere Frage aber, meine Herren, ist '^^ y " 

die: ob mit dieser nothwendigen Folge un- ^^ ^ gX^ .^/^ ^ ^\ }^ ß ^^ 9 

serer jetzigen Zustände auch das ganze Be- ^ / ^ 

dürfniss vernichtet sei einer staatlichen Ver- tf* ^/ ^ ^^ /"^w^ s.^^ • >k-'^__ 

tretung, und diese Frage muss idi verneinen. J ^ ' "^ 

Ich bin überzeugt, wenn wir heute decretiren: ^'"^ c-^c y^ e^'^, ^ tyt O s^"^/ ^ 

„die Bundesversammlung hat aufgehört**, so ' * / 

würde einer der nächsten Acte, die die zu "^ '^^ < ^/^ ' / / ^ ^/c < /^ 

gründende Centralgewalt der gesetzgebenden ' ? 

Gewalt der Versaimnlung vorlegen würde, /^ <: ^ /v.<? ^ ^' ~ < ^ e c* 

ein solcher sein , der wieder das Bedürfniss y 

einer staatlichen Vertretung ausspräche und ^"^ ^*' ^ ^ ^ »^j« /^ ^ y/ "^^ ^y^ 

unsere Zustimmung verlangte zu einer neuen " J d ^ -^ ^ 

derartigen Einrichtung, die wir jetzt mit ^^ ^ ^ ^ /'^ 2-' ... / -1/ "^/ «^ 

Amendements nicht schaffen können; denn " ^r 

aie-iat von weiterer Tragweite. Darum , wenn g- * ^ ^y^ -^X _ <,^ ^^, ^ ^^ ,^, / 

ich das We 1 c k e r sehe Amendement nicht 

80 unterstützen kann, wie es ist, betrachte ^ ^^\^ Cq *, K #c /s>^9 %o "^^ >/ ^ < 

ich es vor »1er Hand als einen Rath , der der a ' ' y^ 

künftigen Centralgewalt gegeben wird, sich P ^^^ // ^^ <^/ ^A f "^^ ^ ^ , 

mit Rathgebem zu umgeben, die ihr auf dem / ' /z 

schnellsten und einfachsten Wege Aufschluss / ^ ^_^y ^^ s^ö s ^^ 2^ ^-^ /^ 

und Kenntniss mittheilen von den Zuständen, u "^Z /y <7 

Bedürfnissen und Anforderungen der einzel- ^c ^ C < "^^ "* - t^^ /^ s 

nen Länder. Bei der provisorischen Aufgabe, J^ C 7 

die der Centralgewalt gesteckt sein wird, ist ^ ^ ^'^^ /^'^ '^^ 'o ^^ . — •' ^ ^^ ^^ 

es weder möglich noch räthlich, dass sie 

selbststÄndige Organe der Vollziehung ^-^'^ ^q^ ^ / ~, 6 ^ ,./>-/3- ^ 

schaffe, dass Reichsvollziehungsorgane sich ^y ' ' y^^ 

in die einzelneu Länder begeben. AVir müssen 9^ -^^ "^ C ^ C ^ ^./ #^ 5tf < / 

die Vollziehung in den Händen der Staaten- "" "^ -// 

regierungen belassen. — Nachdem ich die \ t^ _ ^^ •^r)0\,^rifT 

Competenz besprochen, so komme ich an die -^ * c y 

andern Fragen von so hoher Wichtigkeit. ^ ^ ^^ fX 
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Feuilleton. 



rr den Coiilissen. Erbauliches und Vertrauliches aus meinem Leben. 
, Von Karl Paulmaim. (Forteetzung.) 
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>' Wien. < f*-^ o^C />- 7o/71^z^'^ < Ob '^Z '■"*''* ' """'^ 
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Die Schnle der Praxis. 

IL Politik. 

V. Qagern, Rede über die Bildung einer provisorischen Centralgewaft. 

(Schlnss.) 

^ y^ ' ^, c " *^ *^/C "' _ / I^ie nächste ist die: wer soll die Cen- 

tralgewalt schaffen? Meine Herren, 

', p y' ^ ^^ Z^ ^ \ »^ - < ^^^ habe diese Frage von dem Standpuncte 

^ o " - des Rechts und von dem Standpuncte der 

j^y^ y ^i^ ^-2^ , ""^ f^ ^^p ^ ^.^^ Zweckmässigkeit vielfach beurtheilen hören; 

C7 y^ ' ' icli würde es bedauern, wenn es als ein 

/ 2/ e^ ^ Jo^ >^ /o "' ^ y, ^rincip. gälte, dass die Regierungen in dieser 

^ -^ Sache gar nichts sollten zu sagen haben, 

< <,^^ >C^ ' Z^ ^*^ ^/ C^^ i^o '^^'^^ yova, Standpuncte der Zweckmässigkeit 

c^ Cy J ist meine Ansiclit bei weiterer üeberlegung 

CC " T .%£> ^ < / <? c,g, tP " '^ to ^ wesentlich- eine andere, als die der Majorität 

^ im Ausschusse, selbst eine andere, als die 

g o^^;3 ... -^ ""^_ / 9 /^ "^ ^^ im Seh oder'schen Amendement entwickelte. 

^ ^ Meine Herren ! Ich thue einen kühnen 

/ ^ 4 .- i^ , C ^ ^"2? ^*^C ^ifri ff, und ich sage Ihnen: wir müs- 

/ "® C sen die provisorisch e Centralgewalt 

^ •" /^"^ ^ "^ / /) - ^2 Co- selbst schaffen. (Lang anhaltender stür- 

^/ "^ mischer Jubelruf.) Darum müssen wir sie 

^,(y- ^^^ "^^^ _^ «^-^_ C er- *Gll>8t schaffen: sie mifts stark sein, sie 

^ -^-^ " ^ muss Vertrauen einflössen. Wir müssen sie 

< 6 c-i; «. C-- c \ ^.. ^ t^ c^* c / *^®'' besonders darum selbst schaffen, weil 

^ o wir ihrer schnell bedürfen, und weil wir nicht 

/r ^/ txT e- ^.. /^ ^^, c^ C " Z^^ c g^^wiss sind, dass sie dann sclinell geschaffen 

^ werden wird, wenn w^ir eine Mitwirkung der 
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Regierungen in Anspruch nehmen' wollten. >#^'*'''-t^' ' -^^^ » ^ c ^ 

Etf ist ein Unterschied, ob wir die Vollzie- ''' O 

hungsgewalt aus Dreien oder Einem bestehen ^//d: t, 3 w< ^2 ^^ ► ''^_ "^ ^ ^v ^ r 

lassen; würde die Ansicht die überwiegende ^^ 

sein, das« sie aus Dreien besteben sollte, '^^^ ^^ ^ & C ^^ ^ c *'^ z^^ < ^ 

und wir wollten die Mitwirkung der Regie- 

rungen, dann w&re die Schwierigkeit nicht ^^ ^ ^ f^^ ^ ^' j '^ ^ ^^-^ 

so gross ; yielleicht läge die Verständigung ^ ' n / / 

schon vor, oder sie wäre leicht zu erreichen ; ^ y^, ^< tr^ ^^ l'^ t • '^' ^^ i^^^ ' < 

ich glaubte auch damit nicht der Volkssou- ^ ^ 

veränetät zu nalie zu treten ; aber die Majo- <^ £r^ ^ < ^ / jA Jt 2^ s 

rität dieser Versammlung scheint mehr und / ^ ^ 9 

mehr zu der Ansicht gekommen zu sein, die _ Z ^^ /r\ f^^", ^ W/ • / ^^ / 

auch ich theile, dass die künftige Cuntralge- <^ j^ c 

walt Einem R e i c li s v e r w c s e r mit ^/^ ^^ ^ jtf^ e/ ^^^ ^ ^ 

verantwortlichen Ministern übertragen wer- ^ >. / 

den müsse. Meine Herren, ül)cr diesen Einen ^ _ / J^ ^^ ^' «r /T^ ' 

könnten solche Schwierigkeiten entstehen, ^ ^ ^ 

dass wir die Regierungen nur einer grossen ^ <^ ^ ^ ^-^ ^^ ^ -^'T^ ^f 9<i C ^ 

Verlegenheit überheben, indem wir auf -^ 

ihre n a c h t r ä g 1 i c li o E i n s t i m - x ^/^ " ^.^^ "^"^ , t>, ^ C' ^ " 

mung rechnen, ihnen die Walil und 

den Vorschlag erlassen. Meine Herren, es '' ^ _ / tT f.^ .• s - ' / ^ ^ 

ist bereits gesagt und entwickelt : nicht die y ^ 

Fürsten können vorschlagen, auch nicht ^ -'^ '^^ ^^ / c^ ^ ^ ao i, * ^-^^ 

blos die Regierungen als solche ; in einzel- -^ ,^ 

nen Ländern bestellen keine so starken Re- *""- (^ ^-^ ^-/^ \, t ^ "^^ tt^ 

gierungen, dass sie einen bedeutenden poli- 

tischen Schritt thun «lürrtcn, «)hne sich ver- ^ ^ /^ /* , , ^^ ^ J < JS ^ ^ 

sichert zu haben der Zustininiun^ und der ^ ' J^ 

Mitwirkung <ler Stände; es könnte sein, dass f/^ ^ ^^^ -t "' ''^, e, '"^ -t *? e^L 

einzelne Ständevorsanunlungen anders dach- ^ 

ten, als wir, und warum sollte das nichr sein V ,^ c>^</ "^« Z"^^/ -s!'/'« -^ t/ '>- e»'^ ^^^ 

es war ja unter uns tagelan^^ so, liis wir zur 

Ucberzeugung kamen , dass Einer besser sei, .y/^' €, "^^ oC ^ ^ 6 -z . 

und dass es fast nur Einen gibt, der hier dio u/ / ^ 

Frage lösen kann. Ich sa^'O also, meine Her- ^ ' — ' ^ _ .•"•'/ <^ vt^ ^ i " 

ren , wir überheben <lie Regierungen einer 

grossen Verlegenheit, und ieh glaube, sie "j ^ ^ <^ $ ?. o- ^^^ "d , c-s. c .* C 

werden es uns danken wenn wi r sagen, wer ^ 

es sein soll. Ich bin durch diese Renierkungcn -^ — "_ / t.0 / 0^ J ^^ ^y^ /^^/ " 

zu einer neuen Frage gekoninien, nämlich ^^ o 

zu der Frage der Dreiiioif oder der Einheit X .^ < ^'9 ^ ^^9 *^ /C ^ '^- r f 

in der Centralgewalt. >V ollen wir, wie jetzt cv ■ r 

unzweifelhaft, der Mehrheit nuch Ei n e n, ^':>^ ^ ?^ J? ^^ , xT ' ^^ ^^/ ^ / ^/ 

so ist ein Mann, lio e li stehen«!, gefunden. ^ , , . yj^ 

der der Unterstützung tler Nation für tue ^ ^ -/^ ^ "" / '^^ " ^^ ' ^ '' "^ 

höchste Stelle sich werth gezeigt hat und J ^ 

ferner wertli zeigen wirtl. Aus der höchsten ^^ q/ ^^ ^_ t,>. r)'^ -^ -{-' " ^ -^^ "/ 

Sphäre müssen wir den Heichsverweser neh- / ^ ^ 

men: denn es gibt keinen Privatmann, der ^^ ^ / ^ '^^^ < ^'"' /o €, ' ^ 

unter solchen Umständen das Amt überneh- 
men könnte, wie vielleicht Ein/eine oder -- ^ ^-^ ^^ -^^/"^ ^^ ^^- ^ (^ 

auch Parteien getlaelit haben. (AurderReeb- 
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T^ J) _ t 2 / ^-^ -, . TN /'' ^, ton vielstimmiges Bravo.) Ich gehe nicht ein 

•^ y i / auf die Frage unserer künftigen Verfassung ; 

, ^ t'O ^/i ^ ^ 7?^ /^ v^ ^ /^ C*^. # ich halte mich lediglich an den gegenwärtigen 

(f " Zustand und die jetzigen Bedürfnisse. Ich 

,^ / U zJ ^ x^, » .' »^ <, ^^ tc spreche Ihnen nicht von Monarchie und Re- 

^ Co publik, ich sage Ihnen aber: jetzt bedürfen 

^ ^^ ^^^ < O '^ »^ ^ < -w-^jr*^ / ^_^ l^-x ^^''^ eines Mannes, der hoch steht und sich 

y o der Unterstützung aller Staaten ohne Wider- 

^ cv^ c^ V Ä * ^(/ " r.o 3~ ^ spnich muss versichert halten können , wenn 

"^ er das Amt antreten soll, welches Sie ihm 

ji,^^ f r' go /) _ / -^^ # /^ zudenken. (Vielstii»niges wiederholtes Bra- 

^ ^ y <y vo.) — Meine Herren! Nachdem ich diese 

? y^ fy. Xr^ :?, ^^- fÄ ^) z^ /i^ ^ Frage vor Ihnen erörtert habe, wird man (zur 

y ^ Linken gewendet) mir niclit mehr den Vor- 

/>-C "/ .*o $ t f < e/< "^ v,//, r^ wurf maclien, als habe ich «las Princip der 

y . Souveränetät <lcr Nation aufgegeben , indem 

$ i^ f, ^ ^ \^ ^ •/ ^ ^ C^o ^ ich ja der Nation und ihren Vertretern in dic- 

^ ^ ser Versammlung die Befugniss vindicirte, 

/O' wf\ (^ ,. ^ \ r € ^^?t < bliese Wahl auszusprechen , aus Grün<len des 

o / / Reclits, wie 'der Nationalsicherheit, der Na- 

^*CjS _ 7^ e Z^ i^ y^ / / --N^ tionalwohlfahrt; ich glaube, dass man uto- 

^ fassender dieses Princip nicht anerkennen 

^ _ ^ t^fP ^, ^ ^^ £, /^ . / ^^^, kann. Und auch darin wird keine Abdankung 

(y u ^ dieses Princips gefunden werden können, 

c>. ~/:* z^ c / r 3-c '^ ', ^ '^^ / ^^ 'O^ wenn etwa meine Meinung, wie sie es wirk- 

-^ lieh ist, die sein sollte, dass die hochstehende 

"^^ „.^ ^ ^^o^ Q ^<^o- ^.^^^ ^^ / r^'O Person ein Fürst sein müsse, was 

auch Sie einräumen können, nicht weil es, 

oT wv./ -c ^^ ^ * (ju/ ^O / / s ^ontlern obgleich es ein Fürst ist. (AU- 

y ^^ gemeines wiederholtes Bravorufen und Hän- 

o^^ t-s ^\ ^ ^ ^^) __ / (Ä 9 y\) deklatschen in der Versammlung uud'auf den 

'^ Gallerien.) Meine Herren ! (Zur ganzen Ver- 

-6 /v yvÄ / ^y/-^ .• ^ a/v , $ sammhing.) Es ist Ihnen vorhin viel Schlim- 

^ j ^ ^ "1^'' gesagt worden von den Fürsten; ich 

-^ f yrj -ii ^ / 7y\^^ ^ ^ -t / ^ ^ habe diesen Hass gegen die Fürsten nicht 

/ / (^ mit auferzogen, und die Liebe zu den Men- 

' ^.^ 'd ^^ ( ^ \ ^00 y /) - < / sehen war mir immer näher. (AufderRech- 

/ Xs/ ton lebhaftes Bravorufen. ") Aber, meine Her- 

^^ :?o ?; 9 ?^ '=-. f', ^_ ^ ^^ i c^ Tön, einen Hass gegen ganze Generationen 

/u tragen, ohne die Personen zu bezeichnen, 

^ ■?:. ^ 90 c/ ^^^ , e / 7 g/'^ ( ^ \ ^ *^*e etwa des Hasses wertli sein könnten, das 

/ ist nicht grossraüthig! (Auf der Rechten und 

^ ^ , . J' y ) _ ^2 t ^ ?^ ^ 7^ auf der Gallerie vielfaches, anhaltendes Bra- 

/ -^ y vo.) — Nachdem ich die Fragen , die hier 

A \ /^ / cy ^ r t'^ e. / y^ 1^ - P/ *^^ Sprache kommen , beantwortet, und, wie 

<^ ^ ^ mich dünkt, zur Genüge beantwortet habe, 

f..'.^^^^^'%>_ < < 9 /t -^'^ti ,' , -6 z^ L-^t bleibt mir nur Eines übrig. Darin aber kann 

I ^ ich nichts Neues sagen; es ist mit beredterem 

! ^.j "^ ^A '^_ # ^ -^-^ ^O, ^-^^o Munde von vielen Andern ausgesprochen 

• o^^ y ' worden. Ich kann nur wiederholen: Einigen 

' c^e "^ ^.^y- — '"_ w/'N^ o f^^z i^ -^ ^^"^ \yM^ soweit Einigkeit möglich! Opfern 

I C' wir, was zu opfern ist, um zu erhalten und 

! " -^ /^ yoC /^ _ C^ c /^ o r C' ^^^ Uebergang zd erleichteru zu besseren 

i y y " Zuständen. Wenn wirthun, was die Wohl- 
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sieht auf Sophismen, ilie Einzelnen als Prin- 

eipien gelten: wenn wir in der I'eberzeugung . ^_ c^ c t/ "*\ et / Cf> t'^ 

handeln, dass das Prineip, welches durch 0^ ~ ^ C- • 

uns Gesetz wird. Gehorsam verlangt, dann t, / ^, z^**' ^ , e^ ^ /^ ß r- njpy^ 

werden wir thun, was unsere Schuldigkeit, ^ 

und die Nation wird uns Beifall zurufen. AVir ^ /* ^ ^ //' / _ c 6* / ^ ^ t^ y^ c 

stellen nicht die Freiheit Mos, und wir a/ >^ 

schaffen die Einheit unseresVolkcsun<l Vater- ^/'^-^o-'o/ ^ /^\ ^/^r: -yv? e^^ 

landes,uach der wir schon solange unssehnten. -^ / u/ c/ 
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! Jahn, Rede über den deutschen Kaiser, 

j gehalten in der deutschen Nationalversammlung zu Frankfurt. ,>jl^ 

I Verehrte A ersninmlungl l nser grosser ^ >x '^ 1 ^ '2^ r ? x?- .• < 

' Dichter Jean Paul hat einmal gesagt: «Der " ^ C- 



y^ c ^* 



Mensch kann überall geboren werden,** das /^ ^^^ /^^ ^ ^ ^ 'v-^^ ^^ 

wird Niemand von derVersamndung bezwei- -^ 

fein, aber ich set;:e Jiin/u: «Nicht überall < , , ^zf / s«* ^«^ i^ Ch - ^> w 

gleich gut." (Auf der Linken Unruhe und cf ^Y 

Ruf: ^Wiederholen!" — Der Hedner wieder- ^.-^ ^ ^^ />.q ^ * ) §^ i ^ t /c, 

holt den Satz.) Ich bin im Norden geboren, ^^ 

in der Mark Brandenburg, in einem Winkel $^' {,, #-? ^v^ ^ '^-^»t ^ 3 C, y 

zwischen Mecklenburg und Hannover, Iiabe ^ 

als Knabe in drei sogenannter Herren Länder ,^ ^^^ , ß ^/ -2 ** / 
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gelebt, als Jüngling habe ich nie einen an 

deren Begriff gehabt, als von der Einheit ^. ^^ ^ ,^ ^^ ^^ ^ , "? • z 



^\ 




Deutschlands , habe in mehreren andern 
deutschen Ländern gelobt. Ich habe mich ^ ^^ / _ , p ?/? c, ^^, c ^ f^ 
auf den Hochschulen , das werden mir /^ ^ 

meine alten Kameraden bezeugen, jeder g ' ./ ^' c^y , /< '^ «^-v d^/ /- ^^^ 
Zeit von den so.üfcnannten pro patria ^ ^ 

Pauckereicn fern gehalten. {Heiterkeit.) In -n^ /^/^^_ *f'i^^ "? j9^^ /^^^"^ 

iliesem Geiste habe icli nachher die Turnerei '^^ ^' ^ 

hervorgerufen und die Burschenschaft, wovon v/ ^ ^ C./ C*£ * ^'^ 9cf a s^ ii ^ 

ich zuerst 17^8 gesproelion und 1811 die v/ ^ /) ,;/ 

Ordnung und Einrichtung einer allgemeinen ^^ ^ ^.^^** -^^ •,/ / # (i p^/ 
Burschenschaft in Deutschland umhergesen- J / 

tlet, bis sie 1815 in Jena in's Leben getreten (/o y- 1ö $ A. «c ►d /^ '_ ->.l^^ U-^ /^ 
ist. Ehrenmitglied von der Burschenschaft 

bin ich nie gewesen, ich habe mich davon ^' ^# /, # :> ?,0 ^ -.^ / , ? /xv 'Z, /« 
ferne gelialten, um jin^.gerc Herren nicht in / 

ihrem Treiben j.w besrhranken als ein Leiter, ^^ ^^ ^ ,^ ^.^v^'^s--« ? " w'^^^) ^c-" S 
oder um eine (Oberleitung üljcr sie zu haben, O 

und so kann ich von mir sagen am Anfang ^ xT' ^ t rX6^ .- Z /'V ?-/^~ Ct^ $ ^.^ 
meiner Redo, womit ich meine Vertheidi- 

gungsschrift in der demagogischen Unter- ^X*'/ #>. o^ '^ ^'^ "" /-a 
suchungssachc gescldossen habe, ,.als Kind y o ^jr 

habe ich für das Vaterland in frommer Er- 
hebung gebetet , als Knabe geglüht , als 

Jüngling geschwärmt, als Mann geredet, gc- - , .^ v^ z,^ /^ /v ^ r ^ 6 
»iichrieben, gestritten und gelitten, y So iialte c/ ' '/ 
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/ ?» >-)\ Z''" '^- ^ •^-■i t 'oh dfts jetzt für Jie giösstc Gcnugthuung 
' -■ meines langen I.ebenjj uml Strebeng, das» 

ich endlich einmiü in öffentlicher Veraaiiim- 
luDg als Vertreter ilos ileutsehen Volkes 
reden kann tur ilie Einheit und Freiheit 
Deutschlands. Lebhafter BeifalJ. Der selige 

i^ J?/^ X "^ ( a.s^'','V< hohe Bundestag hat mir nachgerühmt lur 
<^ Zeit der Mainzer L'ntersuchungs-Commissiön 

'? /„ .-. -fv ,-^n ^ ^/^ 7, 'li"8 i";!» die höchst gefährliche Lehre von 
■ ^ ^ der Einheit Deutschland» aufgebracht habe 

t ~/ ^ c^ « c'-, £^0 ^'^z jnauhatini das Torgohaltfili, und wenn das 
-^ '^ wahr ist, unii wenn es unter das Volk ge- 

p, -V //; //'_ Z^Ji'^?ni kommen ist, so hnbe ich lange nicht genug 
L'olitten. Jlan hnt mich getragt, was ich ge- 

£ ^. ^ t. ■? t .' < 7 , ■!•• lehrt hnbe über den deutschen Kaiser und 
da halie ich gesagt: ^darüber habe ich mir 
den Kopf nicht /iTbrochep, aber ich bin con- 
servativ." Wa»^ Sic conservativ? fragte der 
TJatersochungsn hter, und iidi sagte: ,wir 
haben tausend Jahri.^ einen Kaii^er gehabt 
und da denke ich, dass wir nach tausend 
Jahren wieder einen Kaiser bekommen, da- 
rüber aber habe ich mir den Ko[if nicht zer- 
brochen, »viche Tieijieninj; an die Spitze 
kommen ?(dJ , lUnii Ids jetzt habe ich noch 
keine lip_i,-ienint' in Ilnitschland Kekannt, die 
sich regieren konnle inudi laeiucr Ueber- 
zeugung, viel weniirer noch die andern dazu." 
Dahaben Sie mich üChen-lnsscn; also wird 
man es mir nicht übel uehnicü, wenn ich, 
der ich immer die Kiiilicit an die Spitze 
ineines Lebeus gestellt, und dafür geredet 
liabc, CS !0 zusamnienl'a'iseu will, was in 
dem Minoritiits erachten zu §. 1 a steht: ich 
kann mir kein Volk ander'' denken ohne 
Einheit und eine Freiheit oliiie Einheit, die 
Freiheit kann nur von der I-Iinheit geschützt 
werden, die Einheit ist die Mutter der Frei- 
heit, und die Tochter der Einheit ist die 
Freiheit, — wer also die Tocliter haben will, 
der halte e« iriit der Mutter '. Grosse Heiter- 
keit und Beifall), und wlo^M.lhii wir bei dem 
Andrängen der ^'S]kcl' i'i'-rL'luii die alle 
sich zusammenschaorcn \s.w\ ?iH')i jillestSrken,- 
wenn wir nicht ein starkes eiiilifitlichcs Volk 
werden? Wir sind hierher gesehiekt, um den 
f g^ y (f, _ Ji*HCu Bau rles neuen Doutselilands zu be- 
gründen: wie das alte Deutsclilaud, wie das 

7 Kl /,C e. ' So nstdeutsc bland war, wissen wir Alle, wir 

Alle haben darin gelelit, das war ein Slaaten- 
.-«^ ^ J-', e, ' Staat, in unendli lien Verftissungen und Ver- 
waltungen Terästel und verzweigt, das war 
■ein Sonderwesen , ein Snnderding , wie 
Schachteln in einander geschachtelt,, wo man 
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wir wollen etwas Neues, Tüchtiges, Kräftiges, _ ^^ /7 /^ c - * ^^'^ ^^ 




nicht wusste, wo die Einheit war. Das soll / c/ C ^ ^^,9 ' e " /6-»/ ^ *' o *? 
nicht wiederkehren, wir wollen etwas anderes, ^ ~ 

wir wollen etwas Neues, Tüchtiges, Kräftiges, 
Dauerndes; das muss zu Wege gebracht 

werden, aas kann nur durch eine tüchtige ^, ^ ^ ^^ £^2/? ^-^n, 1.O " ^ ^ 9 
Einheit, durch eine Grundlage, die die Frei- -^' ? ^ 

heit si hert, und so wünsche ich denn, dass, ^, s^ ^ ^ $ t^, t fi 1 ^jf >^ c^-^ *, i 
sowie ein Kutscher auf dem Bock ist, ein ^' /z ' j 

Lootse am Steuer, ein Lenker auf dem r^^ z ^ , 1 ,^^ z 00 < yo' , i r\f? z 
Feuerwagen der Eisenbahn, ein Koch am / 

Heerdund ein Arzt am Krankenbette, einen y^ ^ 1 ->/ z 'c^ , "^ ^u ^^ / ^ 
erblichen Kaiser für Deutschland! / ' * / *" 



Beteler, Rede Ober die Qrundreohte, 

gebalten in der deutschen Nationalversammlung zu Frankfurt. 

Das grosse Werk, mit dessen Ausfuhrung e n c^ z^ ^ ^ c e^O ^ / ^s/^, 

wir durch das deutsche Volk betraut sind, -' / " 

die Errichtung einer Gesammtverfassung für ^ ^ "^^ jo^ / €, * c*9 «/^ / ^^"'^ 
Deutschland, ist bisher von uns nicht un- / 

mittelbar in Angriff gen onmien worden. Nur » ^/ 7'^ __ ^«^ rJi->^^ o c ^ ^Z ^^^ 
vorbereitend haben wir dafür thätig sein / y^ / 

können , theils in diesem Hause durch ein- ^^^ y(" ^^ ^/^ /^ \ ^ /) ^o''^ ^ 

zelne, freilich »ehr wichtige Massregeln und ^ / 

Beschlüsse, theils in den Ausschüssen, welche ^^^ y' ,^ ^ ^ <^/" y ^ *o " 

sich mit den Entwürfen, die als Grundlage ^ ^ ' " ' ? 

der hier zu führenden Verhandlungen dienen ^ ^n jf^ ^^ ^ "^ ^^^ 9/ ^^ ^ 

sollen, beschäftigt haben. Heute nun steht / 

der erstiB Bericht des von Ihnen niedergesetz- t / C ^ U$>. ^f/ ^t,o w /^, 

t^n Verfassungs-Ausschusses auf der Tages- ^ < 

Ordnung; wir sollen Hand anlegen an den c ^^ 9e ^.'7 ^.^^<0^/ 9^ 

Bau, der errichtet wird für die Freiheit und ^ / ^ 

Einheit unseres Volks. Möge dieser Bau her- ^ •o^ / _ ^"'V^ ^ />^ wz yi^ '^ "ox 

vorgehen aus dem eigensten Geiste unserer >y^ J J ^y 

Nation ! Möge er stark und dauerhaft werden, ^_ ^^^"^ ^"^^ ^ ^9 ^^ ^ ^ < /^ O^^^ 

den Stürmen der Jahrhunderte trotzend! 

Möge er segensreicher werden , wie jener ^ ^^.^ ^ r A-«. */ < ys ^^ 2^A ^^^ 

Frieden, der vor nun 200 Jahren von unsem y 

Vätern unter dem Einflüsse fremder Macht /^ y^^ ^ 2/7 v^ *(y? ^,9 '^^ ^ 

und Intrigue verhandelt ward. — Erlauben ^ ° 

Siemir nun, meine Herren, dass ich erst einige 9- ?-v ^^ / e, 9 Z^^'? ^/ ot K y^ 

aDgemeine Bemerkungen über die Thätigkeit, ^ 

welche der Verfassungs-Ausschuss in der ihm ^^ ^ >v S? '"^ B r ^/^y ^'^^ , 

überwiesenen Angelegenheit entwickelt hat, ^ -^ 

Yoranschicke. Es standen uns zwei Wege r^^ -n^ti^co^'t ^c^/^, z"^ 

offen, die wir betreten konnten , um den uns ^ C7 / 

gewordenen Auftrag zu erfüllen. Wir konn- ^ .* /'^_ c ^ ^ " m£^'Z /'\., c 

ten die Sache von oben her anfangen , wir / ^ ^ 

konnten uns zuerst beschäftigen mit den ^ ^ ^/ ^^ 2^"^/^ < r/^ fC, z^^ 

Sj^itzen der höchsten Gewalt, mit der Con- ^ 

sütuirung der Centralgewalt, mit ihrer Organi- ^^ ^ ^/^^ g/ ^ ^^^ ^ 6^ ^ ^ 

sation, der Feststellung ihres Verhältnisses / 
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/- -*^ / ^_ ^^^ c/7 ^ t^/7 ^^ t> ^" ^®" einzelnen Staaten Deutschlands. 

^^^ Allein auch ein anderer Ausweg stand uns 

^^__ c ^ W^ &t/ /"V, ^ A r/^^ ^ 7 ^ o^^T^ : wir konnten auch damit anfangen, die i 

/ - y ' / ^ / tieferen Schichten des Öffentlichen Lebens 

i yO r\ <J^' ^^^y^^-^^8/ ^^ erfassen, die Rechte festzustellen, die dem 

v/ ' / ' / / ganzen Volke und dem Einzelnen im Volke zu- 

/T ^ >v'A /c^ ^ ^' Qs/^ '^ ^ ^y kommen, die verfassungsmässig gewährleistet, r 

"^ ' ^ die dem Schutze des Reichs überantwortet wer- \ 

c^-^ ^ /^ -^ y ^ ^/ 4^ ^^^ ^ /b den sollen. In älterer Zeit pflegten die Verfas- 

" "^ ö "* 7 / sungsgesetze sich allein auf die Feststellung j 

^ \ f^ _ ^ -y ^,9^.- ^/^ / «io ^ _ solcher Rechte zu beschränken. Die englische j 

- ^7 " / *^ magna Charta enthält fast nichts Anderes. 



^ ^^. ^ *^ ^c ^/ p^ c "^^ h fl ^^ neuerer Zeit ist es wenigstens allgemein 

Gebraucli, das» einzelne, besonders wichtige 

\ P • ^y ,^ ^^ y ^^. ^ /c^ Rechte dieser Art auch in den Verfassungs- 

^ ^ ^ j ^ Urkunden ihre Anerkennung und Gewähr- 

^ \ w:k '? ^^ /t L-]! ^^^, Z''^ leistung erhalten. Ihr Ausschuss hat sich 

^'' ^ ^ y ^ ^^' nun zu dem Beschluss vereinigt, mit der 

^ J^ \ cos- \ .' ^01^ _ -o Feststellung dieser Rechte — wir haben sie 

/ (7 ' ? ' Grundrechte genannt — zu beginnen. Es 

• ^ /^ ^^ ^ ^ ^f ^^, -? ^ yc- O'^ waren insbesondere zwei Erwägungen, die 

(7 ' ^' - ^^^ dAzii veranlasst haben. Einmal hielten 

^ -v^^, e, i^^ n J^- cc, ^ O ^ ^^"^ ^^ nothwenilig, dass bei der grossen 

/ ' ^ socialen Bewegung, die ganz Deutschland 

v/ '?, a£7^ (L^^ z^, C c ^o>/^ ^^ ergriffen hat, von hier aus ein Wort darüber 

/ ' "^^ d ' ^ gesprochen werde, wo wir die Grenze finden, 

^ J^ CC / ^^/^ ^" ^ c 7^ €, ^^^®^ welche diese Bewegung nioht hinausge- 

V '^ ^ fuhrt werden soll. Wir glaubten, dass ein 

^ ^/ ^ >/ L, - C"/ ^ s "" ^^ solches Wort von Frankfurt aus eine wohl- 

// 7 thätigo Einwirkung auf die Nation üben 

C ^^ j ^ ^/^ T z^ y /'f<j^ ^^^^^^' Sodann hat uns aber auch noch ein 

" ^^^ ^ a ^ anderer Umstand ^u diesem Beschlüsse be- 

dC c? ^(T y^y /"V < ^ on, />.-^ ^ wogen. Wir haben unsere Arbeiten zu An- 

" tf J J '<7 fang der Sitzung begonnen , zu einer Zeit 

w ^ ^ g/^ ^ ^-^^ ^ -/ $ \ /e^ ^ ^^o> wo ^^^ Mitglieder der Nationalversamm- 

^ ^ lung und diese in ihrer Gesammtheit sich 

J) ^ c '? <-v* ^% /r^ V Ä o n Os ^0^^^ *®^r wenig haben kennen lernen, ge- 

^^^ ' wisscrmassen aJso das ganze grosse Werk 

/^8/VcO^ _ t^Y-^'^ce^^, y^^z^^ erst noch am Anfange seiner Bildung war. 

y ^6 Da schien es uns bedenklich, sofort mit den 

^^ f 2 ^^ y^ f^^^ ^ • ^ ^ höchsten politischen Fragen unsere Arbeiten 

-> ' zu beginnen. Wir waren der Meinung, es sei 

^/z^, ^Z- i^0, tz-^to f&^.ut^^^"' angemessen, ein Gebiet aufzusuchen, daa 

/ mehr als jedes andere als ein neutrales be- 

K' - 

/ 



^^ C^ ^ ^ ^ ^«vJ. c^ o- t,^/9 trachtet werden kann, wo die Abweichung 

der Ansichten; wenn sie auch nicht ganz 
^ c" - ^ i^ ^o e,^ // f®^*i doch weniger eine bestimmte Ausbi}- 

? ' düng erhalten hat. Das sind die Gründe ge- 

^ -n {? Jt/^ yc < \ ^^^ _ < *n:j wesen, die uns vermochten, mit dem Entwurf 
•^ «r "' 7 ^7 der Grundrechte zu beginnen. Der Ausschuss 



der Grundrechte zu beginnen. Der Ausschuss 

^ f^^>. y /. £ ^^ < /-v < O^ ^*"^ j®*** i» seiner Arbeit fort, und zunächst 

/ /^ y wird von ihm der Umfang der Reichsgewalt 

^^ ^ \ <, ^ < S> #^ Z^^ y , ^ berathen. ^Die Ghnndrechte aber, die der 

" ? ' ^ y^ AusBchusfc Ihnen im Entwurf vorlegt, sind 
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dio wichtigsten Hechte, die wir dem deutseben ^ gQ^ \^ ^ c ^ € / 9^ ^^ /c^ 

Volke in der RcichsYcrfasflung gewährleisten ^ 

zu mflssen glauben. Bei einer solchen Aus- f^ % _ ly^t «^t> ** >• / ' — ^ , ^ 

wähl ist es allerdings nicht möglich, nach 

streng abgemessenen Principien dasjenige J/v ./«o / ei j£^ o oe, J j^ V 

festzustellen, was gerade zu diesen Rechten Cr / ^ d 

gehören soll, und was nicht. Mancher wird /^-^ ** s ^ /- ^'^ ^ 2., « "*^y> \ O^ 

glauben , dass einzelne dieser Rechte hier ^ 

besser weggeblieben w&ren, während Andere ^^ ^.o/u ^ QZ v^^ >^/^^ ^_ c '^^ ^-s. 

einzelne vermissen werden. Wir können nur 

sagen, dass wir mit ernstem Streben bemüht ,- t c Z^ -^^o ^ tf / ^, ei -J), o 

gewesen sind, dasjenige hervorzuheben, was ^^ 

uns eben als das Notliwcndige erschien, und ^ z m> t -v^^ «^y^ s o / 0^ ^ >•/ 

was nicht blos aus allgemeinen Gründen, </ ? 

sondern auch nach der ganzen Lage unserer ^^2/2 1 ^'7 ^-e^ € ^ nc 'X^ ^ 

deutschen Verhältnisse gerade liier seine 

Erledigung finden sollte. Es sind insbeson- ^ ^^"^ _ -f^ tco 3 //, ^ c '^c^ 

dere <&ei Gesichtsptinctc, die wir hierbei ^ ^ 

festgehalten haben. Einmal schien es uns //^o _ y^f ^^ "d -v^, ey ^ o ^ 

nothwendig, dassjdie politische Einheit, die / <^ ^ 

wir jetzt anstreben, ja die wir hier in der c f^ ^, ü ^ c y^ ^ ^^ ^ ^0 "^^ "^^ 

Paulskirche schon gegründet haben, auch s^ ^ / 

ihre Wirkung äussern müsse auf die Staats- A^t,^'. ^ o' \ < € _ </i 

bürgerlichen Rechte der Deutsclien. Darum *''' / 

haben wir einen Artikel formulirt, welcher '^ c '^^ J^^ *^ <X .^ \ < ^"^ "^ 

von den Rechten der Rciclisbürger handelt, 

und woran sich die Stellung an schliestt, die ^ ^^ ^ ^ -a ^ * ^ < ""^ / 

das Staatsbürgerthum der einzelnen Staaten b ^ 

im Verhältniss zu andern einnimmt, sowie 2 y^ y/ '^ ^ ^ ^ tO ? "»* "^^ 

die wichtige Frage über das Nicderiassungs- ^ 

und Ueimatsreeht, und was diesem nahe ^ ^A v, o /L -p 6^^ ^-^ ^^ ^ / ^ ^ 

steht. Ein zweiter Gesichtspunct, den wir ^ (y C 

auffassten, war folgender: wir wollen jetzt ' '^^ c "^ f^ u/z ^r\ o «o < ^d 

aus dem herauskommen, was uns der PoUzei- ^ 

Staat der letzten Jahrhunderte gebracht hat. <y^^/^p„."' \J <v^ ^ 

Wir wollen den Rechtsstaat auch für Deutsch- / 

land begründen , und zwar in seiner Conse- y ^ J^ ^^^ /^ ^jf, ^ r r --^ *»« r 

quenz, oder so, wie die Natur unseres Volks / (y / 

— denn unser Volk ist ein Rechtsvolk -r- e^ ^ r * \f *^ ^ ^ < ^^ *©></_ *©** 

und die Bildung der Zeit es fordert. Es soU J ^ / 

die Bevormundung entfernt werden , die von ^ ^^ 7 ^f ^ -^^-^ «, ^ _ t-^ 

oben her auf Deutschland lastet Dann i^ / ' 

nahmen wir in Betracht , dass aus früheren -^z c •^ e, ^ yys ^^^ /Qt^ Z* ^ A^ 

Zeiten noch Vieles erhalten ist an Feudal- ^ / v-/ / 

lasten und ähnlichen Beschränkungen , wel- ^ s^ .^ t'\ cc < .^xs^^ C^ ^ C o 

ches der Neuzeit weichen muss. Wir haben ^ ^ 

die Befreiung des Grundbesitzes zum Gegen- ^ <^/ ^ / A, 7^ «öN Ck^ / ^r- 

atand unserer Berathung gemacht, und Sie u / ^ J 

finden hierüber wichtige Vorschriften. Dann ^^ ^ ^Q y^/ __ «- ^ ^ ^ "^ ^ i, 

die Verhältnisse zwischen Kirche und Staat, ^ ^ ^ 

zwischen Schule und Staat — Verhältnisse, /^ s ^/ - ^ «P / ^^yv ^, t r r 

die so tief eingreifend sind, dass, wie Sie <^ "* ^ ^ 

selbst und vieUeicht Manche von Ihnen mit ^ ^ r^z--0 mU-^ e'^^ /^ p, o- -^ ,•« s 

Kummer gefunden haben , sie nur leise und -^ 
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_^^?m^z 6'v/^'^"^_ ^^ ir^ * jf -^ /o vorsichtig von uns berührt worden sind. Nach 

^ "y unserer Ansicht ist dies aber so geschehen, 
C /' ^ ^J^ ^/ ^ /J^ t; -/s.9 ^ v- ^^^ diese Frage an diesem Orte und zu dieser 
^ ^ ^d/ " Zeit Terhandolt werden niusste. Endlich 
P ^ 2, y^^ y^/* K ww ^ / haben wir am Schlüsse Artikel zusammenge- 
^ ^ stellt über die Organisation des Gemeinde- 
te/ "< C€ \ G ^ ^ ^i "^^^ / Wesens, über die wesentlichen Keclite, welche 

den Ständeversaiiirolungen einzelner Staaten 

y^-^ " ^ A p ^ 1^/2 ^ ^ ,^ zustehe;i sollen , und zum Schluss haben wir 

^ ^ "^ 7 auch auf die deutschen Staatsbürger in der 

^ •ti^ ^oz /" _ c z e *i o »^ .\ Fremde unser Augenmerk gerichtet. Wir 

y glauben , dass in dem , was in den Grund- 

^/^ S^" '/ ^ ^ / ^^ 9 ^^^^/ '■^^^^**^'^ ^0" ""* aufgestellt worden ist, dem 

/ y ' * deutschen Volke ein Grosses geboten wird, 

c % e r?^ ^ \f'\./ y^^^^ ^ <^. /r^ / wir glauben, dass hier eine Errungenschaft 

/ / / früherer Zeiten und ein Gewinn für die 

"^^/^j ^^/ * ^^ . ^-^ -^ 2. ^/ /^ Nationalentwicklungfiiedergelegt ist, welcher 

/ y für lange Zeit dem Volke zu Gute kommen 

**^ - ^') pi"^ <t * (^-^ ^»^ -ß^ ^ <<'^ ^^^^ ~~ ^if^^^ Frucht schwerer Prüfungen, in 

/ (y ^ t7 welche dasselbe versetzt ist. — Aber auch 

e, * X / -^y^^, e ?^ ? yv"? <^ n r\"^ < '^*® *^^ ""'** nicht entgangen, dass hier Fragen 

y ' ü vorliegen von grosser Schwierigkeit der Be- 

(/?, c C^ 0- / ^? T^^", ...^ / "- o/ handlung , welche , wenn sie nicht richtig 

gelöst werden, allerdings nicht den wohl- 

^o p ^^^ ^ ^e/ ^, *, ü ^ /t \^ ^^ thätigen Erfolg haben können, der damit be- 

^^ <y absichtigt ist , ja die zum Unglück ausschla- 

'^^, C^ö- ^ ^y ^ £^^ 00 ^_ c ' l.o*' ^^^ können, wenn sie unvorsichtig und zu 

keck behandelt werden. Wir wollen Miss- 

7^/? \^ < pN C_^ -z ^ ar * ^/^'^ brauche entfernen durch die Grundrechte, 

/ aber hier tönt uns die warnende Stimme ent- 

C, tj //, ^ O d^ \ f' u, ^-^/ f/:^ gegen, welche uns zuruft, die wohlervvorbe- 

yy / nen Re^ihte zu achten und Eingriffe in die- 

-^•^ e- / /n'V' /% c^ " >^,c^o -^^^^ , selben niu* dann für gerechtfertigt zu halten, 

/ ^ wenn eine unabweisHche Nothwendigkeit, 

c^o e, ju/ t^ ^ >^ _ -c " e ^^Co / ^'cnn es das allgemeine Beste dringend er- 

/ heischt. Es soll das Polizei unwesen entfernt 

^^ ^ '*' c, ^ /^^- -•^' -^^ ^y / €4 werden, die Willkür und die Bevormundung. 

(-^ Alleiu es darf auch nicht dasjenige aufge- 

. /O ^ o „^/^ ' X ^^ /" U ^^ * hoben werden , was noth wendig ist zur 

y y ^ <y Sicherung staatlicher Zustände , zumal in 

'^^ ^ y^^^, t-^ c -ü ^^ (f'^ y^^ J^ einersolchenEntwicklungsperiode, in der wir 

uns jetzt befinden, unter den socialen Ver- 

^ *t^^ C \ LC, ^ty^ 9 -? < 7;^_ -*% hältnissen, in denen wir uns bewegen, kurz 

^ bei der ganzen Lage der Gegenwart. Es kann 

pN z^^ j^ /PO ^, Cxi^l^ €9 ^^ * t>.^ hierManches als gehässig erscheinen, w^elches, 

richtig erwogen, doch nöthig ist; denn die 

.-^ ^c^^^/^Cs^,xr ^ y 0-« Form, die wir bilden, und die Gesetze, die 

/ / / - ^^ erlassen, ändern die Zeit nicht, sie ändern 

e ^ y ^/^ c fy^ o ^ T v .*v^ // t c ^** Volk nicht, mit dem wir zu thun haben. 

^ "Es ist unsere Absicht gewesen , dass wir 

ot e, / < r-^y \ y s^ ,» S^"^- ^^'^ gerade dasPrincip der Einheit recht fest und 

^ y / y / " voll aufgestellt haben. Hier in den Grund- 

\ ' y c" ^ &i .%o -o ^y^ ^^ ^ U^ do r^cJ^töß i*<^ freilich weniger Anlass dazu , als 

y / ' ^ es sich später zeigen wird bei der Gesammt- 
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Verfassung Deutschlands. Aber die deutsche ^ ^_ < ^ ^^-^o ' ^^ .^ /'^^' ^ 

Einheit ist keine völlige Einförmigkeit; die "" -^ ^ ^^^ 

Eigenthflmlichkeit des Stammwesens und der ^y ^ ^^® ^ < '"/ ' ^>v^*c «^ ^ 

Einzelstaaten ist unverkennbar und niuss da- ^ 

her auch im deutschen Staatswesen aner- t,/? 2 € ^ Co -w^-s ^ « «^ k :?u " 

kannt ^werden. Endlich, und hierauf lege ' 

ich besonderes Gewicht, es ist unsere Auf- , ^^ /^^ ^ ,g- - f^r^^^ -n -^ < , c-^ 

gäbe, zu constituiren. Es muss aber, wenn / 

auch Einzelnes allgemein hingestellt ist und ^^ •*^®.u/ ö/" ' ^ #«0 C'^^ tfO < ^^ 

in seiner weiteren Durchführung der späteren / ^ 

Zeit überlassen wird, es muss unsere Aufgabe ^^ ^^^, -^ -e-^^"^, € c -tH ü"^, e -z / 

sein, dasB wir es so hinstollen, dass es fest "° 7 / 

und ausführbar wird im Volksleben. Man darf ^ ^^ ^ 2 fU. ^ z-^ ^ a^ ^ / ^ t:- cT, 

vor Allem sich nicht dem Wahne hingeben, J " y^ 

als wenn mit dem Ausspruch eines Gesetzes ,^ ^^ g/^ c- ^^ / ^^ 7,/ /^ ''^ ^^ o 

Alles gleich geschehen sei, dass das, was ^ ^ 

man durch das Gesetz erreichen will, sogleich ^^ ^^^ ^ -«^ ^^.^ ^ ,^ ^/^^ -xi^/^o^ 

ins Leben übergeht. Es sind oft organische " ^ ^ 

Einrichtungen, Regierungsmassregeln nöthig, ^^^^ > ^^-"^ '>^/^, ^ ^^ &0 V A ^^ 

die Unterstützung durch die Sitte , ja durch ' * ^^ 

die Thätigkeit der ganzen Nation , um das zu y^ t "", ^ t /^^ o Z / d. ^ _ 

erreichen , was im Gesetz beabsichtigt wird. 

Daher ist Vorsicht anzuwenden, daas man ^^ *^^ ^y^, t z- ^ ^ r^^ ^ w^^ / 

sich vom Constituiren und Organisiren nicht 

hinüber reissen lässt zum Aussprechen allge- ^^^o ^ /z w\ ju/ ^ ^ -J^ c^k^o 

meiner Sätze , die entweder bedeutungslos y d <7 

sind oder Missverständnisse herbeiführen. ^ ^^ ^^^ %^/^"_ -«% A.y / ^ ^/ 

Es kann freilich nicht vermieden werden, /^ 

dass bei einem solchen Werke, wie es von t t^ ^^i i C^ r -n a^^r» on ^ , /r j./ / 

uns begonnen wird, gewisse allgemeine Prin- ^ 

cipien in das Staatsleben hineingepflanzt ^ /^ 5Ua., ^, ^/ ^ y/^ -^^'^ ^ 

werden, damit die spätere Entwicklung sich ^ ^ 

daran ansetze; aber Vorsicht ist dabei ^^ y^ < ^^ * tty ^ ^^ ^ j^ ^ / 

dringend nöthig. — Dies sind die Puncte, / ^ 

welche ich hervorheben wollte , um recht ^ , ^,9 '\ ^ \ J?^^ t a^^ , t c 

nachdrücklich darauf hinzuweisen , dass wir ^ ^ 

mit grösster Vorsicht und Behutsamkeit bei z^n^ ^y^^ tz/^i>^^ ex y^a^ff.^ < 

unserem Werke voran gehen müssen. Aber, ^ 

meine Herren , sie dürfen uns doch' auch / ^ . ^ ^ / '^/^ / ^/^^ '^, c 

nicht ängstlich , nicht muthlos machen ; wir / 

müssen es vor Augen behalten, dass wir in ^0 y^^oc/?, € c • "^ n^ U,, »"^ ^ r 

einer grossen Zeit leben , in einer Zeit, wie y 

die Weltgeschichte sie selten zeigt , in der ^/y ^ ^ -^^^ ^ i/9 ^^ yo ^ ^ 

durch kühnes Erfassen Resultate erworben ^/ 

werden können für die Entwicklung der ^^^ . y^ < r t^ t ^9 C ^^ • 

Völker, ja der Menschheit, welche sonst in / < 

Jahrhunderten nicht gelingen. Gerade die /^ //•'v _ ^ ^ /^^ < ;: ^ «o /*^ 

Schwierigkeit der Aufgabe , die uns gestellt " ü 7 

ist, hat unsern Ausschuss veranlasst, noch *^ P 1^ S? -^-^•/ '^ ^y^ Jt^^^^ s ^ * 

neuerlich zusammenzukommen und sich da- ^ ^ 

rüber zu berathen, welche Mittel nothwendig ^^/ ^ ^f -^^ ^^, z ^ -^^^ j^ ^ 

seien, um die Verhandlung zum sichern ^ 

Ziele zu führen. Der grosse Verfaasungs- 

AusBchuss hat heute Morgen beschlossen. 
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/^ ^ j ^ ^ ^ z^ CT ^ //'^ ^ < ^^C / ^^^^^^ den Antrag zu stellen, dass mitBezug- 

0' b / nähme de« §. 4i der Geschäftsordnung für 

^ ^o < A ",V^'^ ^v. «^ .S C*t^ die Verhandlung der Grundrechte eine «wei- 

/ (y J ' nialige Berathung und Abstimmung beliebt 

^-^_ c 9 ^yT j/ y^ / J? .-v tt werden möge. Wir haben freilich diesen 

/ '^ y^ Vorschlag erst nach langem Bedenken ge- 

/ , - "0 tc^ />v^'^/ e, " — "^ ^ t 6^ $ »lacht , wir haben uns dabei nicht verhehlt, 

^ dAS8 möglicherweise die Berathung sehr in 

^ ^^ P ^ e^ f^ ^ c c^ Oü- ^c ^ **i^' Länge gezogen und dass die wichtige 

Zeit, welche doch besser verwendet werden 

"^z ^ • -^ y^ ^ .•-^ y't- ^^ < ^^ könne, zu sehr in Anspruch genommen 

^ werde. Allein einmal sind wir der Ansicht 

/, e c Ji ^>/ .-^ ^n fr i^^ fC, »2 c &<?w^<»en, dass wir diesem Umstand kein zu 

</ ' / grosses Gewicht beilegen dürfen, indem wir 

/C, t. &0 /^ J"^ t ^ / , . ./ fanden, dass durch die bevorstehende zweite 

/ (-^ y ^ y '^ Berathung die erste ohne Zweifelabgekürzt, 

s /^x t ^^ v^ N ^ / ^ ^^ C^ und ferner, dass, nach parlamentarischer Er- 

/ C n/j l y j fahning anderer Völker, die zweite Berathung 

fP^ ^«3) ^ .-x^ ^^^"^ ,^ 2^ ^ ^ _ -3 ^ doch nicht in .so hohem Grade lang sein 

würde, als man türchten könnte. Es bildet 
^px ^„^ /^ - ^.^ y c e^ o J?^ \ y sich hier ein Tact, eine parlamentarische Sitte, 

^ A//^ welche dasjenige, was noch nicht spruchreif 

*, /v'p v^ syp ^€ ./' '" Qc' ^ ^^ '*^^ hervorhebt, und über das entschieden 
^ ' ^ Abgemachte schnell weggeht. Zwar wurden 

-• , ^ //, r ^'- ^ / d^ / ^ andere Mittel in Vorschlag gebracht, wie 
y ^y ^ man die reife Berathung des Gesetzes sichern 

könnte, ohne einen zu grossen Aufwand von 
Zeit und Kräften in Anspruch zu nehmen. 
-5 *^ ys/^/ < ^4-.o ^'^ "^/^^s ^*^ wurde vorgeschlagen, der Verfassungs- 
y ^ :x J Ausschuss möge sich eine zweite Berathung 

^P , , ^ / ^^^^"^ i^, < e ^ Z-- vorbehalten, ohne sich sofort lür die Noth- 

y d / wondigkeit zu erklären; aber das hielt man 

^ / CA^-^ /. / ^/^r / ^^« < ~ ^ s wieder für bedenklich, ja iür captivirend für 

/ f u / " t die Versammlung; der Eine würde auf die 

y^ ^o ^/-^ s n/ w< rf' * ^N Q ^ '^ zweite Verhandlung warten , auf die erhofft, 

^ ^ / ^ oder seine Stimme nur schüchtern hören 

,^ < -^ ([/ / ^^ /^ ^^ te/y y — lassen, der Andere trete sofort desto lauter 

^ * ^ ^ hervor; kurz, dadurch entstehe eine Un- 

^ _ -0 ^ >N>s ys/^/ -N "^ • < Sicherheit in der Berathung. Es wurde femer 

^ / y . C vorgeschlagen , nur einzelne Puncte der 

cy^ C. y^fc, xHt ^ ^«ng s- weiteren Berathung vorzubehalten, so daas 

^ y y dem Verfassungs - Ausschuss überlassen 

tJ', Xx " r >^^^'~^ ^" cZ? ^ 0/ ^ l>li^^e, nicht nur eine andere Kedaction zu 

^ machen, sondern auch die Ilauptpuncte zu 

^^ ^ ""^ y^ Cy. £/l ^^ _ ^^ t -v^ "3 bezeichnen, welche einer späteren Berathung 

^ j ^ " V 711 unterzielien seien. Auch das schien uns 

/ ^/zo, «V T> ^^ /s^\, « C "*" c^2 "iclit angemessen, denn es könnte doch vor- 

y kommen, dass etwas willkürlich durch den 

Ausschuss hervorgehoben und zur Berathung 
hingestellt scliiene , welches , wenn eine 
zweifache Berathung allgemein beliebt würde, 
ganz unbefangen noch einmal zur Erwägung 
/^ __ c o y? t^, € i^^ : o CS ^ gezogen wird. Wir liaben auch erwogen, 

dass bei der Frage, was wesentlich und un- 
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wesentlich sei , eine Berathung entstehen ^ ^, ^ c ^^^ "oS)^ 9^'\ 
könnte, welche noch mehr Zeit in Anspruch ^ ' b ^ ' '^^ 

nähme , als die Wiederholung der Debatte. - ^ ^ ^^ ^ ^ 2 ^ /^ < c, 
Deshalb schlägt Ihnen der Ausschuss vor, " ^ ^ y^' 

auf seinen Antrag einzugehen und für diese ^ j / ^ yj ^ _ /^^ 

wichtige Sache eine zweimalige Berathung /«<^ ^ ^ Xv l7 b 

und Abstimmung Torzunehmen. Er bittet ^ f ^ ^ ^_ ^y ^ ^ 

Sie, besonders auch darauf Rücksicht zu ' ^ -/ ~ ' / ^ 

nehmen , dass der vorgelegte Entwurf sehr f^ ^^ ^ / ^^ ^ 77 ^ ^ ^ 

verschiedenartige Gegenstände enthält, die ' ./ ^ '^ 

aber doch mit einander mehr oder weniger ^ ^y ?y^^ ^^ # yg/p "' Je < '^ i 

im Zusammenhang stehen, z. B. der Artikel I <7 ' <i7 

und der Artikel über das Gemeindewesen; ^ -• ^o /^^ ^^ -^ ^^ /• 

da können denn an verschiedenen Stellen ' ' ^ "' "^ 

Beschlüsse gefasst werden, die sich- wider- t-^ /. ^ ^ ^ ^y. ^ 2/ 

sprechen, ohne dass ein Mittel der Aus- y / j ^"^ 

gleichung noch vorhanden. — Es kommt ^^.^»^^ /O-^-? -c^ 7> 3 .-^ / r 
endlich noch ein nicht unwichtiger Grund in ' L/ ~ '^^ s ^ * 

Betracht. Meine Herren, bis jetzt ist der Ent- ^(^ _ / ^^ ^-^ ' < ^-^ ^N \ c t-^^ 
wurf unserer Grundrechte wenig bekannt ge- " * " ? ^ ' 

worden, sie sind nicht in alle Schichten des q- ^ / «. ^7 ^ , ^^^/■\ /) " /** 
Volkes eingedrungen, und doch sollen jetzt ' ^ J '^^ ^ 

Verhältnisse für längere Zeit festgestellt ^ . ^r^^ ^ c /" ^ g t u, / 

werden, welche das Volksleben aufs Tiefste / * / * y % / 

berühren. Es schien uns daher wünschens- i^,^ _ -^ -y^-c c^ rc/ e^ -/ c D 
werth, dass die erste Berathung noch ohne ~ .^ * b 

definitive Entscheidung bleibe, damit man ^ ^^ß u c^^ ?^ ^ cz ^^ w:, z^^' -^ 

sich während dessen auswärts mit dem Ent- / ^ '' -^ ' ^c 

wurf der Grundrechte nocli bekannt machen < A J? 6-n \ ^^ c ?- 

könne, und vor der zweiten Beratliung man 7 ^ ^ (y b " 

Gelegenheit erhalte, seine Ansicht zu äussern, j^ ^ ^ -c? 4f/ > ^ ^ / / /«''" 

Allerdmgs darl die Berathung nicht einzeln ^ j 

in die Länge gezogen werden, aber das Mittel, ^^ ^^^ ^c ^ ^ ^f ^^^ ^ J ^ ^<p 

welches sich anderwärts empfalil, wird sich " ' " c* 

auch bei uns bewähren. ^ l'nd nun lassen ./) f^-r^ tr «- >,^ -»^ -n ^ 

Sie uns das grosse >V erk anfangen , welches ^ j 

uns zusammengeführt hat, und von dem ^^ ^ /k/^^ ^ wi €^ 7> " ^ ^ 

unendlich viel abhängt für unsere Nation. t/ J ' /^~ " 

Die Ansichten , die Ueberzeugungen werden ^ ^o) ^ c^ ^^9 -. ^^/^i^^ -z, 

sich schroff einander gegenüberstehen, es / y ' 



— -c 



wird einen heissen Kampf geben. Möge es ^ "^ -^^q /^ -^ — -^^ ^-^-^^f" — ' 6- 
nur ein ehrlicher, offener Kampf sein, — dann C ~ " '^^ ^^^ , 

wird er auch im Geiste des Friedens und der ^ ^^,p ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^^c /^^ ^^ ^ •• 
Versöhnung geführt werden. Denn wir sollen ^ ^ 

doch Alle nur Einem Ziele dienen , dem ^9 t. ^^ ^2 >^ ^ ^ '^ < -x c *c"o 
Glücke , der Ehre und der Freiheit unseres * * " a^ ' ^ ^ P 

Volkes. (Mehrfaches Bravo.) r^ y\ 
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Feuilleton. 



Hinter den Coulissen. Erbauliches und Vertrauliches aus meinem Leben. 

Von Karl Faulmann. (Fortsetzung.) 
< <^<-^^ ^^ ^^<?/ «'S-" -s^ < K^C/o\. < ^ 7^. »0/2. ^"^ "^ ^-'^^ ^^/ < -^--^ 



V? »^ # ^*^ /^, ^ >v. 
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Die Schule der Praxis. 

III. Jurisprudenz. 

ff 

Verzeichnis der Ausdrücke und Abkürzungen, 

welche in den juridischen Reden liäufip vorkommen. 



Abbitte .^ 
Act • 

acte II massig 's 
Actiiar "^^ 
adaptiren ^ 
Adjunkt ./ 
administrativ 
adoptiren .c^ 
adoptiv ^ 
Advokat r 
Agent "' 
Alimentation -■>'/ 



alternativ y 
Amt * 

Amtsgewalt '/c 
amtswegen C'/ 
Anfechtbarkeit -^ 
Angeklagte ^/ 
Angriff' ^^ 
Anklage Z 
Ankläger ^ 
Appellation ./^ 
Arglist ^^ 
Arrest x/ 



allgemeinesbürgerliches arretiren .^^ 
Gesetzbuch .t»/^ . Aufklärung 



/ 



\ 



Auflage y 
Auftrag y 
Auctiou w^ 
Auscultant v^ 
Auslegung tnv 
Bedingung u 
Beklagte c~ 
Beneficium c^; 
Berufung c^ 
Beschftdigt(»r c^ 
Beschuldigter (^ 
Besitzstörung y" ^ 
Beweis c" 
Beweisführung c") 
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Beweistlieoric t^^ 
bcstohlen w 
Betrug c-) 
Bezirk c 
bona fides cy 
Bupdesgesetz c^ 
Bdrge c 
Bürger c 
bürgerlich c-^ 
Bürgerrecht i\ 
Bürgschaft ^ 
captatorisch ^^ 
Cassation ^tP 
Causalnexus <vf ^ 
Cession ^ 
Cessionär V^^ 
civil X 
Civilgericht // 

Civildferichtsordnuiig -//^ 

Civilprocess J^ 

Civilprocessordnung J^ 

Civilrecht /\ 
Codex ^Jt 
Codification ^'^^ 
Codicill ^\^' » 
Cognaten ^ 
collateral ^J 
collegial r< 
CoUegiuin ^>^ 
CoUusion ^^ 
Commcntar r\ 
Commissär /^^ 
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Comniissarius ^ 
Commissioii ^ 
('omponsation /O 
competent o 
Oompetenz o 
Compromiöö ^ 
Conen rs ^^^ 
Concursmassc ^"v^' 

ConcursmasAavcrtreter /O >v 

Conliäcation /^ 
Correctionshauß ^> 9 
Crida ^ 
Criminal ^* 
Criminalproccss V 
Criniinalrccht ^*\ 
Curatel "' 
Darlehen C 
Delegation e^ 
delegiren e^^ 
Dclict c 
Delinquent c^y 
deponirt f 
Depositen // 
Deputation Z' 
Detention e.^ 
Dieb ^ 
Diebstahl 

DiscipUnarstrafo /" 
Disposition,^^ 
disponibel ^ 
Distrikt 7-' 
dolus malus t^^^j- 
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Dotation c./ 
Dolmetsch ^^ 
Duphk ^ 
ehelich ^^ 
Eherecht \ 
Ehrenbeleidigung -^t^ 
Ehrenkränkung ->.^ 
Einrede ^^ 
Einzelrichter ~/"" 
Endurtheil es«, 
Entscheidung ■£' 
ErfilUungseid v-^ 
Erkenntnis C'^ 
Erpressung ^ 
Erwägung t 
Erwerbstitel 2^/' 
eventuell _!* 
Eventualmaximc jiz^ 
Execution ^tT» 
Existenz ^^^ 
Expensen -y 
Fall 
FäUe - 
Falschmeldung »or 



Falschmünzer 



/^ 



Famihe "* 
Fascikel '^' 
Fideicommiss A 
Fiscus ^ 
folgerecht ~\ 
Forderung r 



Freiheit 



^ 
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•e^ 



&^ 
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Freiheitsstrafe o~ 
Freisprechung y^\ 
Friedensrichter ^^ 
Fruchtgenuss \ 
Function _ 
Gantverfahren >-^ 
Garantie ' 
Gebühren / 
Geföngnis / 
Geftingnisstrafe /^ ~ 
Gegner 7? 
Geklagte r 
Geldstrafe ^er 
gemeines deutsches Pri" 

vatrecht /^A 
Gericht / 
gerichtlich / 
Gerichtsbarkeit J^ 
Gerichtsordnung /^ 
Geschäftsführung //. 



Geschworne 



^ 



Gesetz / 
gesetzHch /" 
Gesetzbuch /^ 
Gesetzgebung a* 
Geständnis /^^ 
Gewaltthätigkeit /o/^ 
Gewohnheitsrecht /^\ 
Gift / 
Gläubiger % 
glaubwürdig %c 
Glaubwürdigkeit z^ 
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halbbürtig 5^ 
Handelsgericht / 
Handelsgesetzbuch **/^ 
Handhabung ^7 
Handlung . 
Heimatrecht ^\ 
Hochverrath r^^ 
Hypothek ^' 
Inbegriff ^ 
Inconvenienz r-yc 
incrimmirt * 
Judicien *^ 
Individuen ^ 
Information /^ 
Injurien */ 
inquiriren ^ 
Inquisit / 
in solid um #"'" 
Insolvenz * 
Instanz i^"^ 
Institut i" 
Institution ä> 
Instruction ^ 
Instrument *y 
Intention ^ 
Interesse y 
Interpretation /\ 
Inventar #^ 
juridisch ;f^ 
Jurisprudenz P 
juristisch ^ 
Justiz / 



^ 



Justizpflege /x 
Jury "^ 
Kerker ^ 
Kerkerstrafe ""' 
Kläger ^ 

Körperverletzung ^^/ 
Kündigung ^ 
Landesgericht ./ 
Landesgesetz «y 
Landrecht A 
legislativ •/?/ 
legislatorisch yi^ 
Legitimation ^v 
Leistung 
Liquidation y 
Majestätsbeleidigung c^ 
Magistrat ^^ 
Mandant " 
Mandat -^ 
Mandatar '^ 
Massacurator ^^^ 
Meucheltnord -'^^ 
Mitschuld 2^ 
mitschuldig z/^ . 
Modification t^t. 
Monat -^ 
Moratorium "'^ 
Mord ^ 

Münzfälschung ^^'^v 
Notar ^ 
Notariat ^"^ 
Novelle " 
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OberlÄfi^l^jugericJit ->►/ 

ob#?rÄU;r ()^?ri<;ht»- und 
(*aMi»HtioriN}iof —/ '9 
Object ^/ 
objcctiv .-/ 
Obli^fition w' 
oblif(AtoriHch ./ 



Öffentlich 



/ 



ftfTMiitUnh iitHl niütHlUcli V** 

Orf^imiHiition . . 
Parii|;rii|)h ./J f 
Parti'! ^ 
partoÜKcli V 
PArt(3ilichk(>it -'^ 
Pat(5rnitUt ^/ 
patrinionial ./^* 
PorMon ""^ 
Pfand ^j 

PfHndunK y/ 
PHichtthiMl ^/ 
IMaidoyor ^. 
plaidir^Mi ^^ 
PolUoi ^ 

poIiKoilicbo Auf«icht «^'^ 
Prttjtidi» ^/ 
I^Kdidont ' 
Pritvontion •" 
prÄvontiv / 
Prnxin "* 
Prt^suprooosH , • 
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Princip ^ 
Priorität^/ 
privat ^ 

privilej^rt (; /^ 
Privilegium r 
Procurator ^ 
Prohibition •^ 
Proponent /^^ 
Propoftition 
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protcjHtiren • ^ 
Protokoll ^/* 
Protokollant r/^' 
Protokollftlhrer ^/^ 
protokollircn (y^ 
proviHorißch >^^ 
ProccsH / 
Proccsöftlhrung •^ 
Procc88ordnung y' ^ 
proccsßualisch ^ /^ 
Prtlfung ^ 
Punctationon > 
Qualification y 
Uatihabition s^*^ 
Raub ^ 
Ilaubmord ^"^ 
Haubmörder ^ 
Uoalcaution n-» 
Rocht \ 
reohtniÄssig V* 
rtH^htlich \ 
Rechtsanwalt Vc: 
Rechtskraft \/ 



rechtskräftig \/^ 
Rechtspflege V 
Rechtssache V 
Rechtsstreit \^ 
Recurs ^^ 
Regress ^/ 
Regulirung v^/iv 
Religionsstörung nT]^ 
Rcichsgesetz ^/ 
Reichskammergerichts- 
ordnung ^^/^ 
Replik Y 
Restitution v^ 

restitutio in integrum v^ 9r 

Revision CT 
Richter " 
richterlich ^ 
RichtercoUegium ^^^ 
Richterspruch \ 
Schadenersatz oCv 
Schiedsrichter ^^ 
Schuld ^ 
schuldig ^ 
schuldlos ^^ 
Schuldlosigkeit ^ 
Schijdschein ^-^ 
Schutz 

Schwierigkeit ^' 
Schwui^ericht ^/ 
Selbsthilfe ^^ 
Senat y 



>orvitut 



cÄNsi 



^ 



fe^ 



f 



solidarisch ^ 
Sollicitator ^^ 
Specification r 
Staatsanwalt <^ 
Staatsbürger <t 
Staatshilfe P 
Staatsprocurator ^ 
Stellvertreter / "^ 
Strafe " 
strafbar ^ 
Strafbarkeit ^'^ 
Strafanstalt J 
Strafantrag '^* 
Strafgesetz '/ 
straflos •^'' 
Strafproeess V 
Stralprocessordnung '/^ 
Strafreeht X 
Streit ^ 
streitig ^ * 
Streitigkeit "^^^ 
Streitsache ^"" 
Subhastation 0^ 
Subject cA/ 
subjectiv^ / 
Substitut o^ 
Substitution J^ 
summarisch ^ 
Tagsatzung ' ^ 
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Termin '" 
Testament ä 
testamentarisch 
Testator /T 
Thatsache /" 
Theorie 

Todesstrafe Cr 
Todtschlag C£ 
Tractat -^ 
Tribunal ^^• 
Übertretung ^ 
unbeanstandet s^v 
Universalerbe ^^ 
Untersuchung ^^ 
Untersuchungshaft J 
Urkunde u.,^ 
Urtheil ^ 
Usus fructus -053 
Verbindlichkeit J*^ 
Verbrechen ^ 
Verfahren ^/ 
Verfälschung >y 
Verfolgung ^ 
Vergehen X 
Vergiftung y^/ 
Vergleich ^ 
Vergleichsmasse >v?« 
Vergleichsverfahren 
Verhaftung ^o 
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y^'-y 



Verhandlung ^o 
Verhör ^^^ 
Veijährung ^4 
Verlassenschaft >y^ 
Verlust >s,. 
vei^schärft ^/ . 
Vertheidiger ^y^^ 
Vertheidigung ^y^ 
Vertrag ^ 
Vertreter >v^ 
Veruntreuung 
Verurtheilung 
Verwaltung y^ 
VölkerrechtyX 
Vollmacht J 
Vormundschaft y./ 
Voruntersuchung 
Votant "^ 
Wechselordnung *'"' 
Willkür "" 
wiUkürUch "" 
Wucher ^ 
Zahlung . 
Zeuge /? 
Zinsen ^ 
Zuchthaus A 
zurechnungsfähig //^ 
Zttrechnnngsflihigkeit y 

Zwangsai'beit ^^^ 
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Dr. Herbst: Rede über die Einführung der Schwurgerichte, 

f^ebalten im österreichischen Reich srathe. 

Die Frage in Betreff der Einführung der ^ 2 ^([ v ^ *-»/ • f / 

Schwurgerichte ist in diesem hohen Hause "^-^ }/ 

bereits mehrfach angeregt worden, und es ^y^ ^ ^/ ^ v, p ^ v/ -/" ^^ 6^^^ i^ 

hat sich eine Reihe von Rednern bereits bei / 

verschiedenen Anlässen eindringlich in glän- ^^ ^ ^ ^^/^ ^ . — .-«> ^ ^^v 

zender Weise für die möglichst baldige Ein- ty '^' ^^ / '^-^ 

führung der Schwurgerichte ausgesprochen. ^ ^/ i,/» _ ^ ^^ äo'Pn six^ « 

Ich bin daher umsomehr überhoben, das ^ 

Wort für diese Institution uud für die Aner- ^ f ^'^ ^ / -^^^^ ^ ^ t^ \ 

kennung des dringenden Bedürfnisses ihrer // / J 

baldigen Einführung in jener Ausdehnung, ^ v ,/^\^ r tf ^-^ -^ 2 Ot/' y^^ 

wie sie nun schon im grösstenTheile Europa's ^ ^ ' 

besteht, zu ergreifen, weil auch die Meinungs- ^^ /^ ^^ ,_^ ^^ ^cn c »vC 
versclüedenheit, welche in dieser Richtung y' J <3^ ^^ 

in einem bestimmten einzelnen Falle zu ^^^ «/ ^^ t. ^^ ' //* 96^0-/ % 
Tage trat, nicht die Institution selbst betraf, /* ' / 

sondern nur die Frage, ob dieselbe bei Press- ^^^ ^ ? ^ a i^ r -^ f *^ t^' c" ^ tO 
vergehen, überhaupt bei Delicten, die durch • -^ • q / 

die Presse verübt werden, sofort einzuführen ^ ^^^^ ^^ ^^/"^ oz i-- *^^ ^-^9 ez* • 
sei , während man allseitig auch damals in C ^ '6 ^^ 

der Debatte anerkannte, nicht blos, dass das < ^ ^^^ / ik^ tt ^ < ^/ ^9 1^^ 

Institut der Schwurgerichte auch bei uns ein 

dringendes Bedürfniss sei, sondern auch, dass ^ ^'O ^ <e? ^, 2/ c^ ^ r ^ 
dasselbe mit Ausdehnung auf die Pressver- * / C 

gehen eingeführt werden sollte. Nur war die ^^/^^ ^"^_ ^'^ ' ^ 7^ /* ^ ei" < 
Majorität dieses hohen Hauses damals der '^ ^ <y ' ' 

Ansicht, dass die Einführung der Schwur- «vt^ ^ ^^^v ^ ^/ (^ / eT ^ ^^ < 
gerichteblos für Delicte, die durch die Presse '^^ / v 

verübt werden, nicht zulässig sei. Auch in _^^^, ^V^ ^_ *^^9 • ^ ^q ^^ "»i^ -' 
dem Ausschusse, welcher über den Antrag ^ ^ 

dos Abgeordneten Dr. v.Mühlfeldjwegensofor- ^ / j,.- ^^^ ^/^ ^.^v ^ *^/ .v^,'' 
tiger Einführung von Schwurgerichten nie- ^6 *^ 

dergesetzt wurde, bestand in der Hauptsache ^^ ^^^ ^ p- tv ^^ v.>v3/ /^'v 
gar keine Meinungsverschiedenheit, vielmehr J ^' J 

waren alle Mitglieder des Ausschusses der ^ ^/^ ** ^ < >^ €.^ ^-J\ ^ 
Ueberzeugung , dass die Einführung von ^ /^ '"^"^ 

Schwurgerichten für schwere Straffälle, dann ^/ . ^^^ "' tf- / ^ ^ r ^^ ^^ "^* 
fiir politische und Pressvergehen ein dring- / <> / C '^^ 

liches und unabweisliches Bedürfniss sei, aber ^ ^^^c 't^'^,<'A'^''r/it^ 
über die Art und Weise, wie diesem Bedürf- ' d 

nisseAbhilfe verschafft werden könne, gingen ^ ^ ^"^ ^^ ^ -^oj^ ^^->^k 
die Ansichten auseinander. 

Der Herr Abgeordnete Dr. v. Mühlfeld, / ^.^ ^ t,^,^ g/ ^ /^ V^^"' 

wie aus seinem mit grossem Fleisse zusammen- / ^ ^ 

gestellten Antrage hervorgeht, in welchem j ^ ^ f c ^ 'J? ^ /C^ ^>" ce» 
er auch den gewohnten Scharfsinn abermals ^ A^ 

bewiesen hat, der Herr Abgeordnete Dr. v. ^^ P « 7^ «/«v '^^ t, -©^ 

Mühlfeld geht von der Ansicht aus, es sei 

möglicli das Institut der Schwurgerichte so ' — " e, ^ ^ ^/ ^ ^^/ «^ c<>? ' / ^ 
einzuführen^ dass die bisherige Strafprocess- ^^ C 

fee e^ 
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i Cc ^ix: u,(^ , €, / / ^/ Ordnung im Wesentlichen ganz ungeändert 

-"• bliebe, dass für alle nicht schwurgerichtlichen 

'- e \^/ ^<? y^ ^/t? uto ^ s f'älle das Strafverfahrennach der Strafprocess- 

/ ^ Ordnung ungeändert beibehalten werde und 

e, ^y #v yX ^/ "^6 9 ^/^ dass auch in den eigentlichen schwurgericht- 
lichen Fällen das ganz«- Untersuchungs- 

^y / /x ^ ^ t / ^^ « ^^^^/ -^0 verfahren nicht geändert werde und dass 

^ / erst, wenn das Untersuchungsverfahren nach 

'^ Ä < y e.0 /^' ^ ^ t^ to ö^^ ^^'^ Bestimmungen der Strafproces'sordnung 

-^ ^ durchgeführt ist und die Sache in das Stadium 

Z^y ^, e -/ ujtty. r y^/ t ^c r\ desAnklageverfahrenstrittjdasserstvon daan 

^ -^ ^ andere Vorschriften in Anwendung kommen, 

o z f^2 J y/^& ^ '^ ^ * * J} >V ^^^^^^ ^hm\ in seinem Antrage zusammen- 

^ ^ ^ <// / gefasst sind, und zwar ist das diesfällige Yer- 

Co u^ "^C ^ Z yK/ -^ /^ ", Z fahren, welches von dem Zeitpunkte des 

/ Anklageverfahrens an stattfinden soll, im 

c^ " yv/ < y ^ ' öo ^^i^ _ Wesentlichen den Vorschriften der Struf- 

-^ ^ ^ ^ procesHordnung vom Jahre 1850 nachgebildet. 

^ '^^Z ^^ e ^ Z' ' f ^/ «6^ -^ I^iö Ansicht nun, dass auf diese Art die 

^ ^ ^ schwurgerichtlichcn Institutionen ehestens 

c/^ . — ./'^ ^^\ ' ^9^ ^ "^ < r b^i uns eingeführt werden könnten, war 

jedoch nicht die Ansicht der überwiegenden 

/ t «-0 _ / r /TS "^ /'/ 6^ $i Majorität Ihres Ausschusses. Diese Majorität 

^ ^ / ^ Cm/ ^ fan«l einen doppelten Widerspruch in dem 

^ ^^y^ ^ '^ '?~ °^ ^ ^ ^ ^^ // Antrage und zwar schon in der Grundlage 

<y ^ Z / desselben und hielt sich daher nicht für 

6\/ 9^ e, *-w/3^ w /" J ^'^- ^^ j?^" berechtigt, ihnen das Eingehen auf diesen 

^ ^ ^ ^ Antrag .anzuempfehlen. Einmal schien es 

\ ^ ^-y. c-^ -^^ ^/ >y s ^^ / ^^^ schon ein Widerspruch, wenn neben dem 

*^ ^ ^ (y / schwurgerichtlichen Verfahren und zwar für 

" uc^ ^ / < 0^ e. ^r"^" >v/ c^ j9 den bei weitem grössten Theil der Strafsache 

das eigenthümliche Verfahren, welches nach 

x\ ' y^ *^ " öS t^ ^ Co " ?^x a£^ unserer Strafprocessordnung vom Jahre 1858 

^ besteht und welches eine Mischung von dem 

y 9^ y s ^ 9*" <> - ^ V alten inquisitorischen Processe und den 

^ ^ Grundsätzen des öffentlichen und mündlichen 

*^y ', s>N^ i^tyO ^, «V & ^ / Ik^ Strafverfahrens ist, unverändert beibehalten 

/ würde, denn das wäre nicht blos ein Unter- 

y ^ r ^ i,'5?-/ ^/y/;^'^ '^t <- -^ schied, wie er auch sonst jedenfalls zwischen 

/'<-/ C/ den schweren StrafTällen, deren Entscheidung 

"^ ^/ y^Co ' s ^^ ^ '^ (^^ * ^ ^^^ Schwurgerichten zugewiesen ist und 

^ jenen änderen Fällen bestehen müsste, wo 

^ ^^ \/ ^"^ //r *, " / i^ 0^ ^iö Entscheidung rechtsgelehrten Richtern 

^ ^^ zugewiesen ist, nämlich nicht blos in den 

yV i:. ^ K y^^ c^ ^ * *^^^ ^^^' \ Personen etwa wäre der Unterschied, sondern 

^ ^ diese würden auch materielle, rechtliche 

y* y^/'" _ ^ x^ * /y^ ^N DiflI'erenzen herbeiführen. 

^ ^ In dieser Beziehung erlaube ich mir nur 

y "' ar Co ," c^ ^ z^ 9*~ ^ ^"^ ^^" Moment hinzuweisen, welches eine 

'^ ^ wesentliche und mit den Grundsätzen der 

/^ / ^ \<^7.yp ^/^ _ ir Gerechtigkeit nicht verträgliche Rechts- 
ungleichheit herbeiführen würde. Unsere 

\^ €>6 " ö5 ^ *' ~ z^ t N^%''2^_ Strafprocessordnung vom Jahre 1853 kennt 

^ ^ ' nämlich eine Mehrheit der Erkenntnissformen. 
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tischer Rechte verbunden sein. Denken wir 

uns aber einen Andern, der glücklich genug «o<^'^^<^^>>', ä<^ >C ' /^ ^' 

wAT. dafljt Hftr ihm zur T^Ast fvf>lA0^n iJiehstahl ^ 
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Es besteht nach derselben neben dem Straf- -^ ^^ Jf ^^ ^^ "c«, ^ ^^^^^^, ä 
urtheile das Schuldlosigkeitsurtheil ; das 

Urtheil auf Freisprechung von der Anklage ^^ ^^ - ^^ ^^/^^ c d^"* 4^ 

wegen Unzulänglichkeit der Beweismittel und 7/3 a 

der Ablassungsbeschluss. Wie ohnehin < .^^-5 _ r .. ^ 6-% '/ ^ z/^ / s 

bekannt ist, sind mit den nicht auf Schuld- y " / 

losigkeit lautenden Urtheilen, also sowohl ^^<r^ /^ •-, ^' («> t^^^ z^^^«-. ^'^ - 
mit dem Freisprechungsurtheilo wegen Unzu- * / 3 

I&nglichkeit der Beweismittel, als mit dem _ ^^ ^Z'- ^^ ^ ^ / , -^ 

Ablassungsbeschlusse, sofern er nicht in Form " ' ' y 4 / 

eines Schuldlosigkeits- Erkenntnisses aus- ^o «^er'^^^^ ^^^ ^ ^^ ^^ ^z^,. 
gefertigt wird, sehr wesentliche Nachtheile 

verbunden. ^^ _ , -- ^^ ^ 

Ich will nur auf das Eine hinweisen, dass ^ 

die Freisprechung von der Anklage wegen ^ ^^ - ^/^ ^^ ^- ^ y ^ 

gewisser Delicte die Entziehung politischer / 3 / 

Rechte zur Folge hat. Denken wir uns nun, \ A" o ^ «^^ c ^ ^^ e, v? fu,, ^/ "** 
dats irgend jemand , angeschuldigt eines (7 ^ ^ 

geringfügigen Delictes gegen das Eigenthum, /^^ ^ iio yf"^ /t "^ ''", C-s < ^ 
z. B. eines Diebstahls, welcher aber die ^ 

höhere Qualification für das Schwurgericht ^y^ ^^ '~'/ / ^ , z 3 ys, \.^ r\^ 
nicht erreicht, eben deshalb vor ein Collegium ^ -^ 

von rechtsgelehrten Richtern gestellt wird u \f ^^ f"' ^ s^ «< j^ J>> />C >st^ 
und dass der Verdacht zwar nicht zur Ver- < (^ ^ 

urtheilung hinreicht, aber auch die Möglich- q^ ^ w? ^ .^ — '«^ /^ ^0 «^ö"*^ 

keit zur Fällung eines Schuldlosigkeitsurtheils ' u ^ 

Ausschliosst, 'was nach unserer Strafprocess- ^ ^ J^ .^^ • ^ ^^ ^^ t,^ ^^ 
Ordnung bei einem ausserordentlich geringen <7 C 

Grade des übrigbleibenden Verdachtes sein * ** «»^^ jc. ''^^, tH ^ ^n ^-^ ^ «, 
kann, so wird nur ein Urtheil auf Frei- ^ 

sprechung von der Anklage aus Unzuläng- ^ »^n Z u, « n"^ s ^^t^ 

lichkeit der Beweismittel erfolgen und damit /3 
der Verlust so vieler bürgerlicher und poli- t ^, / c^ ^ ^ \^^c 
tischer Rechte verbunden sein. Denken wir '" rr a 

uns aber einen Andern, der glücklich genug 
war, dass der ihm zur Last gelegte Diebstahl 

ein höherer war und daher die Stellung vor ...^ -^^ ' »^ ^^ ^ yi ^^ J^^ ^ J^^ 
das Schwurgericht zur Folge hatte, z. B. die b -^ ^ ^ 

Summe von 300 fl. überstieg. Das Schwur- . ^ 3^9 vj^ _ t "^/^ ^v ^^ O^ _< 
gericht kann nur schuldlos erklären oder ^ 

verurtheilen und wenn wir uns denken, dass ^^ ^ c>. c 'ü e-s^, t.^ /^^ c 'i}^ 
die Verdachtgründe, welche gegen diesen ^ ? ^ 

Menschen vorliegen ungleich stärker sind, ^ ^^^ ^2^ /^"^ ^.tö ^ i / ^ y^Oi 
als die im ersten Falle vorhanden gewesenen, -^ / -^ 

so würde er doch von dem Schwurgerichte ^ ^^ ^9 ^^» *^/ / '^^ ^^ s ■» "^^ «^ 
für schuldlos erklärt und es könnte daher von ' 

einem Verluste der bürgerlichen und poli- ^^ ^^ c d-, s ^ \ u^t ^^ / 
tischen Rechte bei einer solchen Person nicht '' ^ 

die Rede sein. ^ " ^^^ _ c.>. ^ -.>, t ^ 

Welchen Einfluss müsste nun das auf das ^ ^ 

Rechtsgefülil und auf das moralische Be- \/.^4^-J^6 S r Ct ^ ^ 
wusstsein im Volke, welches die Subtilität ä ""^ J ^ 

dieses Unterschiedes zu würdigen nicht ver- jf -^^^ f^^ / y? $ -"<« c>. i ^ Z^ 

mag, nehmen, wenn ihm die Erscheinung ^ 

Jtt'O , — — 0/3^ 
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eil, e, ? o^ yZ /^^ yc "* /^^ ^ begegnete, dass ein Mensch bei einem ge- 
ringeren Verdachte eines geringeren Ver- 
^^ i \ >s, ^, 011 ^^ "^ ^ ty brechens seiner bürgerlichen Rechte ver- 
lustig wird, dagegen ein anderer Mensch bei 
o,/c^^o^/^^/ <t\ grösserem Verdachte eines grösseren Ver- 
brechens im Genüsse der bürgerlichen 
(^ _ 01^ ' " ^ ^'2^^ y^^ /^/ "o /^^ Rechte bleibt? Damit ist den Geschwomen 
(^ y -^ durchaus kein Vorwurf gemacht, es ist vicl- 

^v "^ < " ^^ e 0- ^x ^^^ >v4-, w< "^^ mehr in der Natur der Sache begründet, dass 
^ sie nur entweder veru^heilen oder schuldlos 

0^^_ < V p"^ 6^ /^, €. o^ ^ z^^ \/- erklären können. Aber es ist der Beweis ge- 
liefert, dass hier eine mit dem Rechtsgefühle 

^X \^7,yp K^/ / ^^ s ^/ • - ^ unverträgliche Rcchtsungleichheit herbeige- 

^ ^ führt werden könnte und müsste, ohne dass 

\r O ^^\ "^ w< y t)^ ^f^^ irgendwieeinunrichtigesUrtheilauf der einen 

^ -^ oderauf der andern Seite vorausgesetzt werden 

^_ ^^ * /^y ^, rf^-P^, /. d? :?c t-^ z « müsste. Nun ist freilich die Meinung sehr 

^ ^ ' nahe liegend: Ja, so hebe 'man eben das 

t-, ^ >K/\ ^N Z <^0 ^y j9 t\ Urtheil auf Freisprechung von der Anklage 

/ / o /o / auch für das Verfahren nach unserer Straf- 

'y'^^-öS «7 s > ^y t. ^x 2 «-»/'?/ processordnungvomJahre 1853 auf und führe 

^ / / /. ^ auch da nur zwei Urtheilsformen , schuldig 

w, "^^ ^ _ e o^ -p^, < / < < " ö / und schuldlos, ein. Das ist sehr naheliegend, 

^ "^ aber fiir den , der der Sache etwas genauer 

J^/o? o, 9 sJ^l _ -D *' Ä 9 ^ -ex nachgesehen hat, ganz unrichtig. Es ist 

nämlich das ganze System unserer Strafpro- 

'^"^ c- jf Zy < N^^/'^ ^c »^ 'v^/* cessordnung auf diese Mehrheit der Erkennt- 

^ ' ^ y / nissformen gebaut und auch die gesetzliche 

^^^ ^. ^ 'x"" ä6 " öS o, ^'ot^ d^ Beweistheorie, weiche die Strafpro cessord- 

^ nung vom Jahre 1853 hat, hängt damit sehr 

fO A. _ # *^ ^v Cy qS^ innig zusammen. 

^ « Ich brauche nur auf das hinzuweisen, 

Ä r« 6 / ^ \ ^^ s «n*^ ^ yi^ u^ ,M ^ dass indem das Gesetz den Richter, wenn er 

y * auch die Ueberzeugung von der Schuld des 

^/ o, ^, y^ f^i^ ir>6 / ^ -^« / Angeklagten hat, hindert, letztern zu ver- 

urtheilen , sobald nicht die von dem Gesetze 
A</d^"' #x ^^ "* y^ /'^ ys/O^, -c ^ geforderten Beweismittel in der bestimmten 
^ ^ y Zahl, Art und Form vorhanden sind, es sehr 

'~*'',te/^^/i''C^^ ^— '^ natürlich ist dass das Gesetz dem Richter 

^ für solche Fälle wenigstens die Möglichkeit 
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ij yv^\ o/v Z ^, 6Z^ X c® / eines Urtheils auf Freisprechung von der 

^ ^ o Anklage gibt , damit er wenigstens nicht 

*-''' ^^ C X oi^N ^ s^' schuldlos erklären müsse , wo er von der 

^* ^ Schuld überzeugt ist. 

-o^ V 1^ ? '^, ^ / 1^^ Co^< Zy Es würde also gar sehr die Frage sein, 

-^ ob nicht mit der Beseitigung der Mehrheit 

< w, /^ u,«^ /" t^^ ^ *»^/ u des Urtheilsformen auch die gesetzliche Be- 

^ / weistheorio selbst fallen müsste , welche 

^ jC ^ z->f < ---^ i ju/ ^^^ U^ Theorie zwar die Mehrzahl der österreichi- 

^ ^ sehen Juristen allerdings ohne Bedauern 

,j^e. 6? ^^ < e?/ ^ -^ Q ^ 7 y^ ^ scheiden sehen würde , aber damit wären 

^ V (y ^ nun schon zwei grosse Theilc , die wesent- 

Ci ^ /? i^^^' c 9 *^"^ ^, Co^^ liehe und integrirende Bestandtheile der 

C^ ' ganzen Strafprocessordnung sind , beseitigt. 
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Es wÄnle also jene Vorstellung, die ich nicht -b"* \- /^ y> /^ , /c^^ X *, «-v a-^0^ 
weiter veri'olj^en will , denn sie liessc sich -^ b 
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noch mehr fortsetzen, eigentlich zu dem An- ^ ^^^, ^i- V^ - > c-* 

trage führen müssen, es sei eine Revision / ^ / 

der Strafprocessordnung vorzunehmen. Das ^ -^ >^'^ _ ^ ' < ^-^ J < „^ i>.i 

ist aber ein Antrag, der von jenem des Herrn C y 

Abgeordneten Dr. v. Mühlfcld ganz verschie- / ^.^ 9 ^^ ' ^ ^2^ ^.^ ^' ^ 

den ist und zugleich ein Antrag, dem wieder / ^ 

nach meiner Ueberzeugung, welche auch von ^^y^ ^ l,<? ^^ ?^ '^ ^^ /y* 
der Mehrheit des Ausschusses getheilt wurde, -^ ^ <7 ^ 
nicht minder wesentliche Bedenken entgegen- / ^ es et ^^ ^ ^ t^ ^/"^ ^*_ 
stehen wUrden. Denn mit einer blossen Re- 
vision der Strafprocessordnung vom Jahre C-! < ' /^^ ^ ^ Oo s ^^ w^^ A^ \ 
1860 und einer sofortigen Adoptirung ihrer C ^ 6 
Grundsätze wÄre auch noch nichts gethan, •" ^ ^j^ /^ //^^ ^^ / t,^? ,^ ^^ < 
wenn nicht auch in der Organisation der Ge- / 
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richte gleichzeitig wesentliche Aen«lerungen / x^^ Cc T * — C _ ^ - 

eintreten würden. Die Strafproccssordnung i 

vom Jahre 1850 setzt nämlich die Institution ^ ^ " ^ t^ < c/^ / ^ ^ ez* 
der Bezirks-Collegialgerichte voraus, die da- ^ 

mals bestanden und ohne diesen lässt sich C ,^ , , -f ^ ^ ^ „ « / ^^*- _ 

die Strafproccssordnung vom Jahre 1860 ^ 

nicht einführen. c^ ^ ^ n e 3 

Aus Allem dem geht hervor, dass schon ^ ^ 

darin ein Widerspruch liegt, wenn man für ^, ^^ t^ \ c■>.'^^ / / ^/ '* t 
alle nicht schwur^erichtlichen Fälle das Ver- ^ ' l»» 

fahren nach der Strafproccssordnung vom ^ ^/2 ^ o3 ut k^ ^-^ / ^/ 
Jahre 18ö8 beibehält und nur für schwurge- / " / 

richtliche Fälle ein ganz anderes, das V er- ^ ^.^^ o '^, t ^/ 
fahren der Strafproccssordnung vom Jahre / 

J860 einführen will und dass das Streben, j^ ^ ^ "^ ^ et \ , /i t\ k^ , -^^ 

diesen Widerspruch zu beseitigen, nothwen- ^ ^ 

dig auf die Revision der Strafproccssordnung v, O' < . Jo s s .^ <• 

vom Jahre 1850 und auf die Adoptirung der- 7 * 

selben in ihrem ganzen Umfange hinausführen , '>^ ^ .-y^ s^ 0^ /' ^ (, ^ ^^ 

mUsste , dies aber wieder auf die veränderte "^^ -^^^ ^ / 

Organisation der Gerichte und nicht auf die . , < /^ / ^ z ^ J /« 

Annahme des Antrages des Herrn Abgeord- / 

neten Dr. v. Mühlfeld. -n < Ji J , ^ ^ 

Es ist aber in diesem Antrage , so schien ^ ^ 

es der Majorität «ler Mitglieder des Aus- -^ < / < 2/^ ^ t,^ ^9 ^.^ ^\ w< ^^. 
Schusses, auch ein Widerspruch oder ein ^ ^ 

Gebrechen noch in anderer Beziehung, näm- ^i O » ^ Y ^ '^^ ^^ ^^ "^ ' 
lieh auch bei schwurgerichtlichen Fällen will '^ 

der Antrag nicht das ganze Verfahren der t J / e 1 ^/ < \^ öo , r -b 
Strafproccssordnung vom Jahre 1850, wie es ^ ^ 

auch gar nicht anders sein kann, sondern ,^p >, /^ "^'^ ©r /^ 2 /r /^ ^/_ 
erst von einem gewissen Stadium angefangen. 

Das Verfahren im Strafprocess zerfällt näm- e y^y i '^ A^ " 2^1 » 3> /^ t 
lieh im Ganzen in drei Theile, das Unter- / C ^ 

suchungsverfahren , das Anklageverfahren ^/^^ t Z ^ -^ t^ e, ^ y^^v^ 
und dann das Verfahren vor dem erkennen- ^ 

den Richter selbst. Das Untersucliungsver- ^ ^ _ ^ -^/^^ " ^ J ^ / 

fahren will der Antrag des Herrn Abgeord- 
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- 9 d.., r -t #N « ^3 neten Dr. v. Mühlfeld ganz belassen , wie es 

in der Strafprocessordnung vom, 'Jahre 1853 

>^/^ ' ^ / ^ Z>v/ ^A-v " " r 'vorgeschrieben ist und erst vom^Anklagever- 

y O / / j fahren angefangen soll eine Aenderung ein- 

~<-^ .- ' < Ä ./^y treten. 

/ Nun ist aber das Untersuchungsverfahren 

^^ :t\ y #d^ 9 o ^y^ s «^^ nach unserer Strafprocessordnung in seiner 

^ «^/^ ganzen Schwerfälligkeit und Langsamkeit be- 

C' ^ e K^^ K^ Z^ r -z z ^^2 rechnet auf ein solches Erkenntnis und An- 

*^^ klageverfahren , wie es eben nach der Straf- 

ö3 ^\ " *- /" 6^^/ pro cessordnung vom Jahre 1853 stattfindet, 

Z ' nämlich auf eine gesetzliche Beweistheorie, 

^ Zn < -^ z'?^ s C t z^ »-S '^ ^ y') ^ Äuf eine Mehrheit von Urtheilformen und 

2 ^ / 7 darauf, dass man in der Regel die Zeugen und 

^^ A ^o / />.(e ^ €^ ^ Sachverständigen zur Schlussverhandlung 

^ ~^ y nicht vorzuladen braucht, sondern sich mit 

ysv. \ .' rf, r -i> O cy /^ e/ ©^ 7 ^^*' Vorlesung ihrer Aussagen begnügt, wie 

•^ ^ /es wohl bei öerichtshöfen mit sehr grossem 

-• ^/2 "^ < >_''^^ * Sprengel nach der Natur der Sache eine 

Nothwendigkeit ist. 

9 y^ y^ z^^^ 9 ""V^ Wenn man also dieses ganze Unter- 
suchungsverfahren mit seiner (ganzen Lang- 

^ jx^y^ ut s «- / C Ä *"*/ >s samkeit und Schwerfälligkeit beibehält und 

^ / dann erst darauf das scliwurgerichtliche Ver- 

^ , e- /A^, %, $ , ^ y/-*^ c.< ^>\>.^/s ^^^'■en pfropft, dann hätte man, glaube ich, 

die Nachtheile beider Systeme vereint und 

t * / ei o z^ ui "^Z >v ^ ^as ist nicht dasjenige, was man von dem 

schwurgerichtlichen Verfaliren wünschen 

^ yt^ ' ^ r, ^ Y t t Z^^ ^ c,;j muss, vielmehr war die Majorität, die Uber- 

^ -^ ^ wiegende Majorität der Mitglieder des Aus-, 

< ^^ e Z'^ ^ /ey ^^^ ^ ^Z' Schusses der Ansicht, dass man auf eine ge- 

^ deihliche Wirksamkeit des schwurgericht- 

,^ ^^i^ ^^ e^- "^ ^ c^i^c «5 ^/^^ liehen Institutes in Oesterreich nur dann 

7 rechnen könne, wenn man es auf untadel- 

" ^^^ w, Ä <J ..^ o& ys / 9^' * , < hafter Grundlage einführt und dass derjenige 

^ / </ ' eih besserer Freund dieses Institutes ist, der 

^ ^w'3 * w< /'^w^ ►'^.N «5 Ä 0/ .to < lieber ein halbes Jahr oder vielleicht auch 

y ' noch länger auf dasselbe wartet , als der, 

e;x -D < / ^ , e 2- #v ^0 c Q^ ^ .' t welcher es der Gefahr aussetzt, dass man in 

/ / der Folge darauf hinweist und sagt, das In- 

• ^ O^^ / Lc/ , -c . . ^o, c <^'N </ <r vv stitut hat sich nicht bewährt, es ist ein 

/^ J falsches, was aber nur darin seine Erklärung 

//, oZ'^c / o^ A*^, r z^c « "^ hätte, weil man es nicht so eingeführt hat, 

wie man es einführen sollte. 

^ z^^ ^ ^-^ -r Cm ^^^:? € ^^ ' ee ^ie Mitglieder des Ausschusses also, 

^ welche einhellig der Ansicht waren, dass das 

^/i" y . .^ ^^ ^'' x^ ^ ^ e -0 w^ Schwurgerichts - Institut (lir Oesterreich ein 

^ dringliches Bedürfniss sei und dass es auch 

/^""^f C^^'2y9 ^ s c -^ ^^ ^^^ Ausdehnung einzuführen sein werde, 

>• wonach auch politische und Pressvergehen 

^ s*? // ^ /Oi ^ </U ^^^, o / von Richtern aus dem Volke, von Geschwor- 
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^ ^ nen werden abzuurtheilen sem, haben nicht 

/2, ^ / ^ Z ^ J ^ / . geglaubt , dem hohen Hause die Annahme 

des Antrages des Abgeordneten Dr. v. Mühl- 
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feld und riicksichtlich das Eingehen in die ^ ^,^*' ^ ^.^o^ • 6c s»^ -/''^ /s/^ 
Bcrathung über dei> von ihm vorgelegten ^"^ J ^ 

Entwurf empfehlen zu sollen. A o /" ^ ^e/ < < c,. ^ / 

Damit aber der Aussprueh des hohen " C " ^ ' 

Hauses . der beantragt wird , keiner Miss- ^ ^^* ^ ^.^^ go ^/^"^^ '^ u, et^ / 
deutung unterliegen könne und damit niclit 

etwa gefunden werde , als wäre das Haus -^, /?• ^ .tö ^ « o / < "*? «^ ^/ 
nicht der Ansicht, dass die Schwurgerichte 

sobald als möglich und mit der Ausdehnung ^o^ ^-^^ ^ p/^ i^ . ^ ^ ^ ^ ^^/^ 
auf politische und Pressvergehen eingeführt / C '^^ 

werden sollen , hat der Ausschuss die Form ^"-^ P < «^o ^ /'? < ^' /^ /? ^ 
der motivirten Tagesordnung vorschlagen zu ' ^ / y* 

sollen geglaubt und empftehlt dem hohen " /2. ^ o ^ / .^/^ *^ C^ jA ^ 
Hause nachfolgend formuhrten Beschluss zur C' ' / i/ ^ ^ 

Annahme: , t, t/^ aöC 

In Erw&gung, dass die alsbaldige Ein- 
führung der Schwurgerichte für scliwerc ^^v ^ "^Z / ^as *% «^ y ^ s r >^ 
Straffälle , dann für politische und Pressver- '^•^ / <y ' / Q 

gehen ein unabweisbares Bedürfniss ist, in ^^^ ^.r-^ ^ ', - ^ ^^ ^^ 
Erwägung jedoch dass das seh wurgeiichtliche ' " 

Verfahren nur bei einer Reform 'des Straf- ^ ^^ ^/^ /'? ^ V *9 ^^ ^^ S 
processes überhaupt mit Aussicht auf Er- ^ n/ C / 

folg eingeführt werden könne, spricht das ^-^ ^^/^ ^^, \t'^c^ct,^,t2,.^^ 
Haus sein Bedauern aus , dass ihm ein Ent- ^ o 

wurf einer solchen Strafprozessordnung bis- y^ ^^ ^ • — ^^ ^P'' ,/ "^ ^ / 
her noch nicht vorgelegt wurde und geht C >^ 

über den Antrag des Abgeordneten Dr. v. 
Mühlfeld zur Tagesordnung. 
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t^c _^- ,_.^^ . ^ 2.<r. ^^ ?«. ^>"^2 s v.o-68 •' ^. 
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Alfabet. 

ab c de fg hchijklmnng oppfqnrs seh sptuv wxys 

Einfache Verbindung. 



►x/\/ 




/-N»/T> 




ehren ehrt Elle lehnen Lehm Lehre leckt längst Mehl mehr Meppen nehmen neckt ^ 
Kehle Klee Klecks Ketten keck Käfer Engel Besen jeden scheren schenkt schämten 

/' v/ v^ N/T> e>^ ^0^ .V ^ L yC /^ 

schätzen später retten reden Rex denkt legen Ketzer Schoppen Zolle zehn Zeter 

Mittestellung. 

sah sag entsagen Samen Rad Mann kam Rahmen arm Markt Wahn Gas Makel 
Maas Max Wall wackelt Galle galt bar 



h^ 




r r ^ 

Hochstellimg. 

'^ Y ^ "^ -V^ ^ "^ w- ^-^ 7 ^^ ^ 

Bing rieb Riemen riech nimmt Nische Kiemen Kinn nicken Rispe lispeln Himmel 

{/* r^ 7/ 6 — y — j^ J^ 2A ^"^ 0"^ ir cr^ 

•leb bis jflngst Mist sinken Bchinken Linie schieben mied Nixe biegen mir Bier 

«^ ^ /|? / jT ^ ^^ 3^ y^ /^ -^i t^/" y^ 

Mime Fisch Gemisch »piesst fix bflekst Brticken hing Hieb fielen Um Ibis schier 

Tiefstellung. 

Rnhr Rnhm Rnbin mtscht rufst Ruck zur Nutzen Gemeinnützigkeit numerisch 2^ull 

^ w^ .J^ f^ //\^ /6^ P\^ ^ H K JL 

Funken Kutsche Kubik buk gesungen Gesuch Hunger dumm Muhme jung zucken 



//^ 



J^ J^ ^ ?^^ ^9 ^ J9 ^ 2^ -^ 7 7 



■um Zunge Spur Spuk lux mucksen bug Lust Sehuh Kuh Muth vermuth^n gut Hut 

Verbindungen mit Ei. 

Eid Kleid einem meinen Neid entscheiden feilschen heute Eile Eis deine deinem 

e/^ €/^ 2y^ zy^ y^ ^ — .^ .^x- "^ ^ 

deinen deines meist Meilen Geist Säuren Keil Keule seien seiest 



Verschiedene Zeichen und Verbindungen. 

ihr ihrem dies Stufe Opfer fertigten Emma ja stumm er ist ich bin ich sei ich war 



Z * 6 / 



r /^ 



' ./ / J? s? 

ich wttre ich wurde ich werde ich musste ich mflsste nach durch 

Nebeneinandürstehende (nicht übereinandergesetzte) Zeichen. 

/ r / 7^ 7 6 
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Aus einem Pressprooeste. 




(-<,/' 



^ '^ ^ 3/ ^ / ^c ^ . < Präsident: Der zweite Punkt des §. 31 



des Gesetzes über das Verfahren der Schwur- 
"^Z . ^ c-^ #x 9>s/9 ^- » C^ gerichte sagt, dass, wenn die in der Haupt- 
verhandlung Vernommenen in wesentlichen 
^ a^ \ yj^ ,/ . f, /» X. r / ^ Punkten von ihrer früher abgelegten Aussage 
^ ^ ' C/ abweichen, die betreffenden Protokolle über 

\ yv^-^c «N /^^^^ ^^^ >^^ y^^^ ^'^^ Vernehmung in der Voruntersuchung 

^ y "® >^ bei der Schlussvorhandlung vorgelesen wer- 

^ ^. -0 t^ " g / 0^ r ^ s./ c t ^®"' Es besteht eine solche Differenz in den 

^ ^ " Aussagen des Angeklagten bezüglich der 

t,/y^<6v/'' Autorschaft der beanständeten Artikel. 

2/^« • ^ ^ ? ^ ^^ l^"" O Vertheidiger Dr. Herzog: Ich möchte' 

doch fragen , ob nach dem Tenor des Gc- 
t ^^ u z^t \f / j^ ^ y^v. < *^ setzes, das nur von Mitbenc huldigten spricht, 
^ ^ -^ -^J nicht vielleicht die Vorlesung der in der 

^/^ / ^ ^/ ^ * _ •«"•"# Untersuchung gemachten Aussage des Ange- 

klagten überflüssig ist. Uebrigens lege ich 
- jf 2/ ^^ /r *^^ diesen Umstand kein Gevricht. 

^_ ,x y^y^ P '^ ^^ y y^"'^ Präs.: Inder Voruntersuchung hat der 

^ y " y^ Herr Angeklagte laut vorliegendem Ver- 

^. /-/ .• V . ^ ^c C/ ^< "^ nehmungsprotokoll gesagt, er müsse seine 

-^ ^^ ^ Verwunderung ausdrücken , dass der Kläger 

// ^. «•xe^"' ^, V 0/ "^ jf '* ^^"^ ^^'" ^^^ Verfasser der in Rede stehenden 

- / /^ d Artikel halte, er. Scharf, habe diese Artikel 

//^_ /^ " rk t,« ?/ /^/ t^ c^ nicht geschrieben; dies gehe schon aus dem 

d d ^ Umstände hervor, dass die beanständeten 

-* / i/^^ ^ y^d ^^/ OTS ^ t) ^ ^ u Artikel nicht mit seinem Namen uaterschrie- 

ben seien, während er doch stets die von 

^ tf/ /a *• 2/^^ ^^ /Q.v^yvs ^^"* selbst geschriebenen Artikel mit seinem 

o ^ ^ / YoUen Namen gefertigt habe. Er sei femer 

^-s < ^/^^ < 0^ s ^/^'^z <^ CT "* N /^ ^^^ ^^^ Nutzniesser der Sonn- und Montags- 

/ Zeitung, deren Redaktionslokal er oft Monate 

«-V / X/'^^ ^ • " ^ "* ^^ ^9 2 /^ f, l*ng nicht betreten habe. Die in Rede 

"* 6 stehenden Artikel seien auch im Plural ge- 

Ci, A^ ^o u-^ C^ ^ ^«^ ^^ c^ ^ halten, woraus dieselben als von der Redak- 
tion ausgehend anzusehen seien, welcher die 

/ y /^ _ r <'\ -n ^^ efi 7^ Ao ^ Verantwortung in diesem Falle zufällt. Wie 

y^ d " kommt Aft nun . das« Sie sich heute als den 



^// "' 



kommt es nun , dass Sie sich heute als den 

•^o A, "* C< ^ / o/x .90 -X* Verfasser dieser Artikel , insbesondere jenes 

C ^/ ' Artikels, worin Herr Paul Schiflt als Ehren- 

tj/t/^ - - £^, Cs ^^ T- O so naann aufgefordert wird eine Klage zu er- 

7/ heben, bekennen, nachdem Sie wohl wissen 

/, t^ 9^ y^y^ 9 Ä\ .• /^ p mussten, dass Sie in der Voruntersuchung 

y^ o ganz widersprechende Aussagen gemacht h. 

ri/ ^ • o %^ Z J^ zy^ >v*'^.- Angeklagter Scharf: Ich lube gleich 

/^ ^ im Eingange meiner Verantwortung gesagt, 

/^y^ /->/^ •«• J!* 6^ ^ ^**' ^^ hinsichtlich dieses eigenthümlichen 

/ Faktums über das eventuelle Befragen des 

r ^ tv?^ 4, v^ ^ ^ ^? ^ z/^ Herrn Präsidenten die ausgiebigste Auskunft 

N ^ ^ (/ ' ^ ertheilen werde. Diese Frage wundert mich 
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nicht. Ich werde aber die Herren vora hohen / t ^ < / ä^ o /^ ^ ^ 'D/ ii, 

Gerichtshofe, sowie die hochgeehrten Herren ~ / 

Geschwomen überzeugen, dass ich in diesem /^ j^^^ ^ , •j^ r ^ Otd ^ >^i/ CO, 

Prooesso den geradesten und ofifensten Weg, (y ^z C ^ r ' 
sowie dies überhaupt meine Art ist , einge- 
sehlagen habe. Wenn ich nun offen und 

ehrlich hier antworten soll, so muss ich ge- «^ px ^/^ «»^ ^p ^ ^^ « -o ^ »^ ^-^, / 

stehen, dass es einzig und allein der Herr "^ 

Vertreter des Klägers ist, welcher mir gegen- ^ ^^ *, c^ z^ 72 ^ ^^^ 7C, e * #%. 
über die Veranlassung gab , dass ich in der 

Voruntersuchung bezüglich dieser Punkte /sr/^ t V^ • / ^ Co P^ ^ // 

nicht die Wahrheit ffcstanden. Gestatten y ** d 6 ^ 



^/ sj ax • ', „^p :? _ c^ ^^ ^ 



nicht die Walirheit gestanden. Gestatten 
Sie mir, diescsVerliältuis in seiner historischen 
Entstehung mitzutheilen und Sie werden mein 



Sie mir, diescsVerliältuis in seiner historischen ^^^ jf ^ *^^ "^ ^^ 2^^" ^ a^^Z- 




Vorgehen vom menschlichen und psycholo- ^^^^ ^ 9 ^ j/) ^ /r P 
gischen Standpunkte gewiss gerechtfertigt ^^ ß^ o 

finden. Der Herr Vertreter der Anklage war ^~_ / ^ < Z ' a-^ >s m^ 7^^ s P ^ 
mein Freund von gestern. Er hat die zuver- " /^ 

lässigsten Deweise meiner uneigennützigen /^^ (f zy^ ^^7 A^Oi - «3 /^ y^ 
Freundschaft empfangen. Drei Tage, bevor ^ "^ // u i^^ 

er den Process gegen mich übernahm, hat er ^ ^ . yy ^O ^, p ^ ^^ ^^ ^ -*o^ 
ein Dankschreiben in den schmeichelhaftesten C ö 

Ausdrücken an mich gerichtet, w^eil ich für Q ^^J) /^^ ^,, -z*^ "^^ ^ 

seine Kandidatur für die Landtagswahl in der ^ / 

Leopoldstadt eingetreten bin, insofern ich ,^_^- ,.^/C S /^ * f j^o ""^ "P/^ t-^ u 
ihn als einen hochgebildeten Mann , von L. ' tb 

ehrenvollem Charakter und eine für die _^ ^^^ ^ - ^.^ yf^ ^^P ^./ 

parlamentarische Thätigkeit geeignete Per- -^ / C 

sönlichkcit charakterisirt habe. Als ich drei ^^^^_ ^o • S /^ j^^ J^ '^^ ^^ 
Tage später zufällig in einem Zeitungsblatte ^ ^ 

las, Herr Jaques habe die Anklage gegen ^^'^^^•j^z7)2/^$2j^ 77^^^ 
mich in dem Processe Schiff übernommen, so ^ ^ ^/ 

hielt ich dies geradezu für eine Unmöglich- ^ $ j^ ^f / ^^ ^ r ,' 7. • ^ «, Z^^ 
keit. Wie gesagt, gehe ich immer auf mein tf ^ £ " ' 7 

Ziel direkt los. ich begab mich su Dr. Jaques / CV'«-©« # C ^'^j/^'^ "7^ s ?h *^ctf 

undfVagte ihn: „Ist es wahr, dass Sie Anklage ^ " ^ ^ ' 

übernommen haben? ** Herr Jaques hat diese ^ - '^^ ^ '^ o^ o jf? /^^ U* €^ oD 

Frage nicht nur bejaht, sondern hat noch ~ ^ 

hinzugefügt: .Ich fUhre diesen Process mit Q$/y t % j/'^ t^^^ ^ C^, r- " m£i^ ^-^ 

einer wahren Wonne, Sie sollen von mir ein ^/T / ^ C , 

Husarenstückchen sehen I*^ Herr Jaques r^^ ^ _ _ ^ ^ ^^^ ^ n .^ 

empfand also ein wahres grosses Vergnügen, ^ " O 

gegen mich als Ankläger zu erscheinen. 7^ ^z? ^ ^ /' — '_ >>^ *** t^ < /'^ 

Vielleicht war es auch der gerechtfertigte " -^ 

Ehrgeiz in einer der ersten Sitzungen des ^ , ^^ < / ^ « *^/ ^ 97 ^J^ _ 

Schwurgerichtes als Gegner aufzutreten. -^ 7^ ~ 

Mein journalistischer Ehrgeiz wurde dadurch ^.^ '2>.>j^ "^ "^ ^^ / s » .* »^^ 9 

provocirt, und ich sagte in meiner ganz offe- y" C.C 

nen Weise zu Herrn Dr. Jaques: „Sie werden ^^ ^ V^- v ^ o^ töir^ /"T^ ^ 

sehen, dass Sie mir nicht eimnal ^^ Vor- / u ^ 

ladung zustellen können , viel weniger, dass . J^^"^» rct^'''^(f'ntO"^_ o 

Sie einen Beweis gegen mich erbringen. Was y^^ ^ -^ 

ich bei der Gerichtsverhandlung vorbringen , ^^n y^p >^^/ ^ ' 8-^ "" « c-w rr < 

werde , das ist meine Sache. Wenn Sie aber ^y " 
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„^^ j^ :^v V ""^^ cP ^^ ^2^ y^ c, ein juristisches Husarenstück chen aus/Uhren 

^v^ ^ A, wollen , so sind Sie bei mir zufällig auf den 

v^^ /s,^ _ V / t^^, L^ / /■) ^^ Unrichtigen gerathen!-* Es ist nicht über- 

/ trieben, auch der hohe Gerichtshof wird sich 

^ ^^ /' ^ y^ X , t -o ^ * C-^ davon aus den Gericlitsakten die Ueber- 

^ zeugung verschaffen, dass es wahr ist, wenn 

f .. e.^ ^ a^^ ^^'^ / .• 2/^^ ich sage, dass dieser Process mit einer Ener- 

<y ^ <z / gie, fast möchte ich sagen, mit einer Leiden- 

/y ^ '^J^ /^, r a- S ^0 0^ ^. < schaftlichkeit des Privat- Anklägers geführt 

/ wurde, wie sie noch nie in den Annalen der 

C ^ c /^/^ '^ ^ ^^> ^/ yv/^^'^'^- Pressprocesse , welche vor diesem hohen 

^^ y ^ / y " Gerichtshofe durchgeführt wurden, vorge- 

Z/-^ '^ ßX^ t^^ rjK^^ s 2/^>v/p ^ kommen sein kann. Man ging so weit, meiner 

^ / ~ sehr schwer kranken Frau mit der Verhaftung 

zu drohen. 

^ y^__ e i^ /' / / Präs. unterbrechend: Das ist aus den 

>> Gerichtsakten nicht zu ersehen. 

^ . _ ^L^/P C^T ~ & ^ //n C^o Scharf: Ich bin auch weit entfernt, eine 

^ / * / " solche Schuld dem hohen Gerichtsliofe bei- 

^ ^-^ * ^ , /N*^' s v^^'/ /r ^^^ " zumessen; Herr Jaques war selbst in Fran- 

^ ^ zensbad und Reichenhall , gewiss auch eine 

rs ^^ 0^ y\//^ K- ^ ^^ <2^ « s / "^ dcr Advokatuvs-Praxis selten vorgekom- 

y 5 mene Uebung. Er ging so weit, dass er nicht 

.^•>^ ^ C'v/ o\ /, t ^ J ^.^ 5n ^ *^ allein die strengste Hausdurchsuchung ge- 

^ halten , dass er selbst ein Heer von Polizei- 

C c-/d-/^, ^ «^ ^^ «/^ s,*'^ \ /• z^ Beamten aufgeboten hat, so dass diePolizei- 

^ ^ direktion selbst schon unwillig war, ja man 

/)if^ c'^ $2-1 L^ , w * / 1^ y/ ^ suchte mich sogar in meinem Bette, ob ich 

nicht daselbst versteckt wäre. . 

y- ^ e w/^ / ^9i^ Präs.: Das ist aktenmässig nicht nach- 

>« zuweisen. 

/ly ^ Zjf y^*" y- ^ ^ t Z. o Scharf: Eben diese persönlichen Pro- 

/^ " ^ C Cc vokationen des Vertreters der Anklage haben 

z/^ "J? //v / ^ ^ >N/C ^ -N^ ^ /^s ^^ mich moralisch geinvungen, ihm die Befriedi- 

f'^ ^ gung seines Ehrgeizes xu vereiteln und heute 

/ ^ Co erst die ^Vahrheit zu sagen. 

■^ Präs^: Die Geschwornen werden sich 

/<-^/a^^«-,^ ihr Urtheil bilden. 

>- ~ ^ Geschworner L e s k i e r : Ich glaube, dass 

/p^.a^i^Xt<o^f ys/^,J?6^/^ darüber, was der Angeklagte vorgebracht, 

<y y noch der Beweis geführt werden wird. 

_ tC," Präs.: Ja wohl. 

Jaque s: Ich muss mir einige Anfragen 



c 



^ 



^-N- 3'^ ^^y) J? -^ -v/ N ^^-^o ^'^ ^^^ Angeklagten erlauben und einige 

^ "^ ' *' Bemerkungen zur Richtigstellung machen. 

oz A ^- ^« fyi ^/) r- fc-w/ 6< (Zum Angeklagten :) Sie erwähnten, dass der 

^ ^ " ^u ^ Vertreter der Anklage Ihr Freund von 

^tZ\^^li^f^, oA, • ^ ta/ gestern gewesen sei, was dieser — ich lasse 

>^ ^ es dahingestellt, ob er es sich zur Ehre oder 

^ i ^ >C -s, ^< w," ''^ ^ ji 9 " "^ Unehre rechnet — auf das Entschiedenste in 

^ ^ Abrede stellt — 

Herzog: Ich muss mir die Bemerkung 

Q/^_ £^^ teo^ */ '/ 736 /'^ erlauben, dass das eine Beleidigung des An* 

- -D • --^ ^ geklagten ist, gegen welche ich protestire. 
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Jaques: Ich muss dagegen protestiren, 7^^ • t'i'i /^, t $ ^-^ i^*' u^ 

dftiisf ich mir perHÖnlich von Seite de« Ange- ^ " "® C 6 

klagten Insulten gefallen lassen soll, ich ^ / ,//- V, ^ "^^^p c^ ja >v^ .ta,^jio - ^. 

proteKtire dagegen, sowohl als Vertreter, als C^ 









auch als Privatmann. 

PrKs.: Ich muss darauf bestehen, dnss CLi^t^9^zr /J^ -.f / ^^^^^ 

auch der Vortreter der Anklage, wie früher C""°/ * "" 

der Angeklagte nicht unterlirochcn werde. 

Jaques: Ich frage Sie nun und bitte mir _ . 2^-. ^^ u, ^ 

darauf eine einfache und ehrliche Antwort ^' 

zu geben, hat der Vertreter des Anklägers, ^^^ t X' ^ ^, n.^ :? * / 
respektive habe ich nicht ausilrUcklich gesagt, (/ 

ich betrachte den Angriff, welchen die , ^C ^ v ^^ ^ -^^ s. >f 
Sonn- und Montagszeitung und respektive / " ^ 

Herr Alexander Scharf gegen den Bankier ^ ^^ ^ . 9^v '" o^ /^ ,to ^"^ s^v*^" 
Schiff gerichtet als einen unverantwortlichen ^ ^ 

und weil ich die Uebcrzungung habe , dass ^ ^.^ ^ c<^ P e ^/^ ^/ *-w -n/O 2-^ 
mit diesen AngritTen ein ehrenhafter Mann /^ '^ -C 

in einer unverantwortlichen, rohen Weise ^ ^"^ ^^^^ s^ ^ (-^'^T* » " # 2^ -or 
beschimpft worden ist, sehe ich mich ver- ^^ * u 

pflichtet, Sie zu klagen und Ihnen gegenüber 
die Wahrheit vor Gericht zur Geltung zu 
bringen. 

Scharf ('den Gerichtshof fragend) : Habe> 
ich iivend etwas Anderes behauptet, als was 

der mrr Vertreter der Anklage sagt ? (Hei- / ^^ - . ^^ 2 ^^ *^ /'s ^ r ) 
torkeit im Publikum und Zustimmung des ' * ^ u \'^ 

PrKsidcnten.) 

Jaques: Das waren aber die Gründe, ä ' < ^ a "" X^ Z tC 

welche den Vortreter des Anklägers bewogen ^ " ^ ' 

haben, die Anklage zu übernehmen, er führt 
<lie Anklage deshalb, weil nach seiner innig- 
sten Uoberzeugung ein ehrenhafter und tüch- 
tiger Mann auf eine unverantwortliche Weise 
beschimpft worden ist« 

Scharf: Der Vertreter des Anklägers n/^^^^-^o^Ti /' a/ e 

hat sich gegen die Thatsache verwahrt, dass ^^ 

er mein Freund war. Ich muss daher die ^ g.^ yv *« • ^^ .^ ^ / ^z w v / «3 ~ 
Fra^e an ihn richten , ob er nicht drei Tage, / " "^ ' "^ 

bevor er die Anklage übernommen hat , ein y^ ^ ^ z v-^/ ^-^ ^"^ / 0^0" 

Dankschreiben für meine Bemühungen hin- c/^ * 3 /z^ 

sichtlich seiner Landtags-Kandidatur mit den ^x •-*^ t^d^c/^'^^ /^ p 
wänustcn Worten an mich gerichtet hat. 

Jaaues: Ich weiss nicht, ob ich berufen o-n_c>o/w /S s jf?^* c-^ 

bin, auf diese Frage zu antworten, weil diese i7 " ^ t^ 7 </ * ' ^ 

Frage mit dem in Verhandlung stehenden 2 g/^ , ^^^ ^ y^ /o^iy o 

Gegenstande nichts au schaffen hat. ^ 

Herzog: Ich erkläre, dass der Herr '^^L t ^^ e / ^^ Z ^ e*^ <y 

Vertreter der Anklage sich blos auf eine ~ 2 

Fragestellung beschränkt; die Zeit des Plai- 2 t-._^^^-^r\ 

doyers wird kommen. * b ^ "" C 

*Jaques: Ich habe folgende Anfrage an V 2 f^ ^ a ^ 

den Angeklagten zu richten. Der Angeklagte ^ -^ -.,. ^/^--./n ,o9 td^ i 

erklärte I er habe deshalb in seiner ersten 

I 
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y^J y ife 6^^ ^ ^ ■' « - /"' r-^ < Verantwortung absolut jede Betheiligung an 

dem Artikel in Abrede gestellt, weil der 

X^ ^ ^ .o, > ^ 7? / ^ s ■ o Vertreter des Anklägers gesagt habe, er 

* werde gegen ihn klagen und lege hohen 

c/ ^ , /c? eO/^^ T^ z.^ ^ ot^ /^, t 9 Werth darauf, diese Sache durchzufuhren. Es 

^ ^ / sei mir die Bemerkung gestattet, dass ich 

t/^^ ö ö^ / 9^ <?/ ^, "^ Ji'? ^ / (y^ "*^* meinen 5 Sinnen nicht gut im Stande bin, 

^ ^ / den Zusammenhang zwischen diesen beiden 

/ "* v^^^ s 9 -p eT. * ^// O ^^ ^i Thatsachen herauszubringen und ich ersuche 

daher den Angeklagten, etwas näher anzu- 

äP -o '^ «^ >v ^ ^s*^ < :, > ^ " geben, wieso es kommt, dass die Erklärung 

^ des Vertreters der Anklage, er werde eine 

ye <^ O, / Z tOA "• ^/ ^^^ y^ Freude daranhaben, diese Anklage durch- 

^ -^ zufuhren, den Angeklagten veranlasste, vor 

^ / - ^^ ^y ßtc 'v^ // /^^ <^®n* Gericht eine falsche Verantwortung ab- 

^ ^ zugeben, respektive diejenigen Thatsachen, 

^ V P'^ p^ #N ^o .tö c ö" , ^e* ^ # die er heut«* hier in der Schlussverhandlung 

^ als wahr hinstellt, damals gerade in ent- 

y^^/ ^<^/s.N^/c<^"*>v/2._ gegengesetzter Weise darstellte und sagte, 

/ ~ er wisse nicht, wer die Artikel verfasst habe. 

f- 62 t/ ^? i^^ f""^ Präs.: Ich muss bemerken, dass ich 

^ ^ ^ diese Anfrage bereits gestellt habe. 

n /^ 'ic i^ S\ ^ ^^^ ^ s /^ Scharf: Ich gab bereits die Aufklärung, 

^^ ^^ ^ dass rein menschliche und psychologische 

g/ -o' , t z^^ /i^2 y\/'iy, >s-v. Motive es waren , die mich zu meinem Vor- 



"^oOii. -^. >- y 



gehen veranlassten. 



o->_ -o z 2ö ^^ ^ Ui ^ Z ^ Jaques: Es sollte am 25. Juni die Von 

^ dem Vertreter des Anklägers überreichte 

z/ / ^ y^"^- f' ^^o eV' €< ^/, t ^^ Anklageschrift dem Herrn Alexander Scharf 

^ ^ zugestellt werden. Wie kam es damals, dass 

-^/^^ y> p^ . // VN 5^ 4^ t,^ A>if s ^ ^V -A-ngeklagte, der nun nach seinen eigenen 

J- *^ y hier abgegebenen Erklärungen sich auf den 

z/ yt y^^/^ ?/ C X .t, ^ '^3,/ ys' '"^ u Augenblick schon vorbereitete und ihm mit 

^ Freude entgegengesehen hat, wo er alle die 

d^^ X ^^\/ -^7 f^^'^ ^ • 2öi^jfi^ wichtigen Umstände vortragen sollte, von 

^ "" (7 " denen er heute sprach , nirgends zu finden 

war. Das war am 25. Juni d. J. 

Q/^9^, c,^ /* fr^^, e 9 z ^ Scharf: Ich bitte, aus den Gerichts- 

^^ akten zu konstatiren, dass ich am 25. Juni 

y ^^ ^^ / "'^ /J' 6.0V • /^*^' ^ ^-. ^^^^ ^^°®^ Zeugnisses des Herrn Dr. Fried- 

^ y / " rieh Boschan in Franzensbad gewesen bin. 

^ _ / "^ "• yx ^ ^ «- ^•~/^/^ /^/^_ Präs. : Die Aktenstücke liegen vor und 

^ ^ ^ ^ ~ es wird dann Anlass sein diese Relation vor- 
zulesen. 

^_ ' / ^/ ^o Jaques: War der Herr Angeklagte 

^ " ^ unwohl? 

o/-. «• -N P/ V^ y2 ^^/ s^ / y2 Scharf: Da ich die Ehre habe, mich 

"^^ einem Dr. Juris und nicht einem Dr. der 

^^*^ ')2 ^, xH ' • '^jf? ^-"^ .* y^ ^ Medicin gegenüber zu befinden, so gebe ich 

^^ " auf diese Frage keine Antwort (Heiterkeit.) 

^_ t ^y , ^^s*^^^-**" 0^/ Präs.: Ich muss ersuchen, den Ernst 

^ ^ ~ und die Würde zu wahren. Ich würde sonst 

P '^^^ ""(f^f^Ka-^^ "~*^/ « c genöthigt sein, den Saal räumen zu lassen. 

^ Gewähren Sie uns die Möglichkeit, dass wir 



h^ 



J^ 

's^^ 
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ungestört unseres wichtigen und schwierigen s/(^ vt /^ s /^ * "^ 
AfiitcM hanüühi. C/ 

Jaques: In Folge der Entfernung des ^^ / 7 * -^z »^P^ '^ ^* / 

Angeklagten von liier war es damals nicht ^ " / / 

möglich , demjiclben die Vorladung hier zu- < — ^ ^ ^ ^^ pv /^ f -z ^ ä6 f'^ 
stellen zu lassen. Es wurde vom jetzigen >^J "7 " 

verantwortlichen Redakteur der Sonn- und ^^^ ^^ ^ ^^^ ^ >s/^6^% ^.^iC 
Montagszcitung das Vertagungsbegehren ein- " ^"^ 

gebracht, welches dahin jfing , dass, inner- co tQ ^^ d r3 c3 '^ ^ >v/9 / 
halb 3 Monate die Schlurt.svorhandlung nicht "^ 

stattfinden sollte, weil der Angeklagte zuerst /^ "^ ^» # y Ä^ y^ ^ - /^' - 
gcnothigt sei, in rranzeiisbad eine Kur, in / 

Reichenhall eine Nachkur und in Ostende , v:i^. - J? s « w^^^/a/ o-'^ ^'^ 
im September Seebäder zu gebrauchen. ^ G, ' 

Nachdem dieses Krankheitszeugniss einge- ^^ ^f ^** ^.^fi ^^ ^ e^ /n $7» „^^ i- 
bracht worden war und da der Gerichtshof (7 ^ ^"^ ' / 

in demselben keine genügende Rechtfertigung \ ^^s^o s /t < d. >n/^ ^"^ ^ 
für diese Reise und für die Begrüadung der ^ // / 7 

beabsichtigten Vertagung finden konnte. 

Präs. (unterbrechend): Das ist schon ^ -J^i ^ e ' g / ^ • ^O t 

mehr nls Fragestellung. Ich wiederhole, dass ^^ " ^ b" 

das Vertagungsgesuch und das Krankheits- ^ >v/^/ ^ « o"^ yA ^^ r\ ^ ^ 
Zeugnis zur Verlesung kommen werden und ^ ^ ^ . ^ 

dass bei dieser Verlesung über diesen Gegen- ^ i^jf ^k^ «^ ?7^ « v v^ ^-^/^ 
stand in spezielle Erörterung eingegangen , 2^ J ^ ^ '"^ 

werden wird. Ich muss von meinem Rechte ^^_ U2^2. \ /*^ "* ^ t. S 
Gebrauch machen, die Debatte abzukürzen. ~ "^ / <^ 

J a|qu es: Ich hoffe, dass diese Thatsachen q-*- O tf/^^ t^ ©2/">C :r^ ^^ 

dann sämmtlich zur Erörterung kommen y ^ / J u^ 

werden. Ich muss das erwähnen, um auf das ^_ ä ^ » s ^^^ s »^^ ^^ 

Entschiedenste auf die, von Seite des Ange- " "^ % ^ / 

klagten vorgebrachte Zumuthung zu pro- ^^ //J) f,"^^ ^^ ^^ ^o'^ ^> 

testiren , als seien von Seite des Anklägers y </ C 

irgend welche Schritte gemacht worden, um ^,3^ ^ / "^, 9 < y^^^/ t^ ^o 
der Frau des Angeklagten mit Verhaftung ^ 

zu drohen ; das ist von Seite des Vertreters ^ ^ Uc^ ^ Z !^' / /^ 
der Anklage absolut nicht geschehen. " ^ 

Präs.: Es kommt in den Akten nichts -5'^ $>. ' /o ^ /\ 

davon vor. \ - y^ 

Scharf: Ich behalte mir den eigenen C^df^^ ^oc^ jr^te/^* "^^^ 

Deweis vor, dass das geschehen ist und zwar y^ ~ ^^ y (y 

kann ich als Zeugen den Bürgermeister von ^ ^- / ^ ys,^/^\ c^^ ce ^"^d^ov 6^ 
Franzensbad und den dortigen Badearzt Dr. * / / ^ " 

Bosohan bezeichnen. 

Ja«iues: Der Angeklagte hat erwähnt, ^_ ^/ p &, > ^ ^^ / "* t^2 

er sei nach dem ersten Artikel durch den ^ "" 

Agenten Benvenisti an der Börse insultirt -^^ c-^^c ^< c-^ 9^^'^ ^ ^ i" ""^ A 1^ 
worden und die Insulten seien vom Herrn 

Schiff ausgegangen. Ich erlaube mir die 0/ ^/ . # x 2'^ .^ w ^/ »n " ^ 
Frage, ob der Angeklagte in der Lage ist, ^ ~ * 

irgend' welche besthnmte Anhaltspunkte an- ^,y^ ^ -^x ^'^ c %J^ "^ ^^* 6, e ^ < 
ziureben . welche ilm zu der Ansicht veran- ^O ^ ^ u % / - 



ziigeben , welche ilui zu der Ansicht veran- 
lasst haben , dass I 
dieser Insulten war. 



lasst haben , dass Herr Schiff der Urheber 4-,^ £ 



JBp<^ ©^ 



r : — ^ ^ 

^_ i y^-^ ^ '^ .' K ^.^ *^ Präs.: Ich glaube, diese Frage wurde 

^ (y ^ (7 auch schon beantwortet und zwar wurde 

^ A e / -^f 7? / 9/ «^ «V ^/ VC davon gesprochen, dass Herr Schiff gegen 

o ^ #A ' J HerrnScharfdieAeusserung machte: .Dieser 

^ (/^ c/^ S ^-^ - «^^2-«^^ ^ /? / Mß"8*^^ traut sich auch noch auf die Börse.'* 

7 ' (/ y>^ Aus diesen Momenten hat Herr Scharf ge- 

Aa 6 6. .^ .^o/ ^.^.^ *,* // ^^ schlössen, dass Benvcnisti von Herrn Schiff 

^ ^ / ein Auftrag gegeben worden sei. 

^^ ^ t* v^^ #C^x/ <^^3 ^/-. "o"*^ J a q u e s : Dies ist also nur ein indirekter, 

^ ^ aber kein direkter Anhaltspunkt. Es handelt 

^ Cg jf r^^ /^_ Zcr> >^ • ^'' ^ Cn sich nur darum , dies konstatirt zu wissen. 

^ Ebenso wünsche ich zu wissen, aus welcher 

o < ^/ /^^ -? tA 6v 9^ m£ f / Quelle der Angeklagte gehört hat, dass 

'' </ ^ s '/ dieser berüchtigte üeberfalJ von Herrn Schiff 

^/^^ w <? ^ o C^^/^-N ' w< w > -^x c ausgegangen ist, ob ihm darüber etwas 



Direktes bekannt ist oder ob er nur aus 
-^^C «T »^ ^ /i ? Zeitungsberichten seine Meinung darüber 

geschöpft hat. 



-^^7 



^ ._ f /^ ^2-'^ t^'^ / yOi t • q9 Scharf: Der hohe Gerichtshof wird mir 

•^ / das Zeugnis nicht versagen, dass ich auch 

^ ^/^.- :? ^ ^ >vc < ^7 ^ 6 6^ das bereits gesagt habe und die Vernehmung 

-^ der Zeugen wird das beweisen. 

^j^_ ^^ g,x ^ x^')? / y 6^>v/ y\ Jaques: Ich behalte mir die übrigen 

^ / -^/ / y^ Fragen für den Verlauf des Beweisverfahrens 

vor. 
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Piccola biblioteca scolastica. La 8tenog;rafia italiana secondo il sistenia di Gabeis« 
berger, esposta da Leone Bolaffio, in modo d^apprendersi sensa ajuto di 
maestro. Con tavole. 8econda edizione interamente rinuovata dair autore. 
Padova 1871. Prezzo iUl. L. 1,60. 



Faulmann, stenografisches Lehrgebäude. Für Schulen bearbeitet. 8. Auflage. 

Selbstverlag. 26 kr. 
Faulmann, stenografische Klassikerausgabe. Selbstverlag. III Bände: 

I. Bd. Schiller's Wilhelm Teil. Jungfrau von Orleans. Kabale und Liebe« 
Zusammen 2 fi. 

II. Bd. Wallenstein's Lager. Die Piccolömini. Wallensteiu^s Tod. Fiesco. 
Zusammen 2 fi. 

in. Bd. Don Carlos. Die Räuber. Zusammen 2 fl. 
Faulmann, stenografisches Fremdwörterbuch* (enthält die Abstammung, Erklärung, 

steno^afische Schreibweise und Kfinung der Fremdwörter). 2 Theile zusammen 

1 fi. 
Faulmann, Entwicklangsgeschichte des Gabelsbergerschen Systems (enthält die 

wichtigsten Regeln und Schreibweisen der Qabelsb. Anleitung vom J. 1834, die 

Neuen Vervollkommnungen. Mttnchener Schule, Dresdener Schu'e, Wiener Seh. 

Die Münchener Beschlttsse vom J. 1862. Die Dresdener Beschlüsse vom Jahre 

1867). Selbstverlag. 1 fi. 60 kr. 
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Fenilleton« 

Hinter den Coulissen. Erbauliches und Vertrauliches aus meinem Leben. 

Von Karl Fanlmann. (FortsetEung.) 
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Notizen« 



Wien. ^ <r/2 ^ / ^-^/Cm? *^ e «3/ "^ ß ^/ ^ « -^^ ^^/ "^ /-'^-/ cro 
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>v~^/^'^ /'^ ^ /X-^x ,,/^s ^^-^^ A /!'^' ^ ^--^ ^ '-^ ^~ ^^^/ a >^^^ ^ 
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VII. JAHRCANC. 



K«- 7. 



Die Schnle der Praxis. 

IV. Credit 

Verzeiohnit der Autdruoke und Abkürzungen, 

welche in den Verhandlungen der Credit-Geaellschaften häufig vorkommen. 



Absatz .' 

Abschreibung .-s 

Abwicklung ."b 

Abzug .^ 

Actie *" 

Actien-Gesellschaft 5^ Assecuranz y^ 

Actien-Untemehmung ^ Association •eT' 

Actien-Zeichnung '^ Avance 



Anweisung / 
Anstalt J 
approximativ ,f 
Arbitrage ^ 
Artikel -' 



Actionär 
Activa / 
Amortisation V 
Anlehen -!^ 
Anleihe ^^ 
Annuität ^ 



Bank ^ 
Bankier '" 
Bankactien ^ '" 
Bankhaus ^^ 
Banknoten ^^ 
Bankvaluta ^ 



fee 



Besitz t 

Betheiligimg 6^^ 
Betrag c 
Bewerbimg cc 
beziflFerh C" 
billig ^ 
Bilanz -"^ 
Börse "^^ 
Buchführung ^v 
Bürgschaft ^ 
Capital - 
Capitalist -•' 
Cassabestände ^C6" 
Cassenscheine ^6 



r 



Circulation /^ 
Comptoir /V^ 
ConceBtion /N 
Concurrenz ^/^ 
consolidiren r^^ 
Consortiura /^^ 
Consumtion ^ 
Conto r\ 

Conto Corrent /^-^ 
Contrahent ^ 
contrahiren ^^^ 
Correspondenz ^^^^ 
Coupon ^r 
Cours ^ 
Courszcttel ^■' 
Credit / 
CreditanBtalt "1 
Creditor 
Darlehen ^"^ 
deponiren ^ 
Depositen ^Z 
Depot ^ 
Devisen e.r 
Differenz ^ 
Disconto yK 
Dividende ^ 
Doeument ^^ 
Domäne t. 
Effekten y 
Einlage ^ 
Einzahlung .-^1) 
Eisenbahn "' 






^c 



/ 



98 

Emission r 

emittiren 2^ 

Erfolg r 

erfolglos ^ 

Ertrag x 

Erträgnis 

Fabrik ^ 

Fabrikant 

Filiale 

Firma 

Firmen " 

Fonds /n 

Francs, Franken a. 

Frist ^ 

Garantie ' 

garantiren 

Geld'' 

Gelder ^ 

Geldmittel 

Geschäft ^ 

geschäftlich // 

Geschäftlosigkeit ///^ 

Gesellschaft // 

Gewinn /r 

Giro o^ 

Giroconto ^^'^ 

Gold -> 

Groschen 7 

Gulden ^ 

günstig 7> 

Haus, Häuser 9 

Hypothek ^ 



\^ 



e^ 




hypothekarisch "^ 
Institut ^ 
Industrie / 
Jouissance o^ 
Kosten /^ 
Lieferung y\ 
Markt ^ 
Marktpreis ^^ 
Manufactur a^ 
mehr als / 
Milliarde '' 
Million ^ 
Mobiliar *^ 
Monopol ^-r 
Nominalbetrag ^\' 
Noten "" 
Obligation ^ 
Offerte >^ 
Offerent c! 
Operation ww 
Papier ^ 
pari ,K 
Passiva / 
Pauschal /^ 
Pfand, Pfund ^ 
Pfandleihanstalt ^ J 
Pfandbrief jji 
Pftind Sterling >; ^ 
Placement -<» 
Platz • 
Plätze •" 
Preis "^ 
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Priorität r/ 

PrioritStfl-Obligationen ^ 

Privilegium / , 
Privilegien /• ^ 
privilegirt r ^/ 
produciren ^ 



Product 



U 






Producte /_ 
productiv r/ 
Profit (j 
profitabel • / 
Prosperität x 
Provision r"" 
Realisirung v_«/v 
Realität v_«>^ 
Rechnung v 
Reduction ^.^ 
Reglement ^^' 
Rentabilität v^/ 
Rente ~ 
Reservefond v:^* 
Revirement .?^ 
rückzahlbar ^'^ 
Rückzahlung n/^^ 
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Schuldbrief jt/ 
Schuldner "^"^ 
Schuldschein ^.^ 
Süber ^ 
Societät /^ 
Solidität 0^/ 
Species v 
Speculant '^^ 
Speculation '^^ 
speculiren "^^ 
Subscription ,/r\ 
Subvention ^ 
Summe ^. 

Supördividende 0^ 
Steuer • 
stipuliren / 
Tantieme ^ 
Termin '" 
Thaler " 
Tilgung P 
Tilgungsfond / / 
Tratte C 
Überbringer 2 
Umsatz z 



^ 



ungünstig ^ 
Unternehmung ^^^ 
Usance v» 
veräusBem ^<^ 
verbucht ^^ 
Verkehr >k^ 
Verlosung ^v- 
Verlust >s.^ 
Versicherung >v' 
Verwaltungsrath yt' 
verzinslich y^ 
Verzinsung J? 
Vorschuss /s ^ 
Vorschüsse ys ^ 
Waare ^ 
Wechselbank ^'^ 
Zahl " 
zahlbar 
Zahlung '^ 
Zettelbank • ^ 
Ziffer " 
ziffermässig ^^ 
Zinsen ^ 
Zinsfiiss / 
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B«rtoht des Verwaltungtrathe« dar Wiene/Bank. 

Geehrte Herren! Indem wir uns erlaubt / ri et n^ ^, r / ^^ w^ 

haben, Sie zu einer ausserordentlichen Ge- * ^ 

neral- Versammlung einzuberufen folgten vrir ^j^ ^^fc/ y/^ '^ly ^ t ^-^o ^ 
hiebei dem uns Ton einigen Herren Ak- / 

tionären ausgesprochenen Wunsche, wir ''^ t,/. ^ (^ ^/2 ^/c^- 

trugen aber auch den ungewöhnlichen Ver- o 

hältnissen Rechnung, unter welchen die ^ ^/^* ^ c^ ^ ^^ ^ ^ i c^ 
Wiener Bank seit der kurzen Zeit ihres Be- ^ * * ^ 

Stehens zu leiden hatte. Wir glauben Ihnen, ^c ^ ^ c Z *^ / 72 ' ^t^ ^ 
geehrte Herren, gegenüber eine Pflicht zu " ^ 

erfüllen , wei^n wir uns nicht auf einen ^^ ^ t / c, C-n c* *9i^ ^ < 
trockenen Bericht üher den Gang der Ge- a-c 

Schäfte beschränken , sondern uns bemühen, c-^^ i^ t &^ tO ^-^O'Z f/ < n/; 
durch eine eingehende Darstellung der Er- u 

eignisse den Stand des Unternehmens in's ^ ^ ^ y^^ ^ ]^/ "^ ^ 
klarste Licht zu stellen. 

Ehevor wir aber hiezu schreiten, sehen "^/^c < ^ ^^^ o c x ^>. ~ 9 // 

wir uns veranlasst, eine schmerzliche Pflicht y^ ^ Cf 

zu erfüllen, indem wir des am 9. Oktober d. l ^z c ^ Z 9 w^^ X ,U. ^ r < 
erfolgten Ablebens des Präsidenten der ^ ^ 

Wiener Bank, Herrn Josef Grafen Wratislaw, ^ // ^ ^^ /^_ //ö- t € c^ 
gedenken. Gestatten Sie uns , dass wir dem ' / ^ " 

warmen Nachrufe , der demselben von allen ^g j^ ^ ^ o/«uc>^ ^ ^/ ^^ ^ 
Seiten gewidmet wurde, auch unsererseits ^ 

hier an dieser Stelle die Worte beifügen, ^^ ^J^ ^ ^/ 9 « x / ;3^ / ^ J/ 
dass er die schönen Eigenschaften , welche 2^ L^ ^ ^ tf^ 

so vielfach rühmlichst hervorgehoben wur- ^ x/Q \ ^9 .%o '^ r i ..^ Zo dc _ 
den, auch als unser Präsident im voUsten '^ ^^ • ' v -^ 

Masse bewährte. 

Geehrte Herren I Auf die Geschichte der .^ s /" < o ^^ -^ v^^/ ^^^ 

Gründung unserer Anstalt zurückgreifend, ' 7 ^ ^ 

können wir darauf hinweisen , dass die Ele- c ü^ CA _v8 / tc^ t^"^ ' /m» « >^ 
mente, die dabei betheiligt waren, vor Allem / , 

das Ziel vor Augen hatten, in Solidität der /s^o^, $0*^/ < ///C ^-^ < 0*^^ i^ j9^ _ 
Geschäfts- Gebahrung keinem der solidesten y^ / 

Institute nachzustehen. 



Wenn auch Vieles , was damals über die c<^9 /^ c ci" v< * »., " < o ^ 

Art und Weise der Gründung verbreitet y / 

wurde , unrichtig war , so ist es doch That- ^ ^^ -^ ^o '^ ^9 Z'- e, ^ *o ^C ^ »^ 
Sache, dass dem in*s Leben zu rufenden Insti- ^ 

tute bedeutende Kapitalien von einer Seite ^^ -•"' ^.^/^ >C p /• ^ ^.v -c 
zur Verfügung gestellt wurden, welcher es '^ u ^v/ 

gewiss nur um die solideste Placirung zu ^^ -^^ z ^ tf^^ >d\ f/^ — _ -^^ ^^ * 
thun sein konnte. Von dem Stamm-Kapitale ^ C -^ 

von 12Mill. nominal, wurden von dieserSeite ^ ^2^ "*•* *^ ^A^ 2^ ^ '^ c/^ o ^ 
20.000 Stück Aktien bei der Gründung über- <7 / 

nommcn und verblieben dieselben iJs feste ^ ^^^c ^^ .^ / "* I ^/^ ^ 0-0 ^ _ 
Kapitals- Anlage bei der Bank selbst deponirt. * / C 

Die Namen der den ersten Verwaltungs- ^ -?. c " / >e * ^ 2^^ ^ »^ $ 

rath bildenden Mitglieder sind in dan in 
Ihren Händen befindlichen Statuten ent- ^ ^e C ^ y^ 
halten. 

^^\D ^ ' ' CXSlI^ 
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C ^<? r^T^ ^ 47 ijy^ t, *^ -_ Bald nach der Konstituirung schied Herr 

^ / " Josef Brandeis aus dessen Blitte. 

Jt' ^^ < S '^ Z z^ n^ X ^ß*" Verwaltungsrath widmete sich der 

/ y^ ihm gewordenen Aufgabe mit grösstem Eifer 

^ Cq—^ ^^ ^t '' ^ c "^^ c q"^ e, ""^ beseelt von den viorerwähnten Grund- 

y^ 7 / Sätzen. Wir können darauf hinweisen , dass 

Jt' i^2 . ^ // "d ?y ^'^ s 2öN der Verwaltungsrath bei dem Abschlüsse 7on 

"° C -' Geschäften immer mit Vorsicht und Mässi- 

/o^ "^ ^ ^/ < >f s^-; tft" t c^ gung ZU Werke ging und ungeachtet der viel- 

^ y/ / fachen Offerten , welche damals der Wiener 

^ , ^/^' 2o /^^, ^^ f/ ,^ uc . . ^ Bank in reichstem Masse zuströmten , kein 

^ ^ 'i7 " Geschäft abschlösse bei welchem ein Verlust 

_^/ji, " //r < ^^. ,/C ^ w< c; / c*^ oder auch nur eine Gefahrdung der Aktionäre 

/ J ^ eingetreten wäre , oder welches die Wahr- 

^- K // , ^^ n -^ i^ s^'^ ^ ^;i- scheinlichkeit offengelassen hätte, ein grosses 

/ ^ (y" Kapital auf unbestimmte Zeit zu engagiren. 

t C "< y?. • /-"N^ A/'^ ^ ^ X '' ^^^ Bericht über die zum vollen Abschlüsse 

r y "^ / "" gelangten Geschäfte wird an anderer Stelle 

^o _ px '^^^ ///>^ i A> ^ z.' ^ folgen. Hier sei es nur gestattet, zur Be- 

/ y ^y /-^o kräftigung des eben Gesagten auf einige Ge- 

// ^ Q,f^ ^ ^5- '" 2,/^ c^^ $ ^ y^ _ Schäfte kurz hinzudeuten, welche seinerzeit 

y '^ " " mit der Wiener Bank in Verbindung ge- 
bracht wurden. 

j^' o 5? ^ ,01^ z^^ 2 2 7 -^^' Der Verwaltungsrath hat sich eingehend 

b ^ mit der Umwandlung zweier grosser Eta- 

t ' y t^ _ y^ ^ < ^ ui /s blissements in eine Aktien-Gesellschaft be- 

^ schäftigt. Nachdem er aber die von ihm zur 

^^^^ ^ < ^"^ < Tv ^/ >^^^x^ ^y vollständigen Sicherheit der Aktionäre der 
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Wiener Bank für nothwendig erkannten Ein- 



/ tO/^ g^ - ', o H ^^ u/ // leitungen nicht durchzuführen in der Lage 

/ J jC war, hat er sich entschlossen, von diesen Ge- 

«^ ^ yt o ' ty^ ^ ^ ii-^ t-^/y^ Schäften abzusehen. Der Verwaltungsrath 

y y hat eine Betheiligung an dem türkischen 

,0^ / .-2 ':^^ ^^ ^ ^^ ^V-^^ ^^ / s Bahngeschäfte in seiner ersten Form über- 

y ^ nommen, nachdem er von den Vorsichts- 

^ '^^ -^/jj ^ C ^ '^ ^cy^ 6Z* ^* klausein Kenntniss erlangt und sich ;den- 

^ ^ selben angeschlossen hatte , welche von 

/5^_ ^/N ^/^A jf // y jf '^^ anderen Hauptbetheiligten damals daran ge- 

^ d y y d cy knüpft wurden. Bei der Neugestaltung dieses 

Geschäftes entfällt diese Partizipation. 

^j'P •/ (/\ /-^ CO ^'7t ^ Cy^ o c Auch das vielfach besprochene Projekt 

>^/ ^ C / d wegen Aufhebung des Zahlenlotto haben wir 

/«- • >.J^ t P j^ .-^^ < ^i // Cxi ^»^8* «**n» in ernstlichere Erwägung gezogen, 

/^ als einige der grössten Finanzkräfte Wiens 

O^ /, Cr < oO ^' 2^ // /Ji^ . erklärt hatten , im Falle der Durchführung 

' / y / y^ desselben mit uns gemeinschaftlich vorzu- 

gehen. 
c ^ß i^9 ® 2/ o -NX \ i/ 1 < Wir müdsen an dieser Stelle auch des mit 

"^ ^ / " dem hohen Aerar entrirten Geschäftes be- 

^^ ^^ , / 4> züglich der Wiener Verbindungsbahn, einer 

^^ ^ / " * «^ ^>»^i^ s < ^c »/s ^ c Anzahl von Dicasterial-Gebäuden , und der 

Eisenwerke in Tirol und Salzburg Erwähnung 
thun, weil dasselbe ebenfalls nicht zu jenen 
Geschäften gezählt werden kann, welche be- 
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reiM als definitiT abgeschlossen angesehen 0^^ ^ ^ /^ ^/^^^^ 
werden können. ' / ' a "" 

Pisher sind wir bezüglich dieses Ge- 09 ^^ t ////'A'/r^^ 

Schubes nicht über die ersten präpara- " <7 / \L 

torischen Schritte hinausgekommen und auch ^^ ^r\ ^ t,^ p^x ^ c ^ < t^^ 

Bche^ hierbei versicherten wir uns der Mit- ^ a ^ 

Wirkung zweier der bedeutendsten Bauunter- 2 c ct^^^ c^^^ ^.^^ c \ dxx^^^ 
nehxner Oesterreichs, welche ihre Bereit- 
willigkeit zur Theilnahme an der H&lfte die- Z /"- < / / // C^ ^'^ ^ / 

ses Geschäftes erklärten, und auch die Hälfte ^ " -2^ J / ^ ^ / 

der '»an das hohe Aerar geleisteten Kaution < ^ q ^-n / j^j^ ^ ^^^ e.^ ^ o 
erlegten. Nähere Details über dieses ganze ^ ~ </ 

Geschäft anzugeben , ist bei dem dermaiigen ,/ ^/^^ * ^^ ce- 6^ « ^o z^^ i? 

Stande der Verhandlungen mit dem hohen / 

k. k. Finanz-Ministerium einerseits und mit ^^^ ,2 ^.^^^ . g/^ // ,^ ^^^^ 

anderen Gesellschaften als Subkontrahenten ^^^ / ^ jL ' ^ 



andererseits, wohl nicht gestattet. ^/ C» / // c ^ x £ ^^» 

Wir hielten uns zunächst verpflichtet, " C^ 

über diese Geschäfte, weil sie bereits in die J^ ^/ ^.^ C^^ $^ ^ /n. ' / 
Oeffentlichkeit gedrungen waren , diese kur- ^ L ' J ^ 

zen Mittheilungen zu machen. Wenn dessen ^/^ /^ ^ ^^ «^^^ (^/^ ^ ^^ 
ungeachtet und trotz des Prosperirens unseres "" ^ C 

Bankgeschäftes und der günstigen Abwick- ^. / ^ < 9; < /^ / ^ K 

lung der abgeschlossenen Geschäfte über / b a / 

die Staatswaldungen, die bekannten Er eig- ./^.^ ^ ^^ ^^-y ^^(^/ ©o '^ < . p^ 
nisse eintraten, so liegt der Grund hiervon, j ^ ' ? 

* abgesehen von den mannigfachen Umständen, ^ ^^ ^ ^^ r. / i*^ 7 es 

welche die Kurse aller Effekten wesentlich / ' ^ ••* / « 

alterirten, in dem Vorgehen eines Mitgliedes ^/^^ ^^ ^^ ^c ^/^ ^ j^- ^^ ^ 
des Verwaltungsrathes, welches demselben "* ' y^ 

nicht mehr angehört, und welches das durch ^^ ^/q w c. e, e.^2^ Jz o^ "^ t\ 
seine Stellung zum grössten Aktionär unserer ^ * b ^ ^ 

Bank erhöhte Vertrauen nicht rechtfertigte. ^ ^^-7^ ^ / V_ «^ *f ^'9 ^^ <i^.^ 
Von dem Streben nach offener Darlegung des . / ^ 

Sachverhaltes geleitet, dürfen wir nicht An- ^^ /^x^ ^ / ^6^ " <-./\ €i^ 
(^ stand nehmen , auszusprechen , dass dieser / i J^ 

Verwaltungsrath, ungeachtet vielfacher Ab- jt,' s^/ y; ,z^i " Cy '^ 

V mahnungeh, eine bedeutende Summe Aktien >/ ' u ^ r 

X» unseres Institutes für sich ankaufte, durch ^-^^ ^ .^ tf? Z' ^ <'^ ' 

diese Ankäufe den Kurs der Aktien künstlich / ^' J "^ ^ ^ 

steigerte und auch Andere beeinflusste, ihn ^/^ ^ l/P "^ c-^ / ^ ^^ e^ ^ ^ 
in diesen Onerationen durch Ankauf von ° <7 ^^ ^ 
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in diesen Operationen durch Ankauf von 

Aktien zu unterstützen. Dass ihm hiebei die *^ £/T e 2 '^u ^ et* ^ ^ s »(o 

damaligen Zeitverhältnisse und insbesondere cf " 

auch die nicht unbegründete Erwartung auf i^/? / ^^ ^^ ^ > 'i /r <^^ ai 

die &zielung grosser Gewinne aus den von P / (f ' 

der BankinAussichtgenommenen Geschäften ^ ^ ^ ^^e^ T // / ^ ^? ^ C* / cc? 

zu Hilfe kam, darf wohl nicht übersehen Z^ a ' ^ 

''werden, ebenso wie nicht verkannt ]^ erden ^ z^ r />n^ ^"^ e trt^^^^ / /c-<- 
kann, dass Machinationen nicht gewöhn- ' ' ^ ^ 

lieber Art das Misslingcn dieser Operationen • ^ ^^y^ f ^^^ ^ j/'z^^ < ^q 

beschleunigten. Dieses Misslingen, der rasche <y ^^^ ^'^ " d ' ^ 

durch falsche und übertriebene Nachrichten ^/^ q s ^ '-'^^ r /^^ <^ ^ < '^ 
präzipitirte Sturz des Kurses der Aktien /^ "^ \^f ^/ ^ 

Jg^— ■■ ■■ s^ 
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^^/ / ^ e^d^ ^ bedrohte die Bank mit bedeutenden Ver- 

lusten. 



yfc* w '^j^ lo'"^ j rfv ' — "^ Pc' Verwaltungsrath ergriff die ener- 

^ ^ gischesten Massregeln , um dieselben mög- 

/^ _ ^^ ^y ^^"^ a /Ji'^ /C fichst abzuwenden. Von den vielfachen Ein- 

-^/ * <^ leitungen, welche zu diesem Behufe getroffen 

"*, Z c ^^ // ^o ^-v/p /^ «i^ r. wurden, glaubt derselbe nur diejenige be- 

^^ sonders hervorheben zu müssen, durchweiche 

^ ^ $^ c ^ yO *^ /" _ -€' ' r T^v *^® Bank in den Besitz von eigenen Aktien 

^ gelangte. Es war n&mlich an die Gut- 

^ oC ^ 1 Ä t z^^ ^ Jt ' /^, t, maphung des Schadens, den ihr das erw&hnte 

^ ^ ' Mitglied des Verwaltungsrathes zufiigte , aus 

o^ ,^ "*^ z^ 0^ Ut / fe, dessen eigenem Vermögen und mit baarem 

Gelde nicht zu denken. 

y^- y" ^^ j^ „x.C/ ^o / a^ I^cr Verwaltungsrath acceptirte daher 

nach langwierigen Verhandlungen die von 

^ / ^. o^ J^ 9^v. y^ ^ ^^ anderer nicht verpflichteter Seite zur Gut- 

^' ^ J ./ ^ machung dieses Schadens erreichbaren 

ip^ '^ ^ cJ' cß, ^ r.yA s" ^ - 10.000 Stück Aktien der Wien er Bank, welche 

^ / dem Institute freieigenthümlich übertragen 

wurden. 

^ c^ ^ c^ ^i* \ yy '^ ^ , /^ ^ f ^^® Wiener Bank, welche niemals ihre 

^ / d eigenen Aktien ankaufte, gelangte "auf diese 

^ t^ t A Cy 1 y") *^ Weise in den Besitz dieser bedeutenden An- 

d zahl eigener Aktien. 

^/^ r yr> ^ a /v^^/ ^^^ *^®^ vielen Exekutionsverkäufeo, 

-^ ^^ y^ welche vorgenommen werden mussten, war 

t; / — '" ^y / 1^ ^ '" /^ ^/^o^ ^ es nicht möglich, auch diese 10.000 Stück 

y d ^ / Aktien zu einem angemessenen Kurse auf 

^ ^ i^^ ^ ^v (f'^^P c^3 <^ 3 c < ^« denMarktzu bringen, und dieselben befinden 

sich daher noch derzeit im Besitze der Bank. 

-0^ -c N^ ?^ ^Jo foz, t ^'t' < Es sei uns erlaubt, gleich an dieser Stelle 

" 2f zu bemerken, dass der Verwaltungsrath der 

"V* '^ e -D <:< c^ S^^ ° #"* S c^ -? Ansicht ist , dass es weder durch die Ver- 
hältnisse des Institutes, noch durch die Lage 

^ ^ ^/^ ~^ /^ " m c P ^ des Marktes angezeigt erscheine, jetzt eine 

^ " -^ ^ Bestimmung bezüglich der Verfügung über 

'^ /^(^ _ ^ 2. ef cC ^^ y^ ^ /^ ^ *^®®^ Aktien zu treffen. Er glaubt, dass dies 

d ^ y besser einer späteren Zeit vorbehalten werden 

^ ^ e -c < J3^ ^^ ^* .t s^ u "'/ könne, und dass es der nächsten ordentlichen 

Generalversammlung überlassen bleibensolle, 

•ff ^Ji / - c ^ X ^^ »f.\ y\ /_ ^^ «lieser Beziehung Beschluss zu fassen. 

yy y ^ ^ c/^ a " Wir werden uns erlauben, in dieser Richtung 

Ihre Zustimmung einzuholen. 

^ ^.^^ ^ <;-^ " v^P m6 ^^ e Auf die erwähnten Operationen sind aber 

/ /j auch noch eine Reihe von dubiosen For- 

L^ ^, "^ /c 6' u i^'7'öi6 7S N^„ derungen zurückzuführen, welche einen Ge- 

<y ^ * sammt betrag von 687.516 fl. 78 kr. erreichen. 

c o -a y^^ -.f f ^^ o y^^ ^^^^ haben es unterlassen, an diesen For- 

d /j '3 y^ derungen jetzt schon Abschreibungen vorzu- 

*; k£^ z^ y2 &^ cZ-y ^^^_ ^ / nehmen und dieselben mit einem bestimmten 

/ ^^ ? Werthansatze einzustellen. Die Gründe, die 

^ -^u ►^ ^/^*_ y't* p c xOTC i^, € ^^* hiebei leiteten, sind doppelter Art. Ein- 

C mal haben wir uns gegenwärtig gehalten, dass 
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der ▼orliegende Rechnungs-Abschluss nicht ^ >^ s a / V^ 

zu dem Ende veranlasst wurde, um auf dem- y Jy ^ 

selben eine Gewinnvertheilung zu basiren, in *'•-//• ^/'b h(f^ ^Cf C m^ ^ Äs 

welchem Falle \>'ir allerding» zur Vornahme ^ y y 

bestimmter Bewerthungen veranlasst und ^/^ ^^-/^ ^^^ ^ ^^ / "^ _ ig^ 

verpflichtet gewesen wären. Andererseits 
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fehlten uns aber bei den Haiiptposten die y^ < ^^^ ^^ / ^ « / ^/ yC /"^^ «• 

bestimmten Anhaltspunkte zur Taxirung , da ^ ^c fy ^ 

es sich meistens um Privatpersonen handelt, ^ ^ po** ^ -"^ %^ -•'^ ^ jA'^ o^ ^ *^'^ 

welche zum Theile Grundbesitz und auch 6 ^ / 

sonstiges Vermögen und ein grosses ijin- ^/' X^ ^ ^^^ 7 ^-w'^ P/ ^^^ ^? / 1^ 

kommen haben, bei welchen daher nicht so 

sehr die Mittel, als der Wille zum Zahlen ^ ^ "* .»o c *' yi (• ^ - c TT $>. ^ U 

fehlt. Wir glaubten Ihnen den besten Ein- ^ ^ 

blick in die Verhältnisse des Institutes zu JZ t^ ^ ^ *^ f/c, c^ c ^ y /r 

gewähren, wenn wir den erzielten Gewinn, <y 

ohne Rücksicht auf die Dubiosen hinstellten, ^ ^'^^^^ q"', /v </9 \,^ " /oC 

Ihnen aber auch zugleich den Gesammt- / 

betrag dieser zweifelhaften Forderungen mit- A ►p ^ ?^ Cv ^ /r ?2''_ 

theilen, welcher dem Gewinne gegenüber ^ /^ /o 

steht. Wir können jedoch unsere auf die ^ -^ i^ ^- ^ ^^ "^ < ^'^^ 

nähere Kenntniss der Persönlichkeiten, / 

welche hfebei in Frage kommen, auf die viel- c '^u • ? ^^ , "^ •' -^^^ ^ ^^^ 

fachen UnterhaniUungen und Erhebungen / -^^ ^ ^ 

gestützte Ueberzeugung aussprechen , dass ,/" y^ t, t •if ^ ^^ n - '^' ^^^^ 

von diesen Ausständen ein grosser Theil ein- <5^ / ^ ^ 

gehen wird. Es sei daher nochmals darauf ^ _ -0^ ^^ -^ ^ ^'^* tf ^ ^v / t 

hingewiesen, dass uns nur diese Er>^•ägungen, "" v ^ 

denen Sie die Berechtigung gewiss nicht ab- ^^^ a- ^ A /r / . \ ^/ »^-^ /^ / -.^^ 

sprechen werden , von den jetzt nicht noth- ^ 

wendig gebotenen Abschreibungen abhielten. /^/ ^ ^ _ "* /^ z^, ^ •. *^^ 

Würde dies geschehen , würden alle von uns ^ <7 ^ 

als dubios anerkannten Posten gänzlich ab- ^ ^^ ^^^ ^ / 9" ./-v/ «- ^ .••-' < 

geschrieben, dann würde allerdings der Ge- ^0 <y 

winn, soi^ie der von uns zur theilweisen ,/- ^ ^ u^ J^ /^ v^ mC ^^ / v 

Deckung von Verlusten gebildete Special- ^ J " (7 

Reservefond aufgezeli^t. Die Herren, welch« ^^^ . ^/^ - -^ ^ ?^ ^ *^ '^''C ' ^ 

die Güte hatten , unserer Einladung , die Re- / / ^ ^ 

Vision unserer Bücher vorzunehmen, Folge ^^^ ^\ ^ y^ ^ - f", r\ r 0- / 

zu geben, kommen, wie Sie meine geehrten -^ 

Herren hören werden, zu einem noch un- --^ ^^ A-z J) K7 v-*^ C ^ €,t'9 

günstigeren Resultate, welches sich dadurch <y 

ergibt, dass dieselben nicht nur alle von uns /^ ^^ /^^ ^ ^-b ^ .p c^ r 

als zweifelhaft bezeichneten Forderungen ^ ^^ 

gänzlich strichen, sondern auch an solchen 9" ^ ^/? ^ ^ j' / ,-\ y^ ^ 

Posten Abschreibungen vornahmen, welche ^« u y 

wir nach den genauesten Erhebungen als ^ ^/? /^/ ^,p .^ ^^^ ^. ^x ^ 

volleinbringltch betrachten müssen , und ** -^ 

weiters auch nach dem 1. Oktober ein- c^^ ^9 ^^/wV^^.>^/C ^^ 6^^ . > 

getretene Verluste berücksichtigten, ohne 

jedoch die seither erzielten nicht unbe- /^^ ^ ^""^ 7 / ^t^ ic • k.^' 

deutenden Gewinne in Rechnung zu bringen. </ ^ 

Auf die Besprechung der Resultate unserer s ^i < ^^ '^^ ^/ ^^ *^ ^ 

Geschäftsgebahrung in der ersten sechsmonat- 7 ^ / 
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^^^1^0^ So a/ ^^ ^^, ^c o- /M. liehen Periode vom I.April bis 80. September 

, y f ^ -^ d. J. übergehend, müssen wir Sie vor Allem 

/ ^ ?6 / w^W7 7^j^ t TT /^^ / ^^ % bitten, den Umstand nicht aus dem Auge zu 

^ < verlieren, dass unsere Thätigkeit erst mit Mitte 

.' K / 2\ '' ^ •' ^^ ^ //^^ ^^ ^ _ *D^ April und für mehrere Zweige des laufenden 

^ ^ ^ Geschäftes erst später .begonnen hat. Unser 

' ^ ^ // -? $ ^ "^ / ^d^ «^/-^ Bank-undCommissionsgeschäft hat in kurzer 

^ ^ ^ Zeit einen nicht unbedeutenden Aufschwung 

y s^ -z / «o 6^ f^ / " "^ y r^ 1^? genommen, und es gelang uiis bereits in den 

• ^ erstcnMonaten, einen grossen Kreis achtbarer 

^.'" V, Ayv ? ^ L," f/r *. Clienten imd Geschäftsfreunde im In- und 

^ ^ , Auslande zu genvinnen. 

^ •>. $ \ 9e C ^ y' /r^ '^jf Die in den in Ihren Händen befindlichen 

^ '^A -A-usweisen enthaltene Gewinnstziffer aus die- 

// e- ^r/yß^ f c^ sr t & c -n^ sen Geschäften wird dann gewiss nicht unter- 

^ ^ ^ schäzt werden, wenn Sie en^'^ägen, dass wir uns 

y^r ^" c,^ rr K ju/s "p/ ^v^ N/'^ schon zu Ende des Monats August in Folge 

yy;j e dcr allgemeinen uhduns spcciell berührenden 

yv c^ ^J< ^^^ yZT Ereignisse «u den weitgehendsten Bestric- 

^ ^ £ tionen veranlasst fanden. 

y ^ o£ <^/6^ ^ -/ z i^jJ^O'^ MitderEmmissionvonCassascheinenwur- 

^ ^^ ®^* *"* ^ August d. J. begonnen, also zu 

^' /v^ CL cc ~ c^ 7 ^^ ly*' *^^^ einer Zeit, wo bald darauf eine bedeutende 

f / y., yp jf Abnahme derselben bei allen Instituten sich 

c ^ ^ c _ ^ i ^') C^ So jo/Ji 72V'f »^ feemerkbar machte. Wir emittirten vom 1. 

^ ^ Tj^August bis 30. September d. J. 724.000. fl. 

< /oz ^ 7 y^o^/ ^ ^ *^ "^^^üt^ Der Gesammt- Umsatz im Effecten -Vor- 
^ ^ «^iBchussgeschäfte beziffert sich in dem ange- 

^ ^ 2cJ 59S' _ c-^" ^ ^ yo, t ../^ßebenen Zeiträume auf 25,898.000 fl. Wirkön- 

^ ^* nen die Versicherung beifügen, dass nach voll« 

y^6 .. .i»N y^rx/^ t yAa^^'^^^s o"* ständiger Abwicklung aller diesfälligen Pen- 

? y • denzen das Vorschussgeschäft heute auf soli- 

CoC^^ /^ e, c ^ ^ o u. ys'ß/ "^ 0- dester Basis beruht. Dem Tableau, das wir die 

^ Ehre haben Ihnen vorzulegen, wollen Sie 

y^, €. ^/ t /C2^ $ u. c^, ^ ^ ^ t entnehmen, dasssich derGesammt-Umsatzin 

^ ^ Wechseln auf Wien, die Provinzen und das 

t,' ^ i8^2ö^ ty _. ^ /o^ « ^ ^ t,/"' Ausland auf fl. 18,250.000 beläuft. Die Ge- 

^ ' sammtsumme der auf die Bank ausgestellten 

"^ s^ :: O 2^S63' C/ Wechsel undAnweisungen betrug fl*2,863.000 

Tratten. 
/ ^^cc -^ ^ ^D a^ 91^9^7' Die Cassabewegung erreichte die Höhe 

von fl. 91.947.000. 
^ c^ '? c^^ ^/ o >»x 2 n // ^ Die Wiener Bank hat woiters mit dem h. 

Aerar zwei grössere Geschäfte über Staats- 

6of ./3_ "^*^C ^ tn.' 0*^^ '^2» w/ i Waldungen abgeschlossen. Eines betrifft die 

-^ ^ / sogenannten Salzburger Cameralforste im bei- 

c-y /9' ^ 11' iO^ -ji ^ ^./y i^^ läufigen Flächenmasse von 11.000 Joch. Esist 

' "^ / uns gelungen, dieses Geschäft bereits zur voll - 

y^ ^.i .. f"^ K P < ti^ > /r 92 ^ ständigen Abwicklung zu bringen und figurirt 

^ ^ ^ / / J der dabei erzielte Gewinn in dem Rechnungs- 

y _ t '^ A y o ^ C^' ausweise. 

^ 7 DAftflr 



Das andere dieser Geschäfte hat die soge- 

nten Weilhardt- und Lachforste in Ober- 

Ocsterrcich im beiläufigen Flächenmasse von 
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10.700 Joch zum Gegenstande. Von diesem i^7^ ^ J^ ^^ •^A- O - ^^ ^-^-^ 7?^ 
Complexe, an dessen Ankauf ein Grossgrund- ^ ^ / c ^ 

besitzer mit uns betheiligt ist, wurde nach Ab- ^/^ C^"^', ^ J^ .'i^ < ^'^ ^^ y^ t,^ ty 
sohlusB der Bilanz ein Theil mit bedeutendem ' ^ 

Nutzen verkauft und liegen uns auch bezüglich ^ ^ •? «c tj? c ^/ ^^ ^~ y^ 
des Restes annehmbare Kaufanträge vor. " '^ ^ ^ y^ 

Schliesslich sei noch daraufhingewiesen, q ^-^ ^ 0//" e, c u2 // c €< c^ 

dass wir bei demr. Geschäfte bezüglich der i/ / ^ " ^ 

serbischenBahnenbei dem von angesehensten ^^g u ^/° "^ /^ y\p s - ^ c-^~ ^eT^ 
Firmen gebildeten Consortium und bei dem ^ " " / 

Geschäfte bezüglich der Bahnstrecke Feld- ^^^ t-^^^ 
kirch-Bludenz betheiligt sind. 



Rede des Dr. J. Neumann in einer Sitzung der Nationalbank. 

Ich will nur in diesem Belange sprechen. 
Meine Herren I Ich glaube noch weiter gehen 
zu sollen, als die geehrte Direktion gegangen 
ist. Ich stelle nämlich den Antrag, dass 32 fl. 
als die jetzt zu bemcssendo Dividende für jede 
Aktie vom Ausschusse beschlossen oder an- 
getragen werden. Bisher vernahm ich keinen 
Qrund, welcher geeignet war, mich von der 
Richtigkeit der einen oder der anderen , von 
der meinigen abweichenden, Ziffer zu über- 
zeugen; wohl aber lagen '\for uns wie ich 
glaube, wichtige und entscheidende Gründe, 
meinen noch weiter gehenden Antrag anzu- 
nehmen. Ich verkenne nicht ilie Nothwendig- 
keit, auch Fücksicht auf die Besitzer der Bank- 
noten und auf die vorhen angedeutete Konsoli- 
dirungdes Bank- Institutes zu nehmen. Allein 
ungeachtet ich mir diese Rücksichten im voll- 
sten Umfange gegenwärtig halte, erscheinen 
sie mir doch nicht so dringend und so ergie- 
big, wie jene, welche wirfür die Aktionäre hier 
zu tragen berechtigt und verpflichtet sind. 
Wende ich mich zuerst zu dem statutarischen qj» ^z? ^^ / 
Rechte, so ist es am Bank- Ausschusse, die ^ 

Dividende vorzusclilagen. Ich glaube nicht, 
dass darüber ein Zweifel sein könne, denn der 
§. 9 sagt : Es wird der Bank-Ausschuss jähr- 
lich vorschlagen, welclier Betrag als Dividende 

zur Vertheilung an die Actionäre gewidmet / >s/^ ^ ^^ /"* ^"_ ^^o / c ¥* 
werden solle. Ich übersehe nicht, was der §.44 ^ 

sagt, nämlich, dass die Mitwirkung der Staats- . •' ^ ^/^ /^^ ^ P^ . jt ^^ 
Verwaltung und die Genehmigung der Finanz- / 

Verwaltung dort ausgesprochen werden muss, ^ o . ^v /^ «^ 

wo es sich um die Bestimmung des von dem ^^\ ^^5 *^^ ' 
Ertrage des Bank Institutes unter dieAktionäre 

als ausserordentliche Dividende zu vcrtheilen- ^^ ^^^^ ^ f^y' t ""^ 
den Betrages handelt. 
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^.^ ^ z/9 ^ \ ^ z^ "^ t^o Allein frage ich mich ▼om rechtlichen 

^ Standpunkte au8 mit den Statuten in der Hand 

/« jp tT t / ^ ti ^ Co ^^®' diese Bestimmungen , so finde ich, dass 

X ^ / 3 die TnitiatiTe und die Bestimmung dem Wesen 

j9 ß-^o ^:i ^ ^ /^ * / Jt, Ast ^*ch in der Hand des Ausschusses liegt'; die 

^ / y^^ Genehmig:ungist der Finanz-yerwaltung vor- 

^ < „ y -3 / J^, -z> ^ o^/ ^^^ behalten,kannaber ohne überwiegende Grün- 

/ de nicht verweigert werden; es wäre sonst ein 



.•\ 



/- V \, e / o /y£ Akt der Willkür und nicht ein Akt desjenigen 

' / Rechtes, dal für die hohe Staats -Verwaltung 

A^ ', ^ ^ ^^;j f^_ o^ < '*^ vorbehalten ist, um Uebergriffe des Bank- Aus- 

^ ' ^ / (y Schusses zu hindern. Hier ab er handelt es sich 

/ e ^ r c fn.y v^ , c^ c ??/ ^^<^^* ^^ einen Uebergriff, wie wir sogleich 

/ "® erkennen müssen, wenn wir dem Gegenstande 

^^ ^ Je ^ ^^* £ ~ /% 09 C^ unmittelbar uns zuwenden. Nehme ich, zu- 

^ ^ b nächst eine Zusammenstellung der bisherigen 

/^ A o, tn /^ e, xf^^ 22 C /c Erträgnisse dieses Institutes zur Hand so finde 
<y ^ ich, dass seit dem Jahre 1822, wo die gesammte 

^yb ^^ 09-) o, -* a>^ y^ 60')7^_ Vertheilung nur 59 fl. betrug, nie mehr unter 

60 fl. gegangen worden ist. Wir haben auch 
p t^ e^/ ^ ^ o t^-y^^c. ^a£ ^-f C^ ^^ ^^^ Jahre von grossen Bedrl^ngnissen und 

/ von Ausfällen im Erträgnisse des Bank-Insti- 

..^ 0^/ 8^^9 89-) • y ^^7o^<6ö^l *^*®* 5 allein bis zu 88 auch 89 fl. in guten und 

^ ' ^ "' ^ bis zu 70 oder 65 fl. in schlechten Jahfenwur- 

"" ^ ''^"' ^y' ^ A , '^ ^ ^2. ^^_ c^ den an die Aktionäre vertheilt, und zwar in 

(y ^ anderer als der dermaligen Valuta. Wenn 

-c 32? /\ tn o <^x 60-) 7-2 f "^ s cz^ man uns 32 fl. genehmigt, so haben wir aber 

nur 60 fl. der gegenwärtigen Valuta^ und damit 
^p' "- ^^ ^^^ - -2.^/^ " /c/ o^ " e^ wahrhaftig den Aktionären keineswegs eine 

glänzende Rente gewährt, sondern eine durch 
X^ c^ ys^^^, eo- r 2. Q^ L^^^^ i^^ die Verhältnisse so verkümmerte, dass sie, wie 

glaube, hinreichend betheiligt sind bei den 
C^ ^ "^ ^ (^ / a^ jf^ ^^2o''^ ^/ L Bedrängnissen der Zeit und jenen Gefahren, 

^ " welchen dieses Institut nach allen Seiten hin 

€? ^^ -^^^ c.^ ausgesetzt ist 

C/ Sehe ich nun nach dem Zwecke , welcher 

^e/ :x ^ K c^^^ -''■^/f ^ c " C <^^ damit verfolgt wird, und weiterhin nach den 

^ Pflichten, die wir den Besitzern der Baftknoten 

73 ^ t C^, o^ CO t "^ /^" y ^^^ gegenüber zu üben berufen erscheinen, so 

^ ' --^^ wäge ich einen Vortheil oder Nachtheil gegen 

'^ , ^ e^ /^ e c^'6^ tj 28-) Z-^, z-- " den'andemab, und dannfinde ich, dass, wenn 

^ y ^ man auf28fl. zurück ginge, man den Banknoten 

^'^ eß9 'd ^^^ ^, e^ C" z-^ r ^ doch noch immer keine Hilfe verschaffen wür- 

'^ A, de; denn berechnet man, wie viel auf den 

^ < ^^ ^,^,^' ^'C ^ / ^'^/ «^^ ^ ^~ ^"^^e'^ ^er Banknote aus einer solchen Herab- 

-^ / minderung der Dividende käme, so sehen Sie 

^^ Ox ^ /c, eay^ ^ ^^<2o, r* t^^, ^^^"^ Vio J^r. gewonnen ; dahingegen sind die 

4 fl. oder 2 fl., die ich bevorworte, lür die Ak- 

"^"^ ,^X O^ 0''\, _ / :^ C < '^ 00^ '^ tionäre von weit höherem Belange. Nicht alle 

/ Besitzer der Aktien sind in so glücklichen 

"^ cc /i i .t./ ^^^'^^ ^ 9^ p^ >^ _ Situationen, wie es diejenigen im Allgemeinen 

sein mögen, welche sich hier versammeln. Ich 



/^ e ^9^^ *-»J^ t^ / /" erlaube mir zu erinnern, dass auch Aktionäre 

y ausserhalb dip.sps Saalos mit ninht cfirincAr 



4«. 



ausserhalb dieses Saales mit nicht geringer 
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Beklemmung Ihren Entticheidangen entgegen- ^^^ ^^ ^^ ^^^" __ -o ^ ccc <^ 

sehen. E« giebt Witwen und Waisen, deren 

Familienväter Vertrauens voll ihr Geld den 

Papieren dieser Anstalt zugewendet haben, 

denn es hat für sie keine Wamungszeichen e^ -z ^ / a- ^-^ cS^ // / Z*.^^/ ^ 

gegeben für die jetzt eingetretene Zeit. E«j / / ^^ 

waren diess Familienväter, die glaubten ' / /^^'^ ^ i ^ -s ö«7 f^'", $? s- 

sich ruhig hinlegen zu können, indem sie ^ ^^ 

für ihre Angehörigen eine Anlage machten, / \ ^/^ - ^.7 '^ ^^ a- -)/ tc' a "^ 

von der sie hofften, dass sie dilselbe über f / 

Noth und Kummer hinwegheben werde. Ich ^ ^ ^ ocot ^^ • u, c^ »^ ^^ ^ /^~2 

lebe wenigstens in solchen Kreisen und ge- ^ 

höre nicht zu jenen Glücklichen der Gesell- / /^^ ^^ < // c ^ ^^C/> ^^_ 

Bchaft, welche sich darüber hinwegsetzen kön- <7 / / 

nen. In meinen Kreisen legt man einen hohen ,^^^ /^ ^ a^ ^'*' O c^ C / 

Werth darauf. (Bravo !) ^ / 

Und glauben Sie, Sie werden mit diesen ^ j^ ^-^ ^ ?jf2^^^ ^ »^ yA ^^< ^ 

2 bis 4 fl. dem Institute zur Consolidirung hei- ^ ^ j ^ 

fen? Auch das verneine ich, und entlialte mich ^0 ^ ^^.^^ ^ ^/^ zO c^^ C^_ < "® 
einer weiteren Erörterung. Aber Eines muss 

ich aussprechen: So lange nicht das allge- <^^ _ ^.-^ / .%,/ \ -o t^ , *d 
meine Vertrauen uns begleitet, nützen uns "^ ^ ' ^ 

auch Silber- und Goldbarren in den Kellern -j ^ ^^/^ ,^ ^^ €^c ^ -ö^ ^ tO j^/ 
sehr wenig. Unseren Noten muss durch das "* "^ 

allgemeine und Öffentliche Vertrauen gehol- ^ y^ /"^ ^, /< cO 2 w< 4 ? 
fen w^erden, nicht aber durch die 2 oder 4 fl. / 

Ich bitte Sie also, meine Herren, meinem ^ 3- >^ f zi /^ t /* 32^ 

Vorschlage bezüglich der Dividende von 3211. y^ " / 

beizutreten. Wird dann Ihr Vorschlage geneh- u((^_ ^ e- \ a? P ^< /, t^ e^ f< ' 
migt oder nicht, das mag dann Jeder tragen y^ 

und auch ich als Antragsteller trage es mit. ^ t,^^, .%o J^ ' n i^_ # o-^ »^a J ..o 

Ich scheide von dem Antrage als ein Mann -"^ 

der seine Pflicht gethan hat, und auch Sie ^^ ^ ^-^ /p s ^<^ ^^s ^ x ^^^ ^-^/ 

sind berufen, Ihre Pflicht zu thun, gleichviel ^ / 

ob das Gethane gut geheissen wird oder nicht. ^ ^ //*7^.'^w< /« a-c^c^ ^^3-^^^ 

Sie wenigstens müssen nach dem Sie Mandatare 

aller Actionäre auch ausser diesem Saale sind, ,^^ '^'^ t,/? t,^ Ji 9' ^, ^Zö \ ^ w\ 

pflichtiflässig Ihre Ueberzeugung ausspre- ^ 0x3 

chen, und nicht die Scheu, dass die Geneh- ^ / / ^^ tr /^"^ ^ ^ , •&- „^ 

migung verweigert werde, vorwalten lassen, ^ 

so dass Sie mit dem Bewusstsein ausgestattet ^ e, r- ^^^ Ji^ ^// ^-^^ ^^ ^ /*' ^j 

sein werden, hier so gehandelt zu haben, wie 

Sie zu handeln berufen sind. (Bravo!) (- 3- Z*-*^ (- ^ / 
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Wien, z ^ y^^ /^ y./ .v,/?/ ^ " 2^ ^ ^ ^ ^ y"^^ < .\ ^'^ /^^zr /x^. 
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Noch einmal Zeplichal. ^2e ' Z^ .u> * /^// ^ O ^O f,^^<»^ ^^ ^ / ' 
< ^^£ß^-/'^ ^^ 2^^-e ^c/^' "" ^* ^ '^"'^ ^j/'a^'" C^"'^' "^^""^^ ^ ^- ~ 

7?v >v.^ /^^ C^ ^. c: p * yf ^^ "^ ^,v-i sÄ''^^ /flc? s u 2 cf. y t ^ ^ >^^ 
Dresdener Beschlüsse und Wiener Schule, -o^ Z''^ i / Z^^ ijE ^7^ t,^ J^ 
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y/ ^^ ^* ^o • ^^ < "^ ', e » e^ ^^ *v y^, ür*o^7^'%^y,T> e^ 
t^ /''^^ a-^ /N/'^/ « * / >/ ^^9-^, HD c^ #0^ w< f/^J^r6^ ^ A^ //C >^^. 

Mauer ^ rv. / -^ ^ /^ ^^ ^ or »^ p^/^ "^ s-'^'^v^^^/b < '/ ^^c^^ 
Co r- ^ ^^. ^ ^^ ^ C \^ u-^/c c^ ^/d, C U^C^T- ^ /^ ;)^^? -'^ »"" '^^ ^ 

Prag. C .^^y C//^/ / /-^^ /C>v^ X. /"^ ^ "^ ^^' ^P V 76 - o2/ 

Teplitz. a 18 ^>. ^ ^ 6-^?/ ^^Zk^^ u< .^^ ^^^ - >ty^->. *'/«'^2 
Iz/^"" ^ /C^^ v/v^ z^ ^o a2 ^^ s.^z "^ ^Ja-^ /^ c^ *^ f. ^J" < y^Ah 
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V. Eisenbahnen- 
Verzeichnis der Ausdrüolce und Abicurzungen, 

welche im Eisenbahnfach vorkommen. 
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Abfahrt .* 
Abschlag -^ 
Actio '- 

Actienffesellschaft /^ 
Actionkr 
Adapth'ung ^ 
Aequivalent y 
Anlage I 
Anlagecapital I"* 
Anhaltestelle ^o'^ 
Ankunft y/ 
Association .cn 
Aufnahmsgebäiide O 
Ausbesserung «^ 



Ausfuhr 
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Ausschlaglateme 
ausweichen ^'^ 
Bahn ^ 
Bahndienst ''-^ 
Bahnhof ^^ 

# 

Bahnstrecke ^" 
Bahnumzäuniing ^^^ 
Bahnwagen ^ 
Bahnwärter ^^ 
Bahntelegraf ^' 
Bau c 
Beamter c 
Befestigung ^^ 
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Beförderung ^<^ 
Betrieb 6 

Betriebscapital d^"* 
Betriebs-Direction c^^ 
Betriebsfiihning c ) 
Betriebsleitung 6^"^ 
Betriebsrechnung 6^v 
Betriebsstörung 6^v 
Betonbau d^T 
Bettung 6'^ 
BiUet 7 
Billeteur *' 
Böschung 
Bolzen ^" 
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Bonification (^y 
Bremse ** 
Brennmaterial i>.^ 
Brennstoff i-^ 
Brücke ^ 
Bureau Hi 
Capital -• 
Centner / 
Coaks r\ 
Concentration ^/ 
Concession ^ 
concessionirt ^ 
Concurrenz ^/ 
concurriren ^ 
Conducteur ^< 
Construetion ^ 
construirt o.^ 
Consumtion r^'^ 
Contract ^ 
contractiich ^ 
Contrahent ^ 
Contrahirung ^^ 
Controle ""' 
Controlor ^^ 
Coupö ^ 
Damm ^^ 
Dampf ^ 
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Dampfpfeifc 
Dampfdchiff y- 
DampfschiffTahrt • 
Dampfschifffahrts - Ge - 
Seilschaft 9 
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Dampfwagen ^ 
Direction /^ 
Director /^^ 
Directorium /> 
diverse y 

Donau- DampfschiflTaLrtsge- 
sellachaft t^c/ 

Doppelgeleiöc /^/^ 
doppelspurig ^^ 
Drehscheibe c^-c 
dreigeleisig ^3a 
dritte Klasse 3 
Durchlass *rv^ 
Eilfracht.' 
Eilgut .•/ 
Eilgüter <.<- 

Eilzug y^-i 
Eilzüge iv 
Einfriedung — -^ 
Einfuhr ~;r 
Eisbrecher ^oC 
Liisen 
Eisenbahn ^ 

^ ys ^IC C, .. „ ^C^ ,J 

Eiscnbabnf^eselUchaft '/ 

Eisenwerk ^^ 
Elasticität ^ 
electromagnetisch -."^ 
Erdanschüttung c?^ 
Erdarbeiten c.^ 
Erleichterung n'^ 






Le 



crmässif^e Fahrpreise ^'^ /' 

erste Klasse 1 
erzeugt ^^ 
Erzeugnis n^c 
Eventualität _ 
Expedition 
Expedient 
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Export -rr / 
Expositur 
Expresstrain -5' 
Expresszug ^"^ 
Expropriation t^; 
extern ^^ 
Extrafahrt -0^ 
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Extrazug 
Extrazüge 
Fabrik -^ 
Fabrication 
fahrbar ^ 
Fahrbarkeit 
Fahrbetriebsmittel .y^c* 
FahrbiUet / 
Fahrplan .r 
Fahrpreis ^ 
Fahrtaxe /^ 
Feuerung /\ 
Flügelbahn "^ 
Formationslinie /V 
Fracht 

Frachtbrief '/ 
Frachtgut / 
Frachtgüter '0^^ 
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Frachtsätze "" 
Frachtstück '^ 
Frachttarif y 
Frequenz y.^ 
Fundus instructus ^ 
Gebäude // 
Geleis // 
Geleisweite /^ 
Generaldirection ^'"^ 
Generaldirecto r ^*^ 
Gepäck /r 

Geschwindigkeit /^^ 
Getreide /-^ 
Gitterbrticke ^"^ 
Glocke ^ 
Glockensignal "* 
Grundeigenthtimer ^ 
Grundstück o^ 
Ginindwerth oc/ 
Grund und Boden o^"" 
Gusseisen ^"^ 
Güter /" 
Güterverkehr ".^^ 
Güterzug 7^ 9 
Güterzüge /^ 
Hackennägel :>"' 
Hilfsmaschinen '^'^ 
Hin- und Rückfahrt a^^ 
Hochbau '^c 
Holz o 
hölzern -^ 
Industrie / 
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industriell #"** 
Ingenieur #q 
Inspector y 
Inspectorat y"^ 
intern / 
Inventar #^ 
Inventur P 
Knotenpunkt ^ 
Kosten ^ 
Kohle ^. 
KoldenUeizung '^. 
Kohlenlager /^^ 
Kohlenmagazin ^^ 
Kohlenwagen /'"lc 
Kurierzug "; 
Kurierzüge '^ 
Kreuzung 
Krümmung ^st 
„ s-Durchmesser /^^^ 
langsam 

Langschwellen -^ 
Laschen ^ 
Laterne ^^ 
Linie '" 
Lokalzug '"^ 
Lokalzuge ^* 
Lokomotiv ^ 
Lokomotivführer <y^ 
Magazin '^ 
Magazineur '^ 
Magazinsräume 'V 
Manipulation ey 




Maschine '^ 

Material ^^^ 

Meile -" 

Nägel " 

Niveau ^ 

Niveau-Übergänge ^- ^ 

Oberbau ^c 

Öffnung 7 

optisches Signal -^/^"* 

Organisation ww 

Passagiere 

Pauschal 



Perron 
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Personal "'^* 
Personen ^^ 
Personenhalle ""^^ 
Personenzug ^^^ 
Personenzüge ^^ 
Pferdebahn w^ 
Pferdeeisenbahn y;^ 
Pferdeeisenbahngesell- 

schaft w / 
Pfeife 
Pfiff y 
Piloten / 
planiren ^v^ 
Planiniveau ,-% 
Platten 



/ 



Präliminar 



c 



Prioritäts-Obligationen 

Privatbahn -^^ 
privilegirt /- 



y^ 
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V 



Privilegium / 
Produkt X 
Produkte ^ 
Produktion /- 
Pro<luktivität ^ ^^ 
Projekt ^^ 
Projekte 7 . 
projektirt / 
Publikum ^^' 
Qucrschwelle f^ 
Kilder " 
Rilderpaar v/ 
Keclanmtioiis verfahren v -w>y 
Reconstniction v_ 

Reinertrag v^-' 
Reisende ^ 
Rentabilität v^/ 
Reparatur y 
Reserveibnd v."' (/'^-^ 

retour "^ 
Reduction v«^ 
Resultat v.-^ 
Röhrenbrttcke ^^^ 
RUckvcrgdtung ^^^^ 
Schaffner ""^ 
Schiene j^ 
Schienenstrang -P^ 
Schienenprofil ^^r 
Schlagbaum ^c 
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Schmiedeeisen ^^ 
schnell " 
Schnelligkeit "^ 
Schraube -s 
Schraubenbolzen -y^ 
Schwdle ^ 
Seitenbahn ^ 
Signal •* 
Signalfahne y 
Signalhtttte ^' 
Signalisirung-:) 
Signallateine.**^^ 
Signalleine '^^ 
Spannung > 
Spannweite vc-^ 
Spur ^ 

Spurkranz '"^ 
Spurweite ^ 
Staatsbahn ^^' 
Station ^ 

6tAtioniiw8chterhAU8 ^ ^^ 

Steigung ''^ 
Steigungsr u. Richtungs- 
Verhältnisse ^\Vx* 
Steinkohle ^ ^ 
strategisch ^ 
Strebepfeiler Cc^ 
Strecke " 
Subvention JT 
Tantieme ^ 



^ 



Tara <. 
Tarif 



/ 



Techniker '^ 
technisch </ 
Tender ^ 
Terrain ^ 
Trace ^ 
Tracirung V> 
Tragtllhigkeit^'C^^ 
Tragkraft '/ 
Irain 

Transportmittel C ' 
Tunnel "• 
Uberbrllckung ^" 
Übergänge ^a. 
Unterbau ^^ 
Unternehmung yv 
Verkehr >v^ 
Verladerampe >vo 
Verstellung ^"b 
Verwaltung y^ 
Viaduct r^ 
Waaren schuppen *^j 
Wagenzug O) 
Wagenklasse c? 
Waggon 
Walzwerk ^c-> 
Wärterhaus ^ 
Wasser ^ 
Wasserthurm ^ 
Weichenwächter c^^ 
Werkstätte o/ 
Wiener Centner ^^ 
Wiener Gewicht / 
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Zoll -" 

Zollcentner ^'/ 
Zollge^^icht ^*/ 



Zollpfund ^\j 
Zugführer ^ 
Zugkraft <^/ 



yii; 



Zweigbahn 
zweigeleisig J^^ 
zweite Klasse i 



Geschäftsbericht der k. k. priv. SQdbahn-QetelUchaft vom Jahre 1868. 
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Meine Herren! In Gem&ssheit des Artikels 
20 der Statuten haben wir Ihnen heute Be- 
richt zvL erstatten über die Resultate unserer 
Verwaltung im Betriebsjahre 1867. Dieser 
Bericht zerfällt , wie üblich , in zwei Theile. 
Der erste Theil behandelt die Fortschritte 
des Baues, die gemachten Ausgaben und die 
finanzielle Lage am 31. Deccmber 1867. Der 
zweite Theil stellt die Betriebsergebnisse dar 
und knüpft hieran die Anträge, welche wir 
bezüglich des Abschlusses der Betriebsrech- 
nung und der Feststellung der Dividende zu 
stellen haben. 

Die Linien der sieben Gruppen, in welche 
das gesammte,der Gesellschaft conc^ssionirte 
Netz zerfällt, hatten nach dem Rechenschafts- 
berichte des letzten Jahres eine Gesamrat- 
länge von 514*6 Meil., davon im Betrieb 484*6 
MeUen, im Bau oder zu bauen 30 Meilen. Nach 
der unten stehenden Tabelle ist der Bestand 
am heutigen Tage der folgende : DieGesammt- 
länge des Netzes stellt sich in Folge einer 
Aenderung in der Trace der Linie Bruck- 
Leoben auf 514*7 Meil., davon im Betrieb 501 
Meilen, im Bau oder zu bauen 13*7 Meilen. 

Linie Wien-Triest. Die Herstellungs- und 
Ergänzungsbauten auf dieser Linie nahmen 
auch im Jahre 1867 ihren Fortgang. Das 
zweite Geleise wurde in einer weiteren Länge 
yon 2*8 Meilen ausgeführt, so dass gegen- 
wärtig nur mehr 9*5 Meilen, d. i.Vg der ganzen 
Ljnie mit einfachem Geleise versehen sind. 
Von den Hauptstationen sind hur noch die 
von Wien, Brück und Triest zu reconstruiren 
oder zu vollenden. Die Projecte zu dem 
Personenbahnhofe in Wien sind fertig, die 
Arbeiten an dem Frachtenbahnhofe wurden 
auch in diesem Jahre nach Massgabe des 
Bedarfes fortgeführt. Die Reconstruction des 
Bahnhofes in Brück, in welchen die Leobner 
Zweigbahn einmündet, wird im Laufe dieses 
Jahres begonnen werden. Das Projectistvon 
den Behörden genehmigt, die nöthigen 
Materialien sind bestellt und theilweise bereits 
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abgeliefert. Der Umbau ues Triester Bahn- /^ < ?/ ^ C^ ^O ' -/n oZ e^x^ 

hofes ist von «icr Ilafenanlage daselbst " / ^ * 

abhängig. Die Pläne liir denselben sind ^ ^ ^^ / ^*' ^ ^/yf ^ ^ ^ i,n 

ausgearbeitet worden, und die Ausführung ' ~ C / ^ -^ 

wird beginnen, sobald die HafenarGeiten ^^?- c'^^ ^^ i^^c^/i ys/v^ ^ « 

weit genug vorgerückt sind. Inzwischen 'C ^ ~(y 

wurde den Anforderungen des gesteigerten *" ^ C ^ /^ /-^^^ C'y^ Z ,^ 

Getreideverkehres durch die Anlage einiger ^^b * ' ^ 

provisorischerMagazinräume entsprochen. In ^J '^^^i ^^ _ • 6 .-n.-^x ^^ ^ ^ 

sechs kleineren Stationen wurden die Gebäu- C "" ^ '^ 

lichkeiten den Anforderungen des Verkehrs /./<^ - ^ ^ ^^^^ ^/^ X'* y/'^« 

entsprechend theils umgeHtaltet , theils ' ^' b ^ " 

erweitert, in drei anderen Stationen wurden ^/ • 3 *? ^"^ ^ ^ /y^ e^ o/ ^•^ 

die Geleiseanlagen durch Hersteilung neuer * * ^ ^ 

Manipulationsgeleise und kleiner Dreh- ^ ^^ ^ ^^.^ ^^^^ ^ ,^ /> // < 

Scheiben vervollständigt. Die Geleise der C ^ '^ ;/ ^^"^ 

Station Payerbach wurden gänzlich umge- ^'^ ^^^ ^ -j- ^/'^ _ ,^ - y.a^ /^ 

staltet. In der Strecke Nabresina-Cormons, c" 

welche seit Ende 1866 der 1. Gruppe zuge- (, o'^ z t6 t -^ O/' //^' ^, ^ i^/^ .^ 

rechnet wird, siqd die Stationsgeleise ver- ' ^C a * 
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bessert und vervollständigt worden. In der ^ J ^ $^ ^.^/ ^ ^ e. j^ 

currenten Bahn wurde das Geleise aul* der ^^^* - ^/ ^ 

Länge von 1 Meile erneuert. Des Schienen- ^^ ^ / ^"^^^^ ^o^crcx»/^ ' c^ 6^^/^ 

Walzwerkes in Graz ist bisher stets an dieser " ^ ^^ *" ^ ^ "^ }/ 

Stelle Erwähnung gethan worden , wiewohl •- ^ ^/ ^ ^^ r^V X • *? -v^^' 

dasselbe selbstverständlich Air das ganze * ' ^ ^ 

Netz Arbeitet. Das Werk, hat auch in dem y/ e, o^ -? ^9 f^ / t'^ V ^^ 

abgelaufenen Betriebsjahre gute Resultate * - ^ • •• - 

geliefert. Während der Preis der Schienen in >>^ ex ""^ < rr- t ^^^.^ y^ ^ ^ y^ 

Gestenreich in den letzten Zeiten um mehr " ^ , " 

als 50% gestiegen ist, sind unsere Preise, oc7 /^ ', ^ r^ '^°, £* c n^^ -rr ./ q^ 

da wir grösstentheils unsere alten Schienen / t ^ , / «^ ^ 

zur Fabrication verwenden, nahezu dieselben / ^'^ ^^ ^^/ ^^ ,^^ ^ ^ 

geblieben. Die Fabrication der Schienen mit a ' 

Stahlköpfen sowie der 'Schienen ganz aus ^/ ^^^ ^/»«^t^/^v'ex. * ..-^ 

Stahl hat sich mejir und mehr vervollkommnet. ^ " - *- 

Die am Brenner verwendeten Schienen mit 

Stahlköpfen haben sich sehr gut bewährt, 

die hie und da befürchteten Trennungen an ^ j^^ ^ ^ ^^ ^r^'" p ^ / 

der Schweissstelle haben sich nicht einge- ' 2^3^ 

stellt. Nichtsdestoweniger beabsichtigen wir /^c ^,^ ^ ^^ g^ xo < ^/ ^ < 

in dem Masse , als der öorstellungspreis der * ' • "*> 

Stahlschienen sich efmäÄiget, diese letzteren ^^ c^ ^^ ^ /j^ ^ '' < V" e^ /'^ /^ 

an Stelle der Schienen mit Stahlköpfen zu ^ ' J ^ " ^ 

verwenden. Das Schienenwalzwerk in Graz ^^ ^ q'^c:c^ * Y^ o 2 .^ X fc,v "^ 

hat im abgelaufenen i|ahro ausser einer ~ " ^ ' ' " 

grösseren Zahl von WeioJien und Kreuzungen ^ .• ^ c^ ^ ^/X ^ n x^ /^''_ -/^ z^ 

folgende Erzeugnisse geliefert : Schienen mit *^ ^ ^ ^ <^ 

Köpfen von Feinkomeisen 261.080 Ctnr., ,^^ .^26r8G/,^öö'2^o,o^6 

von Stahl 55.240 Ctnr. . ganz aus Stahl 2.680 / ' 

Centner. Die AuM|Aen fiir diese Linie rsSo ^ ^^ / ' ^.{67 ^l^'^lö'^^ fi^ 

betrugen im JahrelRe? fi. 1,415.441 64 kr., " /J ^ ' 

hierzu die AusgabÄi bis 31. December 1866 ^f ^ ^- ^^ ^^ 66 j 2Söd6'lSo,ö1 , /cZ t 

ti. 25,556.180 51 kr., Gesammtausgabe am ^2 ^ 



Z' Z /x-. Jt ^ Z^ 6^^ O ^ 'Z t</. 



./ _ 



h^ 



«^ 



^ — ^ 

fl) Uli (0 

||57 ^^ _ ,3 6^ <,^' ($J> y'^c ^ / ^^ 31. December 1867 fl. 26,971.622 15 kr. In 

^ y / dem Berichte Ton 1865 schätzten wir die für 

/^ /^^^ c3ö^9__ c^ ^y ^^S ^^^ /_ ^^® obigen Linien zu machenden Ausgaben 

^ of / " auf 30 Millionen Gulden. Wir halten auch 

- /t,/^ _ jf " jetzt noch an dieser Ziffer fest. 

<y Strecke Innsbruck-Botzen. Diese Strecke 

^ / 2 ^ ysx/ ^ d' ^"^^ < ;!^v ^'^/^ konnte erst am 24. August v. J. dem Betriebe 

^ übergeben werden. Der strenge Nachwinter 

//A- A 67, ^ /^^ q"" y/ f^^ ^u Anfang des Jahres 1867, die Schwierig- 

J ^ keit, hinreichende Arbeitskräfte zu finden, 

-, ^ ys^/r^ ic i C y ^ ys/> ^7 / ^md die Torgekommenen Bewegungen im 

-^ / / Terrain haben eine frühere Eröffnung nicht 

>/^_ -c^ ?> ^^S ^^o v9^/ t^ 97/ zugelassen. Es sind hier nur noch einige 

^ ^ ^ Ergänzungsbauten auszuführen. Gegenstand 

€•• ^ ^ ^^ ^^ ^% ^ >5r < «^ O^ derselben bilden die Versicherung zweier 

^ ' Tunnels, die Reparatur der durch das Hoch- 

t^^ d'i ^< ^^ 2\ ^ ^ #* O wasser beschädigten Bettungen zwischen den 

'^^ ^ ^ Pfeilern mehrerer Brücken, und die Errich- 

• u >^r /z '^ '>') ^fy. ^ ^ '^ A% (y^ .*ung von Gallerien zum Schutze gegen 

^ ^^^ Lawinen. Die Versicherung jener beiden 

'"' -^^ COT. /6 t^", u^ nf\^^ e-s. Tunnels, welche ein bewegliches Gestein 

O durchsetzen, bot grosse Schwierigkeiten, denn 

-r '*^^ ^i t ic^ ^ ^^^^^6 s ^/"t ^^ handelte sich darum, das Mauerwerk 

/j derselben ohne Unterbrechung und Gefähr- 

^ d wA* _ jf y^ ^ ""^ >/ ^/"^ ^ düng des Betriebes auszuwechseln. Diese 

^ / ^ Arbeiten nehmen einen guten Fortgang und 

^ 2 ^ Ji j,/ ' ^ _ S4^ p ^ 02^" fC ^ werden im Laufe d. J. voUendet sein. Uebri- 

^ y ' (7 gens haben sich sämmtliche Bauwerke dieser 

~ C^^ y /^^^ ^/ A <^> *^ 1 y^ C^v Strecke trotz der grossen Schwierigkeiten bei 

^ ihrer Ausführung und trotz des letzten stren- 

Cn' ^ r^J' ^ />." / _ "-^"^ •- ^ ^®"' ausnahmsweise schneereichen Winters, 

'^ y r^ vortrefflich gehalten. Oekonomisch und doch 

3'^ t,/^, Po- ^^ ^ r^y ^j.^^^Zt^oO' ^oMA ausgefiihrt, haben sie den Einflüssen 

3 ^ ^l^g höchst wechselvollcn Klimas besser 

t^ jto ^ c^ 2^^ "5? -v/^ /c-w ^ widerstanden, als die Bauwerke mancher 

anderen unter gewöhnlichen Verhältnissen 

^/^ '^ _ ov 9 y^r^/^ p ^«s ^2" 01: ö ausgeführten Linien. Während des ganzen 

letzten Winters hat nur einmal während fünf 

/ - y^i ^ c^ //^_ /^ y^6 y Tagen eine Unterbrechung des Betriebes 

'^ / stattgefunden. Diese Unterbrechung, in Folge 

^^ ^cC^ ' r ^ .to ^ ly ^'> ^--^^ *^ eines Lawinensturzes , war viel kürzer, als 

^ '^ <^ die auf den .übrigen österreichischen Linien 

y^/r^^ -o^^y^^"^, ^ e.0 ^ Z"' '- ^ ^^ vorgekommenen. Es wird leicht sein, die 

y durch Lawinen gefährdete Stelle, welche nur 

" .^\. u I60 ^ o, £<? 6 -^ ^^ ^- ®^"6^ngß ^on 160 Klaftern hat, durch den 

Bau von Gallerien vollständig sicher zu stellen. 

-vc< ^ d- o ^ ^, » ^ie Rücksicht auf Sicherheit und Regelmäs- 

,^ sigkeit des Betriebes hat uns bestimmt, in 

^ "' 6^?i^^ s >s^/V^^ € y^ ^ " ^^"^ Strecken Steinach -Brenner und Fran- 

^ ^ ^ zensfeste-Brixen das zweite Geleiso legen zu 

f, e 1^ c? c j ^ '^^^^ *i lassen; das Gleiche beabsichtigen wir für die 

^ Strecke Matrei-Innsbnick. 
6^"' K ^>/0^ < o/_ < ^ "cN. 6^'' ' Betriebsmittel und Ausrüstung der Werk- 

stätten. Der Stand unserer Betriebsmittel ist 
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gegenwärtig der folgciide: 909 Locomotiven, ;;^ ^ ^ 9'^9^/ 2396 ^^^' 1^9^.^ jic ^ 
2396 Personenwagen, 15945 Lastwagen und ^ 

sonstige Fahrzeuge. Werden die bestellten ^^4* ^y_ ^ ^ C ^ D f^^ t"* z^ 
und noch zu liefernden Betriebsmittel, mit / 

63 Locomotiven, 100 Personen- und 932 Last- 6,3 ^ ^ --^^ ^ 931 Je fi/, 6^ / ^^ 

wagen inbcgriflfen, so ergibt sich ein Ge- / 

sammtbestand von 972 Locomotiven, 2496 /^ip ^ . . - ^ /' ^ _ 

Personenwagen und 16877 Last- und diversen ^ 

Wagen. Hierzu kommt noch das SchifTmatc- 'A r^ O t i-/^ t^ f^ ^ 3 7C'\ » - — ■ 

rial mit 8 Dampfern und 3 Gabarren. Ein ^ ^/ 

Theil der NeuanschatVungen (Personen- und y^" ^ ^^^^k/ ""^ «^ ^/ ' ^^ '^ ^^^ ' 

Lastwagen) ist durch unsere Werkstätten in ^^ 

Wien und Marburg mit einer Ersparniss von f^ ^ -^^^ t^ ^ >^j u 1^- 2o/ 72 ^^ ^ 

15 bis 207o gegenüber den Preisen anderer ^ ^ - ^ 

Fabriken ausgeführt worden. Diese Arbeiten ^ y^/^^^^ /f -^^ ^ //^ '^"^ ^^ ^ ^ 

werden zur aJlm&ligen Ergänzung des noch ^ ^ ^ ^ 

ungenügenden Fahrparkes fortgesetzt werden, s?^ ,> /^^ ^^ ^- ^ ^^^ < ^^ * ^^ 

Die Ausrüstung der Werkstätten in Botzen ^^ ^ 

und Innsbruck ist vervollständigt worden, um ^ ,/ * 4 ^, z i ^o ° c^^* < 

für die Erhaltung des Betriebsmaterials der ' ^-/ / 

Tiroler Linie xu genügen. Das am Fusse der /^'i^^tZ/^t'J^ < f^' • /'^ 

grossen Steigung der Brennerbahn in Brixen ^ 

gelegene Heizhaus ist ebenfalls mit Werk- /^ p^®^ ' Z/ Z^ Q^ ^-^ >ä "^ _ ^ 

stätten-P^inricIitungen versehen worden. Die / 

Instandsetzung des von der italienischen, /c / ^ ^. t<t • y ^ 

Regierung übernommenen Betriebsmateriales *y ^^ / ^ ^ t c y.i^-^, ^ ^ ^ 

ist weit vorgerückt. Die Ausgaben für Be- 
triebsmittel und Werkstätten betrugen im c^-' ^c^^.ST ')3'7^^'!iJ>i,2ö, ^f'^-^^ 
Jahre 1867 fl. 3,740.851 25, dazu die Ausgaben 

bis 31. December 1866 fl. 48,589.236 51, Ge- c^ ^ 66 -) ^!S''öS9'236,^i, /o^ z ^ 67 
sammtausgabe am 31. December 1867 

fl. 52,330.087-76. Im Berichte für 1866 ist . ^ .., . ^- V ^^/--^^ 

die Ausgabe für Betriebsmittel, den Werth --<^^/^ ^/^ ^ ^' ^ ^ "^ 
des vom Staate übernommenen Materials ^ 

mit 17,600.000 fl. nicht inbegriffen, auf t/ ir's''') /^, ^ 32^9^ o O^^ ^' " < 
32,900.000 fl. geschätzt. Die Totalziffer der / ^ 

bis zum 31. December 1867 gemachten Aus- o^Ji «67 / t,^ t/ i^ c/ t^ 17"^^ 7 
gaben begreift jenen Werth mit 17,400.000 fl. ^ f 

in sich und reducirt sich nach Abzug des- ^^ s nC, ^^ •? ^' •? 3^'^73*')^ < >a* 
selben auf 34,730.000 fl. Der Voranschlag / ^ 

vonl865findetsichalsobereitsuml,830.CK)0fl. ^ 66^'<?- 6^\^'&3fi')s^^>^ui^/^t^ 
überschritten, und bei dem sich täglich mehr 

entwickelnden Verkehre wird es nothwendig ^A^ ^,^^ ^^ ^^ ^^, t t^^ S^^ f 
sein, das Betriebsmaterial noch weiter zu - 

vermehren. Diesen voraussichtlichen Bedarf ^,j - /^ a^ (^' '^ c Z^ ')2^^7ß ^-P 
glauben wir mit fl. 2,470.000 veranschlagen " / -^ . 

zu sollen, was die Gesammtziffer auf /-^ o ^ /o *^ 37^2^ >) ^ 32^9 j c ri 
37,200.000 fl. statt 32,900.000 fl., welche im / , ^ 

Jahre 1865 vorgesehen wurden, bringt. Co Asi€>^,^^ ^ 6^» ^ ^~ (- 

Betrieb. Die Bruttoeinnahmen des Be- -^ 
triebes betrugen i. J. 1867 fl. 43,1 21.23799 t-,/6r ^^3^f2f'23^ ,99 ^jC ^^ ^^ 
u. z. österreichisches Netz fl. 23,200.895-86, ^ C7 ^ 

italienisches Netz fl. 19,920.84213. Die Ab- 23^2^39ö,Sb, / f9'92f%2,f3^ .-<~a 
nähme der Einnahmen um fl. 3,825.902, ist in 
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^82ö'9^2\'^ ^'?<7 <^^^^- y^^cc ^ rc l^ciner ^Veise Folge der Abnahme der nor- 

/ rnalen Verkehrsbewegung. Wie wir schon in 

o r-^i J"" C .' o, ' e A 66 C^ < ..^ unserem letzten Berichte gesagt haben , ist 

^ " das Jahr 1866 bezuglich der Leistungen 

^\ '^ ^ ^^'' ^ ^ ^^^ ^O -• 4^-^ unsererLinien und folgeweise der Einnahmen, 

/ - • - ^j^ durchaus anormales. Ausnahmsweise 

^ ^ ^ "" { ^ '^^ / 9?/ Einnahmen in Folge ausnahmsweiser Trans- 

/ ^ portverhaltnisse können nicht Gegenstand 

< >v'?.>^ '^'^ "*^^ "^ ^y ^ 1^ y 'TS ^^*" Vergleichung sein. Will man einen 

^ b richtigen Einblick in die Entwicklung unseres 

^'^ /r, o^ 'Z^ e Aör 6J 7j(\^ ^.^ Verkehres gewinnen, so muss man das Jahr 

■^ " 1867 dem Jahre 1865 gegenüberstellen. Ein 

«r >v^Ä/ t-^ ^ y ^ e, o c 6^ L^ t «solcher Vergleich bestätigt auf cclatante' 

/ " Weise das, was wir stets bezüglich der Ent- 

y .0"^ ^ ^^^ t\ '^ c^ y ^ #* /o-O wicklungsföhigkeit des Verkehres unserer 

^/ Linien behauptet haben. Die Gesammtein- 

c// '^ c i-ic e, — ^^^ ^ * rt 6ö "abme derjenigen Linien, welche gegen- 

^ wärtig das österreichische Netz bilden, war 

^19''^2fi^33t _ /* /c.^ c '" #-/ 67 c^ i'}^ »^a^^re 1865 fl. 19,420.433. Die Gesammt- 

einnahme derselben Linien im Jahre 1867 

^ 23' 2^^ 396, / _ ri 67 -? <^ e, J^ belauft sich auf Ü. 23,200.396, Differenz 

y ^ " tl. 3,779.963. Im Jahre 1867 hat sich das 

2, 28, '^^v'/A " ' ^-.t'c^^a 21, "^ , * ^^^'' um 283 Meilen vergrössert, nämlich: 

3 ^ ^9 Linie Oedenburg-Kanizsa 21*8 Meilen , Linie 



^ ^ ^ ^ . -/"^ - - »v Agram- Karlstadt 6-5 Meilen. Zusammen 28*3 

Meilen. Die mittlere Einnahme der ungari- 



c *i 67 63' ^ ^ / ^ ^* ^^t, ^^^^^^ Linien betrug im Jahre 1867 fl. 63.000 

^ ^ C " (7 7 *- per Meile. Diese Ziffer, auf die Linie Oeden- 

^.^ ^iC, ^töNC ^i''3^^%So, ^/<s< burg-Kanizsa angewendet, gibt als Ertrag 

•^ ' derselben fl. 1,364.480, hierzu der Ertrag der 

' »o^S" 9 16fi, li / u^ '^ ^ / Linie Agram-Karlstadt fl. 160.000. Im Ganzen 

^ ^ / "' 'Z für beide Linien fl. 1.524.480. WL-d diese 

^ u>s^^// u ^3 779' 963 .7, .cP s^ ^ ^'ff^*" ^^^ «i^r oben angegebenen ron 

H. 3,779.963 abgezogen, so ergibt sich als 

^ z^^^ ^ -2 G^ <7 / '^ *'/ 67 Mehrerträgniss der schon 1865 eröffnet 

^ / gewesenen Linien im Jahre 1867 fl. 2,255.483 

e, '/" ^ 12^^ i^ U ^ o^ c^^ /^^ ^"^ ^* *• ^^°® Zunahme von 12Vo *n zwei Jahren. 

^ y C7 ^ J So befriedigend diese Ziffer übrigens an sich 

^'^ *, cT^ ^ S^i- ^-^^? ^ K ^^y"_ e^ ***! *o gibt doch auch sie keinen richtigen 

'^ ^ Ausdruck der wirklichen Zunahme. Denn im 

»'/ 67 o ^ '^^ c- ►^v ^ »^" \^ ^, *^ Jahre 1867 haben zwei Umstände, deren 

C7 ^ "* 7 Folgen sich in Ziffern ausdrücken lassen, auf 

^^ ^ ^^J^ y^ 2-*^'^ ^^f" t'^^'Z- ^^^ Einnahme des österreichischen Netzes 

^ <^ schmälernd eingewirkt, nämlich: !l. Die am 

/ /^ 67 0o" /^ Z^.'i» c 2 ^' u —6ö 1- Jänner 1867 in's Lebengetretenen Tarif- 

/ ^ Ermässigungen, welche im Vertrage vom 13. 

Z' "^^ ^ p£<? ^y/^ ^^ C^ ^ April 1865 stipulirt wurden. Der hiedurch 

C '' / herbeigeführte Verlust beziffert sich auf 

*'''^9/^r2^_ -c^pN «///^.^/*^ mindestens fl. 1,120.000. Es folgt lüeraus, 

^ dass die Gesellschaft die vom Staate dem 

- ^ ^ / /' //^^ >,^ /jy^ ^ ys^ Handel und der Industrie gemachten Zuge- 

^ ^ ~ / ständuisse reichlich t gezahlt hat. Freilich 

P „ #^ ^? y^^ ^ /N'a " A^^ ^'t haben alle die richtigen Grenzen einhaltenden 

/ ' Tarif-Ermässigungen eine allmälige Ver- 
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mehrung des Verkehrs zur Folge, welche ^ ^^^ X - r. ^'^ / " c* €.->/, < 
früher oder später den Ausfall deckt, aber ^ ^ ^ 

es ist eben so gewiss, dass die Gesellschart, -c z^ /r, e,/ / r ti o- <^^ eP ^-^P ^"^ 
indem sie auf einmal so namhafte Ermässi- ■' '''.' 

gungen zugesteht, für mehrere Jahre ein >>'', /2\A. -7/ ^ ^^ -y/^^^^^'^ 

effectives Opfer bringt. 2. Die Unterbrechung ^ ^ ^ ^ -^ ^ 

des Verkehres durch Schneeverwehungen auf ^ ^^ i,0 <^^t *^ / J c C 9 

der Hälfte des Netzes während des ganzen ^ < cy 

Monates Deccmber. Der Winter von 1867 ^£/^_ ^^ u 67 ^6S * • ^^^ ^ »io 

auf 1868 ist in Oesterreich und insbesondere 

in den auf dem rechten Donauufor gelegenen #^. 4^ \ c^^^^ ^^ y^ '\, ^ < ^^^ ^ - 

Theilen Ungarns einer aer strengsten gewesen. *^ 

Während der ganzen Zeit vom 4. bis 31. or 9 '^ .^ 4-3/ «/ ^ *^ ./- O 

December sind die Linien Ofen-Pragerhof ^ n/// 

und Kanizsa-Wien nur zweimal und jedes- ^^^^^^ ^^ ^/z" v^ loi" ^^ «^24^^6 /7 

mal nur auf 24 Stunden dem Betriebe geöffnet, ^ l/ / / 

gewesen. Alle Bahnhöfe in Ungarn waren / _ .,, ^^ • -^ ' e/^ ^/"^ ^-^ ^ 

mit Waaren angefiillt und kein Zug konnte ' 

verkehren. Wir durften nach den bisherigen ^*^^_ c / ^^2 09 .\ / "^ e^' ^ 

Erfahnmgen für den Monat December min- ^ "^^ -^ *^ 

destens die gleiche Einnahme wie im Monate ^ ?./ ^^ r i "^ '^t j/« < / 6 ' 

November erwarten. Der gezwungene Still- '^ ^ ^ 

stand während 2ö Tagen auf einem Bahn- oz 2ö /^ ^ ^ J^ a£ 66 ''' >^ ^ »"^^^ 

netze von 66 Meilen, und zwar in einer Zeit ^2 C7 

des lebhaftesten Getreideexportes, ergibt ^ u^j^ >-^o> / ^2 ^^ ^^^ o^ ^92fi , 

daher einen Einnahmeabgang von fl. 920.000, 

wobei die beträchtlichen Ausgaben, welahe cuy ^ C ^ c ^-^ ^o^ ^ /'^ 

leider grösstentheils vergeblich gemacht 

wurden, um die Bahnen frei zu machen, ^, ^ ^^^ /^^^^ ^ • ^C ^^« » > J^ 

überdies in Betracht kommen. Ohne diese / y ^ 

beiden ganz ausserordentlichen Umstände ^ 9 fc,w ?/ "^ ^ V^ 7?o A 60 

würde die Zunahme gegen das Jahr 1865 ^ 

nicht 12%, sondern mehr als 20% betragen / i2Y er / 2c/ t P^<?^A ^ ^ 

haben. Im laufenden Jahre macht die "^ ^ t ^ 

Zunahme der Einnahmen erfreuliche Fort- /^ < ^ ^y /^^- ^ '^ ^/'^^^ 

schritte. Die Einnahmen des ersten Viertel- <^ / •/ 

Jahres zeigen eine Vermehrung von im Gan- ^^ - ^^t ^2^0 ^ / 667 %9 w< -/ o'3^9 

zen fl. 1,667.049 oder von fi. 5.349 per Meile. ;, 

DieZunahme ist keineswegs, wie man denken .x^l ^j/^ * ^-^c, r t-^ ^^-> ^/ *-^ ^ 

könnte, ausschliesslich den Getreidetrans- Ca y 

porten zuzuschreiben — alle Arten von ^^tC /A/ .•. / o£'o jt'^ w / <*« 

Frachten haben vielmehr ihren Theil daran. L^ d o -^ 

Die metallurgische Industrie, welche längere / g/^ /^ ^. ^/vn ^ O <^f*, ' ^ # .» 

Zeit ganz darniederlag, ist wieder in voller -^ 

Thätigkeit, überhaupt zeigt sich auf allen y/y^ ^ "9 ^^ ^ s •" ^d ^-.^ ^y^ 

industriellen Gebieten Oesterreichs ein neues ^«^ 

frisches Leben. Wir erblicken hierin die ^^ x^c'^o>^^'^<J> — -'^^ ^/c 
Zeichen der endlichen ökonomischen Wieder- ^^ ^ 

geburt dieses reich gesegneten Landes, I^ ^^ /c? * c, f J^ o c 
welche, diese Ueberzeugung haben wir ^ , 

stets gehegt und ausgesprochen, endlich ^^ /o'i *^ ^/^, ^ '^ /- < -^''-^ ^'^^ 



eintreten musste. Der Vergleich mit dem 



y 



Jahre 1866 auf die italienischen Linien /^ 5^ •? / '^ ^^^' ^^ ^^ ^"^ ^ ^^"^ 
angewendet, zeigt, wenn auch nicht glän- ' 



f^ ■ : ^ 



^9 c^^ ^y^ ^ ^Z. -^ ^^ o ^ ^ *^ zciide, (loch befriedigende Resultate. Die 

^ A. Einnahme per Meile hat »ich auf den Linien, 

r. fj'' S ^ o ^6'2ö.^ s o rc5 'P26 s/-:?. welche dieses Netz bilden, von fl. 76.258 auf 

'^ * / ^ fl. 78.926 erhöht. Es entspricht diese Erhö- 

1, y^ / ^o "^ /" a£ öY $ J^ f^ _ jf hung einer Zunahme von 57o »n zwei Jahren. 

^ '^ ^ ""^ Diese Zunahme ist um so beachtenswerther, 

/' * 7:^^ t c/^ .%o tf ^ ^ ^^^*^ $"^ " ftls in diesem Zeiträume zwei neue Linien 

'^ ^ <y in einer Länge von 11 Meilen eröffnet worden 

^ 11 ^ ^y ^^ ^ «-»%.e ^ i < /2^^'\ sin<l) und ausserdem die Erwerbung der 

'^ ^ piemontesischen Linien, somit die Bildung 

c^y ^ ^ c .^ ^^^ ^_^^/ y^^ - ^ /o#/^ <lc8 grossen einheitlichen norditalienischen 

-^ Netzes, eine den Gesammtinteressen dieses 

/y^ y^ ^A ^ /^ö s -^(^ ^ ^^'^ Netzes entsprechende Umgestaltung des 

^ / Tarifwesens und hierbei die Einführung 

^c^" y^^co yC ^^/^^ / O ^ e ^.^ 7; ansehnlicher Tarif-Ermässigungen zur Noth- 

' ^ wendigkeit gemacht hat. Dass ein günstiges 

z^ /i Zo'"^ X,v S c-^o y^ &^ /' £ Endresultat diesen Massregeln nicht fehlen 

<y y C» wird, wenn es auch durch die politischen 

^ t / ^ ^, e »N^ t / \^ ^ c oe, Verhältnisse in Italien verzögert wird, das 

^/-^ lehren uns «die Erfahrungen, die wir gerade 

/^ , , ./^ " _ ^ ^^t,^ (; ^9 jetzt in Oesterreich machen. 

Die Betriebsau sgaben betragen im Ganzen 

^17''^73'92,73, "^^y'' S''236'96^,ö6 A- 17,473.092-73, nämlich: Oesterreichisches 

^ <^ Netz fl. 8,236.964-56, italienisches Netz 

/./'. ^ O "^ A 6r ^ fl. 9,236.12817. 

/ Die Ausgaben des Jahres 1867 über- 

-:- ^ *_j^/^ / ^ 66 ^ c ^ ^oo7'6^^_ treffen also auf dem österreichischen Netze 

J^ <^ 7 - ^-g ^gg Jahres 1866 um den Betrag von 

t ^ ^ ^ /^ ^ Cc u 3J>y $/ fl- 357.600. Das Verhältniss der Ausgaben 

^ zu den Einnahmen, welches von 357o im 

6u ^ 3i, ft 66 r^ y ry g s so, Jahre 1864 auf 311% im Jahre 1866 gefallen 

/ -^ / ^ war, ist im Jahre 1867 wieder auf 35-57o 

y^ ^ -T ^ C^ ^ ^^ 'f^ _ /^ < ->^^ gestiegen. Die Ursachen dieses Ergebnisses 

^ '^ " . "^"^ leicht zu flndcn. 1. Der enorme Ver- 

>s^ »66 / c;^ ^ yvp z^' / ^-^ , ^^chr im Jahre 1866, für welchen die vor- 

/ ^ handenen Mittel nicht ausreichten, hat im 



» €7 ^^ -Y ^< s ^ 6 ' >w'' Jahre 1867 ausserordentliche Reparaturen an 

! ^ der Bahn und den Betriebsmitteln nothwendig 

; / ^ d^ ^ Ji e /^ ^ " X/ Q^^ t'^ gemacht. So wurde z. B. das Geleise auf der 

^ <■ Strecke Nabresina-italienische Grenze durch 

/f ^v '^ c C/<^^ ' r. e^^ J^ ( < ^*® schweren Maschinen der Triester Linie, 

<^ ^ c/^ welche dort zur Beförderung der Militär- 

^{ ^i *", 9" S /^ w, - eO-i^/i transporte verwendet wurden, gänzlich zu 

•^ Grunde gerichtet, und eine durchgängige 

■ ^r 6 >i 67 y^ -^^"^"^ ^ ^ *^ ^ 0-7 a Reparatur im Frühjahre 1867 zur Nothwen- 

; ^ / ^ "" digkeit. Die Maschinen und Wagen , welche 

6 "^ ►'v ^^y6 t /i ', ^ , _^ ^ ^^ sechs Monate ohne Unterbrechung in Ver- 

^ Wendung waren, ohne dass die ordnungs- 

x^^^ N^ // y^T ^^\ / t^y massigen kleinen Reparaturen hätten vor- 

I ^ -^ genommen werden können, musstensämmtlich 

yC ^ r/r • C^^„ ^ ^^ < ^^ / 2ur gründlichen Instandsetzung in die Werk- 

7 -' " , / Stätten. Die Vermehrung der Ausgaben für 

^^o C~ Vo /^4 ^ 233* i^3 ^ r ^t i Bahnerhaltung beträgt gegen das Vorjahr 

I y ^ fl. 233.103 und die Vermehrung der Aus. 
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iä9sigC8 Aequivalcnt. 3. Die Verwehung( 
in den Monaten November und December ^^ '^ ^^ ^ e^° O Ly O >sw, // 
haben bedeutende Ausgaben verursaeht (die / 

Ausgaben für Scbneeschaufeln alli'in haben ^ . 5^_**^^^. O -.iö^' c) ^ ^^/^ J? 
0.152.000 betraj^en). Dazu kommen noch /^ i J 

der Mehrverbrauch an Brennmaterial, und ^ ?,^Jr ^ i^-* u, ^ ^f /^ ^ / e\ /^ 
die Rcparaturkosten des oft mehrere Ta^e C / 

versehneiten Betriebsmateriale^. Die Be- ^p^^ t^^ ^ ^ L^^ ^ / J^ ^^ 
triebsausgaben des italienischen Netzes zeigen ^ 

gegen das Jahr 1866 eine Verminderung von 9^^ ' €6 " ^t,^ ^ iai'uoo ^^^ / 9 /r 
fl. 131.450. Die Ausgaben für Zugfördening f ^ ~ / /j 

sind in Folge der stetigen Verbesserung ^ -; t i/ y>L Z' ^^^ C€ y^/^_ 
dieses Dienstzweiges wesentlich zurück- / . d "^ 

gegangen. Die hier erzielte Oekonomie wurde ^ p^ > . ..-^ "" < ^^^ Zk/^ k^^'? 

aber durch die Mehrkosten der Balmcrhal- r 

tang beinahe a'ufgewogen. Da» Verh&ltniss ^^ , /^ _ e ^ < ^" /-^ ^. ' <ßfi, ^ 

der Ausgaben zu den Einnahmen ist 46*1% 7 " y '^ 

gegen 45-6« <, des Jahres 1866. it u^, ^ f^ er ^ -ti ' ^q t /)" 

Es ist eine Folge der schwierigen Ver- ^ / l/ 

hältnisse, in welchen* «ich Italien gegen- ^ t c.^ 4f / i'ic L^' , c>, ^ ^ ° 
wärtig befindet, wenn die Resultate des 

Betriebes dieser Gruppe den Erwartungen t^ J^ Or "" l/^ / ^^ o, 
nicht entsnrochen haben, welche sowohl die ^ • C 



e." ^ 



nicht entsprochen haben, welche «owolil die 

Regierung, als wir hegten. Man hat indessen \ ,to c ^ ^ z-^ 9 •^ /'^y ^^ c^ z ^ ^ 

diese Resultate dazu benützt, um daraus die -^ ' ~ /f 

UnzweckmHssigkeit der Erwerbung dieses ^ 0^< fc /^ ^^^ ^-7 - • '^«^ 

Netzes zu folgern. In der That ist es leicht, ^y ^ / 

nach dem Eintritte von Ereignissen, die ^^^^^^^x? ^ "^"U, yv2^ ^, " 2<»"' 

Niemand vorhersehen konnte, eine Massregel -^ 

zu kritisiren , deren Consequenzen eben ^ ^^^ ^^ ^^-? ^ ^/P ^ ^^7 es ^^ 

durch diese Ereignisse wesentlich alterirt ^ 

worden sind, aber es ist nicht recht und nicht "^^r^ < V / \ v., / ^5 C-w 2- #* 7 yF 

begründet, wenn man die ganz vorüberge- ^ ->^ 

henden und e.\ceptionellen Ergebnisse für ^^ ^* ^^ . ^ t/ ^ c^ z^^ ^ -? 

definitive ausgibt, und wenn man die ganze ^ / 

Zukunft nach einer so kurzen und unmass- / ^^2-^ tf^ ^ s -^2o^ 7 6^, _ c v-*^ 

gebenden Epoche beurtheiit Das Resultat «< ^ C 

ist, was man auch sagen mag. dass dieses *^ q 9^ \J9 ^*^ , e^^^^y ^-<* >v, n:>» 

Netz bis jetzt keinen Verlust ergeben hat. ^ 

Das auf demselben während de% Jahres 1867 e ^^ QZ f^ 67 2 z^ Jt "* 6*~ 7 -^^ 

im Mittel verwendete Capital beträgt Gulden 7 

66,000.000 und das erzielte Reinerträgniss ^ ^ > v^.s^* <? ^ 9 c>V* 

nach Obigem fi. 5,600.0(K). / 
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Fenilleton« 

Hinter den Coulissen. Erbauliches und Vertrauliches aus meinem Leben. 

Von Karl Faalmann. (Fortsetzung.) 






s^ 



/^^ 






^ V 2^/^, 3- ^, 



/ 

^>e ^ ^ s4 






•y > •. . 



126 



■^ 



C ^ /^ j^ "P ^"^f / ^- 



CJ 



/ 






/ 



^ rt G ^ i^ z^'f'-^^ yy^^ ^^ • ? <y / -L "\ •*' <p K^^v* ö'^ r.c cr> ^ 7 sc^ 



^^2 2. Qv-x /^"^ 2' 



.- '/ 



0\ c ^ 



/t 



'?-y 



-(-V 



2x /o ^ ^ 



J 



'S 



;^, 



« r»2 



,t. T)- t^N ^ 



•-. »^o 



f 

/ w 






tf^ C.V, / P7£^, " ,^y / .;C^A . g)^S ^3? V:,^ Cc .<? 97£.., ^C/7. / Lc^ ^. 

•x/ -e -^>. < ty "^ v^ /V ^x/^y^^ < ^-^ N'^/l ^y. Z'- ^-/l f}{^ z^^ ^ c 



v-»» .*> 



C-^ e ./^ /.-v, z :7r ^ ^^^ g^^' < ^ /" < ' ^ 



e«/-?^« c^r, /^. 



f>y ' ^7x,/ c ^/"V ^-v ^ -♦ ^^^/ <- ^^*^ ^/ 9t^^ y z^^" y < ou': 



o.< 



fi '^ 



^ V 



v#v 



fZ-^' 



7> e 



T.u^.z'^/L y-x^ 2/^ vxv/^. 

C dP'c -^^ ^^ e 2^ 2/^ c<^ d^ V^/'- 



h^ 



9^ 



l27 



^ 



•) 



^- 7* ?. 



?oy ^/^^ t^^^, 






t C-oü 






/d'^ . €. <^4 y ' e f ^ \J^2 t^ ^ ej -\ /--/^- -^ -^ -«- 6^ a^ < ' 



cjr 



i .^ y 



< ^ 



* " 7 ^"i x-A^^ «n ^ 3- / -^ «'^^ ^/^ *^/ '^ 



«^'< 






et •, e,^ rio 



j 



c • 



/^< 



^'"i^ 









C Z 



/.^ '^f U^ ^ ä» c^ 



V >\x 



^a 



/ - >>^ ^ P e/^ 



Cy 6 ^ «^ i^^ ^' 



/^ . 



/ 






x-X 



£ "^ >x~. e 9 ^s^u^A ^ i^. -5 -yf 



£. # 



vÄxx 



C. x/ 






a/ / ^xx •' ,. 2 



^' ? ^^7^'^, Z^ -Z^ C^'^\ < ^^ /*. 



*t yx S V^^ C>.^ */ # ju>., 



H^ T>, < Z' U^ /^^ ^i^ 



(^^o X., • 7^0- ;^^^ 



/ Ox-^ 



U ?'^ 



f^ iiJc ^ ^, y^ c,<? ^ 






r «XX < ^xx z' / # 7./ 2o ^ 



^Cv/ /Cx J Co^ ^-^^ 



-^.tr/ 



fc. 



./ 



C^\ ^ C//^ 2/^. ^ t.^" P?d.x# u>^ C'^^ 






)., t ^ A ^ #iO S.P^ <5^« X 



/-^ 



^s 



~N (» ^? ^// .v^ »/<; ^ ' H aV'»» »-£ < t^ ta ^ 






w 



^ 



r 



128 




Notizen. 



Wien. 



/ .X r^'^ J'^/ ^ J^ ^^ i ^^Co ^ ^ :?. -«3/ ^^ /.c, x/tn /?' 



<;v # ?\ 



? 



/' 



-NV ^ 



2 ^C- 



// 6 



'"./ /^-y V * C-^'' ' -^ c '■^'^ 1^?^ 



.^ /J tn? /Zf ~ ^ < rvx /-^ ^Z''' y 









V r. .V . , .^ ^/ CO ^/^7 ..(^i» v-^"'. 

-^ n/ 



o\< 9-c' ^.? e-3 /Lq y"" ^ tO /Cq ^ _,c ^y • ^ a/s/'-" c, ^^°y^ '^^/^Cb 



< Ad^ < ^^^^ ^'^•n, y •'^^'^ "^ "^ ^'^ <^ y^ yo A « r.g r'^ /* y\^^ y>a/*^ 



,r J^^^ C^ (^ ~ j2 ^//'V /L 



>^ ?w^ tz- C//#x 4«, ^ >sy 2?./'^ »^ p ^^// 7?/ X. 

'^. 9^rx- 9 ^ ^^2 ^^ y^^ < '2c^v ^^ ^^ ^^C^ / xe ^ ^^ fi ^ ul ^ /x 



.Cxx c^*^ y -^ ^^c^ ^ t ^ e^ C(^ ^"^ e/ y> er /v^ 



c^ 6 



->/ 



•^ Z'? »x.e/ ^,?^'^ /x^Q ^^/u^ 6 ./ 



»^•x/ X 



>' "'^ ^X 



^^-'• 






Im Selbstverlage des Herausgebers: 
K. F an 1 mann, Wien, IV. gr. Nengasse 24. (Preis jährlich 2 fl.) 

aulmanns stenografischen Typen gedruckt bei L. C. Zamarski in W 



i&^^^ 



'^^-^ 




tlich 1 Liefenng. 



Preis per Jahr j^;^ 



)er Kammersteiiograf. 

fSnziga mit stenografischen Typen gedruckte 

Zeitschrift für stenografische Praxis. 

firoaa j» Srjten öjlemtiliifilini Sieangtofes-finreons. 
'ausgeber und verantwortlicher Redakteur: &• Faul mann. 

Wien. IT. gr. VtngamB S4. 



71. 



VII. JAHRCANC. 



N^9. 



Die Schnle der Praxis. 

TL Handel, Industrie und Volkswirthschaft 

¥trzeiohnit der Auedriloke uad AbkQrzungen, 
ehe im Handelsverkehre, in der Industrie und Volkswirthsehaft Torkommen. 
e 
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npfen . 
tz .• 
läumen 
pfen .C 
rbau r-^c. 
rbauBchule 
isch j^ 
altar ^ 



iwirthschaft y >^ Benutzung c^ 



rat / 
el - 
iphänBch y^<^ 



auflösen y" 

Auflösung y^ 

Aufschwung ^^ 

Ausbeute ^^ 

Ausfuhr y 

auspressen w 

Austausch ^^ 

auswärtiger Handel m:** Bleioxjd o/' 

Baryt cJ Bodenart c^' 

Bodencultur ce^ 
Bergbau Cc Bodenerträgnis c^^'^ 

Berghauptmannschaft Co^ Bogenschnitt (^o^ 



Beschaffenheit Cp 
Betrieb c^ 
Betriebscapital 6^^ 
Bewässerung c^ 
Bewirthschaftung c/^ 
Bienenzucht cr^ 
Binnenhandel ^'"^ 



Bergwerk c g> 
Bergwesen ccc 



Bonification ^ 
Bottich ^ 



/ 



9 



^ 



r 



Branntwein 6"" 

„ -brennerei f^ 
Brauerei 
Brennerei ^ 
Brennereibesitzer ^V 
Brennholz <^o 
Brennmaterial i^^ 
Brennstoff 6^^ 
Butterbereitung c/^l'' 
Candis ^'ifb 
centrifiigal /l 
Chemiker ^ 
Chlor ^^ 
Cocon ^^^ 
colonial '^* 
Colonie ^' 
Colonicn "" 
Concentration /*^ 
concentriren ^^ 
Coneurrent o/ 
Coneurrenz ^/^ 
concurriren o 
Condensator /^\js/^ 
Condensation ^\^/ 
Consistenz /n^^'^ 
Construction /^ 
Consument r^^ 
consumiren rs^^ 
Consumtion r^^ 
continuirlich ^ 
Cultur _ 
Cylinder ^ 
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cylindrisch ^ 
Dampf ^ 
Dampf büchse ^^ 
Dampfcylinder * ^ 
Dampfgehäuse ^/^ 
Dampfkessel * - 
Darre c 
Darrstube ^ 
Defraudation t^ 
Destillation e}^ 
Differentialzölle /^ 
Digestion n^ 
Drahttuch «-^ 
Dünger e 
Düngmittel e" 
Einfuhr — / 
EingangszoU ^^^^ 
einspännig .^ 
Eiweissstoff ^^"" 
Emulsion ~^•«^> 
Enquete *^ 
Entfärbung ^ 
Entkaltung ^^'^ 
Entwässerung ^^ 
Ernte "^ 
Ertrag n" 
Erträgnis x^ 
Erzeugung / 
Erzeugnis ^^c 
Expertise ^ 
Export /^ 
Exportplatz /y" 



Exportprämie ^'■' 
Extraction — 






Fabrik 

Fabrikant ^^ 
Fabrikat ^ 
Fabrikation 
Falliment ^"' 
Färberkräuter /s/- 
Feilbietung «^ 
Feld "^ 
Felder ^ 
Feldwirthschaft 
Filtration ^ 



j 



/ 
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Finanzzölle 
Fischerei /^ 
Fischzucht y^ 
Fleisch ^ 
Flüssigkeit ^^ 
Forstakademie ^^* 
Forstwirthschafl y—^ 
Fortpflanzung /--/ 
Frachtpreise "^ 
Frachtspesen '^ 
Friction ^-^ 
Frucht "^ 
Früchte ^ 
Fruchtwechsel 
Futter^ 
Futterbau ^6 
Futtergewächsc V^v' 
füttern ^ 



^o* 



Fütterung /^ 



\^ 



V 




i 



^ 



Gartenbau 9^^^ 
Gartengewächse o^^fc 
Gebirge / 
Gegenleistung 7/^ 
Gehalt / 
Gemüse ^ 
Genossenschaft-^ 
gepulvert ^ 
Gerste ^ 
Geschäft // 
Geschäftsstockung i/C 
gesund /^ 
Getreide /-^ 
Getreidebau /-^^ 
Gewerbe ^c 
Gewerbekammer /^^ 
Grad "- 
gradig ^ 

Grundentlastung ^^J 
Handel ' 
Handelsfreiheit y 
Handelsgericht V 
Handelsgesellschaft ^ 
Handelsgewächse ''/c 
Handelskammer ''^ 
Handelsrecht *'\ 
Handelssystem '^ 
Handelsvertrag "^X 
Handelswissenschaft '^/ 
Heimat 

Herbstcultur ^2z/ 
Hilfsmittel ^- 



Hochwald 1?^ 
Hopfen 1? 
Huf beschlag /C 
Huthweide ?^^ 

Hydro-Extractoren ^^ 
Hydrothion-Bittererde^ c 
Import ^ 
Industrie / 
industriell #" 
Industriezweig y 
Insekten »^ 
Inventar •^ 
Kali ^^ 
Kalisalze ^ 
Kartoffel ^* 
KartofFelstärkemehl X a 
Käsekammer 
Knochenkohle 
Kohle ^. 
Kohlenfilter ^^/"^ 
Kohlensäure ^.^ 
Kreuzung y^ 
kryptogamisch r^fj^ 
Krystall •' 
krystallinisch '^ 
Krystallisation ^^ 
krystallisirbar ''*^* 
krystallisirt ^"^ 
Küchengewächse ^fc 
Kuhstall ^o 
künstlich ^ 
Kupferoxyd ^ 



Lagerfrucht ^"p 
Landescultur "^^ 
Landwirth (/ 
Landwirthschaft ^ 
„ s-Gesellschaft Y/' 
Läuterungsmittel ..-^i 
Leinwand ^^c 
Leistung ^ 
Levigation ^/ 
lokal - 
Lösung "^ 
Maceration zr 
maceriren 2^**^ 
Maische ^ 
Maischraum ^^ 
Malzschrot e-^^ 
Manipulation 2^^ 
Manufactur z^ 
Markt '^' 
Marktpreis ^^^ 
Maschine '" 
Maulbeerbaum a«^ 
Melasse 2.9 
Metallsalze z*'^ 
Methode "^ 
mikroskopisch ^^^^ 
Milchkeller z>'9^ 
Milchwirthschaft vO/ 
Mineral "^ 
mineralisch ^^ 
Modification <..t^ 
Monopol 2-/- 



g^ 
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ist 



montan '^ 
montanistisch '^ 
Mustcrwirthschaft e /* 
Nährmittel vs- 
Nahrungsmittel ^ 
Nationalökonomie ^^ 
Nationalvermögen '^X' 
Natur "" 
Naturgesetz *^/ 
naturgeschichtlich ^^z" 
Naturproduct *p 
neutralisiren vs 
Niederwald ^<^ 
Nutzbarkeit J^ 
Nutzholz ^/^ 
Obstbaum '^Cz 
Obstgarten "^r.^ 
Obstsorte ^c-^ 
Operation ww 
Oscillation ^fp 
Ökonom w— '^ 
Ökonomie ^-^^'^ 
ökonomisch ^-''^ 
patentirt ^ 
parasitisch /^ 
Pfanne ^ 
Pferd ^ 
Pferdezucht >^*^ 
Pflanze 



Pflanzenbau 



^ 



Pflanzenkrankheiton/>o 



Pflanzensäure 



^' 



Pflanzung /^ 
Pflugfurchen y^y 
Phosphor // 
phosphorhaltig /P 
phosphorsauer //^ 
Physiologen /^ 
physiologisch /«^ 
PUze ^ 
Präparat ^ 
Preis ^ 

Pressverfahren r^ 
Privilegien ^^ 
Privilegium r 
Procentsatz V* 
Producent r^/ 
produciren /- ^ 
Product / 
Producte r 
Production ^ 
productiv ^ / 
prohibitiv r 
Protectionisten ^^ 
Qualität ff 
Quantität 2 
Quantum 2 
Raffinade /* 
Raffination / 
Raffinerie /$ 
raffiniren /^^ 
rationell "" 
Raubvögel v^'* 
Reaction ^r 



Recipienien ^ 
Regulator sT^ 
Rentabilität ^V 
Resultat v.-^ 
Rinderpest ^J 
Rindvieh \ 
Rindviehzucht V* 
Rohstoff' C 
Rohzucker v^*^ 
Rübe» 
Rübenbau ]^ 
Rabenzucker i^^ 
Rückvergütung ^^^ 
Runkeirttbe ** 
Runkeirttbenzucker ^'^ 
Saat ' 
säen *" 
Saft, Säfte / 
Salpeter <f ^ 
Salz ^ 
Salzsäure ^ 
Schafwolle 
Schnitt ^ 
Schutz "" 
Schutzzoll '^^^^ 
Schutzzöllner '^"'^ 
Schwefel -* 
Schwefelcalcium '"^ 
schwefelsauer '\ 
Schwefelsäure '^ 
Schwefelwasserstoff '*c^ 
„ -Ammoniak "t"^^ 



^ 



aS*^ 



^ 



T 



/ 



Seidenbau ^ 
Seidenraupe <r^ 
Seidenspinner 
Seidenzucht «r^*^ 

# 

Seidenzücbter «r^ 
Sennhütte e-j 
Servituten 
Siedepunkt ^ 
Sirup ^ 
Sorte 
Spiritus "^ 

Staatswirthschaft ^ 
Stallftltterung /";) 
Stärkekleister --^ 
Stärkemehl "2. 
Stengelglieder ^ 
Steuer • 

Steuererträgnis yC 
Steuerobject ^w/ 
Steuerüberbürdung ^t; 
Stickstoff ^^ 
stickstoffhaltig /^^ 
Stülp ^ 
Stute ^ 
Substanz ^."^^ 
Süsswasserfische ^^' 
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technisch ^ 
Technologie ^ 
Temperatur ^ 
Thermometer ^^ 
Thier/" 
Thierseuche /^ 
Thonerde Cc 
Torf 6^ 
Transport C 
transportabel C^ 
Traubenzucker Q^ 
Treber (/ 
Trift/ 

Trockenlegung C%c 
Trommel "* 
Überproduction ^ 
unterschwefligsauer ^/^^ 
Vacuumpfanne ^^^y; 
Vegetation ^>7^ 
Ventilation c>.^ 
Ventilator cy^ 
Vergütung -a^ 
Verpachtung ^ 
Versicherung ^v** 
Versuchsstation -7^^ 
Viehfutter / 



^ 



ViehfUttenmg/^ 
Viehzucht / 
Viehzüchter y* 
Volkswirthschaft // 
VoUblut .^ 



Waldbau Cc 
Wanderlehrer V^ 
Wasser "^ 
Weingeist c-^ 
Wiesenbau ^ 
Wirthschaft / 
Wolle - 
Würze Q 
Wurzelfirüchte c^ 
Zapfenschnitt ^^ 
Zoll -^ 
zollfrei ^"^ 
Zollschranke ^ 
Zollverein '"IX 
Zuchtthier ^/^ 
Zucker ^ 
Zuckerfabrik "^ 
Zuckerstoff "* 
zuckerstoffhaltig "^ 
Zugkraft ^/ 
zweispänr.ig ^^ 
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Bericht der Aokerbtuseotion der 26. Vertammlung der deuttohen Land- und Forttwirthe. 

Die Ackerbausection hat in vier Sitzungen ^ ^ 9 # 4 ^ t2^ ? g / •* 

sämmt liehe Fragen, welche für das Programm -^ ' / C 

bestimmt waren, besprochen. Die Haupt- ^* ^ ^ o^ "»^ >^^ ^ ' 

resultate unserer Verhandlungen sind in ^ " 

folgende Puncte zusammenzufassen. Was ^ >/i^ o £ ^ / .^ */7^ r. ^ 

zunächst die erste Frage angeht, welche den 6 ^^ ~ 

Ersatz der durch die Ernte dem Boden ent- - ^ ^ ^ ^ la, -^/^ ^^ ^<* ^/ ^ 

zogenen mineralischen Nährmittel betrifft, so ^ 

schien es zweckmässig, dieselbe mit der vierten ^"^^ ^J^'^, A z^ /^ ? c "< t ^ ^ 

Frage, welche über (Se Benützung der künst- </ (y ' ^ ^ 

liehen Düngmittel handelt, zu verbinden und -• -^ ^^ y^ ^ o t-^ w^ / ^ s ^ 

so hat denn auch die Discussion und Be- ^ o 

sprechung beider Fragen gemeinsam statt- ^^^ <? ^ ^/^ _ ^ ^^-"^ < / .^ 

gefunden. Das Hauptresultat der ersten " 

Frage war, dass, mögen die Ansichten auch ', e ^^ ^ ^ *J^ tH >^ ^^, e J^ t^ySi 
noch so verschieden sein, das Ziel in unserem ^ ^ 

landwirthschaftlichen Betriebe auf den Stoff- '/' t^ c, ^^ /" *, Ci^ it) ^ v/l>. 
ersatz gerichtet ist, wobei jedoch die Regeln / a. </ 

des Fruchtwechsels, namenüich mit Rücksicht ^ ^c^^ ^2» 2/v/X X^ ^9 ^ ^-^/ 
auf die physicalische Beschaffenheit des Bo- 7 / ^ ^ 

dens, bessere Ausnützung der Düngmittel ^ ^ < e"* . 6' >^„ ö ^^ ** ^ 
volle Beachtung verdienen. Was nun denErsatz ^ ^ " <7 

selbst betrifft, so stimmten die Ansichten darin ^ ^^ ^p ^ ^ S ^ *,*>-/ ^^ " s ^^v < 
überein , dass die Art nnd Menge der zuzu- 
führenden mineralischen Nährmittel vor allem jf ^2 ^ ysu .9^ U^ C^^9/ -^ 
abhängen von der Bodenbeschaffenheit, von ^ >^ * ■-^' 

dem Verhältniss der einzelnen Kulturen, ^ ^ ^ ^.^ , #^o .^ * s 9 < 
insbesondere von der Art und Grösse der ^ 

Wiesen- Zulage und von der Bewirthschaf- co ß'} u, ^x L^' ^ ^ o ^>. ^ //\ < 
tungsart selbst. Was nun die Zuführung der ^ / " *^.-^ 

Hauptdüngmittel im einzelnen anbelangt, so ^^-' t>y* JL, <r> ^'e- </ s.'>-/ « ^ 
stimmte man darin überein, dass der Erfolg 

in dem Masse zunehme und dass der Erfolg ^ g^ /- s«^^w^%/0/ ^ 
ein sicherer wäre, je höher die Kultur des ^ " "^ 

Bodens steige. Man emigte sich femer darüber, ^^ -^'^ ^ ^-^/Z ^ a^ k, « ^< ^"e"* 
dass derEdblg der künstlichen Düngmittel /^ '^ 

bei herabgekommenen GJütem in den ersten ^ ^/r\ 7/^ #^ / A X^^ /^ ^, 

Jahren ein verhältnissmässig geringer sei, 

dass es bei solchen GKitem in erster Linie e -z ly ^ 7^ » / ' yw c < ^ e* 

vor der Benützung der künstlichen Düngmittel -^^ " ^ 

auf eine tüchtige Bearbeitung und starken /?c*^ c, C^ i*t^ ^^^^ ^ "*^ e"* 

Stallmist ankomme. Die einzelnen Düngmittel 2 *«- - 

selbst betreffend , wurde angenommen , dass ^ ^ *^ ^^ e^ ^^ ^ ^^ c t- 

die stickstoffhaltigen Stoffe , mögen wir sie 

nun als directe Pflanzennährmittel oder als ^^ ^^ ^/ ^ ^ ^^ ^ ' — ' -• , *^ "^ 

Lösungsmittel für mineralische Stoffe be- ^ U' ' / 

trachten , in den meisten Fällen nicht zu ^^ ^ zJ "^ / £/'^ ^ _ ^/^^ ^ 

entbehren sind. Unter den mineralischen " 



Düngmitteln spielen die phosphorhaltigen ^•* > ^ ,P / / v^« „ o '*' ^>»^ K 

die erste Rolle. Was den Kiüidünger betrifft, ^ // " 

80 wurde auch dieser für die Mehrzahl unserer ^ *^ ^ j^ / ^ "»N ce' c, L^X^ so 

Bodenarten und Betriebsverhältnisse als ^ / 
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I 

j /^ .^/^ N^ _ 2-* C^ #>. ^va r>/ r'^ ^ absolut nothwendig erkannt Man erblickte 

<^ \> in den Terschiedenen Kalisalzpräparaten des 



Stassftirter Abraumsabses eine Tortreffliche 
Hilfsquelle , und insbesondere glaubte man 



^^-'^--^^f^ ^ ^^ dem schwefelsauren Kalisalze den Vorzug 

o y^l '^^ - einrilumen zu müssen. Die Hauptwirkung 

^/2 (/$ y^ ^ > e- / Vt: s ^*^^ ^^"^ ^^* ^®*^* ▼erliegenden Erfahrungen 

>'^ ^J </ / erzielte man für die Futtergew&chse und 

^2. / C/*^/ ly G^- e/9^ " ^^7 o/ namentlich für die Wurzelfrüchte, bei welchen 

/ "4^ durchgehen ds eine Ertragssteigerung quanti- 

//% e,(y < 9-^ ?> " ./xa ^ ? C^ ^^ ^^^ stattgefunden, dabei aber in derMehr- 

o <7 ^ ~ zahl eine Verschlechterung in der Qualität 

Q ^ i^ ^ *' ^ e/P beobachtet worden sei. 

(y * Was die zweite Frage, n&mlich die durch 

. v/^y>,oK, cn*^ .»xs S^ u./ Pil*6 hervorgerufenen Pfianzenkrankheiten 

f ^^ ^ u<^ ' betrifft, so wurden neue noch nicht allgemein 

^^ ^. ^ / C €f7) 9 / jC'> bekannte Wahrnehmungen darüber nicht 

^ ' (y berichtet, dagegen, um die zweckmässigen 

-^^-' 9^ * < y> 9 ^ " ^"^ " Schutzmittel gegen diese Art der Pflanzen- 

d^'^ ^ u^ Jv' ? krankheiten zu finden, eine möglichst gründ- 

^ ^ "^z" y^ j£ ^ j^ liehe Erforschung der naturgeschichtlichen 

^/-^ ^ C f Entwicklung dieser parasitischen Pilze als 

e/l,^^ N* „ &-• /V Ot """^ \'^ (jl / durchaus nothwendig erachtet. Man fand 

" / / gerade einen recht schlagenden Beleg dafür 

§>. y^'^"^ v^ _ «^ *^ >\/p K *^'' iu den Untersuchungen über den Rost. Aus- 
führlich wurde verhandelt über die Schutz- 

^ 6z ^ -o *^ €iy £ ^ j\ji *^ ^ ^-^ mittel des Brandes. Es wurden dabei zunächst 

die längst in Brauch stehenden Schutzmittel 

^// ^ y^ jf e, ■* ^^ # / ' .• y angegeben und unter diesen das schwefelsaure 

^ ^ ^ ^ ' " a Eupferoxyd in erster Linie genannt Zu 

^•s^ ^ ,jC w£ ^^ jA C-/ < yvw ^ w£ Versuchen wurde die Anwendung von Salzen 

^ ((y O* zur Tödtung der Pilzsporen empfohlen, von 

-^ ^/^ ^-Tv ^ i ^ s/^V* ^ s ®"*®' anderen Seite sogar die Benützung von 

" y^ ' Ir 7 Feuer, das Aussetzen des Getreides auf 

^-^ ^ ^^ c^/^ ^ 2j(ji ^ / ^ ^^jf ^^"^*® Zeit der Flamme, wodurch die Sporen 

^ / ^^ ~ ^ am besten vernichtet würden. Inwieweit dies 

X o^ tS /e^^^ /S^ Erfolg habe, sei jedoch erst durch Versuche 

/ festzustellen. 

5 ? "^ *iP /^ c s y^ t/? ^*® dritte Frage handelte über das Peter- 

6 '^ ^ sen'scheBe- und Entwässerungssystem durch 

^/^g ,^^^ E-^s^/« ^^ 9 y/t / ^unterirdische Röhren. Man erkannte die 

^ <7 " " •-» 6 Petersen'sche Kulturmethode in ihrem Prin- 

jo J^ f s^^ ^ ^ Cg j^ j^ ^^ °^P® ^^ vollständig gesund und {richtig an. 

y ^ ^ " --/^ ^ Die wesentlichen Vorzüge dieser Methode 

C 9^ e,Oy^ C%v. r y^ t\ ^ bestehen in der durchgreifenden Trocken- 

^ J y*^ ^ legiihg wie vollständigen Bewässerung des 

L^ w< JP ?J "^^ i*^ ^ z/ yl c/ Badens, oder nach Umständen einer blossen 

"" ^ 6^ ■" Befeuchtung. Mit einem Worte, die Peter- 

^ ^^^ ' (J '^, -ti /^ ®,^^ f_ z-^ /cjf «©n'sche Methode ist das beste Mittel, uns zu 

' ^ '^ *■ / d7 Herren des Ackers zu maehen.^Man fand dies 



LJt: e^s 



K/ ^ b /y7 / ct^ y^ ^^ i.y/ neue Kulturverfahren ganÄb«||mders geeignet 

/ / (y a ^zJ für schwere zur VersumpftingnneigteBoden- 

t(^ y^ s i'^ '*' O^^ «- 5 arten mit nndurclilassendemüiitergrunde,lund 

? glaubte den höchsten Erfolg dann zu haben, 
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wenn zur Bewässerung nicht blos das aus ^^ X 6\ / u^ ^^ c-^ Z/>-r ^ ^ 
den Drains herrührende Wasser benützt ^ J 

wird, sondern ausserdem auch die Zuführung ^^ ^ c^^ ^^ /j\ -^ 'o s ^^^ ''^^- 
von Fluss- oder Teichwasser geboten ist /^^ / 

iänzelne Erfahrungen über ausgeführte -^ ^ st,/^^-? co ^ C Q, t 
Anlagen wiesen dringend darauf lun, dass v/J '^ / ' 

es sich ganz besonders um eine exacte Aus- -© ^ 9 6 ? " ^tt^ <n\ < v? '" « ^ 
führung der Anlage handle. Das System ^ -^ " 

wurde femer emphohlen für Gemüsebau und '^^^o />tvs<^ -^•'^/ ^ ^ ^^ ^ O^ 
derartige Anlagen , ja von einer Seite hoffte /^ <v / ^ ' / 

man sogar einen günstigen Erfblg zu haben, 2-- cO^ ^^ 7; r ^ c-.c / o^ ^^^^ yA 
wenn es für die städtischen Latrinenstoffe zur / ^ 

Verwendung komme. 

Bezüglich der fünften Frage über die 
Drillkultur wurde zunächst constatirt, dass 
dieselbe von Jahr zu Jahr sich immer mehr in 
erfreulicher Weise verbreitet. Es wurde 
constatirt, dass ähnlich wie bei den künst- 
lichen Düngmitteln der Erfolg der Drillkultur 
sich in dem Masse steigert , als der Kultur- 
zustand des Bodens sich hebt. Armer ausge- 
sogener Boden und stark verunkrautete Felder 

taugen nicht für die Drillkultur, je höher der /^ / / ^, f^ t /^ ^ol € C_ 
Kulturzustand, um so grösser der Erfolg. ^ "' *"»</ ^ 

Unter den Vortheilen, welche die Drillkultur ^/^^y^/ c / « /c/, ^ -Zr / vyv^^ 
gewährt, wurde namentlich die Erspamiss ^ " ' c/ 

an Saat betont, dabei aber auch von ver- ^ «/ ^^ ^^ <y:? ^ „^ ^ ^/-:>, ^»^ 
schiedenen Seiten hervorgehoben , dass man ^ ^ 

in der Saaterspamiss nicht zu weit gehen ,^ f/^*^ / Z^/ ^ ,^ ^^,-e- "d ^% / 
dürfe, weil man immer auch auf die nicht ^ ' / 

unbedeutendeAnzahlvon Pflanzen, die durch ^i^ !i ^^ .f, ^ e/^ /^ X^ s »^ r^ 
Witterungsverhältnisse und Insectenfrass (y /^ 

zerstört würden, entsprechende Rücksicht /i'^ ^h s^^ " " ^ ^^^ n^^^ >a/" 
nehmensolle. Unter den sonstigen Vortheilen ^ ^ y 

wurde die kräftige Entwicklung der Halme "^ ^ /^ y^ < 3« s ^^ ^o^ t y^ 
und bessere Verholzung der untern Stengel- ^ 

glieder hervorgehoben, so dass die Drill- ^'^•^ /^/'IX/ ^ tf ^ fjßi .%o ^ '" 
kultur in dieser Hinsicht als Schutzmittel ^ ^ 

gegen Lagefrucht zu betrachten sei. Man 77 ^^ /<( ^^ 2- *' -^ c» v^-^ , € . .^ 

stimmt ferner darin überein, dass ein Ausfall " /^ 

im Strohertrage bei unserer Getreidefrucht iC.^ ^/W /-^ A-^ '^z « ^"^ ^ 

nicht eintrete, dass andererseits in der 

Mehrzahl der Fälle der Ertrag an Körnern 2k c *- <^* ^ ^^^'c, ^ c^-^tf^^ >^_ 

steige undjedenfalls auch eine bessere Qualität / ^ </ " 

erzielt werde. / 6^ ? ^, cc 

Was die sechste Frage betrifft : welches 
sind die bewährtesten Getreide- und Gras- ^ ^o^ j^ ^ ^2*^/ ^ ^ £ tty * 
mähmaschinen, so wurde zunächst dabei in 

erfreulicher Weise oonstatirt, dass in der ^^ ^ ^^~^, ä #x /^ s ^^ «^^ < 2'^ 
Construction und in der Leitung der Mäh- ^ 

maschinen bedeutende Fortschritte gemacht ^^ j^ / ^"^ _, z^ ^^^ ^ ^ ä 
worden sind. Man einigte sieh darüber^ dass / " 

unsere besseren Konstructionen derart ver- ^ ^^^ ^^ ^' /^ ^^ ^z^ ^ '^ 

voUkommnet sind, dass man die Maschinen "^^ -^^ 
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/ju/ c^ o " _ ^ >^y C ty^ ^•^ /.ur allgemeinenBenützung empfehlen könnte. 

^ ^ ^ Die Besultate, welche bei der neuerlich 

f^^ ^ , /^ A^ ^/^i^ ^ ?- C» seitens der Potsdamer landwirthschaftlichen 

C^ ^ ~° Gesellschaft angeregten, und man muss wohl 

qT' vT* / "^ o/'' V- /^K < 2*^ hinzusetzen, yerdienstyoUen internationalen 

7 ^ ^ vO Concurrenz und Prüfung der Mähmaschinen 

/^ "^f ^ < 5- j9 e.0 ^y^ /^ .V gefunden wurden, sind der Hauptsache nach 

^/<2 durch anderweitig gemachte Erfahrungen, 

(8^ 0« ^ -•>' ^^ ^^^ ^^c ^^'^ soweit solche über einzelne Maschinen Yor- 

y 7o y " liegen , auf das Vollständigste bestätigt. 

oj? ^r, o / /'^a'^ ^^ * / ' €,• ^ Hienach Tcrdient, was die Getreidemäh- 

masohinen betrifft, in erster Linie, sowohl die 

'^^ .«^ ^^ oz-o-^ '^ C ^ m^l f z^^ ein- als zweispännigeSamuelson'sche Maschine 

^ ^ " ^ Beachtung. Von einem geehrten Mitgliede 

^ ^ ^^j, *^ ^ fe '^ /^_ y^ c . wurde die einspännige Maschine als besonders 

<^ "* " practisch geschildert. Nächst der Samuel- 

'^ ^ -*^ ^-^ o^ 7; "-^y v< Z'-N /^/^ >^ Bon'schen wurde von Einzelnen ein sehr 

^ günstiges Urtheil über die Mac-Cormik'sohe 

*^ • \ >^^ >v6 ^/\ _ < j^y" < 2*^ Maschine in ihrer neuesten Verbesserung 

^ " y^ ausgesprochen. Der Vortheil der Mähmaschine 

ti^ c,^^. Y y 7 ^ / oa^ z^^ 96 /^ bestände ausser dem guten glatten Schnitt, 

der nicht besser mit der Hand zu erreichen 

% •"2 ')^ .^o, 0^ y^ /\ -^ '^ X*^^ /^ wäre, in einem guten Ablegen, in der leichten 

^^ Führung und in der verhältnissmässig gerin- 

o/__ o " /^€ < f. tt^ y^ ^ , o^ Sen Zugkraft. Was den Kostenpunkt, der 

^ ja in allen Dingen entscheidet, betrifft, so 

7^^ "^€ö ß #v V, ^ *- ^/^ /""? ^y — ' geht die Ansicht dahin, dass in der Mehrzahl 

^ der Fälle bei den gesteigerten Arbeitslöhnen 

X Ji p2 " ty n"^^^'^/ « / t im Vergleich zum Handmähen eine bedeu- 
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tende Ersparniss eintritt, eine Erspamiss, 

^ ^ r^ ^*^ e^y _ / S ^ c^^ ta *^*® ^'^ kurzer Zeit die Kosten der Maschine 

^ ^ ^ deckt. Die Ansichten gingen weiter dahin, 

^ ^Z^*" ^^..^ y^y^ '^/ ^^^ ^^ xe / ^^^^ unter allen Verhältnissen ein Vortheil 

y der Maschinen, selbst wenn Geld nicht 

^^^ ^,c't c ly y""^ *^^\/^v" - ^"P*'** ^"^rde> darin bestehe, dass wir bei 

' " Arbeitermangel die Ernte rechtzeitig aus- 

o ^^ ^ 7 ? " führen können. 

Was nun die siebente Frage, nämlich: 

^ -• ^ A ^ ^ '/^ ^ /c^» >y^ ^ welche Mittel sind zur Bildung von Genossen- 

^ ^ (y y Schäften und gewerblichen Zwecken, z. B. 

->S -^ '^ ^7 <>£ (T* ^ V" ^7^ Anschaffung von Maschinen, Bezug von 

^^ y Düngstoffen, Samen, Zuchtthieren , Beizie- 

/9^ y^ _< ,y^^ l ^(^ in /V "^^ / ^^'^^ fachkundiger Rathgeber oder Arbeiter 

' ^ y / / z\y ergreifen, betrifft, so fand auch diese 

^ t x^ fi ' ^^ 0\ _ i^r rs^ ^^O Frage in unseren Sitzungen eine eingehende 

^ ^ " y^ Besprechung. Gleichwie »vor dem Congresse 

< ^ '(/, ^ y? ^t>\ ^y^ ^ T^? ^^^ norddeutschen Landwirthe, wurde auch 

von unserer Section die G^nossenschaftsfrage 

j^ - ^^ ^ i ? 6*^_ c v^*/ -2- ^/ *^* ®pß Zeitfwge, als eine brennende Frage 

bezeichnet. Wir erkannten namentlich an, 

e, -n-c- z.^ , / yv/ < 7 s ^-N»^^ (^ ^*®^ ®* unsere Aufgabe sei^ die Vortheile 

/ -^ ""^ A. der Grosskultur auf den kleinen Betrieb zu 

^' ^ i,jf p* ^^ «^Co t^ übertragen und dass dies haaplsächlich 

^ durch das Associationswesen xu erreichen 
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sei. Das Genossenschaftswesen hat sich ^ ^ >/^g P ^ ^z^ ^ /c2 t^e^ 
namentlich auf die gemeinsame Boden- ^ ^ 7 ^ 

benützung zu erstrecken , Genossenschaften ^ {^ ^ y^ •• / ^ ^ . ^ »^^^ 

sollen gebildet werden behufs Anschaffung ' C o-y V^ 

landwirthschaftlicher Betriebsmittel, zur ' ^ c^ '\ Ä /o^ y^/^ < 

gemeinsamen Verwerthung der Producte, / ' y ' C 

Melkvereinen ; Associationen und Genossen- g^^ ^ _ ^^^ k „ ^^ ^^ >^ "* 7? 



Schäften seien zu bilden zum Schutz gegen 

ünglÜck8fUlle,Viehversicherttngen und ferner ^^-^ .^ ^ Z ^^ ^ ue,co^^__ 

zur Durchfiihrung grosser Bodenvegetation. "*'/ ^ / (7 ^ ' ~ 

Unter den verschiedenen Mitteln, um das ^/^^ -*^^ ^ t ' /^ Cc t tT* 

landwirthschaftliche Genossenschaftswesen ^ ' ' A " 

uns so recht eigen zu machen und auch dem \ y^ f^ ^ ^9 ^^ ^^-^ c^ /^ ^ ^<2 $ 

kleinen Betriebe zuzuführen, sei nach den in ^^ </' ' ^ ~ 

Baiem gemachten Erfahrungen die Verbrei- ^^^^ ^ /\ ^ ^X^ ^^ ^ • ?^^^ ^ ^o 

tungvon sogenannten Musterstatuten dringend ^^ ^ C" 

zu empfehlen. f J^ ^ S ^ K / 

Die letzte und achte Präge betrifft die - ^ •. 

Kleegrassaat. In erster Linie wurde hiebei ^,os * /^' "^ "^ty r^^ e, #/~'/?.'v 
constatirt, dass in dem Kleegrasgemenge 

namentlich wo jetzt so vielfach über den ^^^ c /^ d^ »7 ««^ c» ^ /** x" ^ " 

Ausfall und den geringen Ertrag des Klees ^/ ^^* 

geklagt wird, ein Hauptschutzmittel bestehe, p ^, o^"^ f 2-*^«/ e.-x^ e ej9 

Man stimmte darin überein, dass durch Klee- 
saatgras die Sicherheit des Ertrags steigt, "" ^ ^ ^ ^ ^^ e-& > " ^ ^ e.J9 

dass es femer möglich sei, dass auch Boden- y ^ ^ /^^ 

arten, die sonst zum Kleebau nicht geeignet i^e.' ^ ^4 A. "f / z^}^", c^ "" ^ ; 
wären , bei Kleesaatgras eine häufigere " v ^ ' y"^^ 

Wiederkehr der Klecgrassaat auf demselben ^^ < - * * . ^ '^^*' ^^ -t, "^ ^ ^^ 
Felde möglich sei. Es wurde femer ein A y^^ ^-^ 

besonderes Gewicht auf die bessere Qualität ^^ ,^ ^^s o ^ ^ /^_ g^ '^ s,-^ 
des Futters gelegt. Man stimmte überein, / ~ 

dass selbst bei einjähriger Nutzung des Klees, t J ly 4 / ^ ", c^ ^ ^*?£ X^ " 

wenn die klimatischen Verhältnisse den ^ 

Graswuchs befördem, die Untersaat des ^ A, ^ y^* * ^o2 ^ O^ o ^ nt> 

Grassamens sich empfiehlt. Was die Gräser u' ^ c' ^ 

selbst betrifft, erkannte man an, dass, wo (/ K^, ^^ z-^ ^ e, CL ^^i^ X^ ^-^ ^^ 

klimatische Verhältnisse kein Hinderniss 

bieten, das italienische Reigras angewendet J^ ^ / ^yo ^/c ^", $ ^^^z "^ ** 

werden soll, in entgegengesetzten Fällen soll ' 

man zum englischen Reigras greifen und auf ^^ A ^y^ ^^o ^ c, ^7; c^* iv^ 

mindergünstigen Bodenarten auch das <y a ^ y ^ / 

Thimotheusgras beibehalten. Was endlich /zJ^' (yt o 7> ^ ^^^ s Vv < '-'^ 

die Stärke und Zusammensetzung der Gras- " ^ J 

arten betrifft, so war man darüber einig, dass ^Q^ ^ • ^^ ^'>^o « " '0^^ ji/p c 

eine vielseitige Zusammenselisung der Gras- ' -9 a J 

arten wünschenswerth sei , dass es in den '/ r,c/ ^ e -c #-w t-^ "^ ö"?^ ^yC '^, ^ 
meisten Fällen sogar zweckmässig sei , sich ' (7 ' 

nicht auf eine Kleeart zu beschränken und / -/ fc^ ^ e -z^ w9 o" c ^f^ 
dass namentlich auch Hopfenklee Beachtung 2 ' d 
verdiene. 
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Rede des Freiheim von Hook Qber die Branntweinbetteuerung. 

t 2, f c ^ ^ «, ^, C 5- I^^*^ glaube, meine Herren! wir müssen 

^ '^ ^ die Debatte da wieder aufnehmen , wo sie 

^^ / -^ "'^ ei^ ^ y y^\ /- ^ " ^^^ ^®™ geehrten Herrn Redner, welcher die 

Minorität vertrat, gelassen worden ist, nämlich, 
rtl,uz^^,C^t .— .<^/ y^ ^xO ^^6 .^ch glaube, von dem Augenblicke an, 

wo in Oesterreich die letzte Steuererhöhung 

^^, ^ t^ ^ ^ ^/^^ 6^^ y' ^ ^ erfolgte, in Folge deren die Klagen unter den 

^ Branntweinbrennern entstanden sind und in 

f 0'^ ^ ^ n '-? ^ <^/^ P - / < Folge welcher Klagen die grosse EnquSte- 

/ / Kommission stattgefunden hat. In Folge der 

^ P ^ / z / / "^ Anträge dieser EnquSte-Kommission wurde 

*^- < WC /^ . y^^ ^ /6y& der gegenwärtige Gesetzentwurf dem hohen 

H%use vorgelegt. Die Staatsverwaltung ging 
iy^ ^^ y>jr> U 1^ *^18^ r^ a 2 // beider letzten Steucrerhöhung von 14 auf 18 

^ ^ Kreuzer Konventionsmünze, welche im Sep- 

06 /'/ /^tf c,, et -v^-g»^* u 3^ r^ / tember 1856 stattfand, nicht davon aus, dass 

C der Normal-Steuersatz von 3 fl. C. M. für den 
^ öo^ ^ t'* >0 ^' oT «^v ysf»/ ^< EimeröOgrädigen Spiritus erhöht werden sollei 

.y^y sondern von der Voraussetzung, dass der 

(^ < ^^^ tQ ^^ £^ ^ ^' Fortschritt der Spiritus -Fabrikation so gross 

^ ^ geworden sei, aass der frühere Steuersatz, 

< / ^ yj^ r^ ^ -^^ ^ ^ i^ ^, der nicht nach dem fertigen Produkte, sondern 

^ ^" ^ nach dem Eimer Maischraum sich richtete, 

^x ^ «-.^ -.w-a*' ^h . /^ -^ ^ Co "'cht mehr dem ursprünglichen Normalsatze 

^ ^ / entspreche. Dieses Faktum war es , welches 

,^ '*^ * ? / , e^ a- Oy £ ^ / ^o'f' Seite der Industriellen in Frage gestellt 

wurde, denn sie behaupteten, das sei nicht 

^f \ r ^ / 9^ y^/ Zo /6^ s ^ richtig, ihre Produktion sei nicht in dem 

^ -^ vorausgesetzten Masse gestiegen, und durch 

c . . / ^ die neue Steuer werde der Normalsatz von 

^^ ^ < ■ -^ - - s 3 fl. C. M. fiir den Eimer öOgrädigen Spiritus 

überschritten. 

e o B / t ^ y^i^ ^ *n Ä o f Das, was im Laufe der Enqudte hervor- 

•^ ^ gehob en wurde, und das, was der geehrte Herr 

yC ^ / ^///^, "^^ ^^x Ä^ j>^^ < N Vorredner dem hohen Hause mitgetheilthat, 

-^ -^^y ^ zeigt klar, dass die Voraussetzung der Regie- 

^ ' s^ ey Z^" c mio^ 97-^ ^^fc ™°8^ richtig war, und dass die Thatsache, 

welche von Seite der* Gegner eingewendet 
^/ ^ / «// €,>. -o^ z f^ .', ^ ^ ^ e^ wird, sich nicht bewährt, denn es wird eben 

^ jetzt gesagt, die Produktion sei soweit vor- 

/ -*• 1/^ f c ir geschritten, dass der Normalsatz von 3 fl. 

ysf ,e< u ^ ^ r s^ ' « «^ ^ C. M. für den Eimer ÖOgrädigen Spiritus jetzt 

fiberschritten werde, dass aus dem betreffen- 
^^ a^^N^^s Ä /^ j^ ' t/ 9 ^ den Eimer Maischraum mehr Spiritus erzeugt 

^ ^ wird und dass folglich dieser Satz mit 9 kr. 

/nr fe ^_ -^ < / 2 / -A '^? ^ to^9 ^* ^* ^^ bochsei. Es ist aber, meine Herren! 

•^ ^ imLaufe dieser Enqulteniebehauptetworden, 

^. QN NX » t^y ^Ä*8 der Normalsatz per 9 kr. C. M. für den 

^ C ^^ xwCt^^..^ s Eimer Maischraum oder 3 fl. C. M. Tür den 

Eimer ÖOgrädigen Spiritus zu hoch sei , und 

^ ^/-^ C, jf ^o .ja ^ " ?^ c ^^ ^®'' Ministerial-Kommission, welche diese 

^ ^ Enquete abschloss, eine Kommission, welche, 
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wie ich sagen kann, aus den ersten Notabi r # .• ^^ «^ / «s.^ c C^ t* n^ 
litäten der Branntwein- In dustne m allen 



-• • y 



N^/ 



Kronlftndem zusammengesetzt war. warde y^^ /^/ \ *^ ^^ 

einstimmig anerkannt, jener Normalsatz sei ^ 

nicht zu hoch und eben darum wurde gegen / f^ ^ zcg "^ 77 uc jf / ty 

die Beibehaltung dieses Steuersatzes bei ^ 

Umlcgung der Steuer von dem Maischraume »c < ^ «^ ''^ «^ /J^ ^ rv /^ .^ns^ 

auf das fertige Produkt in der Kommission ^ ^ *o / Ca 

Yon keiner Seite ein Einwurf erhoben. *-w --^^ n^O_ -b ^ ^«».«'v .• ä/ ^^ 

Es wird nunmehr gesagt, dass die Proben, C6>, 

welche die Regierung selbst in neuester Zeit c ^ \ o^ • '^ ^ m/^* *o, >.oc 9, e< 
anstellen liess, ergeben haben, dass der 

Steuersatz von 6'/io Neukreuzer per Eimerin ^- ^ ^A. ^^^ ^ ^^ f t^ o lic --J^ 

Beziehung auf das, was gegenwärtig faktisch '' * '^ 6 / % / 

von den Industriellen gezahlt wird, 7.u hoch ^^ ,-•• /-^^ fe ^ ^ "o ^ J^ (^^ ^-^ 
sei und es werden zum Belege von der ^ 

Minorität des Finanzausschusses Tabellen ^ ^ .^^ /^-^ cy/6 ^ / C^^ ^-^ 
beigebracht. Meine Herren I Zahlen sind ein / ^ ' J^ '^^ 

sehr schlagendes Argument, weit mehr als ^ ^^ ^^^ c^^'^ ,%o o^ ^^"^-o ^^ "^ 
blosse Argumentationen es sein können 

(Bravo l), aber zur Würdigung jeder Zahl // < >C 5 Ä - /Q -^^z ^2- 4^ * s " 

gehört nothwendig, dass man auf die Art und y u -^ 7 

Weise eingehe , wie. und auch den Zweck, ^^^ /-^ ^^ t,/? ""^^ ^C ff~ v/O ^_ •»** 

zu welchem sie erhoben wurde. Uebrigens (y ^ 

wurde schon von einer anderen Seite gesagt, ^ ^.^^ '^ . ^ ^^ -*^ ^J) ^^ 

dass, wenn diese Zahlen auch vollkommen ^ ^^ ^ 

richtig w^ären , sie doch nichts beweisen ^ ^- g- ^^ ^^ jio e tt <^'^ ^""^ 

würden , als dass es einzelne Brennereien 

gebe, welche bisher weniger gezahlt haben, g^^ c 09 c^ /* "? ^ ^^ -^ jf "^^ ^^^ 

Nun, meine Herren I diese Zahlen kamen " ^ 

auf folgende Weise zu Stande. Es hatten sich i^^ ^ ^ -^ ^'^ 2 owo ^ ^ c/ 

im Schosse dea Ministeriums selbst Zweifel / " ^'^^ " ^ 

erhoben , ob die neue Besteuerungsweise, ^j^ ^ > ^^»^ i^ " e. ^' < ^ ^^^o 

nämlich das Uebertragen der Steuereinhebung 

vom Maischraume auf das fertige Produkt, ^ ^^ i^ ^ ^ / / •^ r^" ' — ^'^ 

für die Finanzen von Vortheil sein würde ^ « Ca / / y^ 

oder nicht. Es war kein Zweifel, dass in ^^ /_ -^ „^.^ ^ e , t/^ V ^ / tO jf 

mancher Beziehung die Finanzen durch diese " / y / ff 

Massregel verlieren werden. Es gibt manche g^-* ^^^^ ^ ^^ g^/? ^ /^^ '^•' /^ ^ #s 

Provinzen , namentlioh jene , die in der "^ ' C^ 

Industrie noch nicht weit vorgeschritten sind, ,• ^ c^ /\i^ ^/ s / ^^ ^ '^^ ^ 

und viele Bronn ereien, die aus einem Eimer ^y «^ 

Maischraume weit geringere Quantitäten ^^ ^/ /^ n 6^ ^^ .%o ■© ^ "*' 

Branntwein erzeugen, als es dem Normal- *^ «^ 

satze entspricht. Bei diesen verliert der ^_ t^ ^^^j^^ t /V^^^^xs t/ 

Staatsachatz durch die neue Besteuerungs- 7 ^ 

weite unstreitig. Es war nun für das Finanz- ^/^_ -^ ^^ y ^ " -v^ ? r -n ^ 

ndnisterium eine ernste Frage , vne es sich " ^ / ^ 

mit jenen Brennereien stellen werde , welche 1/ i^ ^-^ /* ^^ ^ t^2 ^ ^^ f^ ^' 

aus einem Eimer Maischraum mehr Alkohol 

erzeugen , als der Normalsatz voraussetzt, ^^ jö < "** y\^ w " c >v. < cy'^ c 



ob nämlich der Verlust, der bei den wenigen 



.^' ^ 



Torgeschrittenen Brennereien zu erwarten 18^ y^/^ ^^ fl/\ 4f t^2 y^ /r t^ 
aioh durch den Toraussiohtlichen Gewinn bei y^ -^^ 
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< CCT' /^ ^^ o ^_ jf ^^^ ' ^^/^ der besser arbeitenden Brennerei compensiren 

^^ ^ (y werde. Dies zu constatiren, war der Zweck 

c ^^f^ ^o ^ ^ O t-^ / ^ ^ vi ^^ döJ^ eingeleiteten Erhebungen. Deswegen hat 

man nicht gerade die besten Brennereien 
t,/<^?s -^ (yf^ f ^- V < ^N*%^ Ä t^ ausgesucht und nur bei ihnen Proben genom- 

^-'^ ^ men. Es ist aber klar, dass bei diesen Bren- 

^^ , o^z-^yj? ^ ty. ^"^^^ eZ/v-v jy /' ^ nereien, wenn man auch die Besteuerung 

C^ nach dem Maischraume mit jener nach Pro- 
^, ^ " c^ ^y^ ^ ^^ ^„ t/ 7/ 6^^ dukten vergleicht, sich eine weit höhere Ziffer 

" herausstellen wird. Dass die gut betriebenen 

i^ ^" z-^ C ^ M> c»?, t / 9 t*^ Industrien fortan mehr bezahlen werden als 

^ bisher, das, meine Herren! hat auch das 

% --«^v^/ jr^ t^ /r '/ e -0 rf^ y^^^ " Ministerium nie verkannt, allein ebenso gewiss 

-^ ist. dass es sehr viele Brennereien geben 

^, /^ c^"*^jioö-65>-p/ -^ z < wird, welche künftig weniger zahlen werden, 

^ als sie bisher gezahlt haben. Es ist eben der 

^J^ < ^^s y, ^ ^ s ^/'^ C 00 /^ Zweck der neuen Steuer, die Ungleichheit 

^ undUngerechtigkeit, welche bisher geherrscht 

P/ yS „ / -n^ „^o ,/c ^*t, aufzuheben. 

^ Meine Herren! Es gibt einige Länder 

*— '^ c eO .^s ty ^c q/^ ^ ^ Oesterreichs , welche durch die neue Be- 

^ Steuerung offenbar härter getroffen werden 

-to 09^ -x» '^Z' >^v, -V s ^ ?^-^ ^- *l8 bisher, es sind namentlich Galizien und 

/^ ' Ungarn und die mit diesen verbunden enLän- 

o 09 "^^ yj2^74^ iöYy^/r u ^^^' Diese haben bisher einen Steuemach- 
^ lass von 7*/, und 15% unter gewissen Bedln- 

T, c ^ x'X'ai "^ j,u^ i*^ 2^ gungen genossen, welche jede regelmässige 

-^ Brennerei vollkommen zu erfüllen im Stande 

'« -iT /ö^ ^^^ ju> e^ ^^ s^/^ ^ '^^' Es war nichts Anderes nothwendig, als 

, dass die Brennerei ununterbrochen den 

9 -^ w< c S^ 2 ^ t^ ^ ^ ^>K^ ganzen Monat oder wenigstens drei Wochen 

" ^ im Monate betrieben würde. Diese verlieren 

w ,vxs / ^ Ji ^ ^ "" ^*^^ c tr ^ durch das neue Gesetz den Nachlass und 

werden den Brennereien der anderen Län- 

jjj^ Q^/ ^ j^? w < y-^^ ^^ <yJ?^ der vollkommen gleichgestellt Ueber diese 

^^ ^ Frage , ob der Steuemachlass ohne Benach- 

/vx^ ^o>^ ^ ^ /" x- ä tlieiligung dieser Brennereien aufgehoben 
y-:> O^ 6^<C ^^S, ^ ri werdenkönne,hatsichimSchoos8ederBrannt. 

wein -Enqulte- Kommission, die im Jahre 

*^^ vi/^ ^^, ^.^ d^n ^ kO_ # N* z^, 18Ö9 zusammengesetzt worden war, ein sehr 

^ grosser Streit erhoben. Ich erinnere mich, 

-iT " ^Y^^^, c eo O^ / z^ u%, ^ /^/^ *8 war eine Nachmittagssitzung , wir sassen 

. ^ ^ bis spät am Abende beisammen, die G^müther 

v'p^ 4^, e^TT^^ r-y^-^^i^ ^ y>^ fj> erhitzten sich, denn es war keine EQeinigkeit, 

^^-^ -^ 4/ auf einen betiilchtlichen Vortheil zu verzieh- 
^ a- A-x T_ $ ^^VC ^ ^ y^ /^ z^yT. ten, den man Jahre lang genossen. Ich ging 

^ ^ zur Sitzung des nächsten Tages mit einem 

^cJo, ^ / ^ .^ zi ^ O ? / 9 u gewissen Zagen, ob nicht gerade an diesem 

^ ^ Umstände die ganze Frage , die ich von 

/ • yytL y^c ^ s grösster Wichtigkeit für die österreichische 

y^^ /^-^* '^^ - <y^5 ~^ Industrie halte, scheitern werde. Aber in 

dieser Sitzung wurden einige Worte gewech- 

C'^/'^X x^/'^^< zx? < d^ .«»X ^ s A ^ ®®^* ^^"^ ^^® Nothwendigkeit der Gleichheit 

^ J der Behandlung aller Länder und Völker des 
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Koiches, und, moine Herren I es ist ein Augen- " »^ / -^ ^.^^ t^ < z^9 J) /^ e/ n c 

blicky der miüli noch jetzt mit gro84f er Beruhi- . ^^^ / ^ 

gung für die Zukunft OenterreicliH und erhe- / ^_^/^ ^ ^ p^^j y. ^"'^ -©00^2^^ 

bendpn Gefühlen erfüllt, es sassen damals /^ 

nicht hlos Männer aus den deutsch-slavi- . ^ ^ ^^ -7 v ^ 

sehen Ländern . es sasscn auch Männer aus ^ ^*-^ t,v c> ", « u// c^^ -^^ ^ ^'*' 

allen Theilen Ungarns und »einen Neben- 

ländorii bcifaromcn ,* Männer« von denen ^C iy%, ^ u €>.^ ^^ z-O ^^ '^^ ^ 

vielleicht manche jet/t anderen Fahnen ' -^ ^ 

folgen , aber damals erhoben sich alle An- -^^ < ^^. ^,^ ^ .t, ^c r ^-^ t^ ^ .• c 

wesendon wie ein Mann und sagten : wir in 

Ocstcrrcich gehören Alle zusanmien. Wir , .^/^^-> .%.* J^ _ c /, ^-^ u^'^ ^^ >s\ 

dürfen Keiner von dem Andern ein Vorrecht ^ / ^^ y 

beanspruchen, die Kinhcit Oosterreichs über ^^, ^ ^ ^^^^ , ^/^ ^ ^^ 

Alles. y ^ 

Meine Herren! Dieser Verzicht auf Vor- / £ y< . \ ^ o^ ^^ ^ 

rechte , welche bis jetxt zwischen Ländern ' ^^ ^ / ^ ' O 

un<l Ländern bestanden, wird gegenwärtig ^^ . c n / ^ / >* / / 

auch Ihnen, meine Herren! und den Brannt- h " 6, 'i'ic ^/ $>. . w, ^ Ct'*//^/^ 
wein- Industriellen zugemuthct. Derjenige, 

der mit grösseren Kapitalien , besseren Stof- eV < ?/ ^ "•" oC' C^ ^r^ ^^ s 
fen, vollkommenen Linrichtungcn und höhe- ^ ->^' ^^ 

ror Intelligenz arbeitet, soll auf den Vor- -^ t^^^ yf, " «^ />/" >^/ c->- i ^ 
thcil verzichten, welchen ihm die Steuer- ' A, y^ d' 

gesotzgobung gegenüber Demjenigen bot, der ^/ 73 */ ^^/^ ^ ^J' ""^ /^ w< "* / 
durch Natur, Talent oder Capital nicht gleich- ^^^ ' ^ 

massig berücksichtigt war. Nur in der Vor- ^^g^ ^^'^ * _ ^'s #% n V^ >7^ '' < ^ 
aussetcung dieser Verzichtleistung war es der ^ ^ <f 

Regierung möglicl*, ihren Antrag auf Um&n- ^ ^ c /y 0^ 

derung der bishoriffen Besteuorungsweise des * ^- - ^ e^ <• ^^ O ' »- 
Branntweins zu stellen. 

Es ist von 2 Millionen hier gesprochen V.^2^7^ ^\^t o ^ \, 4^ c>. 

worden, welche die Regierung, selbst wenn ^ 

sie aufden Steuersatz von G Kreuzern einginge, . > ^x. m 

gegen über der bisherigen Besteuerung gewin- «~s • «^^ -^v '^ 09 t^ ^r ^ 2, < e 
nen würde. loh glaube aber, dass der Herr 

Vorredner auf zwei Umstände nichtRüoksicht / y^^ s 2 ?/ / >j^ T o, b'^ *, o « 
genommen hat, erstens auf das, was ich ' >^ ? 'X 

schon erwähnt habe, dass es nämlich viele ^t^^ «x* T i^'^ ^ ^ 65>^ 
Brannt^'ein-Brennereien gibt, wo bisher die ^ ' -^ 

Regierung mehr eingenommen hat, als der n ^^ ^^, :? m> < e^' C s ^/^ o 
Durchsohuittsati beträgt, und zweitens hat "^ a (y 

Ihr AusaohuBB , meine Herren! darauf ange- , ^^^ ff ^y ^ ^ ty*i>, ^^^ c , . 

tragen, dass bei allen jenen Brennereien, d ' / 

wo ein Messapparat nicht wohl möglich ist, ?.o/ / O '— ^ *, ^ . /r -^•.^^ «, / 

eiiie Abfindung eingeleitet werde. Auf diese /^-> ^ ^ 

Weise wird eine grosse Zahl von Brenne- ^^~9"*^^•.S^^6 

reien in die Abfindung kommen, welche 

bisher die Steuer nach dem Tarife ontrich- o9 ^ ^ ^2 / J^ ^ ^ ye. M a 

taten und zwar gerade diejenigen, welohe '' / (7 ^ 

sohloohtere Vorrichtungen haben , welche -Jl y^ o, c < (/9 t-^ i'' o 30 r ^^ 



aber bisher mehr gezahlt haben, als sie nach 

dem wirklichen rrodukte geaahlt hütenu ^^ ^ ^ // ^ ~ /C ^ < ^ 

Eine Abfindung setzt aber jedenfaiU eine C« * " */ J 7^ 
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Vereinbarung zwischen der Regierung und 
zwischen den Betheiligten selbst voraus, und 
da nach dem Aussohussantrage auch bei der 
Abfindung nicht der Maischraum, sondern 
das anzuhoffende wirkliche Produkt den 
Massstab zu bilden hat, so wird folgerichtig 
die Regierung nicht den vollen Ersatz dessen 
bekommen, was sie bisher eingenommen hat. 

Dann, meine Herren! erlaube ich mir 
noch einen Gesichtspunkt geltend zu machen. 
Sie sagten, die Regierung werde durch die 
neue Besteucrungsweise gewinnen. Ich 
erwidere hierauf, dass durch die neue Ein- 
richtung der redliche Industrielle noch mehr 
gewinnen wird, weil der unredliche Betrieb, 
welcher ihm bisher Konkurrenz machte, 
durch diese neue Einrichtung fast unmöglich 
gemacht wird , denn ich sage : die (Jnbeug- 
samkeit eines mechanischen Apparates ist 
eine weit sicherere Gewähr gegen ünterschleif 
aller Art, als die Beweglichkeit und Beug- 
samkeit des Menschen. Aber eben darum, 
weil der redliche Brenner die Konkurrenz des 
betrügerischen nicht mehr zu fürchten hat, 
kann er selbst die frühere Steuer leichter 
tragen, als bisher. 

Es gibt einen einzigen Standpunkt, auf 
welchem sich der Steuersatz von 6 kr. statt 
6*3 kr. vielleicht rechtfertigen hesse. Dies 
wäre der: Die Regierung und alle bisherigen 
Steuererhöhungen gehen davon aus , dass 
nach dem Wortlaute des Gesetzes ein Eimer 
öOgrädiger Spiritus3 H. K. M. oder 3fl. 15 kr. 
österr. W. zahlt. Aber im Gesetze ist ein 
gewisses Remcdium, ein Naohlass, gestattet, 
und selbst derjenige Branntwein, der etwas 
mehr wie 50 Grade, wenn nur nicht 59 Vt 
Grad hält, zahlt ebenfalls nur 3 H. K. M. 
oder 3 fl. 15 kr. ö. W. Also der einzige Ein- 
wurf ist möglich und vom rechtlichen Stand- 
punkte aus zulässig, ob nicht wirklich die 
bisherige Steuer nicht 3 fl. K. M., sondern 
3 fl. ö. W. von öOgrädigem, 3 fl. 15 kr. ö W. 
aber von 527«grädigem Branntwein betragen 
habe. Aber dieses Argument und alle anderen 
welche für den Satz von 6 kr. statt 6*8 kr. ange- 
führt werden könnten, hat die Majorität des 
Ausschusses nach meiner Anschauung bereits 
siegreich durch den Satz widerlegt: auch 
wenn der Antrag der Regierung eine Steuer- 
erhöhung in volvirt, seien die Zeiten danach 
angethan, um eine solche zu rechtfertigen. 
Ohnehin würde sie nach obiger Voraussetzung 
nicht mehr als 5% betragen. Aus diesen 
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Gb'Unden bin ich so frei, IhBeo, meine Herren ! nochinals den Antrag der Majorität 
des Ausschusses zur Annahme zu empfehlen. 
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VII. JAHRCANC. 



NS- 10. 



Die Schule der Praxis. 

VII. Krieg. 

Verzeichnis der Ausdrücke und Abkürzungen, 
welche beim Militär häufig vorkommen. 



Abtheilung ./^ 
activ j^ 
Adjutant ./ 
Adjutantur "7 
administrativ ./ 
Administration ."" 
Admiral .^ 
Admiralität ^ 
Akademie ^ 
Approvisionirung • ]^ 
Armee "~ 
Armeecorps '~r\ 
Armeestand ~ß 
Arri^regarde -v^" 



Arsenal rf 
Artillerie / 
Artillerist ? 
Auditor w^ 
avanciren .^^ 
Avancement ." 
Avantgarde .c^" 
Bajonnet ^ 
Barrikade ^ 
Bataillon ^ 
Batterie ^ 



Blockade * 
blockiren ^'^^ 
Brigade ^ 
Brigadier ^. 
Bombardement ^^ 
bombardiren "^^ 
Capitain -^ 
cerniren 
Cermrung "^ 
Charge ^ 
Chargiren ^^ 



Bedienungamannschaft L^/ Chaussee^ 

befestigen l^ ©liirurg ^ 

Befestigung t^ 



Citadelle 



• 






r 



Colonnc ^^ 
Conibattant ^^ 






Coroiiiandant 
conimandircn <- 
Commando 
Comiiiandeur ^ 
Conimissär ^^ 
Commissariat ^ 
Commission ^ 
Communicatiori ^ 
Compagnie o 
Concentririing ^^ 
Contiiigcnt ^ 
Contribution ^"^ 
Corporal "* 
Corps r\ 
Defensive t- 
Defil^ '- 
defiliren ^ 
Demonstration C" 
Departement /^ 
Deserteur ?" " 
Decliarge ^ 
Destruction r_. 
Detacliement ^/ 
detachiren «^. 
Direction ^ 
Disciplin ^ 
Disciplincfrcompagnie^ 



^^i 



rr> 



L)f\4sion 



/ 



Di visionär 
Dragoner 



r 



.>.'S 



14^> 

E([uitation ^ 
Equipage y 
equipiren y 
Krgänzungsbezirk x96 
erobern vw 
Eroberung %^ 
Euiolument _" 
Escadron -<»> 
Evolution c. 
Execution <© 
pjxpedition 
Explosion 
exereiren /-»^ 
Exercitium <7l 
Feld ^ 
FeldheiT S 
Felduiarschall *" 
„ -Lieutenant ^^' 
Feldwebel '"-• 
Feldzeugmeister ^"^^^ 
Feldzug ^? 
Feuerwerker ^^ 
Festung v^ 

„ 8-üouvcrnement v. ^/^ 
Flügel • 

Fortifiij^tion /^^ 
fortificatorisch .-^ 
Fortscommandant/^/^- 
Fourage ^^ 
Fregatte '^ 
Friede ^ 
Fuhrwesen /--^ 



^ 



Function _ 
Gage 9^ 
Gendarmen ^J 
Garde ^ 
Garnison ""^ 
Gefahr / 
Gefecht ^ 
Gefreiter /^ 
Gemeiner / 
General ^ 

I 

Generalat ^ 
General-Adjutant "^Z 
General- Adjutantur ^ 
General-Commando 
Generalissimus ^*^ 
Generalität ""^ 



• ^ .. VI -■>. 



z 



Generalmajor 
Genie ' 
Geschütz / 
Gewehr /c 
Glied ^ 

Gouverneur ^"^ 
Hafen-Admiralat 7'^ 
Haubitze '^ 
Hauptmann 9* 
Hinterlader ö^ 
Husar p 
Infanterie / 
Infanterist 0^ 
Ingenieur o 
Inspection r 
Inspector y 



^NV 




■e4 



I 

f 

L 



r 



inspiciren ly 
Instruction ^ 
Instrument $y 
Insurgent #^/ 
insurgirt */ 
Insurrection ^ 
Intendant V 
Intendantur "T 
Invalide ^ 
Invasion r 
Kadet ^ 
Kanone ^^ 
Kanonier ""^^ 
Kantonnirung ""^ 
Kanzlei ^ 
Kapellmeister ^ '^ 
Kapitulation ^ 
kapituliren o 
Karabiner 
Kartätsche "^ 
Kaserne ^" 
Kavallerie ^' 
Kavallerist r^ 
Kriegt 

kriegführend ^ 
Kriegs coramisariat ^/ 
Kriegs commissär ^A 
Kriegsfiiss ^ 
Kriegs heer \ 
Kriegsherr ^ 
Kriegskasse ^^-v^ 
Kriegsminister ^ 
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Kriegsministerium % 
Kriegsrüstung 3 

Kugel -• 

Kürassier ''^ 

Laboratorium <^ 

Laflfette ^ 

Lager '^ 

Landarmee '~ 

Landes - Gencralcom- 
manden '^^•'^^ 

Landwehr c 

Lazareth ^ 

Linie ' 

Lieutenant 

Major "'^ 

Mann * 

Mannschaft / 

Manipulation z^ 
Manöver ^ 

manövriren ^~ 
Mappirung y 
Marine '^ 
Marsch 
Märsche '^ 
Marschall ** 
Material ^* 
Material-Depot ^J^ 
Matrosen ^^ 
Meäaille 
Medicamente z^ 
Militär ^ 
militärisch ^ 



^ 



Militärbeamte ^c 
Militärbudget H 
Militärgeistlichkeit ^'^ 
Militärgericht V 
Militärgestüte "^/c/ 
Militärparteien ^^^ 
Mitrailleuse '""^^ » 
Montur "^ 
Mörser ""^ 
Munition _ 
natural ^^ 
Oberst w/ 

Oberstlieutenant w^^' 
Observation w'^ 
Occupation ^ 
occupiren ^ 



offensiv 



r 



Officier "^ 
Officiersdiener ^^ 
Operation — 



/>,•%. 




openren ^ 
Operateur 
operativ >-/ 
Orden ^ 
Ordonanz ^"^ 
Organisation ^^ 
organisiren w^^ 
Pacification .^ 
Parlamentär ^""^ 
Patental-Invalide 
Patrouille '^' 
Pension ^ 



-sJ 



-^ 



Pensionist •"' 
Perciission i, 
Pferd ^ 
Pflege ^ 
Pflkht ^ 
Pfund / 

Fi»™"/ 

Pi8t"le 

Platz 

Platzco mman dant 

Platzcommando '' 

plänkeln ""^ 

Plftnkler ■- 

Plänkloikette ■■■ " 

Ponton y- 

Portion ^ / 

PrÄciaion f~ 



'c 



Präsenz zeit 
Premier-Lieutenant ^ 
Profos /-^o 
Proviant-Train ^-C. 
Pulver "■ 
Quartier f 
Rakete ^ 
Ratification -''" 
pecognoBciren ~'-\ 
Regiment ' 
Registratur -.^ 
Reglemi'nt *'' 
Reiterei "^ 
Rekrut ^' 



Rekrutiruiig "'^ 
Remonte -^ 
Reorganisation -_^ 
reorganisin-n ^-^■«■ 
Reserve ^ 
Reveillo ^ 
Rittmeister /^ 
Siil.fl - 
Sanität "^ 
Scliarmlltzel vs~' 
Soliiff / 
Schlacht a 
Schritt ^ 
SchusS ^ 
Schuasweite ^ 
Schutze ■^ 
Schwadron a 
Seconde-Lieutenant e^' 
Seelsorger o-^^ 
Signal -• 
Situation ■' 
Soldat -' 
Special j 
Spital ' 
Stab ^ 

Stabsoflicier ^"^ 
Stadtcommandant **^' 
Stand " 

Stellvertreter '"^ 
Stratege "^ 
Strategie ^ 



strategisch ^ 
streitbar -^ 
Sturm "^ 

Subordination ^ 
Superarbitrirung »;) 
Biiiiernnmerär e 
Taktik '" 
taktisch ^ 
Tambour '" 
technisch ^ 
TiraiUeur ^^ 
Transport ( 
„ -Sammelhaus C '^ 
Treffen C 
Triangulirung C"^ 
Truppen ' 
Uhlanen ..^ 
Unter offici er ^ 
Urlaub ^. 
Verpflegiiiij; ^ 
Venvaltuuf; Jt 
"Verwundung ,%<; 
Vor meist er y*" 
Vorp Osten «- 
Wachtmeister C?^ 
Waffe c/ 
Waffen Übung x 
Zeugeartillerie ^' 
Zögling '^ 
ZUndnadelgewehr */c 
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Die Sohlacht von Qravelotte. 



^ 



(Aus W. Rüstow : Der Krieg um die Rheingrenzc 1870.) 
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Der Marschall Bazaine gab auch am 
16. Abends die Absicht eines Abmarsches 
nach Westen zur Vereinigung mit Mac Mahon 
nicht auf. Sehen wir uns die Verhältnisse 
an, welclie nunmehr für diesen bestanden. 
Bazaine musste wünschen, seinen Marsch 
bis zur Vereinigung mit Mac Mahon wo 
möglich ohne Gefecht zu vollbringen. Auf 
der südlichen Strasse nach Verdun war dies 
gar nicht mehr möglich: sie war yöllig in 
der Gewalt der Deutschen; aber auch auf 
der nördlichen Strasse war es sehr unwahr- 
scheinlich, da sie der südlichen zu nahe liegt 
und die lebendige preussische Cavallerie 
mindestens schon am 17. August sich auf ihr 
zwischen Estain und Doncourt zeigen konnte. 
Nun blieben zwei andere Wege: der über 
Briey und Montm^dy nach Stenay oder nach 
Sedan , und derjenige über Thionville, 
Longwy; von da wiederum auf Stenay oder 
auf Sedan. Diese beiden Strassen an die 
Maas sind viel länger als die früher erwähnten 
beiden nach Verdun ; man macht auf ihnen 
einen grossen Umweg. Dies würde weniger 
ausgemacht haben, wenn sie nur vollstän- 
dige Sicherheit gegen ein Gefecht mit den 
Deutschen geboten hätten. Aber so verhielt 
es sich keineswegs. Um Metz mit einer 
nennenswerthen Macht verlassen zu können, 
durfte Bazaine in der Festung ausser Mobil- 
garden und sedentärer Nationalgarde nur 
eine schwache Besatzung zurücklassen; zu 
deren Beobachtung genügte ein preussisches 
Armeekorps; die ganze Hauptmacht der 
Armeen von Steinmetz und des Prinzen 
Friedrich Karl konnte von Bazaines Ab- 
marsch unterrichtet sein, ihm augenblicklich 
folgen , ja ihm leicht zuvorkommen , bevor 
er die Maas erreichte. Je nördlicher Bazaine 
abmarschirte , desto wahrscheinlicher ward 
letzteres. Die Strasse über Thionville nach 
Longwy entfernte ihn zwar Anfangs am 
meisten von den Deutschen , aber von 
Longwy ab war er gezwungen , südwärtsab- 
biegend ihnen geradezu wieder entgegen- 
zukommen. Aus diesen Gründen hielt Ba- 
zaine vorläufig an der Strasse Briey-Longuion 
für seinen Abmarsch fest. Nun fragte es sich 
immer noch, wann dieser werde beginnen 
können. Natürlich, je eher, desto besser. 



%^ 
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aber — Bazaine musste sich sagen, dass er <,, c / ^ .- c ^ Z 17 Wi J?^ <^ t^s 

am 17. August nocli nicht daran denken " 

könne. Die Verwundeten mussten einiger- ^_ ^ ^^ / ^^^ t^/^z/^, / 

raassen aufgeräumt werden; die Munition, / ^ 

' die am 16. in ungeheuem Massen konsumirt ^ z i6 t ^/ 2^ o/"/ ^^ < / /^^#/ n9 

war, auch der Proviant musste ergänzt C^ 

werden. Der früheste Termin, an welchem ^_ ^ '/^ '^ ^ c < .' Ol" ^, ' ^ 

der Abmarsch beginnen konnte, war die / 

Nacht vom 17. auf den 18. — Ohne ein so ' ^ 17 ^ iS_ .^«^-x^ ö^^c,-^ ^ .9 '^ 

weites Hinausschieben des Abzugs war es / ^ ' 

auch unmöglich, Gewaltmärsche zu machen, ^/^ tp* /c/^ f^ e* f y^t ^ M c / 
da die Leute, selbst diejenigen, welche nicht 

verwundet, viel zu sehr durch die Blutarbeit ^^ >^ ^^.,/ ^i6 k/0^ '_ ^^ ^ 

des 16. ermüdet waren. Rührten sich die -^ 

Preussen am 17. und am 18. nicht, so konnte ^^ /7 s iS / tH ^ c C-^^S a'V #^ * 
Bazaine, wenn es ihm gelang, in der Nacht " 
vom 17. auf den 18. aufzubrechen, am ^ _^ /^^ Z 18 W) €.ä^ /c' .u/ 
18. August durch einen (rewaltmarsch allen- / ' / 
falls Longuion erreichen und dann hatte er ^^v^ ^ ^ ^^ ^ / Ik^ ^"^ d^ ys/v 
nicht blos einen bedeutenden Vorsprung, "^ y^ 
sondern auch freie Kommunikation mit Mac ^^5^ y^/ /^ e/ 2« < oJ?^ wz ^o 
Mahon, der benachrichtigt, aus dem Lager / ^ ^' 
von Chalons nordwärts auf' Vouziers ihm ^ ^^ -^..jtc s C«. ^ -^/^^^^ ^ a ww-w 
entgegenkonunen konnte. Die Operationen ^ / ^^ " ^^ 
nach der Vereinigung mochten sich dann J2 >v^^^ ^ «^ ^^ g^ ^ _ ->.>.' t*A 
nach den Umständen ricliten. Nun war aller- 
dings die Hoffnung darauf, dass die ^ ^^ ^^ € et Z i7 J) z iS ^ 
Deutschen weder am 17., noch am 18. sich /^ / 

bewegen würden, eine schwache, der man ^ "^^ " pf^t t Z-^ 4^ / y^ a^ /_ c 

sich nicht leichtfertig hingeben durfte. Ba- ^ / Z ~ 

zaine fühlte dies und nahm daher am 17. am //^^ '^z O'Z Z 17 z /y^ ^ ^ / 

frühesten Morgen eine Stellung, die ihm fiir ^ ^ / b / 

den Fall, dass er angegriffen würde, bevor "" ', e, ^ ^// ^ ys v ."* ^ /^"^ ^q- 

er abziehen konnte, vortheilhaft erschien. / t^ ^ ^^ 

Diese Stellung, Front etwa gegen Westen, f v^y ?:• n d, e.^V U x^e J> V' 
dehnte sich von Norden nach Süden zwischen ^ j/ (7 

den Wasserläufen der Mance und des Baches -* ^^ c 8'*« s t/^^ a^o Tr-"^ ^ _ o" ^^^^ 
von Chatel St. Germain aus. Sie lehnte sich / <x a^ 

rechts an Roncourt und St. Privat la Mon- \ ^ ^-^-^^-,^9 ( r/ ^-^z^^, y .ust* j9 n-^o^ 
tagne, lief von da über Amanvillers, Mon- v/ / 

tigny la Grange , die Meierhöfe Leipzig und z^j"*j^^^ #» 2>^^,/^s ^.trvs .^O^ c9tx 
M08COU, die Wirthshäuser von St Hubert ^ / (/ 

und Point du jour , nach Rozerieulle und ^^ Cav^'^v^^^''^-'VQ^s«^ ^2-o'_#^"* 

Jussy und dann an die Mosel. In die Mosel C'vIt^ ^ 

mündet vor der Stellung die Mance bei Ars ^'y^^ / zr^ty 5-€l^*, q^^ \ < tO „£ o 

la Moselle, hinter ihr der Bach von St. Ger- ^ b 

main bei Moulins-les-Metz. Auf dem rechten o^«^ ^^^ 2^^ ^ e/l ^ \ "* < 9 ^c^ *ez^' 

Flügel der Hauptstellung wurden das 4. (Lad- ^ ""/ab 

mirault) und das 6. Korps (Canrobert) kon- ^ t 6 r^ ^^.-.^^^n rK s ^""^ '' e 2 

zentrirt , auf dem linken Flügel das 2. 

(Frossard) und das 3. Korps (Leboeuf) ; die 

Garde in Reserve.' Die hauptsächlichsten 

vor die Hauptstellung geschobenen Posten 

waren. St. Älarie aux Ch^nes, Vem^ville, 

&^ ©^ 
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OCr^^ , e u^C._ ^ r^y^ cf. u^ , V Gravelotte, das Bois de Vaux. Die Vor- 

y ^ J theilc, welche diese Stellung bot, waren die 

^ i\ Q- ,9 / f,p ^ ^ t,^ X /^ < ^, folgenden: 1. Sie lag nicht zu nahe an den 

C/ ^ augenblicklichen Positionen der Deutschen, 

p-> e/' c^iT / O ^?i> /Q ' , c^ / so <^ft*s diese, wenn sie nicht ganz über- 

-^ ^^ massig kampflustig waren, wenigstens nicht 

^^//z // ^^T^ Z 17 y J? z l8^'i_ 2) s- direkt zum Gefecht veranlasst wurden jani 

u / ^ y -^ 17., vielleicht aucli am« 18. August. ^TSie 

' t,/? . ^'^ ^/? ^V ^, ^ /u^ , / ^^^ auch für die verhältnisamässig schwache 

/ ^ " Streitkraft, über welche Bazaine gebot, nicht 

(\^ __ \ ^^/(_^ cy ^ f6' ^, fHe, 6 ^" lang. Ihre Frontausdehnung belief sich 

'^ ^ " auf 16.000 Schritt, so dass, Bazaines ver- 

yOQ C^^^^ /96^ ' ^r, 'aO 6' ^ ^ lugbaro Truppenstärke zu 96.000 M. ange- 

^^ c a A nommen, immernoch 6 Mann auf den Schritt 

^ /^_ 3j^/i^< ' U^^^Z f~^^6 ^®^ Front kommen. 3. Die Front der Stcl- 

' ^ ^ lung war von Natur stark. Die Höhen östlich 

< ^^-o ^^ Co^ /z y^cr c/ *^^^*^ s c '^^ ^^"^ Mance steigen terrassenförmig zu dem 
^ - ^ Plateau St. Privat, Amanvillers, St. Hubert 

. ^ ^9 S^'2'^ ys" J^ Z € ^QL /^C*Q- *^^ ""*^ eignen sich somit vortrefflich zur 

^ y ^ y Anlage der Schützengräben (tranch^es- 

/J <^ ^c eC^ t ^ " -/► ^ 9 ^ 6'f abris), deren Anwendung durch die Instruk- 

" ^ tion des Marschalls Niel vom 9. April 1868 

< ^^ / 6 x> ^'' / >^ cZ e^ * t>. %,o ^^"^ französischen Infanterie besonders an's 

Herz gelegt und von da ab in den Lagern 

^ ^,_ ^^ _ o*^ « ^ #N ?. /7 w) ^^^ Chalons geübt wurde. Solcher Schützen- 

^ -5 graben wurden in der Stellung am 17. Au- 

.- ^/_ 4J < \ "' < ^ >A— 7 ^ . ^'ö ^"®* ^^®^^ angelegt. 4. Der rechte Flügel der 

y b> -/ / Stellung hielt vorläufig die Abmarschstrasse 

•^^•-s'— ^V'^ £ __ ö) <^'* ' (o 6^^ jV^ "^cr Briey nach Longuion fest. 5. Der linke 

/ -^ Flügel war besonders stark; vor seiner 

/^ £ C'<, ^ •? 0^ v^ ys'^ °-^^ ^2» Front zunächst Wälder, die einem, sehr 

/^ ^ y y raschen Vorrücken des Angreifers niemals 

7?^, Q^^ \ ^ >^/o^''\/^^s ^/ - '^^ ^ grünstig ;*ind , hinter ihr die Forts von St. 

/ iCc> Quentin und Plappeville. Angenommen, die 

xc / ^-^ "* * ' < ^^ ^, fP '^ /^ ^-^ Preussen griffen nur den linken Flügel der ^ 

/ ^ Franzosen an , so konnte dieser sich nach ' 

•2 Zö f'J Q^^ .' /^^ /-^ u, -D "^ e- einem massigen Widerstände hinter die ge- 

/ ^ ^ nannten Forts zurückziehen und es ward dann 

/ ^"^ e,^ ^^ • i(y^ ^ /. ^ nicht unwahrscheinlich, dass der französische 

" Abmarsch bewerkstelligt werden konnte. Wir 

^^/ (T?./ 0?^ e,^ ^^ ^ / < € y^^ müssen hicbei sogleich bemerken , dass die 

^ Franzosen die Kraft der Deutschen unter- 

(jP 0^ <^/^d^Y S) ^ <r* TL c ^'%yt/t* schätzten, auch bis auf diesen Moment noch. 

^^ " ^ So glaubte Bazaine, obgleich da^s diesmal 

e/2/ ^ ', z i6 " o^ C € ^^? durchaus nicht richtig war, am 16. eine 

höchst beträclitliche deutsche Uebermacht 

Ol ^ / j , >/v^ v-w. Cy / As ^o e^f gen sich gehabt zu haben ; er hatte also 

^ y y die erschreckliche Wahrheit nicht vor Augen, 

e^ ^ ^ cy n '* A^o "^ ty. yy/^ dass die Deutschen eine weit grössere Zahl 

^ ^ ^ frischer Truppen in den nächsten Tagen 

11 % ^ jt. '^^ ,to Z 16 11 t // ^, ex S^&en ihn würden verwenden können , als 

/ am 16. gegen ihn gefochten hatten, während 

x/ c-^^-*- / "<• e, ^^ ^ •^z^^" i/, xiTN'-N ^r — wenn man nicht etwa das Korps von 

Ladmirault ausnimmt — eigentlich gar keine 

fee . ■ A 
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dem Zulall, sei os dem allwaltendcn Schick- ^ y ^ '^ ,,^/ ^ .^/2-2/*' 'c^. o? 
sal , anlicim gestellt werden mu*». Sehen 



finischc Tnippo mehr hatte. Was man aber ^ - 2^ /_ ö 2- <// ^ (jt li (o ZöT^ 

auch an Bedenken gegen Bazaincs Mass- / ^ 

regeln am 17. aufführen möge , schliesslich ^ ^7 v " o ^^ y^ c^ ^ o- ^^ 

wird man zugeben müssen , dass sie unter ^ au 

den einmal gegebenen Umständeu immer "^ y^ // ^/ ^^9 ^ (J ' r. w ^ 

noch die besten waren, welche ergriffen wer- ' 

den konnten, zumal wenn man bedenkt, dass , ^ c■^^'^ et e, ? ^ 2 ö /C/9, c ^ 

im Kriege etwa» immer gewagt, etwas sei es 

'/■ 

wir uns nun in dem Lager der Deutschen um. ^ ^ ^^ *v? «.^ < ^2 _ & ^ ^ i6 W), < q 
Am Abend des 1 6. August , der Schlacht ^ ^ 

von Vionville , lagerten die ins Gefecht ge- ^ c^^c> ^^ ^ $0 // /^> ^ "" «^ \ 
kommenen deutschen Truppen vom rechten / 

nach dem linken Flügel, wie folgt: die ^'2 ^ "* r^_ ^ " < 2ö^ (oo) j^ #^ 
Truppen der 25. (hessischen) Division in den ^ 

Wäldern des Ognons und de Chevaux , in ^.< tit-^^^ s ^-^/ V^^^ ^^ tj "* 
diese Bivouaks marschirten am frühen Mor- (y a / 

gen des 17. auch diejenigen Tinippon der ^ '/7 t,/7 ^ " c 2J /» . r. -^ ^ /^ ^ 
25. Division ab, welche an dem Kampfe vom ^ 

16. nicht theilgenommen hatten; die 1<>. Di- /^ // V ^ ^f6 ^ o^^^^ ty /'\/?., ^ 
vieion , Barneckow , bei Cote Mousa: die ^ 

5. Division, Stülpnagel, westlich dcsBoisde ö j.C c6 t t^^es^^O, ^ 6 <^'>> 
Vionville; die 6. Kavallerie-Divi.sion , Her- ' L^-^. / 

zog von Mecklenburg, südlich Flavigny: die g.^ f/. ^^f, ^ >^ ! 3 '~r^ (A 
Keservcartillerie des 3. Armeekorps südlich / 

der 6. Kavalleriedivision ; die 6. Infanterie- k 6 ^ ^, ^ 6 ! r i^^C'^ ^^ c^c> 
division , Buddenbrock , zwischen Vionville - ^ / (7 

und Tronvillc; das 10. Armeekorps und die ^^ C^c € fn~/'^ s ^ *^ <-^f c6 c^ L. ^ 
5. Kavalleriedivision westlich von Tronville. '^ 

Prinz Friedrich Karl nahm sein Hauptquar- ^ ^^^ -2 o^ 3>? « '^z Co s 9^^^»-,^ 
tierzuGorze, wohin er sich um 9 Uhr Abends n/ 

begab. Schon vorher war Bcriclit über die c _ j /^^ ' C X ^^0 /6 ^ " /^^ c^'? 
Ereignisse des 16. an den König \yilhelm C, 

entsendet worden, der sich zu Pont kMousson ^/^'^ < ^"^j/ ^ /^T"^ ^^ / • ^ ^ ^ ^ 
befand. Genau war das Resultat der Schlacht ^ ^^ ^ ^ 

im Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl l o? ^ C /^^ ^ ^' '^ J ^ 
nicht zu übersehen ; indessen so viel stand ^^ ° 

fest, dassBazaino entweder einen Abmarsch 4 , e, c_ ^^*^^ ,' j9 c^ 'd^J _^ w< " 
'nach Westen immer noch versuchen oder eine / 

Schlacht vor Metz annehmen werde, um vor- ^ ^ e/^^^S z y^^7 ^^ «^ '^^^ ^ 
läufig dessen vollständige Einschliessung zu ^ -^ y f ^ a 

verhindern. So viel stand auch fest, dass die ^ _ j ^ U^ A , €^ € ^ ^ z 16 2 /y 
deutschen Truppen , die am 16. im Gefecht c / / 

gewesen waren , grosse Verluste erlitten /*, 7>^.. ^^>»^*s t -dC 
hatten , erschöpft waren und dass es darauf . '" ^ / 

ankomme, sie abzulösen, also so viele frische ^-^ <,- «^"^^z ^ J /s? ^ «^ * — ^ ^ 
Truppen als möglich auf das Schlachtfeld zu <r / ^ ä 

schaffen. Demgemäss wurden durch Befehl ^^_ ^/ '^ e/? ^4^f6^zi1'-^£^ 
vom 16., Abepds um 11 Uhr zunächst die ^^ 

Korps herbeigerufen, welche den Kampfplatz ^^ ^^^^ 6 ^ O" y\ D Z 17 ^ _ 

voraussichtlich noch am 17. erreichen konn- ^ . 

ten. Vom 9. Korps, Manstein, von welchem ^ 9 r^ z-^i ^ c> C ^ 2ö '^o /" i^ § 
wir die^25. (hessische) Division bereits in 
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^^^^vp ^/^iSr^^^i6z zu!? w Thätigkeit gesehen haben, stand die 18. I)i- 

/ Tision am Abend des 16. am Madbache bei 

^^ ^ ^, ^ ? /^ '-w' A * ^ Onville und Arnaville , nördlich davon im 

, unteren Gorzethal die ArtiUene -jReserve 

\ I ^ ^ ' .^C'^^ _ >* v^ ^ ^ ^ ^®^ Korps. Manstein's Hauptquartier war 

~ ~ -^ "" " 6''*^' Nov^ant. Manstcin erhielt den Befehl, sich 

^ . .•' ^^ /^V ^ /7 ~ 5 '^-»^«^ "Tb s ^^^ möglich bei Tagesanbruch des 17. eine 

/<i halbe Meile nordwestlich Gorze auf dem 

A' ^ ^/ ^/^ ^ ß ^ r^ ^ (5 *_, ** g Plateau aufzustellen. In der That rückte die 

(f / "" /y Spitze seines Korps um 6 Uhr Morgens am 

i7 $ " 0^, ^^& ^ ^-^^^c^ c6 ^ c^ u ^*' ^"^ ^y^^ Sammelstellung nördlich von 

b AnconviUe , westlieh des Waldes von Vion- 

c^c* __ 6 ^a3 ^^^ ^ z /6 ^ Z^^^ pyO ^ ^ ville. Das preussische Ciardekorps stand am 

^ 16. Abends mit seiner Masse und dem Haupt- 

^ ^/ ^^^ z/^,C~y>^zo^^, 'V '^^/r quartier bei und in Bern^cpurt, mit der Avant- 

•^ ^ * u garde zu Rambucourt ; es w^ard angewiesen, 

eO./ M o L^^^~^^ *^ Zt y^ f ^ s ^ 7"^ sogleich über St. Benoit en Woe>vro auf 

/ Mars la Tour zu marschiren und sich hier 

«/^ /2 ^€ C^) r>k S'^'^ < ^ W) <^ links von dem 12. norddeutschen(.säch8i8chen) 

'<x^ / \ Korps aufzustellen. ^ Der Prinz August von 

C,/^/ a^ ° ^^, ^ ^'^ s /" -^^^ Würtemberg , Chef des Gardekorps , hatte 

' J^ ' d^ 7 schon von sich aus auf die ersten Nachrichten, 

c: N «^v « o^' c^^> ^ , ^/ e ^ Z' ^ welche er von der Schlacht von Vionville er- 

^ L' ''^ hielt , befohlen , dass seine Divisionen sich 

f^y >^^ ^ j'^^ z/^ ^ J? ^^t ^^'^_ N ^®^ Richecourt und Flirey, also mit der Rich- 

<y / ) tung nach Norden versammeln sollten. Er 

^ ^ ^^ ^ ^ / - S ^ "^ Z f7 W) erhielt die Anweisung des Prinzen Friedrich 

v/ Karl erst um 3 Uhr Morgens am 17. August, 

'6 ö^ /^ ^ <i. T s ^ -'^ <3^ ^^^ i ^^®^** ^^^^ Korps um 5 Uhr Morgens antreten 

und war bald nach 3 Uhr Nachmittags im 

^ V^e^^/"' ^ a^^^' w yo} ^ e, 12 ^ Bivouak zwischen Mars la Tour und Hannon- 

(y O/ c^ ville au Passage. Das 12. (sächsische) Armee- 

"~/->^ • z /6 ^2^^^ "7 * / /^, z^^^~ <-. korps war am 16. Abends mit seinem Gros 

C-w'^ . / in Pont k Mousson, mit der Avantgarde auf 

^ - j^ Z^,^ ^/ ^s^O'^, ■© N^ " •», % *^®"* Wege nach Thiaucourt bei Regni^ ville 

(y' en Haye ; es erhielt den Befehl, über Thiaü- 

/^ jy a-ö^/"* ,^ t^ '^'^ /'^_ ^^ yo <50urt nach Mars laTour, östlich vom Garde- 
korps, zu marschiren. Der König von Preussen 

^ z f6 ^ '^ r^ ^ y /^ /^ o^^ N/7 hatte sch^n am 16. Abends den Kronprinzen 

<y \ <y C^/ von Sachsen zu Pont h Mousson von den Er- 

^/ f^^x,> y^^ s 8 C>/ ^ .' y ju> < eignissen bei Vionville unterrichtet und ihm 

y " direct den Abmarsch befohlen. Als der Kron- 

^r>y. ^^ ^ ß /- ^^ t,^7b N*^/ '0% 6^ r\ prinz nun den Befehl des Prinzen Friedrich 

>^ (y ^y Karl aus Gorze erhielt, Hess er sein Korps 

allarmiren, marschirte um 2 Uhr Morgens ab 
und traf gegen 2 Uhr Nachmittags zwischen 



.^ , ^ z ^ "^"^ ^ s C T) ^ ^2^^J^ allarmiren, marschirte um 2 Uhr Morgens ab 

" ^ und traf gegen 2 Uhr Nachmittags zwischen 

g,^^/*^^^ .-w_ s ^"^^^ CoZ^^^" Mars la Tour und Puxieux ein. Auf das 

(^ « 4. Armeekorps, welches mit der Ayantgarde 

iy ^^^^ z^^ n^ ^^^^s*'^;i ^/ /^^ ^®^ Jaillon, mit dem Gros zwischen le Sai- 

^ ' (y (7 / zerais und Marbache stand, durfte unmöglich 

/^' ^_ ^ «o •« ^^ / & f/^ yv^ .. gerechnet w^erden. Prinz Friedrich Karl Hess 

C/*'^ / / y es daher für dasselbe bei den früheren Be- 

^ 2/^ ^ /6 w) tc, c 2 /v/-\'^/ ^ ^-N s ^®^^®^ vom Mittag des 16. Au^st bewenden, 

y^u ' "* / welche ihm vorschrieben, über Boucq aut 
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Soncy zu marschiren und dabei vorkommen- ^^^d f^^ tt^ /\/^ .^ ^^ C^ 7? c 

den Falls einen Streich gegen die Festung ^^ / -^ 

Toul zu fuhren. Auch das 2. Armeekorps, 4* ,/L w^ 2~^^ <;c a /6^ ty ^ S'^ 

welches am 16. Abends l)ei Buchy und noch / ^ 

weiter rückwärts, östlich der Mosel stand, ^/^ ^^-^ ^ ^^ ^^ / ^ , /7 ^o t^s 

musste mindestens Hir den 17. August ausser ^ 

Rechnung bleiben. Es erhielt gleichfalls vom ^^ (, __ -o ^ Zy<A^ ^ /6 ^^^^ ^,< ./ 

Abend des IG. keinen neuen Befehl; der alte J " C^ ' 

schrieb ihm vor, am 17. nach Pont aMousson -yC 2 /^, z /7 J? z' /^ f^ ^^ c^:? 

zu marschiren. Der König Wilhelm seiner- v ^^ C^^ " 

seits hatte , als er dem Kronprinzen von ^o^/, _,o ^ ^ r^ a^ ^ ^ ^^"^z «-»^^ 



y <y^ - J^i ^ \ 2-0-" '^ V 






Sachsen seine Befehle ertheilte, auch ange- V c^ 

ordnet, dass von der ersten Armee das aclite ^/^^ ^ ^^ / — g, S /^, c^^^c^ ' e 

Korps, soweit es noch nicht dort war , das 

siebente Korps und die erste Kavalleriedivi- 7 ^> ^ ^ / ^' -• -« ^ >, < g^«^ 

sion ans linke Ufer der Mosel rücke, um den ^ ^^ 

Angriff der zweiten Armee zu unterstützen. 

Am rechten Moselufer sollten also nur das 

1. Armeekorps und die 3. Kavalleriedivision / ~p^ ^ ^ 3 ^' y^ /^. _ ^/^ I' "^ 

zurückbleiben. Von dieser Anordnung ward ^ ^ -'/ 

der Prinz Friedrich Karl zu Gorze um Mitter- ^ / -^ ^ \/^ t^ /^^ _ ^ 

nacht vom 16. auf den 17. unterrichtet. Das ^/ ^ " V7 ^ 

7. und 8. Korps Hessen in der Nacht mehrere 7 ^ S /'^ «d #> *//^ ^\ ^ X z-o' ^ ^ 

Brücken über die Mosel schlagen , setzten 

sich am 17. früh Morgens in Marsch und 4^ z /7 »,"*#w,^ ^^^^ J" ~ «-> 

standen Nachmittags zwischen 1 und 2 Uhr / (y "^l 

das 8. südlich Rezonville , die Kavalloriedi- eSd^-^c^^a, ^r^ftc/^, e7 (/-0Ck^^</> 
Vision dahinter; das 7. südlich Gravelotte bis / ^ 

rückwärts gegen Ars la Moselle ; die beiden v^'^?? &»d,^', ^^^/'^^.>^x^,<^c^«^-^'^ 

Korps reichten einander am Bois des Ognons 

die Hand. Prinz Friedrich Karl ging von ^ p _ ^ ^^^ ^^o/' n-b z /7 ^ 4«->^fc, 

Gorze am 17. um 4 Uhr Morgens auf das \/^ % 

Schlachtfeld , woselbst um 6 Uhr auch der • ^' ^^ g, ^ *-> c,'^ < y^ ^o ' — C ^ ^ € 

König von Preussen eintraf Die deutschen 

Truppen, welche sich auf dem Schlachtfeldc - ^ ^ , '^C, ' z /7 /x ^^ C/ 

befanden, waren am 17. früh unter die Waffen /^ ^ 

getreten. Unter dem Schutze vorgeschobener /( _ y^^ ^ /^^^ * — '^ *^ ^ f ^^ r^ 

Tirailleurünieii zogen die französischen Korps, ^ ^ 

welche noch gegen die Strasse Vio^ville-Re- c J) 07 " c^C >.<s-c 4, Ol ^ * 

zonvillc Stellung hatten, gegen Osten in ihre ^ 

neue Position ab, und man sah sie um Mittag ^^y^^ ^ /^s ^^ ^o- z ^^^ ^ ^ - ^* ^/^'/) 

dieselbe einnehmen. Da die frischen deut- ^-^ ^^ 

sehen Korps , ^\'ie wir gesehen haben , zum € r^ rc i^ ?, y^-^/ 7) 3 

Theil erst gegen 3 Uhr völlig herankamen ^ 



>.>,' 



und lange Märsche gemacht hatten , so dass ^ ^-^^ ^~ / 4, «Pä •>. -v^^ ^.„^ > 

ihnen nothwendig einige Ruhe vergönnt 

werden musste , so war an einen Angriff auf ^^ eP * ^ ^^ ^, ^ ^^ z /7 /z-^ 

die französische Stellung am 17. nicht mehr / / *> 

wohl zu denken. Um 1 Uhr Morgens wurden c>fe_^y*->'*'^^5 / /^^ ^^^ c ^ 

daher die Vorposten organisirt , welche vom -^C/ 

Bois des Ognons über die Höhe südlich Re- ce«?--^'^ K ^^ y'» >^c^c e,^2 c«« -^tcA 

zonville, durch den Wald nordwestlich Vion- 

▼ille bis Ville sur Yron sich aufstellten./ Die ^^^^^ (/^ c> 6^ /^"^ ^S^- ^ Z'd^oi^^i^ '^ 

am Morgen bereits auf dem Schlachtfeldc be- / " 7^ 

h^ ■ a4 
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C -^ 4 /r> <r>6 2^ ^ . ^^^ j9 wc'^ lindlichen Truppen hatten abgekocht, sobald 

man des Abzugs der Franzosen nach ost- 

^ • ^^^ %/^^ '^ z ^^^ ^^ec K wärts sicher war. Starke Reiterdetachements 

" wurden am Nachmittage nordwärts über die 

'- ^t^ y^', a / " *>* V^^ ^ ^•■- '^ 7:< Vorpostenlinie hinaus entsendet , um die 

^O " ^ ' Strassen über Estain und Briey und etwaige 

^^ ^ — & f^^ _ 79 2 «-> >x/^^ •© Bewegungen der Franzosen auf denselben zu 

A..V beobachten. Gegen 2 Uhr Nachmittags Hess 

< /^^ e^ ^ '^^^Z /^ ^- •^'"' ^ V^ ^^^ König durch den deneral Moltke für den 

^ / <^ 18. südlich Flavigny folgende Disposition 

4^^ ^2/ — ^ «L,'? " /tf ^ <^ ^ -« ^( ^ e'^ ausgeben : „Die zweite Armee wird morgen, 

~ / den 18., um 5 Uhr früh antreten und mit 

->^ ^v£ /^^ ^ ^TtO? fiu./ y/ ^* ^ '^^ Echelons zwischen dem Yron und Gorzebach 

iy (y ^ (im Allgemeinen zwischen Villc sur Yron 

s ^^o) /si^^ e c? TS 9 ^ A tc ^ ^^^ Kezonville) vorgehen. Das 8. Armee- 

^ (y u kori)S hat sich dieser Bcwecruncr auf dem 



korps hat sich dieser Bewegung auf dem 

\ -• ^ 2 ^'^ _ « /* TS ^ /-v / ^ rechten Flügel der II. Armee anzuschliessen. 

(7" y 7 — Das 7. Armeekorps wird Anfangs die Auf- 

:?/ / cc ^ 2 11 ~c< -y.^" y^i^ gäbe haben, die Bewegungen der II. Armee 

/ ^ gegen etwaige feindliche Unteniehmungen 

^^ ^ ^ l/* ^ /'^ C^^^ m e>2'^^ ^'on der Seite von Metz her zu sichern. — 

J) Weitere^ Bestimmungon i?r. Majestät des 

^^ ^ Königs werden von den Massnahmen des 
Feindes abhängen. Meldungen iin Se. Maje- 
stät gehen zunächst auf die Höhe südlich 
Flavigny." Da beschlossen war, erst am 
18. August zu kämpfen, so konnte möglicher 
Weise auch nocli das 2.Armeekoq)S, welches 
am 17. Pont a Mousson erreichen sollte , in 
das Gefecht eingreifen, wenn auch nur in den 
letzten vielleicht entschei elenden Momenten. 
Es war ihm daher um 1 Uhr der Befehl zu- 
gesendet worden, am 18. Morgens um 4 Uhr 
von Pont ä Mousson abzumarschiren und 
über Arnaville, Bayonville und Onville nach 
Buxiöres zu gehen, wo es abkochen und sich 
dann in Masse fonniren sollte. Der dem 
2. Korps vorgeschriebene Marsch beträgt 
stark S'/s deutsche Meilen, konnte also, Ab- 
marsch und Aufmarsch inbegriffen , in etwa 
9 bis 10 Zeitstunden zurückgelegt werden. 
Die oben von uns gegebene Generaldispo- 
sition läuft positiv , wie man erkennt , nur 
darauf hinaus , die II. Armee und das 8. Ar- 
meekoq)8 zunächst auf eine Front zu bringen, 
welche ungefähr der Strasse von Metz über 
Doncourt und Estain parallel läuft. Ist diese 
Bewegung vollzogen , so wird sich ergeben, 
ol) der Feind vielleicht doch über Doncourt 
oder über Briey abmarschiren will , in wel- 
chem Falle die deutsche Armee im Vor- 
marsch nordwärts zum Angriff bleiben ^luss. 
^^ < / ^^ ,v «a-c>^ ^^^' — ' # c^ — Steht aber die französische Armee in der 

b Stellung Amanvillers - RozerieuUe, in welcher 

L_ -4 
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wir sie wissen , so muss die deutsche Armee c ff' ^ ^ ^ € ^ o^ '1 \^ 
die begonnene grosse Rechtsschwenkuug, ^ ^ (y 

welcher das 7. Armeekorps als festes Pivot ^^ e 7 ^ jo >/ • ^ /^^^ z V^ v s 
dient , fortsetzen , um zum Angrift' auf die /^ ^- /^ ^ / / 
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Stellungen der Franzosen zu gelangen. Der 

König von Preussen kehrte nach 2 Uhr nach 

8einemHaupt({uartierPontkMouBson zurück, ^^ o? / /^ J^ s < f r^^ 

und der Prinz Friedrich Karl schlug das C^/^ -^ \/^ 

seinige um 3 Uhr in Buxi^re8, südlich Tron- 

ville auf. Am frühen Morgen des 18. August 

gab der Prinz Friedrich Karl den komman- ic < r /^^ "^ ^ ^ < /^ < 2 

direnden Generalen der Korps der II. Armee k/^ 

mündlich] seine AVeisungen für den Tag, den- g_ ^ c^ / /^, "^i < 

jenigen der Kör|>s des linken Flügels , des ^ 

12., Garde- und 10. Koq)S um 5 Uhr südlich 9 ^ ^ ior\ z, ö^ tA- ^^y^ -^t < r\^ 

Mar» la Tour , denjenigen der Korj»s des 

rechten Flügels, des 9. und 3. Korps, westlich \ -'^ ^9^3/^ c6c^c et^Vt«-,_ Z<2 

Vi onville um 5 7, Uhr. Aufgabe der II. Armee / 

war es danach, vorwärts zu marschiren, um '^ tJ?/t f^z^ ^9 f Z k/^ 

die französische Armee definitiv am Rückzug / 

nach Verdun zu ^verhindern und sie zu schla- jPc^^-^ ^"^s t-^^ C^Z-^tf /e ^ t /sT^ 

gen, wo man sie* fände. Das Vorrücken der / y 

Armee sollte in zwei Linien erfolgen, deren <~ "^ , 2*"^ X, <^ /^.. ^^ \ "* 

erste vom linken nach dem rechten Flügel 

von dem 12. , Garde- und 9. Korps , deren ^/. /2^ ^9 r\, <^ J^ u>. /-^ / '^ 6 

zweite von den Koqis gebildet ward, welche (^ 

hauptsächlich am 16i August gekämpft hatten, ^ g /^ ^^ /^ 4^^io*^Sr\_ .^ä 

also dem 10. und 3. Korps. Von der ersten O 

Linie sollte auf dem äussersten linken Flügel / * "^ c, c,-/^ - « /2 ^ ^^ s qv^ 

das 12. (sächsische) Korps auf Jarny mar- /« a 7 ^ 

schiren , rechts daneben das Gardekorps auf ^^^ \ ^^^ ^ ^^^ . t^^-^, \ -^^ ^ ^^ 

Doncourt , rechts > von diesem das 9. Korps 7 ^ <y 

zwischen Vionville und Rezonville hindurch V^^l^c, v^-^fl^^w/d/oZ^tf ys^/_ ^^ 

östlich bei St. Marcel vorbei. Nach der ^ y 

Generaldisposition scjiloss sich dann rechts ^d ri^ 4^ e^ \ -^ 9 ^\ e S m^ / 

an das 9. Korps das 8. von der ersten Armee ^ <y 

an. In zweiter Linie sollte das 10. Korps mit ^_ ,j^ * "^^ ior^ Z^^ ^/'^■^M^^^ 

der Kavalleriedivision Rheinbaben dem 12. ^ ^ 

Kor])S folgen , das 3. mit der 6. Kavallerie- /2 r^ "", t 3 z/^ 6 ^^• ^ Z-y^ /^ 

division (Herzog von Mecklenburg) gerichtet >' 

auf das Intervall zwischen dem preussischen , /^Jz y^^ ^ ^ io r^ ^ / ^ * 

Garde- und dem 10. Korps. Für eine dritte lo C/ '^ " L 

Linie blieb dann nach dem früher Erwähn- f^jL ^ /? yj^ t, e 2 'r\ oo //^ '^ 

ten das 2. Korps, welches erst spät eintrefifen / ^ 

konnte. Die Korps sollten nicht in Marsch- ^ _ / /^ "^ / # *^^*-. tV £t /> • ^7 

kolorinen, sondern jede Division in leicht ~ 

zu entwickelnder Masse , also beständig ge- £/^ zo v 6^^ A^6s/'y^•X . 6 /2 ~r^ 

fechtsbereit«vorgehen. Das 12. Armeekorps, ^ ^ 

welches den schwenkenden Flügel, also den ^^ "" owC "* v '^ cy^ Co 4, *^'€i^y J^ 

weitesten Weg hatte , sollte sogleich nach (y 

Ausgabe des Befehles um 5 Llir antreten, die ^r^ ^ • ^ «^ *-i X, / ^^ "' ^ - -^^ \ 

übrigen soUten vom linken nach dem rechten t^ 

Flügel hin in angemessenen Zeitabständen -• , /»o ^ ^^ *" f^^ /) • 

folgen. " ^^"^ ^ 

äfe%e : '• e/i^ 
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Feuilleton. 

Hinter den Coulissen. Erbauliches und Vertrauliches aus meinem Leben. 

Von Karl- Faulmann. (Schluns.) 

-^2 ^ ^ ^ s^ ^ et* S^ /jTp /, t^ M> e A L^ ht, '^ ^^ ^/u^, ^ 4- *-y ^^^ ^ ^ r^ 

/ / / tr> ^2 2- ^"^ ^ Ä ^-^ ^&^ ^ / /^y /^^ 7{J^ tj^ ^ « vd^ e:c # 2/^ < 

9-D^c:^ 0- s\ :?/ Cn»^>^ . «#'^ r 2- e'2 cv' 2 y^>^ ^^y^^ (^"^ ic^ " »^ e- ?^ " 

h^ ej 
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Das Gardekorps hatte allerdings wegen ^ ^"^ 4 .»^ co ^ ^ (A ^i S-^ 
der Lage des BiYOuaks unget&hr eben so 

weit bis Doncourt, als das 12. Korps bis o^t^-^s^jtee.Hr^O^rf^^/, e9 r^emii.^ 

Jamy; das 9. Korps dagegen hatte nur etwa ^ 

den halben Weg zu machen , um die Strasse "c'^'^co f^, a ^ " ^ ^^^^^^^ ^^ Ti U ^^^% 

über Doncourt in der Gegend von Canlre 

zu erreichen. Der Prinz Friedrich Karl /''^ < r ^^^ "^ 4^ ^< /* ^ 3 TS 

wollte sich an der Spitze des 3. Armeekorps " \/^ ^ 

welches den rechten Flügel der zweiten cjo '' \ "^ < >y^*^ ^ «T - < ^"^ «^ 

Linie bildete , aufhalten. Der König von ^ ^ " 

Preussen kam um 6 Uhr Morgens auf das ^^->« ^ ^«-i'*'t,*^s ^ ^ y^*-^ *? 

Schlachtfeld und hielt sich vorl&ufig auf der i y f C. 

Höhe südlich Flavigny auf. Um 87, Uhr -^yi^/-«^_ ^cfV« yJtP49r^r\^ 

Vormittags hatte das 9. Korps Caulre er- / 7" y 

reicht und hatte dort Halt gemacht; das ^ ^ ^ ^y *^ / , t •^ ^'^ ^€.12/^ 

preussische Gardekorps und das 12. Korps ^ 

hatten Doncourt und Jamy noch nicht er- ^ C-^v^ s 2^^ -^ ^ -. ^ ^^ C /^^^ 

reicht. Die beim Prinzen Friedrich Karl ^ " \/^ 

bisher eingetroffenen Meldungen machten es ^ *-.^/C C v<V C " e^ ^^ 

ftusserst wahrscheinlich, dass die Franzosen x. 

nicht über Doncourt auf Estain oder über / ^ c^-^^s^ «, -/^ w< ^ ^•- .^ ^ «tf- *y 

Briey abmarschirten , sondern dass sie auf / ^ 

dem »Plateau von Amanvillicrs Stellung ^ /^ ^ A-^*^ ^ , < ^ k/ tr' 

hfttten , aber Sicherheit gewährten sie in u b -^ 

dieser Beziehung nicht. Sie sagten nämlich, ^ / ^ er- .• "/ e ^CL*/ a^ ^"^ / 6^ 

dass Gravelotte von den Franzosen nicht be- ^^ " 

setzt sei, aber hinter dem Ort , östlich des- ^ ^ ^ c/^^ w/ ^ ^ ^ ^^^ jy (^, t^ 

selben sich ein Lager befinde , dass die 

Lager von Bruville und St. Marcel verlassen ^^^^cäiJ^.^^s^^'^ t^^ ^'^ 
seien und dass man bei den Meierhöfen / 

Moscou und Leipsic auf dem Plateau in g^^ u, ^^ s r^ *^ ^^^ ^^ ^ CC OZ^ 
den dortigen Lagern grosse Bewegung be- fo ^ C ^ ~ 

merke. Prinz Friedrich Karl sendete daher um ^^^^ ^^ e^ * SV» u^ c^9 ^ ^^^^ s ^ 
8V, Uhr auch dem Gardekorps und dem C/^ 

12. Korps Befehl zu, bei Doncourt und Jamy, ^2 ^ • VT ^ ^^^ s qv^ tnc^ a/i^ 
sobald diese Punkte von ihnen erreicht seien, c^ ^ ^ d C 

vorläufig Halt zu machen , bis grössere ^ ^ 9/ /'^ ^ o ^^ ^ < ^® 

Sicherheit über die Absichten der Franzosen y^f ^^ 

erzielt sei. Es scheint, dass der Prinz durch >^^ -© ^^ et ^ e^ C *tP ^^ < *9 
die Meldung über das Verlassen der Lager </ ■" Q b 

von Bruville und St. Marcel irregeführt ward. ^^»^©2^^ /'*_'^^^^ e-/ C^jA» 
Konnten die Truppen, die dort bis zum " a 

17. Morgens gestanden hatten , nicht nord- i7 ^ /^ 1^, / .^.^tc ^^^ e S r\ ' 
wärts abmarschirt sein ? Das 3. Korps war ' " 

-von Vionville noch gar nicht in Bewegung ^ ^^^^^ 3 'S / $ tc /^ t fo '^ c> ^ 
gesetzt. Das 10. Korps , welches seinen " 

Marsch angetreten hatte , sollte bei Bruville • ^/(/ 4,^t^ iA* 9/ '*'_ « /o «-1 ' 6 9^ 
Halt machen. Um 10 Uhr war das Halten 

der Franzosen auf dem Plateau wahrschein- ^^^. ^c"^^/ < ^ ^ ' 
lieber geworden , aber Sicherheit darüber h ' y 

war noch nicht erlangt. Um 10 Uhr ordnete ^^ ^ 9fo*^'^<r^ee9r'\% CjC 
der Prinz an, dass das 9. Korps über Vem^- " v 

Tille gegen la Folie aufbrechen, um 10'/^ Uhr, 79 /^ ^ /^ % i^, te,^^ ^ 9 u. cc 

dass das Gardekorps dem 9. Korps auf Vem^- J 7 7 

Sb« e^ 
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yj " ^ ^ ^ o^y j^ e c» ^ ^^ § ^^ö folgen solle. Der Prinz setzte hiebei 

/ " \ ..y b voraus, dass , wenn die Franzosen in Stel- 

^/ \ ^^ \ -• ^ 7% dx ^^ /e, oz ^^^^ wären, ihr äusserstcr rechter Flügel 

■^^ u sich etwa bei la Folie befände, — w&hrend 



>>» rc^, /-v^Ä^^» C'^e1or\'^ />utty ©»"j ^^ ^^J* wissen, viel r.ördlicher stand. 

-^ " / Wenn das 10. Korps den Feind bei la Folio 

^ C^ "^ ys/ '*'//5 n $ >.y, ^^^^ '"^ träfe, sollte es vorerst den Geschützkampf 

^^"^ ' ^ o / gegen ihn eröffnen ; das Gardekorps sollte 

^ C^a w, s^ ^ Ä-C^^ s er/ "^^^^ von Vem^ville aus Rekognoszirungen gegen 

N/ Amanvillers und St. Privat la Montagne 

eÄrsv$<^ /\ C f >/ e, i2 (/J) senden und über deren Erfahrungen baldige 

N/i J ■ ^a^^ Meldung erstatten. Das 12. (sächsische) 

r\ •* yv^:? 8x9 ty^ o^v / * »^u^ j^ Korps ward vor der Hand immer noch bei 

y ^ C <^ Jamy für den Marsch nordwärts disponibel 

i^_ < ^ ^/-^ ^ 0^77 fo^ty^Z^ ^ s gehalten. Der Stab des Königs hatte bis 

" -^ gegen 10*/» Uhr Vormittags richtigere und 

c^^^^ C ^ _, e-^O ^-^0 e^ ^^ t/ \zo weiter gehende Berichte erhalten. Danach 

V schien es, dass die Franzosen mit ihrer Masse 

^z^S^^^ s r ^5?-' ^/ ^ ^^^ ^ zwischen Montigny la Grange und Point du 

(7 a C'v ^ ;Jour standen ; 4 französische Bataillone seien 

Z t-^ovC, yv/v^ _ tJ? ^ •© r^ yc / ^^ ßö^s ^es Genivaux vorgerückt. Danach 

^ y " / hielt es der König von Preussen für zweck- 

>C te '^"^ s ^ 17. r^ *^ cT t/>^ ^ u m&ßsig , dass das Gardekorps und das 

(y ^ " 12. Korps aufBatilly dirigirt würden. Von 

e, •*''o- Ä-w ^ c t-D ^ ' m£ (r' ^^, «, ^* könnten sie dann, falls Bazainc dennoch 

^ " /die Strasse von Briey einsclüage, auf St. 

o »v^'^ \ - N #^^ /' /^ >v/^ «, Ä^ Marie aux Chdnes marschiren , falls er in 

^ ^c ^ seiner Position verharre , auf Amanvillers, 

^ / t/*x \ y^v-N ^ _ 2/^ * e-^ 6 P /^ 77 »ini ihß dort in der rechten Flanke zu packen. 

' ^ " Gleichzeitig würden dann das 9. Korps gegen 

e Lje^C, eS^7 r>i77 ye^y^^ e/ffiuc das Bois des Genivaux , das 8. und 7. Korps 

^ • gegen Gravelotte und durch das Bois de Vaux 

y,j^ _ ^ ^^ ^ C^ ii ^^ jio N ^ -*^^ ° vorrücken. Prinz Friedrich Karl hatte bis 

y^ " n/^ nach 11 Uhr , als er die Anweisungen des 

/^-^ s*^/ -w- 6** ^, d^ /sT* \/^ K * Königs erhielt , ähnliche Berichte erhalten ; 

/^ b sein früherer Irrthum über die Stellung des 

>y -. ^ wo . ^ ^^^ f^A, V^ t^ , rechten Flügels der Franzosen war , wie es 

^ y^ scheint , jetzt ziemlich vollständig beseitigt, 

-^y "'^ C» < / eJ? 9 f r\/^ C andererseits wollte er wohl aber nicht durch 

ganz abweichende Contre-Ordres Unordnung 

^ y^r^ < ^y^ t t (jC Lt TS ^\. ^^ das Vorrücken der bereits wieder in Be- 

y ' " wegung begriffenen Armeekorps bringen. 

^ /y e-^ ^ XT ^ ^ < ^'^^ diesen beiden Gesichtspunkten muss 

^ "® man die Anordnungen betracnten, die der 

C >^ ^ ^*C^V^ >^,U i1^l%%^n^2. ^ Prinz, nachdem er die Anweisungen des 

>- "^ Königs erhalten, von IIV, Uhr ab traf An 

* ^ t-K^^ (9 r\) s '*' /^ t^ c/^ r^^^^) ^®° General Manstein (9. Korps) und den 

>- ♦ Prinzen August von Würtemberg (Garde- 

'^Xy^^ j ii%^ ^ •- a "^ ^ ys/^ •» korps) gingen gleichzeitig um 11»/, Uhr Be- 

(/ " y fehle ab. Manstein sollte im Vorrücken über 

Cjc* 77 yw^ 6./ ^ < / v^ 'Vq y\ 6 Vern^ville gegen la Folie bleiben, sieh aber 

^ ^ c/ nicht ernstlich engagiren, bevor das Garde. 

^'^ ^ ^^ 5 ^ , rA f^) *^ ^ korps von Amanvillers her angriffe. Dey 

y " {^^ \ / ^ Prinz von Würtemberg (Garde) sollte über 
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Vern^ville nach Amanvillers gehen und (den ^^ J? a-c x ('' ^/ j^^^) \ "' ^ 

dort Vorausgesetzten) rechten Flügel Ba- *^ * -^ ~ 

zaine's umfassend angreifen. Eine Viertel- /O -^^ « "" r^ V^ ^ ^ "^ r>v^ 

stunde später ergii^g an den Kronprinzen 7f "^ ^ ^ " a "* \ 

▼on Sachsen (12. Korps) der Befehl, von f^ (l2r-s) < , ./' ov^ ^ o g'v--^ /"^ 

Jamy auf St. Marie aux Chönes zu mar- * ^ t^ ^ / ^ 

schiren, sich in seiner linken Flanke auf den ^ ^^^ ^ ^ "^ j^ -/^ ^ ^- f^ 

Strassen nach Estain und Briey zu sichern, /^ Z 

auch Kavallerie auf Woippy in das Mosel- ^ ^* c./ h» z^ jJS, e/^/ -^ ^, 

thal vorzusendon , soweit dies möglich sei, / 6# y ff 

um die Eisenbahn und die Telegraphenlinie ^ ^ ^^ ^ ^ /j' u t/^ j9 /^c £/^i 

von Metz nach Thionville zu unterbrechen. " 



Wieder eine Viertelstunde später, um 12 Uhr ^ -y/ /^ 2^/2^"^«^ ^>/^ (fo r^) 
ward General Voigts-Rhetz (10. Korps) an- ^ "^ ^ ^ ^ 

Bewiesen zur Unterstützung der Sachsen, auf ^fc J^ -^< (^ *^ o^^ />f^t Z^^^^ 

t, Ail vorzugehen ; gleichzeitig ging an ff y ^ 7 ./^ 

General Fransecky, Kommandanten des ^^^/^^ ev^ ^ 2 /^^ ^ ^^ ^ 2- -c 

2. Korps, dessen Spitzen sich dem Schlacht- /d ' ^ 

felde zu nähern begannen , der Befehl von £^ ^^/^^ < y ^ o^'^ «, v©^ ^ ^ a 

Buxi5res auf RezonviUe zu marschiren , um c^ / 

hier dem rechten Flügel als Reserve zu p^^\-*jio>^^^_ i^' q9 "^ U r^ 

dienen. Gleichzeitig auch wurde jeder Korps- " 

kommandant von dem unterrichtet, was die ^^ ^.^ ^'^ o ^ *iO r>i u/t ö^^ f/^ 

übrigen Korps neben dem seinigen zu thun 

hätten. Vom König erhielt um Mittag das /^^ ^^^ -? ^z/^ c 8r\ r^ u >^o^*ii 

8. Korps die Ordre, von Rezonville über 

Gravelotte auf Mouscou zu rücken ; das nc*^^ «, ^^v\ S^, e 7 r\ "^ e lajC A^, 

7. Korps soUte das Bois de Vaux festhalten, ^^ ? ' f ' 

im Uebrigen seiner Bestimmung als festes ä^^^ä jö ji x /Ze-^-s z/^^ / #^ 

Pivot gemäss , nur mit seiner Artillerie in Z) / K^ 

den Kampf eingreifen, ein Befehl, welcher ^ ^■.^^, ^-^ o^ 2 -g c, tn ^ 2/ 

zwei Stunden darauf wiederholt ward. Mit O /^' ^ t^ 7 * 

dem 3. Armeekorps, über welches nicht aus- ^ 3 "7^ g. / ^ j^ ^, '^ < f 

drücklich disponirt ward , wollte der Prinz <y ' \ 

Friedrich Karl selbst in die Gegend von Ver- ^^ ^ 9^11 u ex, /^7^ ^ €^ oc ^-^ i^ 

n^ville vorgehen. So haben wir nun gesehen, /^ -y " 

wie auf deutscher Seite ungefähr um Mittag r *, ^ «^ s^ 2, ^/^ < --^ J^ v < ^^ 

der Entschluss zum Angriff der französischen / u / 

Stellung auf dem Plateau von Amanvillers ^^ u *t^cJ^ ^ /^^ s ^ ^^^^^j/ 

zur Reife gediehen und die Einleitungen zu b 7i ff ^^ ^^ ff 

ihm getroffen waren. Verfolgen wir jetzt die Z iC^ ^^\ ^ c f^ / ^^ < ^.^ ^7\,£ 

Thätigkeit der einzelnen Armeekorps, zu- [^ 

nächst derjenigen der zweiten Armee bis um ^ ^ i^ " 0^ 9 ö *-i ,J^^ e 9 'r\ 

5 Uhr Nachmittags. Das 9. Armeekorps, ^ " 

Manstein, hatte bei Caulre abgekocht und ^^ ^d^^x%.//^ s ' 'o^y^ m> 'b'*' 

war marschbereit als es den Befehl des * (/ 

Prinzen Friedrich Kari von 10 Uhr Vor- "".^^Iq^ ^^/^ ^ ^^ ^lo'k^ 

mittags erhielt. Es marschirte um 10*/» Uhr K/ y 

m der Ordnung: 18. Division (Wrangel). ^ -^ y^ c^^, ^! "" r>, 20 (70) 

BeserveartiUene des Korps, 25. (hessische) / * ^ 

Division (Prinz Ludwig von Hessen) zwischen ^ jtr^oo ^ ot. -^ c.«>s*ik^ s - 

dem Walde von Dqscmllons und dem Walde -/ v. " d/ 

von Bagneux direkt auf Vem^ville, welches ^ ^^^^^^ C>/wcu:> Ä.^a\.o ^ c^ "^ 

von Wrangeis Avantgarde besetzt ward. 7 " 
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•v-Ä ^ ' ^ cc> J? a,c ^ € tjtk^^, Nördlich der Strasse von Vemöville nach 

Amanvillers liegt das Bois de la Gösse, 

3^ « ~ e Ljt^C., ^ J^ ^lA ^ ~c^ 2' ^ südlieh der Strasse das Bois des Genivaux; 

^ ^ die Lücke zwischen beiden ist etwa 2000 

6^ _ e^ C^^^ u cc '^ ey^ ac s Schritt breit. Durch sie erblickt man von 

Vern^ville her deutlich Amanvillers und 

z^jf^^, t c:/^ •- /^ ^w- T) Co ^7^ Montigny la Grange ; das weiter südlich ge- 

^ ^ * legene la Folie , gegen welches eigentlich 

t 9 r^ ^' , ' 67? e»0 tu^ >c « 4, d*s ^' Korps bestimmt war , ist dagegen 

^ ^ durch das Bois des Genivaux verdeckt. Auf 

'"5 u <zc oz ^ ^ "^ j^ ^ ^^^j den Höhen von Amanvillers bemerkten die 

Deutschen französische Lager und einige 

.^,6. "^ y^ / i ' o£ AC n cc, / ^ feindliche Bataillone, jetzt erst im Marsch 

^ ^^^ ^ von Amanvillers gegen Vem^vills, zu dessen 

6 5- .1^ iy ^-vg _ z-U "O a z/^ /• / Besetzung sie lülerdings zu spät kamen. 

^ ^ Manstein Hess um Mittag die ArtiUerieab- 

./^ < iS^ ty ^ uyx s "^ ö V'^« «^ theilung der 18. Division bei Champenois 

^^^— ^ ^ auffahren und stellte etwas später links von 

A z^ C ys/.^« •"* •v^/^^^ *,. ihr, mit beträchtlich vorgenommenem linken 

■^ ' Flügel die Reserveartillerie des Korps auf. 

M> ^ ! < f8f 7^, ^ ^/ 2^ < f ^^ <iJG Artillerie der 18. Division vorging, 

"^ ^ ^ wurden zugleich zwei Bataillons der Division 

crv- *o Lek^-^ As/^' ^ w^' s.2r r) ^zc Wrangel in das Bois de la Gusse vorgesendet, 

-^ dessen östlichen Rand gegen Amanvillers 

_ ^-^^ y^ r) % * sie besetzen und halten sollten. Französischer 
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Seits fuhren gegen Mansteins Artillerie 

'^ C-v/^ ijy *"^^ ly <zc ^ z^^O^ri «,/ Batterien, worunter auch Mitraillcusen, bei 

^ ^ Amanvillers und Montigny la Grange auf; 

6 ^^^ C'^s^^ 77 o/"Z^ a^ <^ ^s ^ ^ ^^^ neue weiter nördlich gegen St. Privat 

^ ~ / la Montagne hin. Deren Feuer , sowie das 

oo^ X < ^^ / ^ t ^ 6'^ y^y Ghassepotfeuer der französischen Infanterie 

^ ^ -^ wurden besonders dem zumeist vorgenomme- 

» ■* a^- ^ / yic/. _ g t^ c-, / ^ nen linken Flügel von Mansteins Artillerie 

~ " verderblich. Um 5 Uhr hatte dieselbe be- 

ty y^/" ^C, </? C >v^ ^, iö y deutende Vortheile gewonnen, aber auch 

^ "" beträchtliche Verluste erlitten, 15 Geschütze 

7*' (-,>, A^ _ t,^^ 2 *^ < •- c^» c gänzlich ausser Gefecht. Ausser den 2 Ba- 

^ ^ taillonen der Division Wrangel, welche 

o ys/^ $c c^-s /^ ' , "^ • Ä a^ss schon früher in das Bois de la Gusse ge- 

^ ^ sendet waren , ward in dasselbe von der 

-^o ^ J? ^ ^9 /^ 7^ (yc r öo /^ hessischen Division noch die 49. Lifanterie- 

^ brigade geschickt, während die 50. Infanterie- 

^ ^t \ ^ 90 ^ ^^ c,Ä-N s ^ brigade und neben ihr die hessische Ka- 

^ vallerie zwischen dem Bois de la Gusse und 

t^e Ctfv^»*_>. ^ v:? *'.,"*» ^_ ^ dem Bois des ToscuiUons die Reserve des 

" " linken Flügels Mansteins bildeten. Die 

^ B cuLrs 7 Cy <^^ '^^ .^^ - Bataillone im Bois de la Gusse litten 

' bedeutend von dem französischen Artillerie- 

«^ aj \ '' ^ o^. z^ y ^^ r w feueJf- Auf Mansteins rechtem Flügel hielt 

^^ ^ Wrangel mit dem Gros seiner Division bei 

ox,/^^ s ^< -^c -N cjtrf^c ^ r> Ä'Q Ghantrennes und an der Nordostecke des 

^ ^ Bois des Genivaux stand gegen wiederholte 

y c /• ""^ a/ ^ ^ / ^- ^ s/ ^ Angriffe, welche die Franzosen von la Folie 

' *^ gegen ihn richteten. So ungefähr standen 
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die Dinge um 5 Uhr Nachmittags beim ^ ^ 9^ Ö^.J^^ uz 9 r>i ^ yf9^^^^ ^ 

9. Korps. Das prcussische Gardekorps hatte " ^ 

an verfügbaren Truppen beim Aufbruch ^ .o^ ^ ^^g ^^ w>. (A ^ / '^#V 

aus den Bivouaks die 1. Gardeinfanterie- >v/ /^ y 

di Vision (Pape), die zweite Gardeinfanterie- fr), ^ ^^ _ (i^T^)* ^ * ^s^ 

division (Budritzky) , die Artilleriereserve, ^ ^ " * • ^-- ' 

von der Gardekavalleriedivision aber nur die ^^ ^^r <^'^ ^ ^^ C^ ^C> i) 

Kürassierbrigade (Graf Brandenburg I). ^ \f J - 

Die Gardedragonerbrigade (Graf Branden- ^ c^.^e fA 2) o ^ i6 < ^ >^>u^c^ 

bürg n), welche am 16. der Division Rhein- * y 

haben zugetheilt worden war , rückte erst J/^^^^ , ^^ ^y^J^ s '^ /^^ f^/^ 

späternach, und die Ulanenbrigade (Rochow), ^ ' ^ ^ -* \ y 

welche auf St. Mihiel an die Maas entsendet ^ . o^/^ r Zo ^^ , -^t >/^t a x^" 

war, nahm gar nicht an der Schlacht Theil. ^ -^ * ^ ^ - 

Die Division Budritzky marschirte von Don- r f t^ ^ u t^->.'^ ^ s \ "* ^ 

court aus auf dem rechten Flügel gegen ^ u 



Vem<Sville , die Division Pape und die Ar- ^^^ ^ ^ v, ^ /vss ^^ q. yr ^0 ol^^jC 
tilleriereserve über Jouaville nach Habon- " 
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ville auf dem linken Flügel.. Um 1 Uhr • "*_ g / ^ e^^ d' ^ r /^^ «^ 

Mittags begab sich Prinz Friedrich Kari von /«? " Q/^ 

Vionville für seine Person nach Vern^viUe, ^^^ ^'^ J? cc *^ t* ^o e^ /"^ 
und da sich nun schon deutlich herausgestellt Mf v 

hatte , dass der rechte französische Flügel 4, t<\ '^ "^ ^ /^^^ -^•-'^ «^ m> 
sich viel weiter nordwärts ausdehnte , als -^ 

ursprünglich angenommen war, so dirigirte ^^ ^y"^ ^ ^,0 ^ ^/? ^ r i^ -^ yv 
er auch die Division Budritzky , noch bevor " / ty^ 

sie Vcm6ville erreicht hatte , auf Habon- s- cc ^ 
ville. Bald nach Mittag besetzte die Avant- 
garde der Division Pape St. Ail , nördlich 
Habonville ; eben dahin folgte das Gros der 
Division ; die Divisionsartillerie nahm Stel- 
lung zwischen St. Ail und Habonville , mit 
ihr vereinigte der Prinz Hohenlohe, Chef der 
Gardeartilleriebrigade , auch die Reserve- 
artillerie des Korps, sobald diese herankam, ^ ^->^^ (Pc^w'^« k >^ ^7^y /^l !?>o 
und führte zugleich diese ganze Artillerie- ^ / </ * 

masse von 54 Geschützen auf wirksame ^6 ö^ ^ i^ ^^ y^ t ^^ o^ 
Schussweite an die französische Stellung bei 7 "^ b 

St. Privat la Montagne heran. Gegen 2 Uhr o ^ •'<l, w „ 7? 2 •-» ( t,^ ^ r U, (y 
traf auch die Division Budritzky bei Habon- ^ ~ / / 

ville ein ; zu derselben Zeit w^urde die Ar- 5^^ ^^^ __ / ^ ^ "^ ^ * /yO ^ r o«-* 
tilleriemasse des Prinzen Hohenlohe durch " ^ * v. 

die beiden reitenden Batterien der Garde- ^0 tA ^'^^ ^^ c ^^ r s J^ 2Vt *-, 
kavallerie-Division und nach 2*/, Uhr durch / 

drei Batterien der Division Budritzky ver- «<? 3 ^^ < ^ ^ ^/ -o^ ^^ T^ €^ i^ 
stärkt. Es standen nun hier somit 14 Bat- y " 

terien, d. h. 84 Geschütze im Feuer. Gegen 
2 Uhr begab sich Prinz Friedrich Karl von 
Vern^ville auf die Höhen westlich von Ha- cc t, ^^ c^ ^ ouc « v ^y^ ^ r ^7 
bonville. Er ertheilte dem Prinzen August / *" v. 

von "Würtemberg den Befehl, sich vorläufig ^/^ •*- ^ , /^ j^^ ^ 

auf den Artilleriekampf zu beschränken und (/ yf 7^ ' ö O 



ep S^ ^i y^77 2*-. c 4^ ^y^ u 



das Eingreifen der Infanterie auf den Zeit- ^ ^,^^ < / s ^^ ^v^ «• e> i2 ^ 
punkt zu versparen, da das 12. (sächsische) ^ />. (7 ^z 
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Korps seine weitausgreifendc Bewegung 
vollendet haben und im Stande sein würde, 
ernstlich den Kampf der Garde zu unter- 
stützen. Um 4 Uhr Nachmittags führte 
Prinz Hohenlohe seine Artillerie staffelweise 
in eine noch weiter vorgelegene Stellung 
vor , aus welcher der Artilleriekampf eine 
weitere Stunde allein fortgeführt ward. Um 
5 Uhr aber entschloss sich Prinz August von 
Würtemberg, da es schon spät geworden 
war , obgleich die weite Umgehung der 
Sachsen noch nicht vollständig zur Wirkung 
kommen konnte , die Infanterie zum Angriff 
auf St. Privat la Montagne vorzuführen. 
Das 12. (sächsische) Korps erreichte um 
2 Uhr Nachmittags mit seinen Spitzen von 
Jamy her die Gegend von Batilly. Von hier 
aus traf der Kronprinz von Sachsen Anstalt, 
mit seinem rechten Flügel, der 24. Infanterie- 
division, St. Marie aux Ch^nes, den vorge- 
schobenen Posten des rechten französischen 
Flügels anzustreifen , während der linke 
Flügel , die 23. Jnfantericdivision links bei 
St. Marie vorbei über Coinville und Koncourt 
den äussersten rechten Flügel der Franzosen 
umfassen sollte. — Er berichtete über seine 
Anstalten an den Prinzen Friedrich Karl. 
Um 2 V, Uhr entwickelte sich die 24. Infan- 
teriedivision, mit der 47. Brigade, Leonhardi, 
an der Spitze zwischen Coinville und St. 
Marie zum Angriff auf das letztere; sie 
wurde bei demselben unterstützt durch die 
Avantgarde der Gardedivision Pape, welche 
gleichzeitig mit ihr von St. Ail nordwärts 
vorging. Um 3V, Uhr Nachmittags war St. 
Marie aux Ch^nes in den Händen der 
Deutschen , so dass nun auch der grösste 
Theil der 24. Infanteriedivision für die Um- 
gehung auf Koncourt verfügbar ward. Der 
Marsch der 23. Infanteriedivision über Coin- 
ville verzögerte sich indesseh so lange , dass 
erst um 5 Uhr Nachmittags das ganze 
12. Korps auf der Linie von St. Marie aux 
ChSnes nach Joeuf , Front gegen Roncourt 
entwickelt war. Zwei sächsische Eskadrons 
waren um 4 Uh«* Nachmittags von Coinville 
aus die Omes abwärts in das Moselthal de- 
tachirt worden , um dort den Telegraphen 
und die Eisenbahn nach Thionville zu unter- 
brechen. Sie fanden die Wege in den 
Wäldern verhauen, hatten überhaupt mit 
grossen Schwierigkeiten zu kämpfen , er- 
reichten aber doch , wie wir sogleich be- 
merken wollen, ihren Zweck. Von der zweiten 
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Linie dör zweiten Armee kam bis 5 Uhr Nach- '- v/^ ~ ^^* o^ö^^ -^^^-^ ^ ^^ 9oO ^ 

mittags kein einziges Korps ins Gefecht. Das ^ ^ 

10. Armeekorps kam um 2 Uhr Nachmittags e /o TS ^« ^ 2 . e/ d/'- k ^^-'^ / 

bei Badlly an und machte nördlich des Dorfes ^ 

Halt , um weitere Befehle zu erwarten. 9/ ^ c^^ fx/^ t 3 TS ^ -^' r_-^ 

Das 3. Armeecorps marschirte Ton VionTÜle ^ 

ab , nachdem der Prinz Friedrich Karl das , ^^ < ^ ^^^ e • >s. ^ v^ c^ 

Dorf verlassen hatte, erreichte Vern^villo ^^ ^ ^ 

um 3 Uhr und machte hier Halt, später er- ^ 3»-, ^ ^ O"^ 9^ , J^ >^ -z- r, «T n^*/^ 

hielt es Befehl, seine Beserveartillerie zur ^ (/ ^ 

Unterstützung des 9. Korps zwischen Vom€- ^ ^ 9 r\ ^ ^^ ^ ^ ce^^C -yx 

ville und dem Bois des uenivaux auffahren -^ ^ ^ f 

zu lassen. Das 2. Armeecorps traf nach dem ^. « 2 /^ C -^^ ,r^iy o^"^ z "C^O^It ^ 

Abkochen bei Buxi^res erst etwa um 5 '/i Uhr ' 

östlich Bezon ville ein. Von den Korps der ^^^d^c ^-^ „ -^v ^^^ c / e,8 z^^ 

ersten Armee ging das 8. Korps, um Mittag 

als das Gefecht beim 9. Korps sich ent- m> t o Wi 9 r^ ^"''', z^^ 1ötj> c, 

wickelte , mit der 15. Infanteriedivision, ^ ^ 

Weltzien, östlich von Rezonville auf Gnive- ^ u vo~c «^ yc^ rs, -z ' a^'^ / 

lotte vor; es ward von einem heftigen Ge- ^ ^ c rz 

schütz- und Mitrailleusenfeuer des 2. fran- y v, * '^ 2 ^V s /^ i^ 

zösischen und des Gardekorps aus den ^ 

Stellungen von Moscou und von Pont du ^ <L(rs ^ «^ • e^T^ p., e,-^^ oz^J •© 

Jour empfangen; dennoch bemächtigte es ^ ^ ^J^ ^ . 

sich des südlichen Theils des Bois des Ge- ^ ^ •• / ^-^T^'^ "• 7 

nivaux und machte vielfache Anstrengungen z^^'v / 

aus diesem gegen Moscou vorzudringen. 1^ 77 jl^n yv// -/f ^ 2 (/^ 6*^ /, ■& 

Dies gelang ihm bis 5 Uhr nicht, es musste ^ - c o » 

sfch damit begnügen, den östlichen Rand ^ V tfZ^ z, " ^6 ^r ,- n/ ko^ j^< 

des genannten Holzes zu behaupten. Als der /^ o G 

Kommandant des 7. Korps, Zastrow, das ^^' ^ 7 r^Jö e, y^'^ c?/^ ^ 1^ (^ 

Vorrücken des 8. Korps und zugleich be- '^ -^ 

merkte , wie gegen dasselbe ein heftiges c 7? f^ *-w / . ' • u-^ ^^ <7 

Artilleriefeuer von den Franzosen eröffnet , ^ // 

ward, zog er, um zur Dämpfung desselben *^, x/ zJ^^ ^ *' ^^/ ^ 1 ^ ^a ^ 

beizutragen , um 1 Uhr Nachmittags die ^ ^ ^ 

4 Batterien der 14. Infanteriedivision auf die ^^ < ^4 #'y ^ '^ ^^ yc^^ v, u* 

Höhen zwischen Gravelotte und dem Bois ^ ' ^ 

des Ognons und liess sie das Fquer gegen tc--"^ ^^t» er e^ ^^/^5^ ^^ V '^^ y- 

Point du jour niit guter "Wirkung eröffnen. ^ 

Das 8. Armeekorps wurde dadurch einiger- e, 8 /^ ^ tty ^^y >^ - ^ ^ "^ // 
massen erleichtert. Eine halbe Stunde später ^ - ^ 

sendete Zastrow noch 3 Batterien der 13. Di- *^'j^^D 3 """ < 1^r ^^2-^2 c^ 
Vision und um 2 Uhr zwei weitere Batterien ^ ' 

der Reserveartillerie in die gleiche Stellung. < ^s: .' #^ ä/ . _ -w*^ *^ ./^.^^^ 9 ^ (ö'f ^J 
[(Nachdem die vereinigten 9 Batterien (54 Ge- -^ 

schütze) eine halbe Stunde gearbeitet hatten, " 3 ^ /yf ^,^t^<^^«C/ €2^ 
wurde das Feuer der Franzosen von Point ^ ^ 

du jour her augenscheinlich matter. Die Ar- q ^5~*' z/^ ^ ^ * ^ 7 /^ -^^ .«•'Z* 
tillerie des 7. Korps ging nun allmälig in s^ y 

Staffeln in der Richtung nach Nordosten vor- f /'r^^^ J? -K^t^jl. « wÄ^y^^ " • ^ 
wärts. Obgleich Zastrow den Befehl hatte, ^ - -^ "a 6^ 

nur seine Artillerie zu engagiren, hielt er ^^ ^ * ^V:»/ ^ ^ t) ^-^ y^^/f^'^ 
doch deren vorgeschobene Stellung nach- ^ 

fe© s^ 
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oe / f^jy 9 0- , . ^ ^ < * ^ f"*^^ V ß^J^^^^iö ^^ ^^ exponirt, um sie ohne den 

/ ^ "^ "" Schutz der Infanterie lassen zu können. Er 

^ 6^ r 2ö $*^ ^^^^ (^\, ^ 27 /^ ^og daher die 25. Infanterie-Brigade, Osten- 

A ' Sacken, auf den rechten, die 27. Infanterie- 

f^ r\^^r, ^ ^ '' € * ft^ V. t)rigade, jetzt Conrady, auf den linken ff 

^ JL Flügel der Artillerie in gedeckte SteUungen 

y^ _ jI?S^ ^' Z'^ u2 7 r\ mCi^/ s " *' ^^^' ^^^^ ^ ^'* veroahni man beim 7. Korps 

•^ ~ ' fi von dem Gefecht auf dem linken Flügel und 

s ^ -4 < € ^i^, o r^y ""^ ^x/ fc^ ^ Centrum der Deutschen nichts mehr, was 

^ / -> vielleicht die Folge einer veränderten Wind- 

y^ t^ -^^ ^^ ^^ ^ ri Z ^, ui "c^^iigi vielleicht auch eines wirklichen 

^ cl ' Stillstehens des Kampfes im Centrum, beim 

9 T^ '_ J^ ^ < ju^ ^^\ ys/^ e "2. ^' Armeekorps war. Zastrow hatte a ber aller- 

"^ ^ dings ein Recht, vorauszusetzen, dass etwa 

< ^^ \ •• jJ^A c^ d ^, t ^-^ < ^^^ französische rechte Flügel vollständig 

-^^ ^ zum Weichen gebracht sei , dass nur der 

• ^^/^ O ^ ^ 1^ / ^--^ w7^°</ — linke bei Point 'du iour noch halte. In diesem 

C ^ a^ / Falle musste ein Offensivstoss der I. Armee, 

s^ 9b^ 7 /^, e. ^9 € 8 ^ w^ c^-jC ^^^ insbesondere des 7. Korps, da auch das 

^ 8. vergebens aus dem Bois des Genivaux 

y^f^ ,, "7^:5 /^/ N^ ^ "^ ^^ s/^ vorzudringen suchte, eine grosse Wirkung 

-^ ^ ^ thun ; er konnte den Franzosen ihren Rück* 

o'Nvax. ^^ t^ J^ 77^^ ^, e^2ö^ ^"^ sehr erschweren. So ordnete denn 

^ " ^ ^ Zastrow gegen 4 Uhr an, dass die 25. und 

^ 2j8 t*^. tj xÄ^ y^^/ 3 ^" /^ ", /* ^^^ 28. Infanteriebrigade auf Point du jour 

/ ^^ y vorrücken, 3 Batterien ihnen folgen, die 

2^ t*^ 9 >^ J? QC^y 7-w'"^_ ^ 26 0*^ 27. Infanteriebrigade in Reserve nach Gra- 

"" velotte gehen sollten. Die 26. Infanterie- 

^ ^ 0-/^ Z, ^ t^V^ \ "* < ^ brigade hatte die selbstHtändige Aufgabe, 

^ den äussersten rechten Flügel der deutschen 

— ^ C H <^ ß^^ s ^ ' ^ ^ O ^ ^ Armee zwischen Vaux und Jussy festzu- 

(y i^ /^ ^ " halten und sie war dort im Gefecht. Die aus 

c,« cux:^ .-X 2ö s 28 /^ ^ ^ ^&^ ^®™ J^q>\a de Vaux vorbrechende 25. und 

^ C ^ 28. Infanteriebrigade wurden von Point* du 

Q ^2 €^ U/*? y t,>, ^^ fit ^, jo^' l^cr "von einem so lebhaften Feuer aus 

^ den französischen Jägergräben empfangen, 

e ff- Cc ^ "2, c?^ ^ d^" ^ r €f^ t>. C. ^*8s sie zurückgehen und etwa 800 Schritt 

^ ^ • südlich von Point du jour in den Terrain- 

y ^ i /o^^ *^ . /^ ^ ^^^ c" ^ K falten und im Gehölze Schutz suchen mussten. 

^ ^ 7 Die drei Batterien , welche den Angriff der 

.• ^^ jT* "^, ^ /^ ^ 4 ^/>''^' genannten Brigaden unterstützen sollten, 

^ ■* gingen , gefolgt vom 4. Ulanenregiment 

(a£-s / ^f) ^ ** /^>^ ec s ^^^ (^^" ^^^ ersten Kavalleriedivision), zwischen 

^ / (7 J den Gehölzen de Vaux und des Genivaux^ 

K E'^ V, V-, t:» ^<^^ ^ (fi- ,^ o9C^, ^ 7>/ *^^®^ ^>® Mance und fuhren etwa 1500 Schritt 

/ / <5^ südlich von St. Hubert, Front gegen dieses, 

. _ ö- ^ -^ ^ ^^ ^ ^^ ,' »^ * — ^ auf. Sie wurden ebenso wie die Ulanen von 

7 " ^ französischem Infanterie- und Mitrailleusen- 

fi^ _ ^ -w ^ ^ ß/^ #' # ~ /d->/ feuer gemisshandelt. Die Ulanen zogen sich 

" b hinter die Infanterie in eine gedeckte Stel- 

z w/^r ^ LjtJiL A (^ O ^'ing am Ostrande des Bois de Vaux zurück. 
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Feuilleton« 

Mit der Feder. 

Von K&rl Faulmann. 
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